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flmerika bestellt auf Vrostelung der tlelausfustr
„Leschäfte mit kriegführenden Staaten würden gegen den Seist der Neutralitüt verstoßen"

Unser lagvsspiegvl
Dr . Goebbels übergab in Berlin einer Ar¬
beiterabordnung der Reichsantobahnen meh¬
rere Wanderbüchereien.
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
kann heute auf ein zweijähriges erfolgreiches
Wirken zurückblicken.
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika
setzen sich nach wie vor für Sperrung der Oel-
ausfuhr nach Italien ein.
In Abesstnien ist es an der Somalisront zu
einem größere » Gefecht gekommen.
Der Kommunistenanfstand in Brasilien ist
zum größten Teil niedergeschlagen.
Im Bremer Marxistenprozeß wurden hohe
Zuchthausstrafen beantragt.
Heute wird auf der Bürgerweide an der
Gustao -Deetjen -Allee die Olympiaschau er¬
öffnet.
Der VSK . (Verein für Sport und Körper¬
pflege e. V .) wurde für das gesamte bremi¬
sche Staatsgebiet aufgelöst.
Die „Neptun " richtet Anfang 1836 ihren
Rhein -See -Schnelldienst ein.
Maßgebende Stellen warne » vor einer Um¬
wandlung von Aktien in Schuldverschrei¬
bungen.

NeichsschatzmeislerSchwor; 60 Jahre
München , 27. Noveiyber.

Heute begeht der Reichsschatzmeister der NSD¬
AP, . Reichsleiter , SA .- und SS .-Obergruppen-
führer Franz Xaver Schwarz , seinen 60. Geburts¬
tag . Darin , daß Schwarz in den drei Säulen der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -Partei
den höchsten Ehrenrang bekleidet , liegt schon eine
äußere Anerkennung für die gewaltigen Ver¬
dienste , die er sich seit 1822 um die NSDAP . an
verantwortlichstem Posten erworben hat . Seit
zehn Jahren ist Schwarz „Finanzminister " der
NSDAP . und hat als solcher auch die Reichs¬
zeugmeisterei , den Haus - und Grundbesitz der
Partei und das Reichsrevisionsamt zu verwal¬
ten Als Leiter der Reichskartei regelt er das
gesamte Aufnahme - und Mitgliedschaftswesen und
wacht damit über den personellen Bestand der
Partei . Darüber hinaus aber ist er im ganzen
deutschen Volk bekannt geworden durch die muster¬
gültige Organisation der Winterhilfs - und Ar¬
beitsbeschaffungslotterie.

Die Hauptstadt der Bewegung hat Reichsschatz¬
meister Schwarz aus Anlaß der Vollendung seines
80. Lebensjahres das Ehrenbllrgerrecht verliehen.

Der Führer und Reichskanzler hat an den
Reichsschatzmeister der NSDAP . folgendes Glück¬
wunschtelegramm gerichtet : ^ ^

„Mein lieber Pg . Schwarz ! Zu Ihrem Mutigen
60. Geburtstag sende ich Ihnen meine herzlichsten
Glückwünsche. Ich verbinde sie mit dem aufrich¬
tigsten Dank für die durch alle die langen Jahre
geleistete große Arbeit im Dienste der Bewegung
und damit an der Wiederaufrichtung unseres
neuen deutschen Reiches . In der Hoffnung , dag
Sie mir und der Partei wie in der Vergangenheit
so auch in der Zukunft in alter Schaffenskraft er¬
halten bleiben mögen , bin ich m herzlichster
Freundschaft . Ihr Adolf Hitler ."

Die veamten sammeln für das VMM.
Lr . Berlin , 27. November.

Am Sonnabend , 7. Dezember , ist der Tag der
nationalen Solidarität , der -n gleicher We „ e
durchgeführt werden soll wie im Vorjahre . An
dieser großzügigen Sammelaktion zugunsten des
Winterhilsswerkes werden sich alle hohen und
höhere» Führer , Beamte und Angestellte von
Partei und Staat beteiligen . . „ ,

Der Innenminister hat jetzt in einem Rund-
erlaß die Erwartung ausgesprochen , daß sich dre
höheren Veamten vom Regierungsrat an aufwärts
an dieser Sammlung und an den Hufsarbeiten
dazu beteiligen , soweit sie nicht gesundheitlich
daran gehindert sind. Außerdem findet bekannt¬
lich bereits am 1. Dezember im ganzen Reiche
eins Straßensammlung zugunsten der Winterhilfe
Patt , bei der sich die gesamte Beamten¬
schaft des Reiches , der Länder und
Gemeinden  öffentlich in die Front des Kamp-

. fes gegen Hunger und Kälte stellt und damit ihrer
engen Verbundenheit mit jenen Volksgenossen

Ausdruck gibt , die noch immer ohne Arbeit oder
genügendes Einkommen sind. Der nationalsozia¬
listische Staat fordert vom deutschen Veamten,
daß er , wie der Minister hervorhebt , sich dem
Volke verbunden fühlt und kein Sonderdasein
lührt . Das große Sammelwerk der Winterhilfe
wird beweisen daß der deutsche Beamte an Opfer¬
en keiner anderen Gruppe des deutschen Volkes
nachsteht. Denjenigen Beamten , die somit für den
^und 7. Dezember zur Sammlung für das
Winterhilfswerk aufgerufen sind, wird es frei¬
stellt , sich an einem der genannten Tage oder
an Leiden Tagen an dem Sammelwerk zu be-
twligen.

Washington,  27 . November
Die in der amerikanischen Presse verbreiteten

Gerüchte , daß die Regierung ihren Druck aus die
Oelexporteure verringert habe , weil in Genf der
Zeitpunkt für die Boykottbeschlüsse gegen Italien
verschoben worden sei, haben im amerikanischen
Staatsdepartement nachdrücklichen Einspruch her¬
vorgerufen.

In maßgebenden amerikanischen Kreisen wird
betont , daß die Vereinigten Staaten vollkommen
unabhängig ihre eigene Politik verfolgen und
nicht mit dem Ohr auf dem Boden lauschten , um
zu erfahren , was andere Völker zu tun gedächten.
Geschäfte mit kriegführenden Staaten würden

gegen den Geist der amerikanischen Neutralitäts¬
politik verstoßen . Sie bergen überdies die Ge¬
fahr internationaler Verwicklungen in sich, und
seien geeignet , so wird erklärt , diesen „höllischen
Krieg " zu verlängern.

Die Regierung habe daher nicht die Absicht,
müßig zuzusehen, wie amerikanische Bürger „ein
Vlutgeld gierig einstreichen " . Es sei naturgemäß
schwierig, jenen Maßstab zu finden , der es ermög-
liche, genau den normalen Handel von den Kriegs¬
geschäften abzugrenzen . Die Regierung sei jedoch
unablässig bemüht , diesen Maßstab festzulegen.

Für die Vereinigten Staaten sei eine derartige
Neutralitätspolitik vollkommen neu , und es sei

daher nicht leicht, sofort alle Lücken, deren sich die
Kriegsgewinnler bedienen , abzudichten . Trotzdem
bleibe die Regierung bei ihrer Politik ohne Rück¬
sicht darauf , was England , Frankreich , der Völ¬
kerbund oder die anderen Nationen unternehmen.
Amerika stehe dem Völkerbund fern und unter¬
stütze niemand . Es beteilige sich beispielsweise
nicht am Voykott der Einsuhr , sondern beschränke
sich auf die Drosselung der Ausfuhr , Hieraus gehe
der feste Entschluß Amerikas hervor , seine eigene
Politik zu verfolgen und insbesondere weder in
den Krieg verwickelt zu werden , noch zu seiner
Verlängerung beizutragen.

Frankreich und die oelsperre
' Bremen , 27. November.

Die Sperrung der Oelzufuhr nach Italien müßte
das Ende des äbessinischen Krieges bedeuten . Das
steht so fest, daß darüber kein Wort mehr zu ver-
lieren ist. Gerade darum aber ist sich auch alle
Welt darüber klar , daß ein dementfprechender Be-
schluß des Genfer Ausschusses zur Beratung von
Strafmaßnahmen gegen Italien in Rom ohne wei¬
teres als feindseliger Akt betrachtet würd «, der mög¬
licherweise , und wenn man nach sehr ernst zu neh¬
menden italienischen Aeußerungen geht , sogar be¬
stimmt den Ausbruch des Krieges im Mittelmeer
zur unmittelbaren Folge hätte.

Darum ist es auch völlig verständlich , wenn
Laval — weil Frankreich zur Stunde nichts
Schlimmeres zustoßen könnte als ein Krieg euro¬
päischer Mächte im Mittelmeer , in den es unwill¬
kürlich hineingezogen würde — alle Hebel in Be¬
wegung setzte, um den Zeitpunkt der nächsten Ta¬
gung des Strafmaßnahmen -Ausschusses in Genf zu
verschieben , auf daß Zeit gewonnen wurde für
weitere vertrauliche Verhandlungen , sei es zur
Beendigung des äbessinischen Krieges überhaupt,
oder sei es auch nur zur Vermeidung des Aeußer-
sten, also des Beschlusses der Oelsperre gegen
Italien.

Man muß sich nur in die Lage der beiden beim
äbessinischen Streit sich am schroffsten entgegen¬
stehenden Mächte versetzen, um zu erkennen , wie
ernst und schier unentwirrbar auf einmal die
Dinge geworden sind. Wie gesagt : Die Sperre der
Oelzufuhr nach Italien bedeutet ohne weiteres das
Ende des äbessinischen Krieges , der von Italien
durchweg mit motorisierten Kräften geführt , dann
ohne Lelnachschub von Rom eingestellt werden
müßte . Das Ende dieses Krieges wünscht aber
England aus ganzer Seele , und das Ende dieses
Krieges müssen  natürlich auch die in Genf über
die Oelsperre verhandelnden Mächte als Mitglie¬
der des Völkerbundes wünschen . Um den Krieg
sobald wie möglich zu beenden , haben diese —
52 an der Zahl — ja doch in einer eindeutigen
Willenskundgebung gegen den Krieg Strafmaß-
nahmen für Italien beschlossen.

England sagt nun mit einigem Recht : Wenn ihr
die Beendigung des äbessinischen Krieges ehrlich
wünscht, bedarf es nur des Beschlusses der Oel¬
sperre gegen Italien . Die Mächte hinwiederum
sagen : Wenn wir Italien mit der Oelsperre in
Verzweiflung treiben , dann wird möglicherweise
— und diese Möglichkeit erscheint vielen , besonders
Frankreich , als Wahrscheinlichkeit — aus dem
äbessinischen Krieg ein Mittelmeerkrieg entstehen,
also aus dem afrikanischen Unheil ein europäisches
Unheil.

Was Wunder , wenn sich besonders in Paris bei
den verantwortlichen Diplomaten eine gewisse Er¬
regung bemerkbar macht , zumal man keinen Aus-
weg aus der zwiespältigen Lage sieht . Mit eini-
gem Grund befürchtet man noch dazu , daß , selbst
wenn es gelingen sollte — und darauf darf man
ja immer noch hoffen — einen kriegerischen Zusam¬
menstoß zwischen England und Italien zu vermei¬
den , zumindest England aus der jetzt Italien
gegenüber entstehenden Lage des Völkerbundes
Folgerungen für die Zukunft ziehen wird , die
Frankreich besonders unangenehm sein müßten.
Solche Folgerungen können dann sehr wohl darin
bestehen , daß sich England bei irgendwelchen zwi¬
schen europäischen Mächten entstehenden kriege¬
rischen Zusammenstößen in Zukunft nicht mehr
verpflichtet fühlt , den Völkerbundssatzungen ge¬
mäß an allenfalsigen vom Völkerbund beschlosse¬
nen Strafmaßnahmen gegen den Angreifer in solch
einem europäischen Kriege unter allen Umständen
teilzunehmen , daß England sich vielmehr auf das
Verhalten Frankreichs und anderer Völkerbunds¬
mitglieder beim äbessinischen Streit berufend , dann
eben sich vorbehält , inwieweit es in Erfüllung des
Artikels 16 des Völkerbundspaktes sich an etwa
vom Völkerbund zu beschließenden militärischen
Strafmatznahmen beteiligen will oder nicht.

Es braucht nicht erst betont zu werden , daß
hierdurch ein sehr starker Stein aus dem politi-
schen Sicherheitsgebäude Frankreichs plötzlich ge-
nommen wäre , und daß gleichzeitig einer der tra-
genden Pfeiler des Völkerbundspaktes selbst ins
Wanken geriete.

Indes, Frankreich muß sich in der nächsten Zeit

Laval sur Me veMungm nm 7 ^
großangelegte Nundfunkansprache des französischenMinisterpräsidenten über die politische Lage

Paris , 27. November
In einer über sämtliche französischen Sender

verbreiteten Rundfunkansprache , die etwa 20 Mi¬
nuten dauerte , behandelte Ministerpräsident
Laval am Dienstagabend die innen - und autzen-

olitische Lage . Er sprach bei dieser Gelegenheit
die Hoffnung aus , daß zwischen Deutschland und
Frankreich gute nachbarliche Beziehun¬
gen  unter gegenseitiger Achtung zustande kom¬
men möchten.

Laval schilderte die Auswirkungen seiner zahl¬
reichen Notverordnungen . Er habe den Grund¬
satz von der Gleichheit der Opfer für alle Fran¬
zosen zur Anwendung gebracht . Das englische
Volk habe seiner Regierung zur Bewältigung der
wirtschaftlichen Schwierigkeiten vier Jahre lang
das Vertrauen bewahrt . Der französischen Re¬
gierung gönne man nur vier Monate und schon
regten sich unerbittliche Zensoren , die über die
Regierung den Stab brechen wollten . Schon die
Möglichkeit , daß die bevorstehenden Parlaments¬
verhandlungen Schwierigkeiten bringen könnten,
habe verheerend gewirkt . Es zeige sich wieder die
gleiche Erscheinung , die die Bildung der Regie¬
rung Laval gerechtfertigt habe , nämlich Gold-
abfluß.  Ein Land könne nicht ewig von An¬
leihen leben . Es müsse klug und tatkräftig seine
Ausgaben seinen Einnahmen anpassen . Eine
neue Abwertung des Franken  sei ab¬
zulehnen.

Als Außenminister habe er , so führte Laval
weiter aus , nur ein Ziel : Der französischen Hei¬
mat den Frieden zu bewahren . Seine Aufgabe
werde leichter zu erfüllen fein , wenn Frankreich
stark bleibe , wenn seine Finanzen gesund und
seine Stimmung gut sei. Die internationale Lage
mahne zur Vorsicht . Neben der freundschaftlichen
Zusammenarbeit mit Großbritannien habe Frank¬
reich die Freundschaft mit Italien  wah¬
ren müssen, die er selbst am 7. Januar d. I . in
Rom besiegelt habe . So habe die französische Poli¬
tik alle militärischen Sllhnematznahmen sowie alle
Maßnahmen gegen Italien abgelehnt , die zu einer
Blockade zur See hätten führen können . Die
Schließung des Suez -Kanals sei niemals ins Auge
gefaßt worden . Er habe das Gefühl , auf diese
Weise den Belangen Frankreichs und des Friedens
gedient zu haben.

Laval äußerte sich dann optimistisch über die
Möglichkeit einer Beilegung des italienisch -abessi-
nischen Streites . Er hoffe, daß man im gegebenen
Augenblick nicht vergeblich den Versöhnungs-
geist Mussolinis  anrufen werde . Man werde
möglichst rasch eine gerechte und ehrbare Lösung
finden müssen, die die Grundsätze der Völker-
hundsfatzungen mit den Belangen Italiens in
Einklang bringe . Diese Ansicht werde sicher von
all denen geteilt , die in der Welt die Verantwor¬
tung trügen . Er , Laval , wisse, daß der Leiter der
italienischen Regierung den Willen habe , sein

Land an der Organisierung oes ^ rieo
Europa teilnehmen zu lassen . Frankreich werde
dann das Werk wieder aufnehmen können , das in
Stresa begonnen , so hoffnungsvoll gewesen sei.

Frankreich sei dem Grundsatz der kollektiven
Sicherheit treu geblieben . Es habe das bei allen
seinen diplomatischen Unternehmungen bewiesen.
So sei namentlich der sranzösisch-sowjetrussische
Pakt gegen kein Land gerichtet . Diese Versiche¬
rung habe der französische Botschafter in Berlin
neuerlich dem Reichskanzler gegeben . Frankreich
verzichte aus keine seiner Freundschaften . Es achte
alle seine Verpflichtungen . 8m Verfolg der Festi¬
gung des europäischen Friedens suche es die Mit¬
hilfe aller und es wünsche aufrichtig , gutnachbar¬
liche Beziehungen gegenseitiger Achtung mit
Deutschland herzustellen und zu fördern . Das
starke, wachsame , friedliche Frankreich habe nichts
zu fürchten.

Zum Schluß erklärte Ministerpräsident Laval,
als er die Regierung übernommen habe , habe
er gewußt , daß er eine schwere Verantwortung
auf sich nehme . Er sei bereit , diese Verantwor¬
tung noch weiter zu tragen . Aber die Regierung
müsse ihre Autorität behalten . Frankreich würde
sich selbst nicht aufgeben . Es habe schlimmere
Schwierigkeiten gekannt . (Siehe auch Seite 2)
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entscheiden , falls die durch die Verschiebung des
Zusammentretens des Strafmaßnahmenausschusses
in Genf gewonnene Ealgenfrist zur Auffindung
einer Möglichkeit , den abessinischen Krieg durch
Verhandlungen schiedlich beizulegen , ergebnislos
verstreicht ; und je nachdem , wie Frankreich sich zu
der von England verlangten Oelsperrc stellt , da¬
nach wird sich dann in Zukunft nicht nur das Ver¬
hältnis Frankreichs zu England , sondern wohl auch
das Verhältnis Englands zum Völkerbund richten.

I . L. v.

Befeäzt an der Somalifront
Rom , 27. November

Marschall de Bono drahtet über die Lag « auf
dem aoessinischen Kriegsschauplatz : Die Dana-
kil - Kolonne  hat ihre Säuberungsaktion am
Ostrande der Hochebene wieder aufgenommen . An
der Unternehmung nahmen einige Hundert Krie¬
ger der unlängst unterworfenen Danakil -Ort-
schaften teil . An der Front des Eingeborenen¬
armeekorps sind die Unternehmungen in Richtung
auf die Landschaft Tembien wieder aufgenommen
worden , während Schwarzhemden -Vataillone das
Cheralta -Eebiet bis zum Abaro -Paß organi¬
sieren.

An der Front des zweiten Armeekorps hat der
Barambaras Tedla Fanta , der sich unterworfen
hat , mit seinen Kriegern starke abessinische
Gruppen geschlagen , über den Ueri -Fluß , einem
Nebenfluß des Tacazza , zurückgeworfen und dabei
einige Gefangene gemacht.

An der Somalifront  hat General Gra-
ziani auf dem Juba -Abschnitt , von wo die Zu-
sammenziehung abessinischer Streitkräfte in
Lamma -Schilindi am llebi Eestro , 100 Kilometer
nördlich von Tolo , gemeldet worden war , eine
schnelle Kolonne eingesetzt , die am 22. November
überraschend das abessinische Lager angriff . Nach
fünfstündigem hartem Kampf wurde der Feind
vollkommen aufgerieben . Im Vuschwaldgelände
wurden rund 100 Tote gezählt.

Die Luftwaffe hat über der ProvinzTigre
Erkundungsflüge ausgeführt . Ein Flugzeug¬
geschwader von Somaliland hat die abessinischen
Befestigungen von Dagabur mit Bomben belegt.
Die Stadt Harrar wurde unter Verzicht auf krie¬
gerische Aktionen überflogen ."

ftbessinisllzeSiegesmeldungen
Addis Abeba , 27. November

Von abessinischer Seite verlautet , daß ein eben
von der Südfront eingetroffen «! Kurier nähere
Einzelheiten über die kürzlich angeblich von den
Italienern verlorene Tankschlacht bei
Anal eh,  östlich des Fafan -Flusses , berichtet
habe . Diesen Meldungen zufolge sollen sich die
italienischen Truppen auf dem Rückzug befinden.
Wie von abessinischer Seite weiter erklärt wird,
seien auch die am Fafan -Fluß nördlich von Eo-
rohai operierenden italienischen Abteilungen
von der „Rückzugspanik " ergriffen worden . Die
abessinischen Streitkräfte drängten stark nach und
hätten dadurch , so wird erklärt , die italienischen
Somali -Truppen gezwungen , ihren Rückzug unter
Hinterlassung zahlreicher Automobile , Trans¬
portzüge und von Massen und Munition „in
wilder Flucht " fortzusetzen . Die italienische Rück¬
zugsbewegung gehe auf die Ausgangspunkte der
Offensive Ual -Ual und Gerlogubi zurück.

Weitere Iruppenverschiffungsn
Rom , 27. November

Von Neapel und Genua sind wieder drei Damp¬
fer mit Truppen und Arbeitern in See gegangen.
An Bord des „Lolombo " befindet sich ein neues
Feldlazarett mit Aerzten der Universität Bologna.

stas stritte Kelch sorgt für seine Meiler
Vr. Soebbels übergibt den flrbeitern der Neichsautobalznen Büchereien

Berlin , 27. November.

Reichsminister Dr . Goebbels  empfing am
Dienstag 30 Arbeiter der Reichsautobahn aus
allen Teilen Deutschlands , um ihnen 30 Wander-
büchereien zu übergeben , die auf seine Veran¬
lassung von der Reichsschrifttumsstelle zusammen¬
gestellt wurden und nun in 30 besonders abgelege¬
nen Lagern der Reichsautobahnen umlaufen sollen.

, In einer Ansprache wies der Minister darauf
hin , daß all die Schwierigkeiten , die bei der In¬
angriffnahme des ganz neuartigen und großarti¬
gen Unternehmens des Baues der Reichsautobah¬
nen sich herausstellen mußten , nicht von Anfang
an zu übersehen gewesen seien . Trotzdem sei der
Plan mit derselben mutigen Initiative begonnen
worden , mit der der Nationalsozialismus jede
Arbeit anzupacken pflege . Die Arbeiter hätten
dadurch , daß sie Familie , Wohnung und städtisches
Leben im Dienste ihres Werkes verlassen mußten,
große Opfer gebracht.

Der nationalsozialistische Staat habe sich daher
verpflichtet gefühlt , nachdem ihm gewisse Mangel
in der Unterbringung und Verpflegung zu Ohren
gekommen seien , für die Erstellung geeigneter

Arbeitslager und sür auskömmliche und gute
Verpflegung zu sorgen und darüber hinaus durch
Ausstellung von Rundfunkgeräten , Vermittlung
von Varietes , Theatern und Filmen auch den
kulturellen Bedürfnissen zu genügen . Aber auch
als Einzelmenschen hätten die Arbeiter das Recht
auf geistige Ansprüche , und dazu sollten die
Büchereien dienen , die er ihnen hiermit übergebe.

Die Arbeiterabordnungen hätten jetzt Gelegen¬
heit gehabt , die Reichshauptstadt zu sehen und
festzustellen , wie ungeheuer sich Berlin gewandelt
habe , seitdem der Einfluß des Judentums ge¬
brochen sei. Berlin sei eine fleißige und betrieb¬
same Stadt , der Berliner , den Dr . Goebbels ja
bei seinem Kampf um Berlin in allen seinen
Tugenden und Schwächen kennengelernt habe , sei
besser als sein Ruf.

Wenn die Arbeiter nunmehr in ihre Lager zu¬
rückkehrten , sollten sie Sendboten der kulturellen
Sendung des Nationalsozialismus sein und ihren
Kameraden erzählen , daß die nationalsozialistische
Regierung sich stets um ihr Wohl bekümmere.

Sie arbeiteten am modernsten Werk des
Nationalsozialismus ; in Jahrhunderten würden

diese Bauten noch stehen und das Andenken an
die Arbeiter , die dieses Werk mit ihrer Hände
Arbeit geschaffen haben , unvergänglich machen.

Der Generalinspektor für das deutsche Straßen-
wesen , Dr . Todt,  dankte Dr . Goebbels namens
der Arbeiter für alle Hilfe und gab dem Wunsche
der Arbeiter Ausdruck , daß der Minister sie gele¬
gentlich einer Aufführung der von ihm ins Leben
gerufenen Wandertheater für die Arbeitslager
besuchen würde . Dr . Goebbels sagte einen solchen
Besuch noch für diesen Winter zu.

Anschließend verweilte Dr . Goebbels längere
Zeit in vertraulicher persönlicher Unterhaltung
mit den einzelnen Arbeitern , die seine Frage , ob
nun die anfänglichen Schwierigkeiten behoben
seien , einhellig freudig bejahten.

Nach einer kurzen Besichtigung der Büchereien,
die in praktischen kleinen Holzkästen untergebracht
sind und sämtlich das Standardwerk der Bewe¬
gung , des Führers „Mein Kampf ", im übrigen
aber vorwiegend gute Unterhaltungsliteratur ent¬
halten , verabschiedete sich Dr Goebbels von den
Arbeitern.

r Mre NS-VemeinftlM„Kraft durch strude
krvsetkeL und Bestatter eines nationalsozialistischen Lebensgefülzls

//

In der „Nationalsozialistischen Partei-
Korrespondenz" schreibt Gerhard Starckc
zum Ehrentag der NS . - Organisation
„Krast durch Freude " :

Die Deutsche Arbeitsfront betreut das gesamte
schaffende Volk . Sie sorgt sich um den Menschen
an seinem Werktag , an welchem Platz er auch im
Millionenheer der Schaffenden unseres Volkes
stehen mag , gleichgültig , ob auf einem Kommando¬
turm oder im letzten Glied einer Gefolgschaft.
Die Betreuung des Volkes durch die DAF . steht
nicht nur auf dem Papier . Wie für jeden Na¬
tionalsozialisten das Eintreten für den Sozialis¬
mus kein Lippenbekenntnis ist , so sieht auch die
DAF . bei ihrer Aufgabe in erster Linie dieVer -
pflichtung zur Tat.  Wenn wir die Ve-
triebsgemeinschaft nach den Worten des Reichs¬
leiters der DAF ., Dr . Ley , als den Exerzierplatz
der Gemeinschaft betrachten können , dann ist das
Werk „Kraft durch Freude " das Reglement,
nach dem exerziert wird,  d . h. die Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude " ist das Instru¬
ment , dessen sich der Nationalsozialismus bedient,
um große Teile seiner sozialistischen Forderungen
zu verwirklichen.

Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ",
die heute auf ein zweijähriges Bestehen zurück¬
blicken kann , ist vor allen Dingen zu Beginn
ihres Wirkens vielfach mißverstanden worden.
Da die großen Erfolge des Amtes Reisen , Wan¬
dern und Ürlaub zunächst am sinnfälligsten in
Erscheinung traten , hielten viele die NS .-Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude " für einen Reiseverein
von besonderem Ausmaße . Diese Auffassung ist
natürlich grundfalsch . Die Reise - und Wander-
bewegung , die „KdF ." hervorgerufen hat , ist nicht
Selbstzweck , sondern nur Mittel zum Zweck.

Der schaffende Mensch soll erkennen , daß die
DAF . mit der Verwirklichung sozialistischer
Forderungen ernst macht.
Dem einzelnen wird das Gefühl genommen,

ein Mensch minderen Rechts zu sein . „Das kannst

Wird Lava!siegen?
putschgerüchle in Frankreich — pariser Ministerrak

Paris , 27. November
Das „Oeuvre " kündigt — allerdings mit einem

Fragezeichen — einen Staatsstreich der
Feuerkreuzler  für Donnerstag , dem Tag
des Kammerzusammentritts , an . Der Führer der
Feuerkreuz -Bewegung , Oberst de la Roque , der
oft genug auf die bevorstehende Stunde der Ent¬
scheidung hingewiesen habe , könne diesmal wahr¬
scheinlich das Drängen seiner Anhängerschaft
nicht mehr bremsen . Der Angriffsplan gliedere
sich in : Erstürmung des Parlaments , der Verwal¬
tungszentren , der Ministerien und der Gebäude
der großen republikanischen Linkszeitungen . In
den ersten Stunden des Gewaltstreiches bereits
würden zahlreiche Hinrichtungen vollzogen wer¬
den ( !) So ständen sämtliche ehemaligen radi¬
kalsozialistischen Minister auf den schwarzen
Listen.

Der rechtsgerichtete „Jour " behauptet , daß in
sämtlichen um Paris liegenden Vororten und
Gemeinden unter dem Vorwand , die demokra¬
tische Freiheit zu verteidigen , bewaffnete Selbst¬
schutzabteilungen der Roten Volksfront gebildet
worden seien.

Der französische Ministerrat  ist Dienstag
vormittag im Elysse unter dem Vorsitz des Prä¬
sidenten der Republik zusammengetreten . Zu¬
nächst hat Ministerpräsident und Außenminister
Laoal einen Bericht über die Verhandlungen hin¬
sichtlich des italienisch -abessinischen Streites er¬
stattet . Anschließend hat der Finanzminister dem
Ministerrat die gegenwärtige Finanzlage dar¬
gelegt . Die Regierung hat beschlossen, im Hinblick
auf die vorliegenden Umstände an die Vater¬
landsliebe der Kammer zu appel¬
lieren  und sie aufzufordern , sofort in die Aus¬
sprache über die Finanzpolitik einzutreten.

Nach einem Bericht des Justiz -- und Innen¬
ministers hat sich die Regierung dann über die
wesentlichsten Bestimmungen des sogenannten Be¬
richts Chauvin zur Sicherung der öffentlichen Ord¬
nung geeinigt . Der Innenminister hat im übrigen
seinen Ministerkollegen die Richtlinien , die er an
die Präfekten zur Aufrechterhaltung der Ordnung
im Lande erlassen hat , mitgeteilt . Der Justiz - und
der Innenminister haben anschließend dem Mi¬
nisterrat über den Stand der Untersuchung über
die Zwischenfälle in Limoges  berichtet.

Auf Vorschlag des Kriegsmarineministers Pietri
hat der Ministerrat ferner die Zusammensetzung
der französischen Abordnung zu der am 6. Dezem-
ber in London zusammentretenden Flotten-
konferenz  festgesetzt ; ihr werden angehören
als Mitglieder der französische Botschafter in Lon¬
don , Corbin , Vizeadmiral Robert , der General¬
inspekteur der Flottenstreitkräfte im Mittelmeer
und Mitglied des Obersten Marinerats , ferner
der ehemalige Eeneralgouverneur von Franzö-
sisch-Equatorial -Afrika . Garde . Der Kriegsmarine¬
minister und der Admiralstabsches werden an den
Verhandlungen nach Maßgabe der Notwendigkeit
teilnehmen.

Die radikalsozialistische Kammergruppe hat sich
in ihrer Sitzung am Dienstag nachmittag mit der
bevorzugten Behandlung der Finanzpolitik der
Regierung in der Kammer einverstanden erklärt,
allerdings unter der Bedingung , daß sich daran
unmittelbar die Behandlung des Berichts von
Thauoin über die Kampfbünde anschließt . Diese
Haltung der Radikalsozialisten hat nach Ansicht
parlamentarischer Kreise die Aussichten der Re-
gierung Laval zunächst einmal gehessert.

du dir nicht leisten , denn du bist ja nur ein Ar - I
beiter " , diese Worte braucht heute in Deutschland
kein Schaffender mehr auszusprechen . Denn es
gibt nichts , was er sich nicht durch die Einrichtungen
der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " er¬
möglichen könnte . All die Vorrechte des Besitzes
auf die Güter der Kultur und die Annehmlich¬
keiten des Lebens sind — soweit man das in der
kurzen Zeit von zwei Jahren überhaupt erreichen
kann — weitgehend zurückgedrängt . Es hängt
heute nicht mehr vom Geldbeutel ab , ob man eine
Reise machen oder auf einem Ozeanriesen über
das Meer fahren kann . lleberall in der Welt
haben die Hochseefahrten der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " beträchtliches Aufsehen
erregt , weil in ihnen diejenigen , die das neue
Deutschland nicht bewußt durch eine Brille des
Hasses betrachten , einen Beweis für den
Durchbruch des Sozialismus  im
Staate Adolf Hitlers sahen.

Auch auf dem Gebiet des Sportes  hat
die Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in sozia¬
listischem Sinne gewirkt und den ' breiten Massen
auch diejenigen Sportarten erschlossen, in denen
sie sich früher aus materiellen Gründen einfach
nicht betätigen konnten . Es sei hier nur an den
Segelsport , an Golf , Reiten , Tennis , Fechten,
Schisport usw . erinnert.

Wenn die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " durch ihre Leistungen dem schaffenden
Menschen vieles ermöglicht , was ihm vorher aus
materiellen Gründen verschlossen war , dann ist
das Werk „Kraft durch Freude " letzten Endes
nichts anderes als ein Teil des Lohnes,
den die Gemeinschaft dem einzelnen
gewährt.

Die ideenmätzige Seite des Sozialismus durch
die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " be¬
steht in der Vertiefung einer Gesinnung , die in
allen dem Gedanken der Gemeinschaft Rechnung
trätzt . Halten wir ein Wort Dr . Leys bei der
Gründung der NS .-Gemeinschaft „Krast durch
Freude " vom 27. November 1933 dem Erreichten
gegenüber.

„Als letztes großes Ziel , so hoffen wir , wird
daraus die neue Gemeinschaft , die neue Gesell¬
schaft des nationalsozialistischen Staates geboren
werden . Lernen wir uns erst einmal wieder ken¬
nen . drücken wir uns die Hand — und nehme«
wir gemeinsam teil an der gemeinsamen Freude,
an den Gütern unseres Volkes , dann wird aller
Dünkel sür alle Ewigkeit gebannt sein ."

Zwei Jahre sind seitdem vergangen . Wir kön¬
nen mit Stolz feststellen , daß es der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " gelungen ist, Er¬
wecke! und Gestalter eines neuen , eben des natio¬

nalsozialistischen Lebensgefühls zu sein , das alle
die Millionen erfaßt hat , die durch die Tat der
NSG . „Kraft durch Freude " den Pulsschlag un¬
seres Sozialismus verspürt haben.

Beamte und »Kraft durch Freude"
Berlin , 27. November.

Da die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
in erster Linie für die wirtschaftlich schwachen
Volksgenossen geschaffen worden ist, hat es der

Reichsinnenminister für unerwünscht erklärt , daß
Polizeibeamte , die sich in wirtschaftlich günstigen
Verhältnissen befinden , also vor allem in den
höheren  Besoldungsgruppen , von den verbillig¬
ten Theaterbesuchen , Reisen usto . der „Kraft durch

Freude " Gebrauch machen . Die Entscheidung dar-
über , ob die wirtschaftliche Lage des einzelnen
Beamten es berechtigt erscheinen läßt , daß er
diese Vergünstigungen in Anspruch nimmt oder
nicht , bleibt dem pflichtgemäßen Ermessen des ein¬
zelnen Beamten selbst überlassen.

veamtenkinder gehören in die KZ.
(Orabtbsriobt uvssrsr Lsrliusr Lobiiktlsitavg)

Kr . Berlin , 27. November.

Der Reichsinnenminister hat in einem Rund¬
erlaß die Erwartung ausgesprochen , daß alle Be¬
amten des nationalsozialistischen Staates ihren
Kindern den Eintritt in die Jugendorganisation
der NSDAP . freigeben . Er nimmt dabei Bezug
auf einen Erlaß des Stellvertreters des Führers
vom August dieses Jahres , in welchem dieser
darauf hinweist , daß der Führer der Partei die
Aufgabe gestellt hat , alle deutschen Menschen zum
nationalsozialistischen Denken und Handeln im
Dienste am deutschen Volk zu erziehen . Im Rah¬
men dieser Aufgabe ist allein die Hitlerjugend
berufen , die deutschen Jungen und Mädchen in
ihrer Haltung und Lebensauffassung nationalso¬
zialistisch zu führen und sie auf ihre künftige Auf¬
gabe als Träger des Reiches körperlich und geistig
vorzubereiten . Es ist deshalb selbstverständlich,
daß alle , die es mit ihrem Bekenntnis zum Füh¬
rer und seiner Bewegung ehrlich meinen , aus Ver¬
antwortungsbewußtsein gegenüber der deutschen
Zukunft ihren Kindern den Weg zur Hitlerjugend
freigeben und so das Werk des Führers unter¬
stützen.

Das englische Unterhaus tagt
sitzrou wieder Sprecher - kurze ffnsprache Salöwins

London , 27. November.

Das englische Parlament trat am Dienstag-
nachmittag zu seiner ersten Sitzung nach den Neu¬
wahlen zusammen , die der Wahl des Spre¬
chers (Unterhauspräsidenten ) und der feierlichen
Vereidigung der Abgeordneten galt . Unter den
61S Abgeordneten sah man viele bekannte Ge¬
sichter wie Lloyd George , Allsten Chamberlain
und vor allem den Ministerpräsidenten Baldwin,
der von seinen Anhängern mit lautem Beifall be¬
grüßt wurde Bei der Opposition bemerkte man
Persönlichkeiten , die bei den Wahlen im Jahre
1931 unterlegen und jetzt wiedergewählt worden
waren . Die libe 'rale Oppositionspartei hatte vor
der Sitzung im Unterhaus den früheren Haupt¬
einpeitscher der Partei , Sir Archibald Sinclair,
zu ihrem Fraktionsführer ernannt . Bemerkens¬
werterweise hatte sich auch Lloyd George zum
ersten Male seit Jahren mit «einer unabhängigen
Gruppe an der Sitzung der Liberalen beteiligt.
Pressemeldungen zufolge soll man ihm die Füh - '
rung der Partei angetragen haben , die er jedoch
abgelehnt habe.

Nach dem üblichen Wettrennen um die Sitze

Kommunistenputsch in örasilien niedergeschlagen

im Unterhaus wurden die Abgeordneten nach
altem feierlichen Herkommen vom Vertreter des
Königs ins Oberhaus gebeten , wo eine Erklä¬
rung des Königs an das Parlament verlesen
wurde . Nach der Rückkehr ins Unterhaus wurde
Hauptmann Fitzroy  einstimmig zum
Sprecher wiedergewählt . Fitzroy betreut dieses
Amt schon seit sieben Jahren.

Hierauf erhob sich Baldwin zu einer kurzen
Ansprache . Er beglückwünschte den Sprecher und
erklärte , das englische Parlament , auf das die
Augen der ganzen Welt gerichtet seien , sei ein
Hort der Demokratie und der Freiheit . Nach¬
dem auch die übrigen Parteiführer , darunter
Lloyd George , in seiner Eigenschaft als „Vater
des Unterhauses " , gesprochen hatten , begann die
Vereidigung der Abgeordneten.

Der Verteidigungsausschuß  des
britischen Kabinetts versammelte sich am Diens¬
tag mittag vor dem Zusammentritt des Parla¬
ments unter dem Vorsitz Baldwins . U. a . waren
der neue Kriegsminister Duff Looper , der oberste
Luftmarschall und Chef des Luftstabes Sir Ed¬
ward Ellington , ferner der Marineminister Sir
Bolton Eyres -Monsell und der ständige Unter-
staatssekretär im Foreign Office Sir Robert Van-
sittart anwesend.

^Zudenfreie Woche" in Budapest

Rio de Janeiro , 27. November.
Nach amtlichen Mitteilungen sind die Aufstände

in Pernambuco und Natal unbedingt als kommu¬
nistische Putsche anzusehen . Da ferner in Para
und in Maceio in der letzten Zeit Putschplän « zur
Kenntnis der Behörden gekommen sind und ge¬
heime Munitionslager entdeckt wurden , nimmt
man an , daß die Kommunisten auch in anderen
Staaten Aufstände planten , sie aber wegen der
dort sofort getroffenen Vorsichtsmaßregeln nicht
durchführen konnten.

Im Staat Pernambuco besetzten meuternde
Soldaten des 29. Jägerbataillons mit Hilfe kom¬
munistischer Massen die Stadt Olinda . die aber
von Regierungstruppen zurückerobert werden
konnte . Die Aufständischen zogen sich in die Ka¬
sernen zurück, aus denen sie ebenfalls wieder ver¬
trieben werden konnten.

Alle Verbindungen des Staates Rio Grande
del Norte mit dem übrigen Brasilien sind unter¬
brochen . Auch über das Schicksal des Staats¬
gouverneurs , der angeblich von den Aufständische»
gefangengenommen wurde , hat man keine Nach¬
richt . Das in Natal stationierte Kondor -Flugzeug-
geschwader befindet sich wahrscheinlich in den Hän¬
den der Aufständischen.

Das Vundesparlament hat beschlossen, den Be¬
lagerungszustand über ganz Brasilien Hu verhän¬
gen und die Telegrammzensur einzuführen . Ge¬
rüchte behaupten , daß der Ausstand vom Kommu-
nistenfiihrer Luiz Carlos Prestes geleitet wird.
Um eine Ausbreitung des Putsches zu verhin¬
dern , wurden in allen Hauptstädten die kommu¬
nistischen Rädelsführer verhaftet , unter ihnen in
Pernambuco der Staatssekretär des Innern.

Aus einem in Rio de Janeiro eingegangenen
Telegramm der Staatsregierung von Pernam¬
buco ergibt sich, daß es den Regierungstruppen
gelungen ist, die kommunistischen Aufständischen
aus ihren bisherigen Stellungen zu werfen . Die
Aufständischen befinden sich auf der Flucht aus
Socorro , einer Vorstadt Recifes , in der Richtung
auf Jaboatao.

Die Zentrale der Bundespolizei hat Meldungen
empfangen , denen zufolge der Aufstand in Per¬
nambuco nunmehr völlig niedergeworfen werden
konnte . Ebenfalls sind die Aufständischen in Ja-
üoatao vernichtend geschlagen worden . Sie be¬
finden sich in völliger Auflösung und fliehen,
unter Zurücklassung großer Mengen Waffen und
Munition , ins Innere.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin"  konnte
am Montag wegen Besetzung des Flugplatzes durch
Aufständische nicht in Pernambuco landen.

„Graf Zeppelin " hat am Montag um 20.10 llhr
MEZ . seine Post über Maceio abgewor-
fen.  Nach der letzten Standortmeldung befand
sich das Luftschiff auf der Höhe von Recife (Per¬
nambuco ) . Zurzeit bewegt es sich in südlicher Rich¬
tung die Küste entlang , um die für Europa be-
stimmte Post zu übernehmen . Allerdings ist der
Luftschisfleitung bisher nicht bekannt , wo sich diese
Post zurzeit befindet . Sie hofft , in Bahia die Post¬
übernahme zu vollziehen . Das Luftschiff hat noch
his Donnerstag ausreichende Brennstoffvorräte.
Falls sich ihm keine Uebernahmemöglichkeiten bie¬
ten , kann es also unbesorgt zu der eigenen Brenn-
stofsniederlage nach Bathurst (Afrika ) zurück¬
kehren.

Durch Funkspruch teilte das Luftschiff „Graf
Zeppelin " Dienstag abend mit , daß es von einem
Dampfer 110 Kilogramm frische Lebensmittel an
Bord genommen habe und beabsichtige , noch bis
Mittwoch mittag an der brasilianischen Küste zu
kreuzen , um dann gegebenenfalls in Pernambuco
zu landen.

Budapest , 27. November
Trotz der allgemeinen Wiederaufnahme der

Vorlesungen an den Budapester Hochschulen hat
jetzt die Studentenschaft der Technischen Hochschule
eine „Judenfreie Woche" durchgesetzt.

Am Anfang der Woche wurden die jüdischen
Studenten der Technischen Hochschule von den
christlichen Studenten aufgefordert , eine Woche
lang den Vorlesungen fernzubleiben . Sie wurden
dann von den christlichen Studenten aus den
Hörsälen hinausbegleitet . Der Rektor und der
Senat der Hochschule suchten sich dem Vorgehen
der Studentenschaft zu widersetzen , mußten je¬
doch nachgeben . Die Studentenschaft will mit
ihrem Verhalten zum Ausdruck bringen , daß die
Iudenfrage in Ungarn bisher in keiner Weise
gelöst ist. Sie vertritt die Auffassung , daß der
heute bei allen Hochschulen Ungarns gültige
numoru .-- olausus auch auf die verschiedenen Er¬
werbsschichten des Wirtschaftslebens und die Ve-
rufszweige des öffentlichen Lebens ausgedehnt
werden müsse.

Verlängerung des deutsch-schweizerischen Reisevcr-
kchrsabkommcns. Zwischen der deutschen Regierung
und der schweizerisciienRegierung ist eine grundsätz¬
liche Einigung über die Verlängerung des vorläufigen
Reiseverkehrsabkommens vom 27. September bis zum
15. Dezember zustandegekommen.

Belagerungszustand verlzängt / Luftschiff»Bros Zeppelin " kann nicht landen

Ber sichrer an Neichsleiter ftmann
München , 27. November.

Der Führer hat an Reichsleiter Amann,
Generaldirektor des Zentralparteiverlages der
NSDAP ., zum 44. Geburtstag folgendes Glück¬
wunschtelegramm gerichtet : „An Ihrem Geburts¬
tage gedenke ich Ihrer , der Sie einer meiner
ältesten Mitkämpfer sind , in aufrichtiger Verbun¬
denheit und sende Ihnen meine herzlichsten
Glückwünsche. Möge Ihre Energie und Ihre Ar¬
beitskraft der Bewegung und dem Vaterlande
noch lange erhalten bleiben . Ihr Adolf Hitler ."

Weiter haben Glückwunschtelegramme die
Reichsminister Dr . Goebbels , Dr . Frick, Eöring
und Darre , Stabschef Lutze , Reichsjugendführer
Baldur von Schirach , Staatssekretär Funk , Reichs-
serrdeleiter Eugen Hadamovsky und Reichssport,
führer von Tschammer und Osten gesandt.

Mplomaten besuchen das WKW.
Berlin , 27. November.

Nachdem in den letzten Wochen Reichsminister
Dr . Goebbels , der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß , der Reichsführer SS . Himml « und
Reichskriegsminister Generaloberst von Blomberg
im Hauptamt für Volkswohlfahrt die Abteilun¬
gen des WHW . und der NSV . besichtigt hatten,
traf am Dienstag eine Reihe führender Per¬
sönlichkeiten des Diplomatischen
Korps  im Hauptamt ein , um ebenfalls das
deutsche Winterhilfswerk kennenzulernen . Man
sah u . a . den tschechoslowakischen Gesandten
Mastny , den argentinischen Gesandten Labougle,
den stellvertretenden Chef des Protokolls von
Levetzow , Direktor Weigelt , Vorstandsmitglied
der Deutschen Bank und Leiter ihrer Ausländs¬
abteilungen , Chefreiterführer SS . - Sturmbann¬
führer Skowronsky , Konsul Skowronsky (Colum-
bien ) und Frau Konsul Staubt , eine erprobte
treue Förderin des Winterhilfswerks . Der Reichs¬
beauftragte des WHW . und Leiter der NS .-
Volkswohlfahrt , Hauptamtsleiter Hilgen -
feldt,  begrüßte die Gäste und führte sie durch
die einzelnen Abteilungen des Hauses . Besondere
Beachtung fanden bei den Besuchern die mit der
Durchführung des Winterhilfswerks betrauten
Dienststellen.

kinrichtung eines Verräters
Berlin , 27. November.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Der am
30. Juli d. I . vom Volksgerichtshof wegen Ver¬
rats militärischer Geheimnisse zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilte 29 Jahre alte Albrecht Spieß aus
Berlin ist Dienstag früh in Berlin hingerichtet
worden.

Begner werden sreunde
London , 27. November.

In einem am Montag , offenbar unter dem
frischen Eindruck der kirchlichen Feier geschriebenen
Brief an die „Times " sagt der stellvertretende
Vorsitzende der „Ehrenwerten Gesellschaft der
Schiffskapitäne , der Reeder Sir Burton Chadwick:
„Eine der ergreifendsten Tatsachen im Zusammen¬
hang mit dem Scheiden des Admirals
Jellico«  ist die achtungsvolle Teilnahme ge¬
wesen , die die deutsche Kriegsmarine  ge¬
zeigt hat , indem sie ihre Flagge anläßlich seines
Begräbnisses auf Halbmast setzte. Bei der Teil¬
nahme an dem schönen Eedenkgottesdienst in der
St . Pauls -Kathedrale hatte man das Gefühl , daß
gerade die Eigenschaften , die ihn während seines
Lebens zu einem so gewaltigen Gegner für unsere
Feinde machten , nach seinem Tode mehr -dazu
beigetragen haben , unsere zwei großen Nationen
zusammenzubringen , als alle Bemühungen aller
Politiker während der letzten zwanzig Jahre zu¬
sammengenommen . Wenn dieses Gefühl , wie ich
glaube , von der großen Masse der Völker Groß¬
britanniens und Deutschlands geteilt wird , dann
ist der Segen für die Menschheit unermeßlich ."

At LetLLeê 'killte

Nanking macht kurzen Prozeß
Nanking , 27. November

Eine Volksmenge stürmte am Dienstag das
Hauptquartier des sogenannten „Todeskorps " der
nordchinesifchen Autonomie -Bewegung und ver¬
wandelte es in einen Trümmerhaufen . Damit hat
die Autonomiebewegung in Tientsin ihr Ende ge¬
funden . Die Mitglieder des „Todeskorps " konnten
unverletzt entkommen.

KommunistischeZentrale ausgelzoben
Belgrad,  27 . November.

Der Agramer Polizei gelang es am Dienstag,
den geheime » Zentralausschuß der in Jugoslawien
verbotenen kommunistischen Partei zu verhaften
und dessen Druckerei aufzudecken. Dabei wurden
große Mengen kommunistischer Propaganda-
Ichristen und anderes aussehenerregendes Material
beschlagnahmt . Unter den Verhafteten befinden
sich sieben Juden.

Baldwins Lenfee Kurs unverändert
London , 27. November.

Die vom „Daily Telegraph " und von franzö¬
sischen Blättern verbreitete Meldung , daß Mini¬
sterpräsident Baldwin durch den britischen Bot¬
schafter in Rom eine persönliche Botschaft an
Mussolini überreicht habe , wurde am Dienstag
in London dementiert . Die englische Regierung
unterstütze nach wie vor die Einbeziehung der Oel-
lieferungen in die Sanktionsmaßnahmen und sie
werde sich an jedem kollektiven Beschluß des Gen¬
fer Ausschusses in dieser Richtung beteiligen.

— Huer-gesagt
Arbeiter der Ncichsautobahnlagcr Gäste der Reichs-

schristtumsstellc. Als Vertreter der vielen Tausend, am
Aufbauwerk des Führers beschäftigten Volksgenossen
trafen am Montagabend 30 Arbeiter aus den Lagern
der Reichsautobahnen im ganzen Reich in Berlin ein,
wo sie Gäste der Reichsschriittumsstelle sind. Nach
einem kurzen gemeinsamen Imbiß gingen die Arbeiter
noch am gleichen Abend in die Volksbühne und wohn¬
ten dort einer Ausführung des Stückes „Der Ver¬
schwender" bei. Zur großen Freude der Arbeiter war
Reichsminister Dr . Goebbels ebenfalls im Theater er¬
schienen und begrüßte die Gäste aus den Reichsauto¬
bahnlagern.

Der König von Italien dankt dem Führer . Ter Kö¬
nig von Italien hat dem Führer und Reichskanzler
telegraphisch seinen herzlichsten Dank für die ihm vom
Führer übermittelte Bezeugung der Teilnahme Deutsch¬
lands an der Unwetterkatastrophe in , Süditalien aus¬
gesprochen.

Admiral Bradsord gestorben. Der englische Admiral
Sir Edward Bradford ist am Montag im Alter von
78 Jahren gestorben. Er hatte sich große Verdienste
um die Ausbildung der britischen Kriegsflotte vor dem
Kriege erworben._ __ _
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HersammiungsweNe der TlSVflp.,
jm Mnterfeldzug 19Z5/ZS

Zie Vcrsammlungswelle im Winterseldzug
jgK/36 findet ihre Fortsetzung mit abermals drei
Mtlichen Kundgebungen am 27. und 28. No-
,mber. Es sprechen:

Kreisleiter Meq er - Cloppenburg aus einer
Kundgebungam 27. November 26.36 Uhr, im
Heimatmuseum Schorf über „Was tat Adolf
Hitler für uns und was habenwir ihm zu
ranken?";
rer Eaupresse . und Propagandawalter der
§2lF-, Pg - Jos . B . Huber  auf einer Kund-
aebunq am 27. November 26.36 Uhr , im Lo¬
kal Wwc. Wrede , Arften , über : „Der Führer
ist die Partei — die Partei ist Deutschland «;
xer Eaupresse - und Propagandawalter der
DAF>, Pg - Jos . B . HnLer  aus einer Kund¬
gebung am 28. November , 20.3» Uhr , in der
„Weserlust« über : „Der Führer ist die Partei
— die Partei ist Deutschland «.

Sauvolkstumslag in Vremen
Die NS .-Kulturgemeinde schreibt:
Der Eauvolkstumstag in Bremen findet am
Dezember im kleinen Saal der Centralhallen

E 20.15 Uhr statt . Die NS .-Kulturgemeinde
Art ihn im Rahmen des Winterhilfswerkes
imch.

Was bedeutet dieser Abend?
Aus den Quellen unseres großen Volkstums-

j-atzes schöpfen wir an diesem Abend und reichen
den quellfrifchen Trank allen Volksgenossen , die
ihr Herz am rechten Fleck haben . Der Ertrag
Her schönen Stunden fließt zurück in die Weih-
mchtswerkstatt des Winterhilfswerkes , damit kein
Haus am Festabend ohne Licht und Freude sein
wird.

Jeder deutsche Mensch ist ein Sucher , ein Sucher
voll Sehnsucht nach etwas Höherem und Erhabe¬
nen. So ist es in grauen Zeiten gewesen , so fin¬
den wir es in unseren Tagen . Gerade die Gegen¬
wart, die voll Besinnung ist und sich der oft ver¬
gessenenVolksgüter mit Lieb « wieder erinnert,
wird nie etwas Edleres und Reineres ausspürest
als Lieder , Sprüche , Sagen und Melodien , die
schon an den offenen Herdfeuern unserer Alt-
vorderen erklangen.

Darum stellen wir auch das Volkslied in erster
Linie in den Dienst des Gauvolkstumsabends . Am
herzerfrischendsten wirkt dieses Lied unzweifelhaft,
wenn es von Kindermund gesungen wird . Die¬
selbe Reinheit , Unschuld und Jugend wohnt dem
Liede inne , wie sie das ' Vorrecht der Jugend nun
einmal ist. Wie der Anblick gesunder Jugend
jedes Alter erfreut , so wirkt das Volkslied ' wie
sprudelndes Quellwasser auf Herz und Gemüt des
Menschen. Und so wird der Kinderchor der Schule
an der Delmestraße sich in den Dienst der schönen
Aufgabe stellen , den Volkstumsabend zu einem
wahren Freudenquell für alle zu gestalten , die an
Herz und Seele gesund und echte Söhne und
Töchter ihres Vaterlandes sind.

ehemalige flrbeitsdienstler!
Wenn der Kreis West am kommenden Sonn¬

abend alle seine Mitglieder zum frohen Er¬
innerungsfest  zusammenruft , wenn alle die
kommen, die die Arbeitsdienst -Kameradschaft hoch¬
halten wollen , die , das Soldatentum der Arbeit
in seiner ganzen Vornehmheit erfaßt haben und
stolz darauf sind, dann soll dieses Fest auch zu¬
gleich der Höhepunkt einer Werbeaktion für einen
großen Appell aller ehemaligen Arbeitsdienst-
männer und -führer am Mittwoch , dem 1. Dezem-
ber^ sein.
>»-Fnr diesen Appell werden sich die Mitglied-
MftSN der drei Kreise nicht damit begnügen,
einzuladen durch Presse , Anschlag und persönliche
»orlmige Nachricht , sondern der Abend des
1. Dezember wird im Zeichen der Bewegung
des Arbeitsdankes stehen . Deshalb mögen alle
bisher Säumigen zum Fest im Wilhelm -Decker-
Haus kommen , um den nötigen Auftrieb zu er¬
halten für die in der nächsten Woche einsetzende
Arbeit oes Arbeitsdankes.

Ein fröhliches Programm wird für einen fröh¬
lichenFeierabend sorgen , der mit fröhlichem Tanz
beschlossenwird.

Seit Wochen herrscht schon Hochbetrieb in der
Frauengruppe . Die Mädel wollen nicht nur Mit¬
glieder sein, nicht nur Kameradschaft nehmen,
sondern sie wollen mitgestalten . Sie wollen ihren
Kameraden und allen Gästen sagen von ihrem
Streben , ihrem Wollen , ihrem Können . Ihre
Lieder, ihre schönen Volkstänze wollen sie Aus¬
druckmittel dafür sein lassen , und sie haben auch
eine reichhaltige Tombola zusammengetragen , da¬
mit die Gäste ihr Glück bei ihnen versuchen.
Arbeitsdank -Kameraden , kommt!

Walle wird verschönt
Sitzung drs Bürgervereins Westliche Vorstadt

I » der sehr gut besuchten November -Versamm¬
lung im Eafö zur Post wurde nach kurzer Be¬
grüßung durch den Beieinsleitsr A. Sarkander
der drei verstorbenen Mitglieder ehrend gedacht.
Anschließend wies der Vereinsleiter auf die Vor¬
teile unserer Sterbeunterstlltzungsgemeinschast hin;
bis jetzt seien in diesem Jahre 30 Auszahlungen
im Gesamtbeträge von 600V.— RM . getätigt wor¬
den. Der Bericht des Schriftführers Pg . Schnee¬
mann über die Oktober -Versammlung wurde ge¬
nehmigt . Die Spende des Vereins für das Win-
terhilfswerk beträgt auch in diesem Jahre 300.—
Mark . Einen ausführlichen Bericht über die Ver-

DecE «e Aknr-
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Dieser erfolgreiche Tonbildstreifen nennt sich

»ein Filmschauspiel ", geschrieben von Hans R a -
meau.  Es scheint so, als ob ein seinerzeit viel
beachteter Aufruf von berufener Seite an die
Dichter und Schriftsteller , sich mit besten Kräften
für den deutschen Tonfilm einzusetzen nicht ohne
Echo verhallt ist. Wenn sich nun in der Tat die
Schriftsteller dem Film zuwenden und dazu bei¬
tragen , daß der deutsche Film „ immer mehr
Spitzenleistungen erstrebt , dann müssen sie sich klar
darüber sein .' daß die Filmkunst ihre eigenen
Gesetzmäßigkeiten hat und daß man die Gesetze der.
Bühne nicht auf die Welt der weißen Leinwand
übertragen kann . Hans Rameau zeigt ihnen in
dem Drehbuch zu Willi Forsts „Eine-
Allianz-"Film . der seit einigen Tagen im „Tivoli
läuft , wie solche Drehbücher aussehen müssen.

Da im Kern die Kunst der Photographie eine
unbeirrbar wahre und fachliche Angelegenheit ist,
muß die Film -Photokunst das Leben einsangen.
Das geschieht hier . Hier erzählt die „Fabel"
einen jener phantastischen Romane , die das Leben
selbst erfindet . Mit einem Wort : es handelt sich
um einen Tatsachenbericht.  Das Aktenstück
eines Prozesses , der 1830 großes Aufsehen erregte,
wird verfilmt . (Ob diese Akten oder dieser Pro¬
zeß oder der Mord , um den sich der Prozeß dreht,
erfunden sind, bleibt sich gleich ! Man tut so, als
?b , . .) „Als ob" Tatsachen vorgelegen hätten,
Nlmt man . Das ist ein Kernpunkt des Films.
Der zweite:  eine Frau erzählt vor Gericht,
warum sie den Pianisten Michailoff erschoß. Die
Frau , die Angeklagte , ist die Schauspielerin
Pola Negri.  Sie erzählt sich selbst und erlebt,
was sie erzählt , noch einmal . Sie erscheint als
Frau dritten Ranges , die in einem Tingeltangel-
betrieb auftritt . Im Grunde sieht man die Kon-
inkte einer sauberen Seele . Aber man steht sie

sammlung des Verbandes bremischer Dürqerver-
erne erstattete Kassensührer Lampe . In der
Hauptsache seien hier Straßenbahnangelegenheiten
und die diesbezüglichen Wünsche der einzelnen
Burgervereme besprochen worden . Durch die An¬
wesenheit des technischen und des kaufmännischen
Direktors der Straßenbahn , welche sich dahin
äußerten , mit den Bürgervereinen auf gutem
Fuße zusammenzuarbeiten und deren Wünsche dem
Staat weiterleiten zu wollen , habe die Dersamm.
lung omen bemerkenswerten Verlauf genommen.
Zum Punkt Schornsteinfegergebühren wurde mit¬
geteilt , daß eine Erhöhung derselben seit 1832
nicht eingetreten sei, jedoch sei der Hauswirt für
Zahlung verantwortlich . Der Platz beim
Waller Kriegerdenkmal , welcher sich in un¬
ordentlichem Zustande befand , wird vom
Eartenamt wieder so hergerichtet , wie es eines

Kriegerdenkmals würdig ist. Anstatt der früher
beschlossenen Ausstellung von zwei Bänken für
diesen Matz wird dem Eartenamt ein Betrag von
100.— Mark zur würdigeren Ausgestaltung vom
Verein zur Verfügung gestellt . Zum Punkt Baum-
pflanzungen am Waller Ring sprach der Vereins¬
leiter die Hoffnung auf Berücksichtigung der
Wünsche des Biirgervereins aus . (Inzwischen sind
die Neupflanzungen dortselbst durch das Garten¬
amt vorgenommen worden .) Ueber die NS .-
Kulturgemeinde sprach dann Pg . Fuhrmann-
Walle . Eine Führerehrung schloß den ersten Teil.
— Den zweiten Teil hatte der plattdeutsche Vor-
tragskünstler Carl Sander übernommen . Seine
humorvollen Vortrüge fanden lebhaften Beifall.
Die Hauskapelle des Cafe zur Post trug zur Un¬
terhaltung bei . II . 8ob.

Weihnachtsdampfer „Bremen « und „Europa " .
In diesem Jahr sind die großen Schnelldampfer
des Norddeutschen Lloyd , die „Bremen " und
„Europa ", W e i h n a cht s s chi f s e. Sie fahren
beide am 15. Dezember ab , und zwar D . „Bre¬
men " von Bremerhaven  und D . „Europa"
von Newyork.  Beide Schiffe treffen demgemäß
auch am gleichen Tage in Newyork und Bremer-
baven ein , so daß also Reisende , die drüben oder
hüben da / Fest gemeinsam mit Angehörigen
oder Freunden verleben wollen , noch rechtzeitig
ihr Ziel erreichen können . Während der Reise
finden an Bord der beiden deutschen Schnell¬
dampfer deutsche Weihnachtsfeiern statt . Es wird
ferner auch die letzte Weihnachtspost mit den bei¬
den Lloyddampfern nach oder von Amerika be¬
fördert . Postsendungen sind den zuständigen Post¬
anstalten zu übergeben.

Vremer Vericht am 6dL.-6ebm1stag
Her schaffende Bremer im Spiegel der Leistungen der NS6. „Kraft durch Freude"

Am 27. November 1333 verkündete einer der

Gefolgsmänner des Führers , Dr . Robert Ley,
daß der schaffende Deutsche ein Anrecht hab « auf
all das , was dem Leben Freude bringt . Er ver¬
kündete die Nationalsozialistische Gemeinschaft
,Kraft durch Freuds ". Ein Begriff , mit dem viele
nichts anzufangen wußten . Monate gingen ins
Land . Man hörte hie und da von Anfängen . Bis
im Februar 1831 der äußere Aufbau dieser Or¬
ganisation stand . Die NSG . „Kraft durch Freude"
begann zu arbeiten . Sie mußte in den ersten Mo¬
naten gegen Vorurteile ankämpfen . Sie mußte
Widerstände lahmlegen . Sie mußte um Vertrauen
werben . Und was niemand geglaubt hatte , traf
ein : Schon im ersten Jahr ihrer Tätigkeit waren
es Millionen von Volksgenossen , die dieser Ge¬
meinschaft Kraft durch Freude verdankten . Auch
inBremensah  das Kreisamt schon nach wenigen
Monaten ihres Arbeitsbeginns auf ansehnliche
Erfolge zurück. Und jetzt, da die NS .-Eemeinschaft
ihren 2. Geburtstag feiert , da ist es an der Zeit,
einmal den gewaltigen Umfang und die großen
Erfolge dieser Arbeit zu veranschaulichen.

Aber wo nun beginnen ? Die Arbeit ist ja so
vielseitig , sie erstreckt sich auf so unzählige Ge¬
biete , die oftmals zahlenmäßig kaum zu erfassen
sind, so daß ein wirklich abgeschlossener Bericht
kaum möglich ist. Beginnen wir aber mit dem
Amt „Reisen und Wandern " , denn dieses
Amt war es , daß die NSG . „Kraft durch Freude"
so schnell volkstümlich machte.

Jetzt braucht kein schaffender Volksgenosse mehr
Verzicht leisten auf Reisen zur Erholung in die
schönsten Gegenden Deutschlands . Jedem ist jetzt
die Teilnahme ermöglicht . Im Jahre 1335 wa¬
ren es 28 028 Bremer,  die an einer „Kraft
durch -Freude "»Fahrt teilnahmen . Das sind mehr
als doppelt so viel als im Vorjahre . Das be¬
liebteste Ziel war der Allgäu,  diese Reisen
waren fast alle frühzeitig ausverkauft . 2500 Bre¬
mer , die noch nie die Alpen gesehen haben und
ohne die NS .-Eemeinschast nie gesehen hätten , be¬
suchten das schönste Hochgebirge , 2251 Bremer
verlebten durch KDF . ihren Urlaub auf den
Nordseeinseln . An der Norwegen¬
fahrt  nahmen 1856 Bremer teil und es tranken
deutschen Rheinwein  1263 Bremer an der
Quelle . Selbst an den Fahrten nach denAzoren
und nach Madeira  beteiligten sich 25 Bremer.
Berlin , Rügen , Mosel , Harz , Oden¬
wald,Sächsische Schweiz,Weserberg¬
land  und viele andere schöne Gebiete waren
Reiseziele vieler Bremer Volksgenossen . Auch die
Wochenendfahrten  fanden eine sich immer
mehr steigernde Teilnehmerzahl . Allein nach
Helgoland  fuhren mit KDF . 7023 Bremer.
Auch die anderen Wochenendfahrten nach Porta,
Bad Essen , Hamburg , Bad Nenndorf,
Lüneburger Heide  usw . haben viel An¬
klang gefunden.

Zahlen beweisen . Noch mehr aber beweisen
kleine Erlebnisse  die Bedeutung dieses
Amtes „Reisen und Wandern ", und das Ver¬
trauen , das man der NSG . „Kraft durch Freude"
entgegenbringt.

Die meisten Volksgenossen konnten erst gar nicht
begreifen , daß es möglich sein sollte, zu einem
Preis , der unter dem normalen Eisenbahnfahr-
preis liegt , nicht nur die Bahnfahrt , sondern auch
noch die Unterkunft mit voller Verpflegung be¬
zahlt zu haben . Da ist es denn verständlich , wenn
allzu ängstliche Gemüter fragten : „Schlafen wir
im Massenquartier ? Müssen wir im Heu oder
Stroh schlafen ?" Wie waren sie angenehm ent¬
täuscht , als sie in guten Federbetten schliefen und
mehr als satt zu essen bekamen . Andere wollten
wieder wissen : „Müssen wir , wenn wir in Bayern
angekommen sind, in Viererkolonnen antreten und
dann geschlossen durch die Gegend wandern ? " Sie
wußten nicht , daß sie in den Zielorten so aufge¬
nommen werden wie jeder andere Sommerfrisch¬
ler , der mit seiner Zeit machen kann , was er
will , und daß die Teilnahme an Führungen in
kleinen Gruppen jedem freigestellt ist. Eine Volks¬
genossin fragte , ob es genüge , wenn sie einen
Regenschirm mit in die Berge nehme , Kleidung
habe sie ja genügend an . Der Frau wurde natür¬
lich gesagt , daß es etwas putzig aussähe , wenn ste
mit einem Regenschirm einen Berggipfel erstiege.
Ein Regenmantel wäre besser.

Bald aber hatte es sich herumgesprochen , daß die
Reisen mit der NSG . „Kraft durch Freude " tat¬
sächliche Erholungssahrten sind. Und da häuften
sich dann auch schon die Anfragen anderer Art:
„Kann ich meinen Hund mitnehmen.

AvoA-IAeatec
nicht irgendwie symbolisch, man sieht sie nicht
durch Worte , Gesten oder Flitter.

Wie ist das spannend und sinnfällig darzu¬
stellen ? Dadurch , daß man von den bisherigen
Wegen im Film abweicht und nicht mehr in
„Mosaiken " , in verschiedenen Phasen der Hand¬
lung und Vildabschnitte filmt . Man entwickelt
die Handlung in einer durchgehenden Linie . Ob¬
gleich sich 1>ie Handlung über mehr als zwei
Jahrzehnte erstreckt, ist es dem Spielleiter ge¬
lungen , die Geschehnisse zu binden und anein¬
anderzureihen.

Diese Darstellungs -Tendenz wird unterstrichen
durch die Kompositionen und musikalischen Be¬
arbeitungen Peter Kreuders.  der bekannte
und volkstümliche Motive nicht einer „aufgepapp¬
ten " , „zusätzlichen" Musik entnimmt , sondern einer
Tonfolge , hie sich als zur Handlung unbedingt
zugehörige Musik erweist . Daß bei einer so fein
durchdachten Inszenierung die Besetzung der
Hauptrollen erstklassig wär — Pola Negri
wurde schon genannt , ein wunderbar keusches
kindliches Antlitz ist Ingeborg Theek  als
Lisa . herrlich mütterlich Franziska Kinz,
vornehm der Verführer Albrecht Schoen-
hals,  eine Prachtstudie FriedrichKayßler
— versteht sich von selbst.

Der erste Eindruck dieses Films ist von un¬
widerstehlicher Schlagkraft . Kalt springen uns
Tatsachen an , ohne Pathos sind ste erschütternd.
Es gibt Szenen in diesem Film , die den unvor¬
eingenommenen Zuschauer belehren , daß das Le¬
ben keine Geste ist, daß aber hinter den Gesten
das Leben steht , bitter und schwer, oft unerträg-
lich wenn nicht ein guter Geist den Geschehnissen
einen Sinn gibt , wenn nicht der Glaube da ist
an eine Sendung . vv.

erfühltsichohnemich soeinsam ? " Dem
Manne mußt « bedeutet werden , daß Erholungs¬
fahrten für Hunde noch nicht im Programm stän¬
den . Ein anderer wollte gern wissen, ob er nicht
zweiter Klasse fahren könne, wenn er zuzahle . Wer
solche Ansprüche stellt, muß schon auf eigene Rech¬
nung fahren und nicht mit der KdF . Einzelne Teil¬
nehmer der Dampferreisen wollten unbedingt «ine
Kajüte im Vorderschiff oder im Hinter - oder Mit¬
telschiff haben . Ihnen zuliebe werden sicher bald
runde Dampfer gebaut werden . . . Zuerst also
die Anfragen , ob Heu - oder Strohschlaflager , einige
Monate später die Anfragen nach besonderen
Luxuseistrichtungen . Gibt es einen besseren Be¬
weis für die zweckmäßige Durchführung der KdF .-
Reisen ? Erst fragt der Volksgenosse mit geringem
Einkommen , der so gerne einmal solche große Reise
machen möchte, in seiner ihm eigenen bescheidenen
Art , wie er sich einrichten muß, um für so wenig
Geld (das für ihn schon eine merkliche Ausgabe
darstellt ) eine Ferienreise machen zu können . Spä¬
ter , als sich gezeigt hat , daß KdF .-Reisen nicht bil¬
lige Behelfsreisen mit Massenquartier usw. sind,
da melden sich auch die, die besondere Ansprüche
stellen . Das soll ihnen nicht verargt werden . Aber
wer KdF .-Reisen mitmachen will , muß sich der Ge¬
meinschaft einfügen , Sondertänzchen gibt
es nicht . .

Diese Reisen haben eine viel größere Bedeu¬
tung für die Volksgemeinschaft , als es auf den
ersten Blick scheinen will . In mehr als einem
Schreiben , das bei dem Kreisamt vorliegt , be¬
kunden deutsche Arbeiter , die an einer solchen
Fahrt teilgenommen haben , daß sie durch das Er¬
lebnis dieser Fahrt erst den Nationalsozialismus
begriffen hätten , daß sie zum erstenmal auf einer
solchen Fahrt mit innerer Begeisterung die Hand
zum Deutschen Gruß eMporgestreckt hätten . Sie
alle , die an einer solchen Fahrt teilnahmen , er¬
lebten die Volksgemeinschaft.  And
diese Gemeinschaft kommt auch zum Ausdruck in
den Betrieben , wo für bedürftige Arbeitskame¬
raden gesammelt wird , damit auch sie einmal ver¬
reisen können . Auch die Urlaubsfrage für die Ge¬
folgschaften erhielt durch diese Reisen ein ganz
anderes Gewicht . Die NSG . „Kraft durch Freude"
stellte von sich aus ebenfalls viele Freiplätze für
bedürftige Volksgenossen zur Verfügung . Kriegs-
verletzte und Opfer der Arbeit erlebten herrliche
Tage der Erholung . Auch in wirtschaftlicher Hin¬
sicht sind diese Reisen von Bedeutung . Reiseziele
sind fast stets notleidende Gebiete . Durch Reise-
sparmarken wurden allein in Bre¬
men 80000 RM . gespart.  Hinzu kommen
ganz erhebliche Beträge durch die außerdem noch
bestehenden Vetriebssparkassen.

Genau so wie mit dem Amt „Reisen und Wan¬
dern " war es mit dem Amt „Schönheit der
Arbei  t ". Man konnte sich nichts Rechtes dar¬
unter vorstellen . Das hörte sich ja ganz schön an,
daß die Arbeitsstätten verschönt werden sollten,
daß Licht und Sonne in die Betriebe kommen
sollte. Hatte das aber Zweck? Hatte davon jemand
einen Vorteil ? Nun , die Erfahrung hat ja ge¬
zeigt , welche großen wirtschaftlichen , gesundheit¬
lichen und erzieherischen Aufgaben durch das Amt
„Schönheit der Arbeit " mit beispiellosem Erfolg
gelöst werden . Gerade dieses Amt hatte mit un¬
geheuer vielen Vorurteilen aufzuräumen . Der

erste Schutt , der von ihm beseitigt werden mußte,
waren die in Jahrzehnten langsam entstandenen
Vorurteile gegen die Notwendigkeit einer Schön¬
heit der Arbeit und der Arbeitsstätten . In Bre¬
men allein sind es rund 1 Million Mark , die von
den Betrieben aufgewandt wurden , um die Ar¬
beitsplätze zu verschönen.

Und dann : Feierabendgestaltung?
Wozu ? Für Vergnügungen ist doch in der Groß¬
stadt genügend gesorgt . Jawohl , wer sich unter¬
halten will , kann in Bremen auch ohne KdF . aus
seine Rechnung kommen . Aber Vergnügen und
Vergnügen ist zweierlei . Kraft durch Freude will.
daß Vergnügungen gleichzeitig Ausspannungen
sind, und zweitens sollen Vergnügungen auch
tragbar für den schmal st en Geld¬
beutel  sein.

Wenn z. B . an den Freimarktveran-
staltungen  der KdF . 10066 Volksgenossen
teilnahmen , so beweist das , daß ein Bedürfnis
für solche Veranstaltungen vorhanden ist und daß
Kraft -durch-Freude -Veränstaltungen schon heute
ein fester Begriff , der Güte des Gebotenen und
Billigkeit des Eintritts in sich schließt, geworden
sind. ' 37 000 Volksgenossen , die zum größten Teil
außer der Lichtreklame und den Zeitungen nichts
vom „Astoria "gesehen haben , besuchten die Kraft-
durch-Freude -Veranstaltungen in diesem Welt¬
stadt -Variete . Sonntag für Sonntag waren die
Vorstellungen ausverkauft . In Vetriebsgemein-
schaftsfeiern und in Veranstaltungen der Kreis-
waltung oder der 21 Ortsgruppen vereinen sich
immer wieder die Volksgenossen und schöpfen
dort Kraft aus Freude . Ganz besonders groß
aber ist die Beteiligung an den KdF .-Abonne-
ments des Staatstheaters und des Schauspiel¬
hauses . Jm Schauspielhaus sind es 5300 und im
Staatstheater sind es 6000 Abonnenten , denen
durch den erheblich verbilligten Eintrittspreis der
Besuch dieser Kulturstätten ermöglicht worden ist.
Durch KdF . wird das Theater eine Volks¬
bildungsstätte.

Und schließlich das Sportamt ? Seit dem Be¬
stehen des Sportamts fanden die Kurse insgesamt
73 733 Teilnehmer . Die meisten hiervon waren
Frauen . Auf 2,5 Frauen kommt erst ein Mann.
Die Altersverteilung ergibt folgendes Bild : Bis
11 Jahre 15 Prozent , bis 21 Jahre 15 Prozent,
bis 30 Jahre 15 Prozent , bis 15 Jahre 17 Prozent
und über 15 Jahre 7 Prozent.

Die besten Turnhallen dienen dem Sportamt
als Uebungsstätten , selbstverständlich stehen dem
Amt auch Schwimmhallen und Rasenplätze zur
Verfügung . Zahlreiche Teilnehmer erwarben
das Reichssportabzeichen , einige das silberne und
zwei sogar das goldene Abzeichen.

Dieser Bericht über die Leistungen der NSG.
„.Kraft durch Freude " Kreisamt Bremen , wäre
nicht vollständig , wenn man nicht der unermüd¬
lich tätigen beruflichen und ehrenamtlichen Amts¬
walter gedächte , die sich für die Bewältigung
der Aufgaben Tag für Tag einsetzen. 800 Be-
triebsntarte und 21 Ortswärte sind die Tromm¬
ler für die Gedanken der NSG . „Kraft durch
Freude " . „Kraft durch Freude " ist tatgewordener
Sozialismus , ist Wahrheitswerdung des Führer¬
wortes , daß Arbeit adelt und daß der schaffende
Volksgenosse , der in der Gemeinschaft seine Pflicht
erfüllt , auch teilhaben soll an der Ernte , die aus
der Saat dieser Gemeinschaft entsprießt.

Das deutsche Fernschreibnetz
Vremen ist angeschlossen— vortrags- und werbeabend der Neichspost

Am Dienstag versammelten sich in der Jacobi-
halle auf Einladung der Reichspo st direk-
tion Bremen  die führenden Männer der
Wirtschaft , die Vertreter der Partei , der Behör¬
den sowie eine Reihe weiterer auswärtiger Ver¬
treter zu einem Vortragsabend über „Das
deutsche Fernschreibnetz im Teilnehmeroerkehr ".
Hier war vor reichlich 200 verantwortlichen Män¬
nern unserer Stadt und zum erstenmal eingehend
Gelegenheit gegeben , in großem Ausmaß die Mög¬
lichkeiten und ' Tatsachen des Fernschreibens in
Augenschein zu nehmen und zu erfahren , welche
unermeßliche Bedeutung dieser Einrichtung der
Deutschen Reichspost zukommt.

Präsident Dr . Schneider,  der die Anwesen¬
den auf das herzlichste begrüßte , wies mit Recht
darauf hin , daß es heute unbedingt notwendig
sei, die eingeleitete Verbindung der Wirtschaft
gerade mit dem Fernschreibverkehr nach und nach
auszugestalten.  Er gab einen kurzen Rück¬
blick auf die Telegraphie im allgemeinen und er¬
härtete , wie — nachdem nun vor wenigen Tagen
auch Bremen in das Fernschreibnetz Deutschlands
einbegriffen sei — die unabsehbaren Ausnutzungs¬
möglichkeiten der im Ausbau begriffenen Fern-
schreibeinrichtungen im einzelnen zu deuten und
zu vervollkommnen seien . Die Apparate sind da
— man braucht sie nur zu verwerten.

Ueber die technischen Einzelheiten der erstaun¬
lichen Erfindung gab sodann in glänzender Weise
Postrat Stahl  Aufschluß , indem er , nach Er¬
klärung des geschichtlichen Werdeganges , nun die
Besonderheiten der neuen Fernschreibeinrichtung
klarlegte und deutlich werden ließ , wie wirtschaft¬
lich sie im Gebrauch ist, wenn auch die An¬
schaffungskosten hoch erscheinen mögen . Tatsächlich
ist aber die Bedienung der Maschinen , die sich
von normalen Schreibmaschinen kaum unterschei¬
den , außer den leicht zu handhabenden zusätzlichen
Apparaten so wirtschaftlich , zeitsparend und ein¬

fach, daß keinerlei Schwierigkeiten bestehen , ste für
den freien Gebrauch an den Brennpunkten des

Verkehrs - und Geisteslebens in Dienst zu stellen.
So wie vor über 100 Jahren die Erfindung der
Telegraphie weltumwälzend wurde — so wie die
Einführung des Morsealphabetes einst von über¬
aus wichtiger Bedeutung war , so ist mit der nun¬
mehr in vollendetster Gestalt verwirklichten Fern-
schreibmaschine ein Wendepunkt im Telcgraphie-
wesen eingetreten . Die Telegraphie war im
Laufe der letzten zwei Jahrzehnte entscheidend in
ihrer Wirkung zurückgedrängt . Fernsprecher und

Nüttsr , lernt um! Wie kommt-s,daß die
- »>» - —> - » - meisten Menschen, die
Zahnpflege treiben, dies wohl morgens tun, aber fast
nie abends?  Weil sie es so in ihrer Jugend gelernt
haben! Es ist eben noch viel zu wenig bekannt, daß die
Zahnpflege mit einer guten Qualitäts -Zahnpaste wie
l-HIorodontvor dem Schlafengehenwichtigerist als in der
Frühe. Gerade am Abend müssen die Zähne mit Lhloro-
dont gereinigt werden, damit die Speisereste nicht in
Gärung übergehen und hierdurch Karies (Zahnfäule)
hervorrufen. Also Mütter : lernt um!

Mängel der telegraphischen Uebertragung dräng¬
ten die Einrichtung des telegraphischen ' Postver¬
kehrs entscheidend zurück. Es ist da z. V . seit
1321 ein Rückgang der Telegramme auf ein Vier¬
tel der ursprünglichen Anzahl zu vermerken!

Dem zu steuern , war das eifrigste Bestreben der
Reichspost . In mühevoller Arbeit und in Ueber-
einkunst mit den Postdirektionen der ganzen Welt
hat man sich auf ein einheitliches Alphabet der
Uebertragung geeinigt , so daß also auch eine
weltweite Entwicklung des Fern¬
schreibens gewährleistet  werden kann.
Nennt man die neue Einrichtung auch „Fern¬
schreibens so ist sie tatsächlich doch eine Tele¬
graph  i e,  unter Anwendung der besten neuzeit¬
lichen Möglichkeiten . Hinzu 'kommt, Laß ihr Ge¬
brauch eine ganz wesentliche Verbilligung gegen¬
über dem sonstigen Telegraphen und dem ' in
mancherlei Beziehung etwas unsicheren Fern¬
sprecher bedeutet.

Die Selbstwühleinrichtung setzt den Teilnehmer
in die Lage , Linnen wenigen Sekunden selbst mit
einem Teilnehmer in der Schweiz oder in Holland
direkt verbunden zu sein (Holland und die Schweiz
sind angeschlossen an das deutsche Netz) . Nach
Uebersee gehendie Verbindungen rn direkter Wahl
nach Berlin , um von dort unverzüglich weiter be-
fördert zu werden . Die innerdeutschen Verbindun¬
gen erfahren einen umfassenden Ausbau und sind
in der Vollendung begriffen . Zählen heute die
Teilnehmer nur wenige Hundert , so werden es
in absehbarer Zeit viele Tausende sein, — und
dann würde die Einrichtung 'erst die ungeheuer¬
liche Wirkung haben , die ihr zukommt und für die
sie die besten Bedingungen besitzt.

Die Teilnehmer an diesem Vortrage zeigten
sich gefesselt und erlebten die unmittelbaren
llebertragungen aus Holland und der Schweiz,
hatten Gelegenheit , die Apvarate , die angeschlossen
im Saale standen , selbst  auszuprobieren und
eingehend zu besichtigen , und sie dürften ihre Be¬
deutung restlos erkannt haben . —ob.

düng von Weihnachts - und sonstigen Paketen
dem Auslande sind den Absendern häufig dir
schlagigen Zoll - usw. Vorschriften des Äusl,
nicht bekannt . Die Absender laufen daher G>
daß Sendungen zurückgeschicktwerden , oder da
so hoher Zoll erhoben wird , daß die Empsi
die Ware nicht einlösen können . Diese Scndr
werden dann gewöhnlich vernichtet . Die R
postdirektioii weist deshalb darauf hin das
Abändern von Postpaketen , außer der Erich,
von Auskünften bei den Post - und Zollän
auch noch die Möglichkeit gegeben ist, sich vor
tigmachung und Versendung eines Auslandsp
bei dem Zollauskunftsdienst der Außenhar
stelle für das Weser -Ems -Gebiet in Bremen
j5S °^ 3ebäude (Fernruf : Domsheide 283 8!
283 63) schriftlich oder mündlich zu erkunk
?» o^ " ^ "I^ blle ist täglich geöffnet von

und15 .30 bis 18 Uhr , Sonnabends
9 bis 13 Uhr.

flus der flrbeit
der kolonialen Verbände

Wieder , wie alljährlich , laden die kolonialen
Verbände : die Deutsche Kolonialgesellschast , der

Frauenbund der Deutschen Kolonialgesellschast und
das Deutsche Rote Kreuz (Frauenverein für Deut-
sche über See ), zu dem Kolonialabend  am
kommenden Sonnabend ins Parkhaus ein . Diese

Feste erfreuen sich in Bremen großer Beliebtheit,
und der bekannte bremische Lpsersinn hat wieder
viel dafür gestiftet und geschenkt. So kann mit dem
hoffentlich recht reichen Ertrag dieses Festes vielen
Deutschen über See geholfen werden . Denn ste. die
als Pioniere deutscher Arbeit und deutschen An-
sehens draußen stehen , haben durch die schwere
wirtschaftliche Lage und Unbill der Witterung viel
Entbehrung und Mißerfolg zu tragen . Ihnen zu
helfen , empfinden gerade wir Bremer immer wie¬
der als Ehrenpflicht . Und so ist es auch nicht von
ungefähr , daß die Bremer kolonialen Vereine im-
mer führend mit ihren Stiftungen in der kolonia,
len Arbeit stehen und manche Sonderausgabe , die
sonst nicht in Angriff genommen werden könnte,
auf sich nehmen.

Neben der großen umfassenden Arbeit der deut¬
schen Kolonialgesellschast , die auch von Ort zu Ort
in unserem deutschen Vaterland « die Verantwor¬
tung für koloniale Fragen wachhält und wachruft,
sind es die Arbeitsgebiete des Frauenbundes der
Deutschen Kolonialgesellschast und des Frauenver-
eins für Deutsche über See , die für die Durchfüh¬
rung ihrer Arbeit Mittel brauchen . Beide fetzen
sich für die Stärkung und Förderung des Deutsch¬
tums über See tatkräftig ein . Hat der letzter«
Verein vorwiegend die sanitären Ausgaben über¬
nommen , so fördert der erstere die kulturellen
Aufgaben , ohne die das Deutschtum im fremden
Lande sich nur schwer durchsetzen kann . Denn wir
wissen längst , von welcher Bedeutung es ist, wenn
das Kind in feiner Muttersprache heranwächst und
so die ersten formenden Eindrücke seines Lebens
erhält . Darum ist die Einrichtung von deutschen
Schulen , die deutsches Wesen und Art vermitteln,
so wichtig sür die heranwachsende Jugend . Aber
Lei den großen Entfernungen drüben wäre mit
ihnen allein nichts geholfen . So sind deutsche
Schülerheime mit den Schulen verbunden , in denen
die Farmer ihre Kinder gut aufgehoben wissen.

Auch Bücher und Zeitschriften werden an Bü¬
cher- und Lesekreise der Farmer regelmäßig ver¬
sandt . Denn es wäre bei ihrem harten Existenz¬
kampf unmöglich für ste, sie sich selber anzu¬
schaffen und der Hunger nach die er geistigen Nah¬
rung ist groß . Sie stärkt auch die lebendige Ver¬
bindung mit dem neuen Deutschland , mit seinen
Dichtern und Denkern , mit all dem, was deutsche
Wissenschaft und Kunst schafft.

Es ist auch sehr wichtig , daß der junge Deutsche
über See seine Studienzeit nicht in fremden
Ländern , sondern in Deutschland erlebt und sein
Vaterland aus eigener Anschauung kennenlernt,
um so noch fester mit ihm zu verwachsen . Darum
werden Freistellen für Farmerkinder , die zu ihrer
Ausbildung nach Deutschland kommen , gegeben
und mehr und mehr erbeten.

Sahen wir , wie der Frauenbund der Deutschen
Kolonialgesellschast diese wichtigen kulturellen
Aufgaben in immer größerem Maße durchführt,
so erwächst dem Frauenverein für Deutsche über
See in erster Linie der Schutz des neuen Lebens
und die Betreuung der Kranken und Erholungs¬
bedürftigen . Seine zahlreichen Krankenhäuser,
Erholungsheime und Kinderheime geben die not¬
wendige Pflege . Und überall werden noch neue
Krankenstationen und Schwestern angefordert!
Erfreulicherweise hebt sich auch drüben die Ge¬
burtenzahl , und was bedeutet es bei dem schweren
wirtschaftlichen Kampf für eine Hilfe , wenn
Mutter und Kind die gute Pflege der Schwester
genießen können.

Wir sorgen in Deutschland durch die Mütter-
erholungsfürsorge so vorbildlich für die Erho¬
lung der abgearbeiteten Mutter . Sie ist auch
drüben nötig in dem durch Unbill von Witterung
und Heuschreckenplagen so aufreibendem Existenz¬
kampf . In wenig Stunden wird oft die Arbeit
von Jahren vernichtet ! Hier nicht zu verzweifeln,
ungebrochen als Pionier des deutschen Vater¬
landes seinen Platz auszufüllen , ist Ausgabe un¬
serer Deutschen über See und nicht zuletzt auch
der Mütter und Frauen , die tapfer diesen Pio¬
nierkampf mitkämpfen . So sind die Erholungs¬
heime sehr besucht. Viele , viele Mütter kehrten
von dort mit frischem Lebensmut in ihre Arbeit
zurück. Wenn wir in Deutschland eine vorbild¬
liche ärztliche Pflege genießen , so wissen wir uns
verpflichtet , unseren Vrüdern und Schwestern
über See durch opferfreudige Hilfe auch dazu zu
helfen . Sie sollen in den schweren Stunden ihres
Lebens nicht allein stehen, sondern sich von der
Liebe und Verantwortung ihrer deutschen Volks¬
genossen getragen wissen.

Leicht ist die Arbeit nicht ! Sie stellt immer
wieder neue Aufgaben . Immer wieder kommt
von den Stationen die Bitte um Ausbreitung
der Arbeit und auch die Erhaltung der Arbeit
selbst fordert große Mittel . Da sind Medikamente
"ötim die drüben unerschwinglich sind. Da muß
die Wäsche ergänzt werden und fleißig wird im
Frauenverein für Deutsche über See genäht und
gearbeitet , um all die notwendigen Sachen nackt
drüben schicken zu können . Denn weitverzweigt
sind ^die Arbeitsgebiete . in Portugiesisch -Angola.
in sudwest - und Ostafrika . Da uns Bremern
unsere früheren Kolonien sehr nahestehen , hat
der Bremer  Frauenverein für Deutsche über
See besonders die Fürsorge für das Kranken¬
haus in Morogoro (Ostafrika ) übernom¬
men . Auch hier reicht der Raum nicht mehr aus.
Das Haus soll durch einen An - und Umbau ver¬
bessert werden . Die Termiten haben die Holz¬
verschalungen der Zimmerwände so zerstört daß
sie kaum noch Schutz gegen das heiße Wellbletzdach
geben . Jm Sommer wurde die dort arbeitende
Schwester zu einer langdauernden Entbindung von
Zwillingen geholt , die als fünfte und sechsteeiner
Familie ankamen . Da mußte auch wieder das we¬

niger kräftige Neugeborene mit ins Heim genom¬
men werden , damit es eine sehr sorgsame Pflege
hat , die die hart arbeitende Mutter ihm nicht geben
konnte . Ein nettes Bild dieses kleinen Welt¬
bürgers wurde von drüben geschickt, wie er in
einem Puppenwagen liegt , den ein Bremer Kind
schickte, um auch zu helfen.

Große Anforderungen müssen an die Schwestern
gestellt werden . Müssen sie doch Arzt und Zahn¬
arzt . Hebamme und Erzieherin , mustergültige
Hausfrau und warmherziger , opferbereiter Mensch
alles in einem sein. Um ihnen die Ausbildung
zu geben , die nötig ist, all den an sie gestellten

ausruhen und neue Kräfte sammeln können , ist
von denr Frauenverein für Deutsche über See jetzt
ein Mutterhaus in Berlin - Lichter-
selde  geschossen worden . Dieses nimmt setzt
auch die ersten Schülerinnen zur Ausbildung auf.

. .Wir sehen, daß die kolonialen Verbände für
die Durchftchrung aller dieser Aufgaben viel Geld
brauchen , sie wenden sich darum auch heute wke-

n so bewährten Opfersinn der Bremer
und bitten : „Besucht alle den Kolonialabend am
Sonnabend , 30. November , im Parkhaus !"

men oer Vortragsreihe 1935/36 der Verwaltun,
Akademie vorgesehene Vortrug von Profes
Dr Sche id t , Hamburg , über das Thema . 2
wlssenichaftlichen Grundlagen der Rassenhyqie
und Rasscnpolitik " findet am Donnerstag d>
28. November 1935, nicht statt . Die gelöst
Karten behalten für einen späteren Vortraq i
noch bekanntgegeben wird , ihre Gültigkeit . ' '
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musik alle Schüler , die ein Musikinstrument be¬
sitzen, in einer kleinen musikalischen , Feier vor
ihren Mitschülern und den Kameraden des Jung¬
volks und der Jungmädel auftreten lassen . Die
kleinen Künstler gaben ihr Bestes und fanden ein
dankbares Publikum , das nicht mit Beifall kargte.

Neuzeitliche Perkausskunde . Auf Veranlassung
der Industrie - und Handelskammer Werden , Ein¬
zelhandelsvertretung , findet hier am 29. November
im „Alten Krug " ein Vortrag von Dr . Gerhard
Schatte -Berlin über neuzeitliche Verkaufskunde
statt . Zu diesem Vortrag sind insbesondere Einzel¬
händler , kaufmännische Angestellte und Lehrlinge
eingeladen.

Elternabend der HZ . Der von der Schar
3/22/271 der HZ . in den Lentralhallen an der
Vcrdener Straße veranstaltete Elternabend war
außerordentlich stark besucht. Nach Begrüßungs¬
worten des Scharführers Runge  unterhielten
Darbietungen des Spielmannszuges , Kampf¬
lieder , Sprechchöre und Gedichtvorträge die Gäste.
Kreis -Schulungsleiter Pg . Schomaker  sprach
dann zu den Eltern und der HJ . Seine Aus¬
führungen waren ein Bekenntnis zur Jugend und
ein« Mahnung an die Eltern , der HJ . nicht ab¬
weisend gegenüber zu stehen. Nach der Vorführung
lebender Bilder sprach der Stabsführer des Ge¬
bietes Nordsee , Oberbannführer H. Finkentey  -
Oldenburg . Er wies besonders darauf hin , daß die
HJ . in ihren Reihen nicht nach Religion und
Stand die Menschen werte , sondern nach ihren
Leistungen.  Eine Aufführung des Theater¬
stückes „Ewiger Marschtritt " erntete dankbaren
Beifall . Mit einer Führerehrung und dem Hitler¬
jugend -Lied klang der wohlgelungene Elternabend

Musikalische Feierstunde in der Kirche . In der
Kirche zu Achim veranstaltete am Totensonntag
der Kirchenchor in Verbindung mit der NS .-
Kulturgemeinde eine musikalische Feierstunde.
Außer dem Kirchenchor unter Leitung von Mittel-
schullehrer Petersen  wirkten das Orchester der
NS .-Kulturgemeinde und Mittelschullehrer Bre¬
mer  an der Orgel mit . Den Höhepunkt der Vor-
tragsfolge bildete der 23. Psalm von H. Schütz
für Chor , Orgel und Orchester . Auch das Händel-
sche Largo fand eine ausgezeichnete Wiedergabe.

Feierstunde bildete der meister-Den Schluß der ^ ,
hafte Vortrag des Händelschen Orgel -Konzerts in
S -Dur von Mittelschullehrer Bremer -Harburg,
dem für seine uneigennützige Mitwirkung beson¬
derer Dank gebührt.

32. Geslügel -Ausstellung . Wie in jedem Jahre,
war auch die diesjährige Ausstellung des Eeflügel-
zuchtvereins Achim sehr gut beschickt. Als Preis¬
richter betätiqten sich die Herren Knickmann-
Vassum und Wieler -Vremen . Den ersten Zucht¬
preis erhielt A. Kohlmann -Achim , den zweiten
Mittelschullehrer Eeffert -Achim . Der Reichsfach-
schasts-Ehrenpreis wurde dem Züchter Kohlmann
aus schwarze Minorka zuerkannt , den Bezirks-
Ehrenpreis erhielt H. Elfers in Achim auf schwarze
Wyandotten . Insgesamt waren 174 Tiere aus¬
gestellt.

aus.
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Die Schule am Tage der deutschen Hausmusik.
Die Mittelschule hat am Tage der deutschen Haus-

Der „Olympia -Zug " in Delmenhorst . Auf die
Kunde hin , daß der Zug wieder durch Delmen¬
horst kommt , umsäumten schon in den frühen
Abendstunden des Montag viele Schaulustige die
Durchgangsstraßen , um sich den Zug anzusehen.

Line altsteinzeitliche Jägersiedlung
Sefchichtlichbedeutsame Zünde in Mrensburg bei Hamburg

Am Sonnabend erstattete Professor Gustav
Schwankes in Berlin Bericht über die vom
Archäologischen Institut des Deutschen Reiches
unternommene Ausgrabung einer altstein-
zeitlichen Jägerfiedlung  in Ahrens-
burg bei Hamburg . Die Ausgrabungen bedeuten
einen besonders wertvollen Beitrag zur ältesten
bekannten Kulturstufe der Menschheit aus der
Eiszeit.

Man hat in Deutschland lange Zeit geglaubt,
unser Heimatboden versage Funde , die sich denen
in Frankreich an die -Seite stellen könnten . In den
letzten Jahren sind jedoch auf deutschem Boden eine
Reihe von Fundplätzen erforscht worden , die sich
an Reichtum und wissenschaftlicher Bedeutung mit
den ältesten in Westeuropa durchaus messen können.

Die Ausgrabungen in Ahrensburg bei Hamburg,
die von dem sehr verdienten Vorgeschichtsforscher
Alfred Rüst an Ort und Stelle geleitet werden,
bedeuten unter ihnen geradezu eine Epoche in
der Erforschung der frühesten Ver¬
gangenheit.  I » der Nähe des heutigen Ah¬
rensburg wurden vor Jahren Stätten mit Feuer-
steingeräten gefunden , die darauf deuteten , daß
die eiszeitlichen Anwohner allerlei Abfälle in das
Wasser ihrer feuchten Wiesen geworfen hatten , die
bis heute , vom Mundwasser wohlgeborgen , in der
Tiefe ruhten . Die jetzt durchgeführte Ausgrabung
hat diesen Erwartungen Recht gegeben.

Am Fuß des seit Jahrzehnten bekannten Feuer¬
steinfundplatzes wurden in beträchtlicher Tiefe zwei
verschiedenartige Fundschichten entdeckt. Die untere
enthielt in großer Menge Rengeweihe und
Knochen . Das Ren war nicht nur das bevorzugte
Wild , es spendete dem Jäger zugleich in seinem
Geweih den Werkstoff für sein technisches und
künstlerisches Schaffen : Harpunen , Pfriemen und
Pfeilspitzen wurden aus ihm gefertigt . Die sonder¬
barsten Stücke dieser Fundgrüppe sind sogenannte
Riemenschneider , Handgriffe , in die feine Feuer-
fteinmesserchen eingefügt waren . Es sind dies die
ersten geschäfteten Flintgeräte  der
sogenannten älteren Steinzeit.

Auch in der höher gelegenen jüngeren Schicht
wurde «ine große Anzahl von Rengeweihen ge¬
funden , ebenfalls in Verbindung mit Feuerstein¬
geräten , wie sie auf den hochgelegenen Siedlungs¬
plätzen vorkommen . Es war eine der größten
Ueberraschungen , daß sich zahlreiche Rengweihe als
Vorarbeiten zu Beilen  erwiesen , bei denen der
Hauptast des Geweihes als Handhabe diente und
ein Seitenzweig zu einer Beilkliwge zugeschnitten

wurde . Nach der Anficht des Vortragenden sind
dies die ältesten Beile der Welt , und
es ist anzunehmen , daß in Nord¬
europa die Heimat der späteren
Veilkulturen überhaupt zusuchenist.

Ein besonders glücklicher Zufall bei dieser Aus¬
grabung war es , daß zwei Schichten durch eine
fundlose Zone voneinander getrennt waren . Auf
diese Weise war es möglich , auf Grund der
Schicht 'enfolge Aufschlüsse über die kulturelle Ent¬
wicklung am Ende der Steinzeit zu erhalten . Die
älteste untere Schicht gehört noch in die Zeit der
öden , baumlosen Tundra , in der alle Waldtiere
vollständig fehlen . Diese Schicht unterscheidet sich
deutlich von der oberen , die in die Periode der
beginnenden Kiefernwälder der Nacheiszeit zu
setzen ist.

So gibt die Ausgrabung von Ahrensburg Auf¬
schlüsse über eines der dunkelsten Kapitel der
Vorgeschichte , die Zeit zwischen dem Ende der Eis¬
zeit und dem Beginn der jüngeren Steinzeit.
Die zeitliche Bestimmung dieser Periode rechnet
mit 1S- bis 20 000 Jahren . Die 1000 Meter hohen
Eismassen rückten über ganz Norddeutschland bis
zu den Mittelgebirgen vor und gingen im Süden
von den Alpen bis etwa zur Donau.

Mit den neusten Forschungsergebnissen stellt sich
die deutsche Wissenschaft wieder in die erste Reihe
der Forschung der frühesten Geschichte der Mensch¬
heit.

Endlich , nach langem Warten , kamen die mäch¬
tigen vier großen Wagen mit ihren Anhängern.
Der Zug erregte großes Aufsehen.

Arbeitsgemeinschaft vaterländischer Verbände.
Die Delmenhorster Arbeitsgemeinschaft der vater¬
ländischen Verbände hatte ihre Mitglieder zu
einem großen Kameradschaftsappell zusammen¬
gerufen . Nach dem feierlichen Fahneneinmarsch
und der Begrüßung durch Kamerad Möhring er¬
griff Kreisführer Klock das Wort . Hauptmann
a. D . Fiederling  sprach über die deutsche
Kriegsgräberfürsorge . Im Laute feiner Ausfüh¬
rungen wies der Redner darauf hin , daß in näch¬
ster Zeit eine Veranstaltung der Kriegsgräberfür¬
sorge , an der die Bataillons -Kapelle mitwirkt : in
" ckr ' " " " " ' ' . ' . .Delmenhorst stattfindet . Anschließend fand eine
weihevolle Totenehrung statt , die umrahmt war
von einem Sprechchor und Musik . In einem Kurz-
vortrag behandelte abschließend Kamerad Harms
die Erziehung des Volkes durch die Schule des
Heeres.

diorüHves1«1eul«vI»Ia»ü

Versammlung Oldenburger Hengsthalter . Der
Verein Oldenburger Hengsthalter e. V . hielt in
Oldenburg seine diesjährige ordentliche Mit¬
gliederversammlung ab , an der auch der Vor¬
sitzende des Pferdezüchterverbandes und der
Körungskommission , Oekonomierat ' Meyer-
Krögerdorf , teilnahm . Der Geschäftsführer des
Vereins , Ministerialinspektor Helms , erstattete
den Jahresbericht . — Die Hengstkörung 1936
findet traditionsgemäß im Anschluß an die Ber¬
liner Grüne Woche statt , also am 2., 3. und 4.
Februar.

Lmilva

Ersatzbau für Logger „Naoensberg ". Für den
am 11. Oktober dieses Jahres an der Doggerbank
im Sturm gesunkenen Dampflogger „Ravens-
berg " der „Großer Kurfürst "-Heringsfischerei
A .-E . erbaut die Emder Werst Schulte S- Bruns
einen neuen Logger . Das Schiff wird 30 Meter
lang . Der mit einem Fanggerät für die Treibnetz¬
fischerei ausgerüstete Logger wird rund 1000
Kantjes Heringe fassen können.

Tot aufgefunden . Seit einigen Tagen war
eine 60 jährige Einwohnerin von ihren Nachbarn
nicht mehr gesehen worden . Es wurde daher die
Polizei benachrichtigt , die die Wohnung öffnete.
Man fand die alte Frau tot auf . Die polizeiliche
Untersuchung dauert an.

Zwei jugendliche Ausreißer . Zwei 15jährige
junge Burschen aus Norden hatten sich ohne
Wissen ihrer Eltern auf den Weg gemacht , um
über Hamburg die Reise nach Abessinien
anzutreten . Sie konnten auch ihren Plan bis
Bremen durchsetzen, dort aber erreichte sie der
Arm des Gesetzes und bremste ihre „große Fahrt " .
Am Sonntag wurden die beiden Ausreißer
wieder auf den Weg in ihre Heimatstadt gebracht.

Oben:
Ein Motorschoner wird aus der Elbe
gehoben . Der vor einigen Tagen von
einem lettischen Schiff vor Blankenese
bei Hamburg gerammte und gesunkene
Motorschoner ,̂Brandaris " wurde jetzt
von Bergungsschiffen gehoben.

Neben st ehend  :
Der 1900. Ausstieg des Wettersliegers
von Tempelhos . Auf dem Tempelhoser
Feld startete der Wetterflieger Dr.
Rudolf Reidat zu seinem 1000. Wetter¬
flug . Der Wetterflieger führt seine
Tätigkeit seit 1930 planmäßig durch.
Täglich steigt er um 7.30 Uhr mit
seinem Spezialwetterflugzeug zu etwa
einstündigem Flug über Berlin auf,
bei dem er bis zu 5000 Meter Höhe
die verschiedenen Luftschichten , Wol¬
kendecken usw . erkundet . Seine Beob¬
achtungen werden an die Reichswetter¬
warte weitergeleitet . Im Bilde (von
links ) Frau Reidat , Dr . Reidat und
sein Mitflieger , Pilot Röhrn , trinken
auf den 1000. Aufstieg.

Aufnahmen : Weltbild — K . 2

-

llrnenfriedhof entdeckt. Auf dem Grundstück des
Maurermeisters Krieten in Stubben wurden
beim Tiefpflügen des Ackers auf verhältnismäßig
kleinem Raum acht bis zehn Urnen gefunden , die
mit Steinen eingebettet und mit einem flachen
Stein abgedeckt waren . In einer fast unver¬
sehrten Urne wurden Knochenreste und zwei
kleine grünspanzeigende Ketten gefunden.

Die Ausgaben des Fremdenverkehrs
Schulungstagung der Landesverkehrsverbände Weserbergland—Tliedersachsen in Hannover

Auf der Schulungstagung der Landesverkehrs-
verbände Weserberglanü —Niedersachsen , die in
Hannover  zusammentraten , wurden die Auf¬
gaben des Fremdenverkehrs und seiner Pflege
unter den verschiedensten Gesichtspunkten erörtert.
So sprach Direktor Kolanowski -Verlin von der
Reichsverkehrsgruppe Hilfsgewerbe des Verkehrs
über das Reisebüro im Dienst des Fremdenverkehrs
und erläuterte unter Hinweis auf die Entwicklung
des Fremdenverkehrs vom Nutznießerschlagwort
zum anerkannten Wirtschaftszweig die hohe Be¬
deutung der Reisevermittlung für den Fremden¬
verkehr , die in der Nachkriegszeit Schrittmacher

des Fremdenverkehrs gewesen sei. Ferner ent¬
wickelte er die beabsichtigte klar « Abgrenzung des.
Begriffs „Reisebüro " und hob hervor , daß diese
Bezeichnung nur hauptberuflichen Reisevermitt¬
lungen zukomme . In vier weitere Gruppen würden
alle anderen im Reisevermittlungsgewerbe tätigen
Personen und Stellen eingegliedert . Die Zeiten,
in denen dieses Gewerbe ein Versuchsfeld für ge¬
scheiterte Existenzen bildete , seien endgültig vorbei.

Verkehrsdirektor Langemann -Hannover kenn¬
zeichnete die Planung der Autobus¬
fahrten  in die nähere Umgebung als notwen¬
dige Aufgabe der Verkehrsvereine bzw . der Städti¬

schen Verkehrsämter , und Rechtsanwalt Klapp-
roth -Hannover von der Wirtschaftsgruppe Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbe Gau Nieder¬
sachsen sprach über die Beziehungen zwischen Gast-
stättengewerbe und Fremdenverkehr . Er schilderte
die Nöte des Gewerbes , hervorgerufen durch die
steuerliche Belastung . Auch für das Gaststätten-
gewerbe habe die Machtergreifung durch den Na¬
tionalsozialismus zu einem Umschwung geführt.
Der Dienst am Fremden  sei die vornehmste
und wichtigste Aufgabe dieser Wirtschaftsgruppe.
Die Hauptaufgabe auf wirtschaftlichem Gebiet sei
die Schaffung eines klaren Preis¬
angebotes.  Es tauchen , so schloß er , immer
neue Fragestellungen auf , die eine Zusammen¬
arbeit zwischen der Wirtschaftsgruppe Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe und den Landes-
fremdenverkehrsverbänden notwendig machen.
Diese Zusammenarbeit muß deshalb immer enger
werden.

Der Geschäftsführer der Verkehrsgemeinschaft
Niedersachsen -Kassel , Schulze -Hannover , sprach
über Verkehrsmittel und Fremdenverkehr und
zeigte durch Beispiele und Zahlen die Bedeutung
der Eisenbahn , des Kraftwagens und des Flug¬
zeugs für den Fremdenverkehr . Zur Frage der
Personentarife der Reichsbahn machte er den be¬
achtenswerten Vorschlag , die zahllosen Sander-
wergünstigungen zu beseitigen  und
dafür den Reichsbahn -- und Normal¬
tarif abzubauen,  und zwar 3. Klasse auf
3 oder wenigstens 3,6 Pfg ., und daneben eine all¬
gemeine verbilligte Rückfahrkarte von 45tägiger
Dauer einzuführen.

Die Aufgaben der Landesfremdenverkehrsver¬
bände außerhalb der großen Werbetätigkeit be¬
sprach Professor Dr . Dieckhoff-llelzen aus eigenen
Erfahrungen . Aus seinen Ausführungen ging her¬
vor , daß besonders in der Verbesserung der
hygienischen Verhältnisse  in den klei¬
neren ländlichen Gasthöfen noch viel Arbeit zu
leisten sei.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , 27. November:

Frankfurt:  10 .45 Uhr . Praktische Ratschläge
für Küche und Haus . — 15 Uhr . Wirtschaftsbericht:
„Die Maschinen auf dem Dorfe ." Ein Beispiel
genossenschaftlicher Vauernwirtschaft . — 15.15 Uhr.
„Martini man die Gänse mästet . . ." — 18.30 Uhr.
„Geschichte und Landschaft am Wege ." Konstanz
am Bodensee.

Königsberg:  11 .30 Uhr . „Die Marktord¬
nung im Vieh - und Fleischverkehr in Ostpreußen"
von Dipl .-Landwirt Hans Krüger . — 15.10 Uhr.
Praktische Winke und Erfahrungsaustausch von
einer Hausfrau . — 18.20 Uhr . 10 Minuten Reit¬
sport , bearbeitet von Mirko Altgayer . — 19.10 Uhr.
Kurzberichte für den Bauern . >6

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Hammer und Pflug:
„Landflucht — Ursachen und Wege zur Bekämp¬
fung " von Manfred Werner . — 20.45 Uhr . „Tra¬
gödie um einen Staatskanzler " (Wilhelm Viener,
Kanzler von Tirol ) . Hörfolge von Karl Eorit-
schan.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern . 1.
Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle . 2.
Es spielt das Kammerquartett Anny Rosenber-
ger . — 18.50 Uhr . Erzeugungsschlacht.

Berlin:  16 . Uhr . Sondersendung : „Die Mär
von Meyer -Helmbrecht ." Nach einer Dorfgeschichte
Werners des Gärtners aus dem 13. Jahrhundert
für den Rundfunk eingerichtet von Latharina
Reichert.

Köln:  11 .30 Uhr . „Die Erzeugungsschlacht geht
lein (Landesbauernschaft Welt¬weiter !" von Dr . Klein ,

falen ) . „Auch das Tier braucht frische Luft ." Fort
mit den muffigen Stallungen ! Und der Erfolg?
Leistungssteigerung beim Vieh.

Deutschland se nder:  11 .40 Uhr . Der Bauer
spricht — der Bauer hört . „Stallverbesserungen
ohne große Unkosten " von Josef Verr.

Hamburg:  7 .10 Uhr . Vauernfunk am Mor¬
gen : Mitteilungen über Tierzucht . — 20.45 Uhr.
„Ein Heuermann in Oldenburg ."
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rag der Briefmarke im Zeichen
des Mw.

vie 5rau im Kleiderschrank
Geschäfte mit eifersüchtigen Ehemännern. — Der

Trick im Luxushotel

Abbazia , 28. November
Unter den letzten Badegästen , die in Jstriens

Weltbad die Safttage genossen , befand sich auch
ein englischer Kaufmann mit seiner hübschen
jungen Frau , die er wie seinen Augapfel hütete
Man kann sich ferne Erregung vorstellen als er
eines Mittags einen anonymen Brief in seinem
Zimmer vorfand , in dem ihm mitgeteilt wurde
M es lerne a/au mit der ehelichen Treue nicht
Ükzu genau nehme Um sich zu überzeugen , möge
er das Z,innrer 57 etwas im Auge behalten in
dem er ferne Gattin wohl heute zu später Abend¬
stunde antreffen könne . Der Verdacht des Ena-
landers wurde noch verstärkt , als ihm seine Frau
erzählte , sie wolle am Ahsad mit einer Freundin
ein Kino besuchen . Er ^ schloß. der Sache nachzu¬
gehen, schlich sich zu dem bezeichneten Zimmer,
als dessen Bewohner er den österreichischen Baron
Habersbrnliner festgestellt hatte , und als er tat-
sächliH eine Frauenstimme vernahm , drang er
kurzerhand in das Zimmer ein.

Er fand zunächst nur einen sichtlich erschrockenen
jungen Herrn im Schlafanzug vor , der verlegen
nach dem Grund dieser seltsamen Störung fragte.
„Wo ist meine Frau ? "', schrie der Engländer.
„Hier ist keine Frau - ", stotterte der an-
dere hilflos und seine Augen streiften scheinbar
ungewollt den Kleiderschrank . „Sie haben sie ver¬
steckt — augenblicklich sagen Sie die Wahrheit !"
tobte der Eindringling und machte Miene , auf
den Schrank zuzugehen . Doch der junge Mann
stellte sich mit ausgebreiteten Armen vor den
Schrank . „Lassen Sie das — hier ist niemand,
Sie irren sich!" Nun war der Engländer erst recht
von der Richtigkeit seines Verdachtes überzeugt.
Er stürzte auf den Schrank zu. stieß den Neben¬
buhler beiseite und riß die Tür auf . Zog mit
ungestümem Griff eine mangelhaft bekleidete
Frgu heraus , die laut aufschrie und sich schnell
in eine Decke hüllte.

Aber diese Frau — war nicht die Frau des
Engländers . Es war eine ihm völlig unbekannte
Dame . die weinend auf das Sofa sank. Der Ein¬
dringling starrte verlegen und murmelte eine
Entschuldigung . Doch bevor er sich zurückziehen
konnte , hatte ihn der bis dahin unbewegliche Herr
vom Zimmer 57 beim Arm gefaßt . „Sie haben
eine Dame kompromittiert , Sie haben Hausfrie¬
densbruch begangen — ich werde Anzeige gegen
Sie erstatten und dafür sorgen , daß dieser Skandal
an die Oeffenllichkeit kommt . Ich werde Ihre
Frau unterrichten — —" Der Engländer er¬
bleichte und ward sich der Peinlichkeit und der
unangenehmen Folgen dieser Szene bewußt.
Schließlich war er glücklich, als sich der angebliche
Baron bereit erklärte , gegen einen Scheck Still¬
schweigen zu bewahren.

So wäre diese Episode wohl niemals an die
Öffentlichkeit gedrungen , wenn nicht der Eng¬
länder die ganze Sache kurz darauf einem Lon¬
doner Freunde unter dem Siegel der Verschwiegen¬
heit erzählt hätte . Und der erstaunte Freund,
ebenfalls jung verheiratet , erinnerte sich, ganz
genau dieselbe Sache im Frühjahr in Teauville
erlebt zu haben . Die beiden gingen zur Polizei;
aber mittlerweile hatten der Herr von Zimmer 57
und seine Begleiterin bereits Abbazia verlassen.
In Venedig konnte das Paar jedoch vor wenigen
Tagen festgenommen werden . Herr „Baron"
Habersbrnliner entpuppte sich als ein Wiener
Kellner und seine Begleiterin , die so schön „kom¬
promittierte Dame " spielen konnte , wurde als
die ehemalige Reouetänzerin Lissy Unterholzner
aus dem 9. Wiener Bezirk festgestellt.

Deutsche vollbrachten eine Heldentat!
Bas Bettungswerk der Vesahungsmitglieder des B. „fsecht" — Bremens Bank an Kapitän und Mannschaft

Wie wir gestern schon berichten konnten,
wurde mehreren Besatzungsmitgliedern des
Bremer Dampfers „Hecht" der Argo-Reederei
für heldenhafte Lebensrettnng der Mannschaft
eines estnischen Schoners die Lebensrettungs¬
medaille des Estnischen Roten Kreuzes ver¬
liehen. Nachstehend veröffentlichen wir Aus-
züge aus Berichten estnischer Zeitungen über
die Heldentat deutscher Seeleute.

„Gestern abend übergab der deutsche Dampfer
„Hecht" auf der Reede dem Schlepper „Loots"
acht estnische Seeleute , welche er vom estnischen
Segler „Ada " geborgen hatte . Der deutsche
Dampfer rettete die Leute im letzten Augenblick,
als für die Besatzung keine Aussicht auf Rettung
mehr bestand . Der Segler gehörte dem Kapitän
Arnold Llndström , war in Hiin -Kärdla behei¬
matet und mit Holzladung von Finnland nach
Kopenhagen unterwegs ."

Es folgt der von den Schiffbrüchigen geschil¬
derte Verlauf der Reise , die von Anfang an sehr
unglücklich war : „Ein Sturm folgte dem anderen
und zog das Fahrzeug stark in Mitleidenschaft.
Es wurde leck und faßte immer mehr Wasser.
Bon Rönne , wo wir in Windschutz gingen , ver¬
ständigten wir die Versicherungsgesellschaft in
Kopenhagen , die einen Schlepper mit zwei Pum¬
pen zu unserer Unterstützung entsandte . Im
Schlepp derselben traten wir die Weiterreise an.
Bald jedoch versagten die Pumpen . Dabei wurde
der Sturm immer stärker . Schließlich faßten wir
so stark Wasser , daß wir uns genötigt sahen,
SOS . zu signalisieren , worauf der Schlepper
nur mit einem Pfiff antwortete . Fortwährend
signalisierten wir nun SOS ., jedoch ohne Erfolg,
denn der Schlepper schleppte die Ladung und

kümmerte sich anscheinend wenig um die Men¬
schen an Bord des Havaristen . Im Laufe der
Nacht passierten uns sieben Dampfer,  doch
keiner half , da man uns in Schlepp sah.

Bei Tagesanbruch sahen wir , daß auch der
Schlepper havariert war . Auf weitere SOS .-
Rufe wurden wir von zwei Dampfern bemerkt,
und zwar von dem Russen „Karl Radek " und
dem deutschen D . „H e cht" . Die Sowjetleute
scheinen aber von der Schiffahrt nicht viel zu
verstehen , denn sie konnten auf keine Weise das
Boot klar bekommen . Als es zu guter Letzt zu
Wasser gelassen war , zerschlug es an der Bord¬
wand des eigenen Schiffes . D . „Hecht" ließ sein
Boot zu Wasser , das trotz schwerer See bald an
uns herankam , und fünf Mann der Besatzung
übernahm . Als die Deutschen zum zweiten Mal
kommen wollten , um die nachgebliebenen drei
Mann abzuholen , zerbrach jedoch auch ihr Boot.
Nun allerdings machten sich die Russen bemerk¬
bar , sie wagten sich aber nicht in unsere Nähe.
Nach einer Stunde vergeblicher Versuche signa¬
lisierte die „Radek " an D . „Hecht" „es ist un¬
möglich sie abzuholen !" Aber die Deutschen hatten
keine Angst . Ein zweites Boot wurde zu Wasser
gelassen und in kurzer Zeit waren auch die letzten
drei Mann geborgen . Wir wurden außerordent¬
lich herzlich und hilfreich empfangen und man
kann sich die Gemütsverfassung der vom sicheren
Tode Geretteten vorstellen ! '

Die „Hecht" gehört der Argo Reederei,
Bremen,  der u . a . auch die in Tallinn gut
bekannten „Alk" und „Geier " gehören . Es sei
erwähnt , daß „Alk" vor einiger Zeit in selbst¬
loser Aufopferung bei Tahkona die Mannschaft
des finnischen Sealers „Sowinto " gerettet hat.
Der Führer des D . „Hecht" , der das ganze Ri¬

siko der Tat zu tragen hatte und mit echt see¬
männischem Entgegenkommen die Schiffbrüchigen
auf unserer Reede absetzte, ist Kapitän Z . Meis-
lahn ". So schreibt die Zeitung „Päewahlet"

Die übrigen Zeitungen . schreiben in großen
Zügen das Gleiche . Zu erwähnen wäre aus „U u s
Eesti " :

„ . . . Als die Deutschen sahen , daß die Russen
mit dem Rettungswerk nicht vorwärtskamen,
setzten sie das zweite Boot aus . Anscheinend sind
di'e Deutschen in Rettungsmanövern gut trainiert,
denn in ein paar Minuten waren wir überge¬
nommen . Auf D . „Hecht" wurden wir mit sel¬
tener Herzlichkeit empfangen und der verabreichte
Rum trug bazu bei , daß nicht einer von uns
auch nur einen Schnupfen bekam . — Die Geret¬
teten fanden nicht genug Worte , um die Gast¬
freundschaft der deutschen Seeleute zu loben ."

„W aba Maa"  schreibt u . a . : „ . , . Die Deut¬
schen vollbrachten eine große Heldentat,
insbesondere , da die „Hecht" das Radiogramm
des „Radek " nicht befolqte und uns nicht der Für¬
sorge der Russen überließ . . ." !

;!«
Regierender Bürgermeister , Pg.

Heider,  hat Kapitän Meislahn und der Be¬
satzung des Dampfers „Hecht" den aufrichtigsten
Dank und die höchste Anerkennung der bremischen
Regierung für diese Rettungstat zum Ausdruck
gebracht und der Reederei selbst seine Glück¬
wünsche übermittelt . U. a . betont der Regierende
Bürgermeister in seinem Schreiben , daß durch
diese Rettunastat von den tapferen Seeleuten des
Dampfers „Hecht" dem deutschen Ansehen in der
Welt ein bernorrnaender Dienst ermieten morden
ist.

log Mädchen heiraten
Lotterie des Llieglücks— Line uneigennützige Schwindlerin

Newyork, . 26. November
War Mr . Robert Tarkington reich oder arm?

Weder seine Geschäftsfreunde noch die Finanz-
behörden von Boston hätten diese Frage mit Be¬
stimmtheit beantworten können . Der große , hagere
Mann erfreute sich in seiner Heimatstadt keines
einwandfreien Rufes . Vor einigen Jahren hatte
es eine merkwürdige Affäre gegeben , die sogar
im Weißen Haus zur Sprache gebracht wurde.
Mr . Tarkington brachte von einer Chinareise
wertvolle Knnstschätze nach Amerika mit , und die
chinesischen Behörden erhoben Einspruch gegen den
Verkauf dieser Kostbarkeiten , weil sie angeblich
aus staatlichem Besitz geraubt und dem Ameri¬
kaner von Banditen verkauft worden waren . Da
man aber dem Bostoner Händler nichts Bestimm¬
tes nachweisen konnte , wurde die Untersuchung
schließlich eingestellt , und Mr . Tarkington ver¬
diente an seinen „Andenken " ein hübsches
Sümmchen.

Zwei Jahre nach dieser Affäre starb Robert
Tarkington . Seine Gattin Dorothy wurde im
Testament zur Universalerbin erklärt . Damals
begann in der Öffentlichkeit das große Rätsel¬
raten über den Reichtum der Tarkingtons . Es
hieß , daß der Verstorbene ein gewaltiges , nach
vielen Millionen zählendes Vermögen hinter¬

lassen habe . Kränklichkeit und die Trauer um den
Tod ihres Mannes hinderten jedoch Frau Tar¬
kington daran , am gesellschaftlichen Leben der
reichen Bostoner Einwohner teilzunehmen . Mrs.
Tarkington lebte sehr zurückgezogen und ließ nur
hie und da ansehnliche Spenden den Wohltätig-
keitsoereinen zukommen.

Eines Tages stand Mrs . Dorothy Tarkington
wieder im Mittelpunkt einer Sensation . Ein Be¬
richterstatter hatte sie aufgesucht , und sein Blatt
verkündete am nächsten Tag in großen Lettern,
daß die Millionärin den Berichterstatter beauf¬
tragt habe , ihr die Adressen von tausend armen
Mädchen zu verschaffen . Von diesen wollte sie
zweihundert auswählen und ihnen durch eine
größere Brautgabe die Gründung eines Haus¬
standes ermöglichen . Da sie ohnehin nicht mehr
lange zu leben habe , würden diese Beträge erst
nach ihrem Tode ausgezahlt werden . Der Einfall
der alten Dame erregte Sensation , da sie er¬
klärte , ihr ganzes Vermögen diesem Zweck wid¬
men zu wollen . Nach ihrer Erklärung mußten auf
jedes Mädchen mindestens 10 000 Dollar ent¬
fallen.

Natürlich meldeten sich Tausende von heirats¬
lustigen Mädchen , unter denen man die würdig¬
sten aussuchte . Drei Monate nach der Bekannt¬

Elektrische flale und lachende Krebse
Seltsame TNeeresbewotzner— Der Irrtum von den stummen Zischen

Die Behauptung , Fische seien stumm , beruht
auf einem ebenso alten wie verbreiteten Irrtum.
Es gibt Meeresbewohner , die in der Lage sind,
herzhaft zu lachen oder kanonenschußartige Laute
von sich zu geben.

Man kann natürlich nicht sagen , daß sich die
Musik der Fische immer wie ein virtuoses Vio¬
linkonzert anhört . Aber die Zoologie kennt doch
eine Anzahl von merkwürdigen Fischgestalten , die
über eine gewisse Musikalität verfügen . So singt
der Nestfisch seinen Jungen ein Schlummerlied
vor , während in Chile bei Caldera der Schuppen¬
fisch in ständig wiederkehrenden Zeitabständen
eine aus vier Noten bestehende Tonleiter her-
unterträllert . An bestimmten Küstenstellen der
Insel Ceylon hört man in einsamen Nächten
zarte , leise Töne aus dem Meer erklingen , Vom
hellsten Sopran bis zum tiefsten Baß ertönen diese
Laute , die eine eigenartige Symphonie bilden.
Der Eingeborene nennt die Meeresbewohner , die
sich so vernehmen lassen , musizierende Schalsische
und weiß manch seltsam « Geschichte von ihnen zu
erzählen.

In den tropischen Gewässern lebt ferner ein
Fisch, der in Augenblicken unmittelbarer Gefahr
einen beängstigenden Schrei ausftößt . Aus der¬
selben Familie stammt der Kanonenfisch , dessen

schreckerregender , schnßähnlicher Laut schon man¬
chen wackeren Seehelden einen Moment aus dem
Gleichgewicht gebracht hat.

Wodurch find nun die Fische in der Lage , ihre
musikalische Begabung in die Tat umzusetzen ? Es
ist nachgewiesen , daß Fische keinen Kehlkopf
haben , wie also bringen die stimmgewaltigen
Sänger über dem Meeresboden ihre Laute her¬
vor ? Studien haben deutlich ergeben , daß alle
Geräusche der Fische durch Bewegung der
Schwimmblase erzeugt werden , deren . Wände sich
lockern und spannen können.

Aber auch auf noch andere uns unbekannte
Eigenschaften können verschiedene Fische stolz sein.
Es gibt Meeresbewohner , die derartig stark mit
Elektrizität geladen sind, daß sie ihre Feinde mit
einem einzigen Schlag betäuben oder gar töten
können . Der in Brasilien beheimatete elektrische
Aal und der afrikanische Katzensisch bedeuten so¬
gar für den Menschen eine nicht geringe Gefahr.

In Südamerika lebt ein kleiner Fisch, dessen
Kiefer — aus dreieckigen Zähnen bestehend —
ohne Nachschleifen häufig als Rasiermesser ver¬
wendet wird . Dieser Fisch ist einer der gefähr¬
lichsten Bewohner des nassen Elements . Seine
überaus große Gierigkeit , bedeutet für Flüsse und
Ströme eine Gefahr . Da diese Tiere — Piranhas

genannt — meistens in riesigen Schwärmen auf¬
treten , vernichten sie innerhalb kurzer Zeit den
Fischreichtum der südamerikanischen Gewässer , Ist
ein Knopf oder ein anderer schwer verdaulicher
Gegenstand versehentlich in den Magen des
Piranhas gelangt , so ist er bequem in der Lage,
seinen Magen durch das Maul nach außen zu
stülpen und ihn auf einfachste Weise zu entleeren.

Der ägyptische Lauffisch ist ein Nurmi unter
seinesgleichen . Dank seiner besonders entwickelten
Flossen unternimmt er beim Morgengrauen häu¬
fig kilomsterlange Landwanderungen , wobei er
nur noch von dem indischen Kletterbarsch llber-
troffen wird , der bei seinen Spaziergängen
größere Mengen Wasser in seinen Kiemen mit¬
nimmt.

Ein recht unbeliebter Geselle ist der auf mehre¬
ren Südseeinseln vorkommende Räuberkrebs , der
die seltsame Eigenschaft besitzt, auf hohe Bäume
zu klettern , hier alle zu findenden Vogeleier aus-
trinkt und sogar nicht davor zurückschreckt, die
Eingeborenen während ihrer nächtlichen Spazier-
gänge anzugreifen . Ein Vampir unter den Kreb¬
sen lebt auf der Insel Jameika . Er überfällt vor¬
wiegend Kaninchen und saugt ihnen das Blut
aus . Sowie er merkt , daß sich die Tiere in
Schmerzen winden , beginnt er Laute auszustoßen,
die einem herzhaften menschlichen Lachen ähneln.

gäbe dieser seltsamen Lotterie fand die Ziehung
im Krankenzimmer der Frau Tarkington statt.
Ein kleines Waisenmädchen zog im Beisein eines
Notars zweihundert Zettel aus der Urne . Dann
wurde ein Testament aufgesetzt , in dem Frau
Tarkington die zweihundert Mädchen zu ihren
Hanpterben einsetzte. Die Glücklichen wurden
durch Anwaltsbriefe von dieser Tatsache ver¬
ständigt.

Ein solcher Brief bedeutete für jede der Hei-
ratskandidatinnen geradezu einen Haupttreffer,
Die Namen der glücklichen Erbinnen wurden ver¬
öffentlicht und da es sich meist um Mädchen han¬
delte , die ohnehin wertvolle Charaktereigen¬
schaften auswiesen , gab es bald eine ganze Anzahl
von Verlobungen . Im vergangenen Juli erlebte
Frau Tarkington die Freude , daß die hundertste
ihrer Erbinnen als glückstrahlende junge Frau
das Standesamt verließ . Aus diesem Anlaß ver¬
anstaltete Mrs . Tarkington eine kleine Feier.
Es sollte dies die letzte Gelegenheit sein, bei der
sie ihre Schützlinge zu Gesicht bekam.

Vor sechs Wochen starb Frau Tarkington und
bald darauf fand die Verlesung ihres Testaments
statt . Bei dieser Gelegenheit erlebten die Erbin¬
nen , die sich mit ihren Ehemännern eingesunden
hatten , eine peinliche Enttäuschung . Das ganze
Vermögen der Verstorbenen machte ungefähr
dreitausend Dollar  aus . Ein letztes
Schreiben der Verstorbenen wurde verlesen , aus
dem hervorging , daß sie ihre Komödie lediglich
zu dem Zweck in Szene gesetzt hatte , um zwei¬
hundert armen Mädchen zu einer „guten Partie"
zu verhelfen . In 109 Fällen war ihr dies auch
gelungen , die anderen bat Mrs . Tarkington um
Entschuldigung — es habe nicht an ihrem guten
Willen gelegen , daß sie keinen Mann gefunden
hätten.

Die Erbinnen und insbesondere ihre enttäusch¬
ten Ehemänner zogen mit langen Gesichtern ab.
Immerhin ist zu hoffen , daß die originelle Idee
der alten Dame einigen Dutzend Ehemännern die
Augen darüber geöffnet haben wird , daß die
Geldfrage nicht für das Glück zweier Menschen
entscheidend ist!

Zeuer durch eine Wasserflasche
Es ist eine Eigenart des ungarischen Klimas,

daß gegen Ende des Oktobermonats noch einmal
jedes Jahr eine Hitzewelle über das Land streicht.
Dieser absonderlichen Naturerscheinung wäre fast
das Rathaus in Szegedin zum Opfer gefallen.

In einem leeren Zimmer dieses öffentlichen
Gebäudes stand auf einem Schreibtisch eine Wasser¬
karaffe , auf die das volle Sonnenlicht fiel . Die
Strahlen trafen die Wasserflasche derart , daß diese
zum Vrennglas wurde und lose auf dem Tisch
herumliegende Papiere znr Entzündung brachte.
Das Feuer griff dann auf die Aktenbündel über,
und bald stand der große Raum in Flammen.
Zufällig wurde der Brand noch rechtzeitig ent¬
deckt, so daß das Feuer gelöscht ixerden konnte —
aber viel hätte nicht gefehlt , und die Wasserflasche
hätte das ganze Rathaus in Brand gesteckt.

18 japanische Arbeiter ertrunken . 18 japanische Ar¬
beiter wurden bei der Ncbersahrt über den Jnaschiro-
See in Nordjapan von einem plötzlichenSturm über¬
rascht und sanden sämtlich den Tod in den Wellen.

Berlin , 26. November.

Der Reichsoerband der Philatelisten veranstal¬
tet für die Postwertzeichensammler am 7. Januar
1936 dem 105. Geburtstag des deutschen Begrün¬
ders ' des Weltpostvereins , einen Tag der Brief¬
marke der besondere Beachtung verdient ; denn
an diesem Tage werden sich alle deutschen Brief¬
markensammler in den Dienst des WHW , stellen.
Sie stellen sich der Reichspost zum Vertrieb von
Wohlfahrtsmarken zur Verfügung . Darüber hin¬
aus wird jeder Sammler an diesem Tage seme
Bekannten im Ausland mit den deutschen Wohl¬
fahrtsmarken grüßen , die aufklärend beweisen , daß
der neue Staat bestes deutsches Brauchtum achtet
und ehrt . Die Fachgruppe Briefmarken der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel hat ebenfalls an die¬
sem Tage ihre Mithilfe zugesichert.

Manisches TNarine-Zlugboot vermißt
Kopenhagen , 26. November.

Ein Flugboot der dänischen Marine , das am
Montag mit zwei Offizieren zu einem Uebungs¬
flug über den Oeresund aufgestiegen war . wird
seit Montag nachmittag vermißt . Zum letzten Mal
wurde das Flugzeug um 15.30 Uhr beobaAtet.
Flugzeuge und Unterseeboote haben die Suche
aufgenommen , die aber eingestellt werden mußte.
Am Dienstagmorgen gegen 7.30 Uhr sind wieder
drei Flugzeuge aufgestiegen , um das Meer bis
zur Bucht von Koege abzusuchen . Die Nachfor¬
schungen werden dadurch erschwert , daß das ver¬
mißte Flugboot keine Sendeanlage an Bord hat,

Streikende Neger überfallen
Arbeitswillige

Newyork , 26. November.
In dem am Golf von Mexiko gelegenen Hafen

Houston in Texas ist es zu einem blutigen Zwi-
schenfall mit streikenden schwarzen Hafenarbeitern
gekommen . Die Neger kamen unerwartet schwer

VVeiknacktswerkung?
Dann aber ouk Irsinen clis

vergessen!

Die bringt Käuter?

bewaffnet in einem Lastauto zum Hafenpier ge¬
fahren und verlangten von den Schauerleuten,
daß sie sich dem Streik der Hafenarbeiter , der
seit Anfang Oktober im Gange ist, anschlössen.
Aus die Weigerung der Arbeiter hin eröffneten
die Neger eine wilde Schießerei , bei der ein Vor¬
arbeiter verwundet wurde . Die Arbeiter setzten
sich zur Wehr und töteten einen der Angreifer.
Damit hat der Streik der Hafenarbeiter in den
Golfhäfen nunmehr das 11. Todesopfer gefordert.

Leuchtgas aus weißem Klee
Aus Zufall ist zwei Studenten der amerikani¬

schen Universität Samt Paul , der Hauptstadt des
Staates Minnesota , eine bedeutsame Entdeckung
gelungen . William Mahle und Harald Ohlgren,
so heißen die beiden Erfinder , sind anläßlich
chemischer Experimente auf eine Methode ge¬
stoßen, aus weißem Klee ein Leuchtgas zu ge¬
winnen . Die Erfindung wird von dem Dekan
der Universität bestätigt , der öffentlich erklärte,
daß das neue Verfahren wirtschaftlich durchaus
rentabel sei und das Ausmaß der Entdeckung gar
nicht abgeschätzt werden könnte . Nach den bisher
gemachten Angaben reicht ein Flächenraum von
1215 Hektar , die mit Klee bepflanzt würden,
durchaus aus . um eine Stadt von 300 000 Ein¬
wohnern mit Gas zu versorgen.

Zroschplagebringt Seid
In Valjevo in Jugoslawien hatten die Frösche

dieses Jahr derart überhandgenommen , daß Tau¬
sende dieser Wetterpropheten die Landstraßen be¬
deckten und zu einer wirklichen Gefahr für die
Kraftwagenlenker wurden . Das sich jeden Abend
wiederholende „Konzert " war so laut , daß eine
Unterhaltung der Dorfbewohner im Freien un¬
möglich war . Kein Mittel zur Ausrottung blieb
unversucht , und doch war es nicht möglich , der
Plage Herr zu werden . Um so überraschter waren
die Einwohner , als zwei junge Leute aus dem
Dorf . die eine Reise nach Paris unternommen
hatten , nach ihrer Rückkehr öffentlich bekannt¬
machen ließen , daß sie hohe Preise für die Ab¬
lieferung junger Frösche bezahlen würden . Zu¬
erst glaubten die Dörfler an einen schlechten
Scherz , bald aber wurden sie eines Besseren be¬
lehrt . als sie erfuhren , daß die beiden jungen
Leute bei ihrem Besuch in Paris sich einmal aus
Neugierde Frofchfchenkel bestellt hatten und daß
ihnen dieses Feinschmeckergericht sehr teuer be¬
rechnet worden war . Jetzt versehen die beiden
jungen Burschen den Pariser Markt regelmäßig
mit Ware . die mit dem Flugzeug nach der fran¬
zösischen Hauptstadt versandt wird . Eine Plage
war so für sie und das Dorf zu einem guten Ge¬
schäft geworden.

»
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Bremer, die MMpia -Schau wartet aus euch!

Heute eröffnet der MiMpia-Zug auf der vürgerweide an der Lustao-veetjen-flllee seine Pforten

Ois „Ol^ wplaglocks'

^Vulii.: Sovosksi <2)
sul äsr LürAsrrvsiäs

Nachdem der Olympiazng , das Wunderwerk
deutscher Technik , am Montag abend in einem
wahren Triumphzuge in Bremen seinen Einzug
gehalten und auf der Bürgerweide Aufstellung
genommen hat , ist die Wagenkolonne im Laufe
des gestrigen Tages in kürzester Zeit zur Aus¬
stellung hergerichtet worden . Das Personal dieser
Wanderschau besteht aus elf Mann , SA - und SS-
Männer , und dem Kettenführer Herrmann als
Leiter des Olympiazuges.

Die Wagenburg wird von hohen Fahnenmasten
umgeben , und stolz wehen die Fahnen unseres
Tritten Reiches von ihren Spitzen . Ganz vorn
in der Mitte flattern die großen Fünfringe als
Symbol der Olympiade . In der Längs - als auch
in der Querrichtung sind die Wagen miteinander
verbunden , so daß sie einen großen rechteckigen
Bau bilden . Die Seitemvände der Wagen werden
heruntergeklappt und die geteilten Vodenflächen
auseinandergedreht . Die Wagen werden mit Lauf¬
brettern verbunden , und so entstehen lange Gänge.
Während sich vorn noch ein verhältnismäßig gro¬
ßer Ausstellungsraum befindet , ist hinten auf der
gegenüberliegenden Seite der Vorführwagen mit
der Towfilmanlage . In diesem Wagen ist auch ein
kleiner Kontorraum und die Kasse untergebracht.
In den Ausstellungsgängen und im vorderen Aus¬
stellungsraum wird in Bild , Wort und Modellen
der Olympia -Werdegang aus der alten Zeit bis
zu unserem heutigen modernen Reichssportfeld ge¬
zeigt . In dieser Wagenburg befindet sich ein Ton-
filmvorführraum geschmackvoll in Blau gehalten,
der für 209 Personen auf Klappstühlen Sitzgelegen¬
heit bietet . Bleibt noch zu erwähnen , daß dieses
rollende Unternehmen selbstverständlich alle feuer-
und baupolizeilichen Vorschriften strengstens inne¬
gehalten hat.

Heute morgen um 8 Uhr wird die Olympia-
Werbeschau auf der Bürgerweide ihre Pforten
öffnen . Mehrere Schulen haben ihren Besuch be¬
reits angesagt . Die Tonfilmvorführung dauert
20 Minuten und die übrige Besichtigung soviel
Zeit , daß man eine Schau mit etwa einer Stunde
beendet haben dürfte . Für heute mittag 12 Uhr
hat der Regierende Bürgermeister Pg . Otto Herder
sein Erscheinen zugesagt . Zu diesem Zeitpunkt sind
auch Vertreter der hiesigen Regierungs - und Par¬
teistellen , Führer der SA ., SS ., HJ ., der Polizei
und der Reichswehr sowie die Presse geladen . Die
Olympia -Werbeschau ist jeden Tag bis 21 Uhr
geöffnet und verbleibt bis einschließlich Sonn¬
abends 30. November , in Bremen . Das Personal
der Wanderschau hat im „Nordischen Hof " Quar¬
tier bezogen ; es hat in jedem Monat zwei Ruhe¬
tage . Diese werden anschließend hier in Bremen
abgehalten , so daß die Weiterfahrt des Olympia¬
zuges am Dienstagmittag erfolgt . Das nächste
Ziel ist dann Hannover , wo die Wagenkolonne
ebenfalls werbend für die Olympiade 1936 wir¬
ken soll. Bis zum Zeitpunkt der Olympiade —
August 1936 — bleibt dieser Wagenzug unter¬
wegs und nur für die Zeit vom 24. Dezember
bis zum 1. Januar ist eine Weihnachtspause ein¬
gelegt worden . In der übrigen Zeit geht es un¬
unterbrochen weiter durch alle deutschen Gaue.

Für die Bremer Olympia -Werbeschau auf der
Burgerweide hat der Kartenvoroerkauf inzwischen
einen lebhaften Verkehr auszuweisen gehabt . Ein
erfreuliches Zeichen dafür , daß in den Bremer
Bevölkerungskreisen großes Interesse für diese
Schau vorhanden ist. Wir geben unseren Lesern
heute noch einmal die Eintrittspreise bekannt . Sie
betragen für Erwachsene 9,80 Mark und für Schü¬
ler 0,20 Mark . Geschlossene Formationen , ab 30
Mann aufwärts , zahlen gleichfalls nur 0,20 Mark.
Für die Formationen sind die Eintrittskarten nur
auf der Geschäftsstelle des Hilfsfonds für den
Deutschen Sport , Bahnhofstraße 33, Zimmer 17
(Fernruf 244 27) zu haben . Weitere Vorverkaufs¬
stellen befinden sich Leim Fremdenverkehrsverein,
Bahnhofstraße , Lloydreisebüro , Bahnhofstraße . E.
Bauer , Liebfrauenkirche , C . Frese , Ecke Dobben
und Ostertorsteinweg . Wir richten an die Bremer
Bevölkerung die Bitte , von dieser allgemeinen
Olympia -Werbeschau weitgehendsten Gebrauch zu
machen , denn die Olympischen Spiele sind nach
dem Willen des Führers eine Angelegenheit des

ganzen deutschen Volkes . Der wiederauferstandene
deutsche Geist soll allen Völkern der Erde während
der Olympiade 1936 mit allem Nachdruck vor
Augen geführt werden.

Der Olympia -Zug mit der Lehr - und Werbe-
schau wird zusammen mit dem Reichssportführer
(Hilfsfonds für den Deutschen Sport ) durchge¬
führt . Sie soll dem deutschen Volk Wesen und
Wert des olympischen Gedankens nahebringen
und die von Deutschland als Veranstalter und
Gastgeber für die XI . Olympischen Spiele ge¬
troffenen Vorbereitungen zeigen.

flchtung Vetriebswarle!
Das Sportamt Bremen meldet : Der Olympia-

Zug , die größte Lehr - und Werbeschau , die vom
Propaganda -Ausschuß für die Olympischen Spiele
Berlin 1936 zusammen mit dem Reichssportfllhrer
durchgeführt wird , weilt vom 27. bis 30. Novem¬
ber in Bremen auf der Vürgerweide . Ilm auch am
Tage recht vielen Volksgenossen die Möglichkeit zu
geben , den Olympia -Zug zu besichtigen , setzen sich
die Betriebswarte mit den Betriebszellenobmän-
nern , und diese mit ihren Betriebsfllhrern betreffs
Besichtigung dieser Schau während der Arbeitszeit
in Verbindung . Da in den Abendstunden mit ge¬
waltigem Andrang zu rechnen ist, ist der Besuch
am Tage besonders zu empfehlen . Zwischen der
Ortsgruppe des Reichsbundes für Leibesübungen
und dem Sportamt der NSG . „Kraft durch
Freude " wurde folgende Vereinbarung getroffen:

Wenn Gruppen von 30 Personen geschlossen die
Werbeschau besuchen, ermäßigt sich der Preis auf
20 Pf . pro Person . Betriebswarte , die die Geneh¬

migung zur Besichtigung erhalten haben , melden
sich umgehend beim Sportamt , Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 314, wo alles weitere zu erfah¬
ren ist.

Sonnabend spricht Dr. Klingeberg
An alle Turn - und Sportvereine der Ortsgruppe
Bremen des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬

übungen e. V.
Alle Turn - und Sportvereine Bremens werden

hiermit aufgefordert , anläßlich des am Sonn¬
abend , dem 30. November , in den „Centralhallen"
stattfindenden Vortrages des Organisationslei¬
ters der Sportabteilung der Elften Olympischen
Spiele 1936, Berlin , Dr . Klingeberg,  je
eine Fahnenabordnung zu stellen.

Die Fahnenträger haben sich eine halbe Stunde
vor Beginn des Vortrages in den „Central¬
hallen " (also um 20 Uhr ) , einzusinken , damit der
Einmarsch der Fahnen vor Beginn des Vortrages
reibungslos vonstatten gehen kann.

Ortsgruppe Bremen des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen e. V.

Haefker . Stöver.

Dem Bremer Publikum wird anläßlich dieses
Vortrages , der am 30. November , 20.80 Uhr , in
den „Centralhallen " stattfindet , Gelegenheit ge¬
geben , den neuesten hochinteressanten Olympia-
Film zu sehen, der erstmalig zur Aufführung ge¬
langt . Bei dem äußerst niedrigen Unkostenbei-
trag von nur 0,33 Mark (einschl . Sportgroschen)
sollte es niemand versäumen , sich diesen einzig¬
artigen Filmvortrag anzuhören.

Ois 12 IVagsn äss 01z-mpia -2ugss babcu ^ .ittstsllnvg Asnomrasv

Vefichtigung in 6armisch-partmkirch en
Bauleiter Wagner und löeneralleutnantv.Reichenau an den kampsstätten der4.01. Winterspiele

Unter Führung des Präsidenten des Organi-
sationskomitees , 'Dr . Karl Ritter von
Halt,  besichtigten Staatsminister ' Gauleiter
Adolf Wagner  und der Befehlshaber des
Wehrkreises 7, Generalleutnant v . Reichen au,
in ihrer Eigenschaft als Mitglieder des Präsi¬
diums des Lrganisationskomitees , in Begleitung
des Oberbürgermeisters der Stadt München
Karl Fiehler,  Ministerialdirektors Dr.
Schulze  und Oberregierungsrat Herbert
vom Bayerischen Innenministerium , des stellv.
Präsidenten des Organisationskomitees General¬
direktor Döhlmann,  die Kampfstätten der
IV . Olympischen Winterspiele Garmisch -Parten-
kirchen.

Im Olympiahaus , das durch seine Bauart und
seine innere Ausschmückung besonders gefiel , wur¬
den die Gäste durch Dr . v . Halt und Kreisleiter
Hartmann , sowie von den ortsansässigen Mit¬
gliedern des Organisationskomitees , insbesondere
Bürgermeister Scheck, begrüßt . Dem Empfang
schloß sich eine eingehende Besichtigung sämtlicher
Kampfstätten , die zu Ehren der Gäste Flaggen-
schmuck trugen , an . Staatsminister Wagner und
Generalleutnant v . Reichenau , die von den ge¬
waltigen Ausmaßen des Skistadions stark be¬
eindruckt  waren , beschränkten sich nicht dar¬
auf , nur einen oberflächlichen Ueberblick von den
Vorbereitungen zu bekommen , sondern sie ließen
sich alles bis ins kleinste genauestens erklären.
Das olympische Kunsteisstadion wirkte vor allem
durch seine bauliche Anpassung an die Landschaft
und dem überwältigenden Hintergrund mit der
Alpspitze , dem Wahrzeichen der IV . Olympischen
Winterspiele , und dem Zugspitzmassiv . Anschlie¬
ßend fuhr man zum Riessersee , wo die Schnellauf¬
wettbewerbe durchgeführt werden . Der Staats¬
minister ließ sich überzeugen , daß eine einwand¬
freie Durchführung der Bobrennen bei den
IV . Olympischen Winterspielen gewährleistet ist.

Nach dezn in Klausings -Postboten eingenomme¬
nen Mittagessen wurden die nunmehr fertiggestell¬
ten sechs Baracken des Generalsekretariats , das
von Baron Le Fort geleitet wird , der von der
Gemeinde Earmisch -Partenkirchen neugeschaffene
Saalbau und das Rathaus einer Besichtigung

unterzogen . Staatsminister Wagner und General¬
leutnant v . Reichenau sprachen ihren Dank für
die Führung und ihre Befriedigung für die bis¬
her getroffenen Maßnahmen aus.

Hast alle ohmpia-karten ausverkauft
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Die Kartenstelle des Olympischen Komitees für
die XI. Olympiade Berlin 1936 kann wieder mit
einem „Ausverkauft " aufwarten . Es handelt sich
diesmal um den Schlußtag der reitsportlichen
Wettbewerbe und die anschließende Schlußfeier.
In keiner Platzklasse sind mehr Karten hierfür
zu haben.

Nach dem bisherigen Stande ist die deutsche
Quote folgender Kartenarten ausverkauft : Olym¬
pia -Stadionpässe in allen drei Platzarten ; Dauer¬
karten für Leichtathletik ebenso ; Einzelkarten für
die Eröffnungsfeier ebenso ; Einzelkarten für die
Schlußfeier ebenso ; Doppelkarten für Eröffnungs¬
feier und Festspiel in allen drei Platzarten;
Dauerkarten für Schwimmen 2. Platz . Es hat
keinen Sinn , für die obengenannten Karten¬
arten noch Bestellungen aufzugeben oder Beträge
dafür einzusenden , da hierdurch den Bestellern
nur unnütze Kosten entstehen.

Für Fußball , Schwerathletik und Turnen hat
der Kartenverkauf gleichfalls so stark eingesetzt,
daß den Interessenten hierfür schnellste Bestellung
anzuraten ist . Auch diese Plätze werden schon in
kürzester Zeit ausverkauft sein.
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kvotoesatrals Sokis — L.

Der OIvinpia -Lackellauk ivlrck geprobt . In äsn letzten elk lagen vor äsn Olxmpisobsn Spielen
im näobstsn 1s .br vsräsn 3600 klann änrob sieben bönäsr äas Hebt äsr Ol^ mpisobsn Basksl
vom 2snstsmpsl in Olz-mpis eum Iteiebssportkslä in Berlin bringen , lllan bat seiet in äsn
beteiligten Bsnäsrn Versnobe mit äsn tackeln gsmaebt , äie selbst bei 8tnrm nnä Regen niobt
ausgeben können . Im Blicks sebsn rvir blngarisoks beiobtstblsten bei einem Backet -Versnobslank

Zum Spiel Werder gegen ftrminia
Bekanntlich hat die Werdermannschaft am kom¬

menden Sonntag das fällige Meisterschaftsspiel
gegen Arminia in Hannover auszufragen . Wenn
die Arminen in letzter Zeit auch keine besonderen
Leistungen gezeigt haben , so werden sie gegen
Werder doch ganz besonders aus sich heraus¬
gehen . Für die Bremer steht also kein leichter
Spaziergang in Aussicht , und aus diesem Grunde
ist es sehr erwünscht , wenn möglichst viele Schlach-

Lsuspisl , Sonntsg , 1 . vsr . 1S3S , In läsnnovsr
»ulobu . ilsttsii s »so dir vkellsg In S « 8ciiiiil,rlsi >«
Ssiiniioisu ., r « I. 2ZS2S, vom - ciiSnil » uns rigsrrsniisus kngsiilo

<lnk- V. V/lsnrkovsicl ) l.sng « nsir . i ; 2

tenbummler die Mannschaft begleiten . Der SV.
Werder beabsichtigt , bei genügender Beteiligung
Autobusse nach Hannover fahren zu lassen . Nähere
Auskunft über Abfahrt und Preis erteilt die Ge¬
schäftsstelle , Bahnhofstraße 33, Zimmer 30, Fern¬
sprecher Domsheide 238 25.

Auflösung der Schühenverbände
Die drei deutschen Schützenverbände , der

Deutsche Schützenbund , das Deutsche Kartell für
Sportschießen und der Reichsverband Deutscher
Kleinkaliberschlltzen , haben sich nach Anordnung
des Reichssportführers am 1. Januar 1936 auf¬
zulösen . Die Verbandsleitungen bleiben bis 31.
Dezember 1936 Abwicklungsstellen ihrer früheren
Verbände . Das Fachamt Schießen im Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen vertritt der
Deutsche Schlltzenverband mit dem Fachamtsleiter
Major a . D . von Lleve . Von der Auflösung wer
den die bestehenden Vereine nicht berührt , auch
der Sportbetrieb wird unverändert weitergeführt
und alle bisher gepflegten Schießarten sollen wei-
terentwickelt werden . Zur Erfüllung der Auf¬
gaben , die dem Deutschen Schützenverband bevor¬
stehen , sind Kommissionen zur Beratung der orga¬
nisatorischen und verwaltungstechnischen Aufgaben
sowie für die sportlichen Fragen eingesetzt wor¬
den . Zu den Kommissionen , die ihr « Arbeit im
Dezember 1935 aufnehmen , entsenden die drei
Verbände je zwei Mitglieder.

Der VSK. aufgelöst
Der Senator für innere Verwaltung verfügt

unter dem Datum vom 23. November:

Aus Grund des § 1 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933 ' (Reichsgesetzblatt I
Nr . 17, Seite 83) wird der Verein für Sport und
Körperpflege e. B . für das gesamte bremische
Staatsgebiet mit sofortiger Wirkung verboten und
ausgelöst . Das vorhandene Vermögen wird bis
zur endgültigen Entscheidung polizeilich sicher-
gestellt . Begründung : Der Verein bietet in seiner
Zusammensetzung und Tätigkeit nicht die Gewähr,
sich rückhaltlos hinter die Ziele des Staates zu
stellen.

Nennergebniffe
Strausberg , 28. Nov. (Eig. Drahtber .) 1. Rennen:

1. Carita (R. Flieth ), S. Vinsepeter, 3. Luxus. Tot.
227, Pl . 16, 15, 13. Ferner liefen: Ausschreibung,
Sonnenuhr , Helmbusch, Gnade. — 2. Rennen: 1.
Schwarzwaldreise (Besitzer), 2. Glücksstern, 3. Marc
Antonius . Tot . 26; drei liefen. — 3. Rennen : 1. Alt¬
gesell ( A. P . Schlöffe), 2. Abendgeläut, 3. Ghandi,
4. Horus . Tot . 25, Pl . 12, 14, 16, 17. Ferner liefen:
Osaka, Goliath , Heldensaust, Feldpost, Vahland , Sto-
ber. — 4. Rennen : 1. Kriegsflagge (H. Müschen), 2. Gar-
conne, 3. Blason . Tot . 49, Pl . 22, 22. Ferner liefen:
Frauensreund , La Eeralda . — 5. Rennen : 1. CuSco
(A. Petzelt), 2. Traumkönig , 3. Wasserball, 4. Pesnetz
Tot . 80, Pl . 19, 20, 99, 19. Ferner liesen: ChkloA
Fresca , Steinfeld , Reichsbahn, Prinzessin, Vorwärts.
Tagcs -Doppelwette 3. und 5. Rennen : Altgesell— Cus-
co 472:10. — 6. Rennen : 1. Wendelgard (W. F . Pe¬
ters ), 2. Lordmajor , 3. Eisack. Tot . 48, Pl . 14, 16, 14.
Ferner liesen: Lona , Maat , Lampenputzer, Passatwind.
— 7. Rennen : 1. Vergißmeinnicht (H. Berndt ), 1.
Rheinwacht (Steuding ), 3. Glücksgöttin), 4. Peiracava.
Tot . 77, 89, Pl . 45, 41, 49, 50. Ferner liefen: Mondsee,
Rückert, Onega , Aigan , Inländer , Sarastro , Monte
Christo, Metamorphose, Liebeswalzer.

Deutsche Meister im Jugcndringcn wurden : Bis
80 Pfund Arenz-Hörde; bis 90 Pfd . Knittel -München;
bis 100 Psd. Ganz-Merseburg : bis 110 Pfd. Salzinger-
Zirndorf (Thür .) : bis 120 Pfd . Lohmüller-Untertürk-

Der Hastedter MTV . v. 1861 eröffnet die Reihe
seiner Winterveranstaltungen am kommenden
Sonnabend , 30. November , mit einem „Bunten
Abend " in den Hastedter „Centralhallen " . Die
Festfolge verspricht fröhliche Stunden . Nach den
Vorführungen deutscher Tanz.

Die neue Olympia -Radrennbahn im Bau . Mit den
ersten Spatenstichen wurde für die offene Bahn der
Reichshauptstadt begonnen, auf der die Radsportwett¬
bewerbe der Olympischen Spiele entschieden werden.
Aus dem großen Parkplatz vor dem Nordtor der Avus
ist man damit beschäftigt, das Gelände vorzubereiten.

heim: bis 130 Pfd . Lohrfcheid-Koblenz: bis 140 PftU-
Christ-Koblsnz: Jugend -SchwergewichtMüller -Bamberg .,-

Schalke-Boxer in Magdeburg. Anläßlich des tipp
Kampfabends des BC. Punching Magdeburg weilte
eine Staffel des BC. Schalke in Magdeburg. Die West¬
deutschen wurden mit 11:5 Punkten geschlagen.

In Gelsenkirchen kommen am 1. Dezember die Ama¬
teurboxer der Gaue Westsalen und Mittelrhein im
Repräsentativkamps zusammen. Schauplatz der Kämpse
ist die Ausstellungshalle.

Scholz in Paris geschlagen. Der Brsslauer Schwer¬
gewichtler Emil Scholz traf aus den Franzosen Andrä
Longlet. In der sünsten Runde mußte Scholz bis
Neun auf die Bretter . Nach zehn Runden wurde er
verdient nach Punkten geschlagen.

Der LtC. Prag wird mit seiner durch Kanadier ver¬
stärkten' Eishockeymannschaft am 28. und 2g. Novem¬
ber im Berliner Sportpalast gegen zwei deutsche Aus¬
wahlmannschaften antreten.

Lukll . : Sobirner — lv.

4-»ni titelte svkvvamm llaliiesbest ^eit . Iw llast-
INSU äss äsutscll -kollsoäiscbsn IVasssrbsIlkawp-
kss iv Düsssläork traksv äis bsiäsv besten äsnt-
sebsn ll.ücksnscbrviininoi 'innsn llnni Ltolts
(rsekts ) nnä OkristI nxks (links ) über
100 LIstsr rmsaininsn . llnni Ltolts gsrvann äas
Ilsnnsn in 1 : 22,2 sicher in äsr äabrssbsstrsit.

Wenzel erneut gscchlagcn. Im Rahmen eines Tennis-
länderkampses Japan — Tschechoslowakei, den die Ja¬
paner 3:2 gewannen , trafen Roderich Menzel und der
japanische Meister Pamagishi erneut auseinander . Der
Japaner schlug Menzel 6:1 2:6 6:4.

Gyde schlägt Pcpper techn. k. o. Die Fliegen¬
gewichtsmeister von Frankreich und Irland standen sich
in Lille gegenüber. Der französische Boxmeister Gyde
zwang Freddh Pepper in der 4. Runde zur Aufgabe.

Pariser Radrennen . Aus der Winterbahn startete
Charles Pelissier als Dauerfahrer hinter schweren Mo¬
toren . Er sührte sich hervorragend ein und belegte
punktgleich mit Weltmeister Laquehah den zweiten Platz.

De Stcfani argentinischer Meister. Die Tennis¬
spieler de Stesani -Jtalien und Artens -Oesterreich be¬
teiligten sich an den argentinischen Meisterschaften in
Buenos Aires . Im Endspiel des Männereinzels siegte
Stesani.

Das amerikanische Olympische Komitee legte den
Termin der Abreise der Olympia -Mannschaft sest. Die
Amerikaner werden Newhork am 15. Juli mit dem
Dampfer „Manhattan " in Richtung Hamburg ver¬
lassen.

Marathon -Weltrekord in Japan . Zum dritten Male
wurde die Marathon -Bestzeit in I. . . . . . Japan unterboten.
Shinichi Nakamura legte in Osaka diese längste aller
Lausstrecken in 2:29:55,5 Std . zurück.

Englands Nationalelf stellt sich vor
Nur alte bewahrte Kräfte aufgestellt— Nie Vriten spielen in „Vlau-Weiß" — ver Schwede Vlsson schiedsrichtert
Die Zusammenstellung der englischen Länder¬

mannschaft für den Länderkampf gegen Deutsch¬
land , die mir in unserer Dienstag -Ausgabe be¬
kanntgaben , entspricht im großen und ganzen den
Erwartungen . Nach den Erfahrungen , die vor
allem das 2 :2-Spiel gegen Schottland brachten,
ist in erster Linie eine ganz auf den Angriff ein¬
gestellte Mannschaft aufgeboten worden . Die Ver¬
wendung der Arsenalspieler Male , Hapgood und
Crayston , vor allem aber die Wahl des rein
offensiven Mittelläufers Barker , der in feiner
Spielweise mit dem rechten Läufer Crayston fein
abgestimmt ist, lassen über die anzuwendende
Kampftaktik der Engländer keinen Zweifel . Ein
offenes Angriffsspiel dürfte auch der deutschen
Mannschaft am besten liegen , allerdings wissen
wir , daß die englischen Berufsspieler jederzeit,
wenn es die Kampflage erfordert , ihr System er¬
folgversprechend ändern können.

Von den einzelnen Spielern ist der Torwart
H. Hibbs (Birmingham ) ein alter Bekannter.
Schon vor fünf Jahren verteidigte er im alten
Berliner Erunewaldstadion in dem denkwürdigen
3 :3-Spiel gegen Deutschland das Tor . Mit weni¬
gen Ausnahmen steht Hibbs seit dem Jahre 1929
in der englischen Länderelf . Es schien zwar , als
ob der jüngere Sagar ( Everton ) gegen den Vir-
minghamer den Vorzug erhalten sollte , aber letz¬
ten Endes griff man jedoch auf den stets zuver¬
lässigen Hibbs zurück. G C. M a l e und der
Kapitän E . Hapgood  sind nicht nur die eiser¬
nen Verteidiger  des FT . Arsenal , sondern
des Jnselreichs überhaupt . Richt zuletzt verdankt

der Ligameister Arsenal seine großen Erfolge die¬
sen beiden hervorragenden Spielern . Die Läufer¬
reihe wird durch Bai ^:rker  bestimmt , der im
Jahre 1932 mit Derby County mehrere Spiele
gegen deutsche Auswahlmannschaften bestritt . Von
dem Londoner Crayston  ist bereits gesagt , daß
er sich mit dem Mittelläufer glänzend versteht.
Aber auch der linke Deckungsspieler Bray
(Manchester City ) paßt in diesen Rahmen . Die
Läuferreihe ist ein glückliches Gemisch von Ab¬
wehr - und Aufbauspielern.

Und nun der Angriff . Sturmführer ist der Ve¬
teran Camsell (Middlesbrough ) . Seine Auf-

mit ausgereiftem Können , vielleicht nicht so
schwungvoll und draufgängerisch wie ihre jünge¬
ren Kameraden , aber dennoch kaum weniger wir¬
kungsvoll.

Die Spielkleidung der englischen Nationalmann¬
schaft ist : weißes Hemd, schwarze Hose. 2n den
gleichen Farben spielt bekanntlich die deutsche
Länderelf . Um Verwechslungen auszuschalten , hat
die Football -Association bestimmt , daß ihre Mann¬
schaft am 4. Dezember in blauen Hemden
und weißen Hosen  antritt.

stellung kommt etwas überraschend , aber er hat
gerade im Schottlandspiel eine so abgerundete
Leistung gezeigt , daß seine neuerliche Berufung
schon damals ziemlich sicher war . Wirkliche Mit¬
telstürmer sind auch in England rar , denn nicht
in jedem Jahr ist ein Dixie Dean oder Drake zur
rechten Zeit in Hochform . Die Besetzung der
Fünferreihe wird selbst in englischen Fachkreisen
als eine ideale Lösung angesehen . Der Rechts¬
außen Virkett  ist ein Vereinskamerad von
Camsell , das Verständnis zwischen beiden ist also
von vornherein gegeben . Der Halbrechte Tar¬
ier (Sunderland ) gilt als „Schützenkönig " der
ersten englischen Liga . Von dem rechten Flügel
erwarten die Engländer große Leistungen , und es
wird der Meinung Ausdruck verliehen , daß diese
Sturmseite der deutschen Verteidigung manche
Nuß zu knacken geben wird . Den linken Flügel
bilden B a st i n ( Arsenal ) und Westwood (Bol-
ton Wanderers ) . Beide sind erfahrene Spieler
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Die Wahl des Schiedsrichters  für das
große Länderspiel ist aus den Schweden Otto
Olsson  gefallen . Der bekannte nordische
Sportsmann wird auch in London mit einer
guten Leistung aufwarten.

Die Aufstellung der englischen Fußballmann¬
schaft zum Länderkampf gegen Deutschland findet
in der Londoner Presse bereits ihre kritische Be¬
trachtung . Der „Evening Standard"  lobt
die Tatsache , daß der Verband diesmal auf Expe¬
rimente verzichtet hat und nur bewährte Spieler
aufstellte . Die Deutschen seien reine Praktiker und
es handele sich nicht um ein Vvrführungsspiel,
sondern um einen harten Kampf . Die Besten seien
gerade gut genug dafür . Der „S t a r " bezeichnet
die getroffene Wahl ebenfalls als glücklich, wie
auch beide Blätter darin ülereinstimmen , die Auf¬
stellung von Hibbs als Torwart als einen guten
Grifs anzusehen . Der Mittelläufer Barker werde
den Sturm genügend unterstützen.
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Hie llleiber von Weinsberg
Durchschlagenderllraufsührungserfolg im

Staatstheater
Bremen,  27 . November.

Die gestrige Uraufführung brachte dem an¬
lesenden Dichter Gert von Claß  wie auch
M Staatstheater einen vollen Erfolg . War
Hon der äußere Rahmen dieser Uraufführung
M besonders festlicher durch die geschlossene
Lnwese - Heit des Senats  unter Führung
ks Regierenden Bürgermeisters Pg . Heider
Md der Vertreter der Partei mit Kreisleiter
zlanke  an der Spitze , so hatte der Dichter sei¬
nerseits das Nötige beigetragen , um das ganze,
bis auf den letzten Platz besetzte Haus mit fest-
sröhlicherStimmung zu .erfüllen . Unter den zahl¬
reichen auswärtigen Gästen , Pressevertretern und
zntendanten bemerkte man u. a . den Dichter
Hans Bethge , dessen „Hungermarsch der Vete¬
ranen" bekanntlich das Staatstheater ebenfalls
in dieser Spielzeit herausbringt.

Gert von Clatz weiß die sagenhafte Anekdote
der treuen „Weiber von Weinsberg ", die be¬
kanntlich ihre Hauskreuze , alias Eheherren , dem
mörderischen Zugriff des Kaisers durch Frauen-
list entziehen , in sehr glücklicher Weise in den
Rahmen eines dreiaktigen , äußerst kurzweiligen
Lustspiels zu spannen . — Das Staatstheater hatte
sich mit einer den Männertreuen Weibern eben¬
bürtigen Liebe der Sache angenommen und ver¬
haft ihr durch eine ausgezeichnete Besetzung zu
ungeteiltem Erfolg , wie die dauernden Lachsalven
bewiesen. Endlose Hervorrufe für Dichter und
Darsteller . Morgen Weiteres von den Weibern
und ihrer Treue . b . S.

Samerungsmaßnalimen im
krastfalirgewerbe

Die Reichsverkehrsgruppe Kraft-
fahrgewerbe,  Fachgruppe Personen¬
wagenverkehr (Kraftdroschken und Miet-
xersonenwagen ) hielt in Leipzig eine Tagung
ab, zu der sämtliche Bezirksgruppenleiter er¬
schienen waren . Fachgruppenleiter Pg . Leip-
nitz  hob in seinen Begrüßungsworten hervor,
daß die Fachgruppe Personenwagenverkehr es
für ihre erste Pflicht erachte , auch mit der deut¬
schen Arbeitsfront zusammenzuarbeiten . Er er¬
stattete eingehend Bericht über die Erfahrungen
bei der Durchführung der Sanierungsmaß-
nahmen  im Kraftdroschkengewerbe . Die Sa¬
nierungsmaßnahmen seien im Kraftdroschkenge¬
werbe erfreulicherweise fast überall korrekt durch¬
geführt worden . Jetzt werde die Sanierung im
Mietpersonenwagengewerbe erfolgen . Hier fei
die Schmutzkonkurrenz besonders groß . Wenn
jemand in seinem Geschäft nicht mehr so recht
vorwärtsgekommen sei, habe er sich einen Kraft-
wagen aus Privathand oder von einem Auto-
friedhöf gekauft und diesen als Mietwagen in
den Mrkehr gestellt . Das seien keine richtigen
Mietwagenbesitzer . Solche Personen müßten bei
dm bevorstehenden Sanierungsmaßnahmen zu
allererst aus den Reihen der Mietwagenbesitzer
entfernt werden , zumal sie zu denjenigen gehören,
die die gerechten Preise der bodenständigen Miet¬
wagenbesitzer unterböten . Die Fachgruppe Per¬
sonenwagenverkehr habe festgestellt , daß SO Proz.
solcher „ Mietwagenbesitzer " nicht einmal eine
Haftpflichtversicherung abgeschlossen hätten . Aus
diesen und noch vielen anderen Gründen sei die
Sanierung im Mietpersonenwagengewerbe not¬
wendig und müsse genau so scharf durchgeführt
werden, wie die im Kraftdroschkengewerbe.

Der stellvertretende Fachgruppenleiter Pg.
Wieczorek (Berlin ) gab seiner Meinung da¬
hin Ausdruck , daß alle die Mietwagenbesitzer , die
vor zwei Jahren noch nicht den Weg zur Organi¬
sation gefunden hätten , bei den Sanierungsmag-
nahmen zuerst aus dem Gewerbe ausscheiden müß¬
ten. Bei den nach der Sanierung zu erteilenden
Genehmigungen müsse die erste Voraussetzung
sein, daß der Mietwagenbesitzer politisch und
wirtschaftlich zuverlässig  sei . Ferner
müssen die Sicherheit und Leistungsfähigkeit sei¬
nes Betriebes bei der Genehmigung maßgebend
sein. Das seien zunächst die Hauptbedingungen.
die gestellt würden . Alle Unternehmer im Miet¬
personenwagengewerbe , die erst nach dem 1. 12.
1934 einen Än 'trag auf Genehmigung zum Miet-

krundvermögens-tinlieitswerte
Ihre allgemeine und besondere Bedeutung im neuen Lichte

wagengewerbe gestellt haben , würden bei der
Neuerteilung zuletzt berücksichtigt werden . Ver¬
schiedene Großbetriebe hätten sich bei Bekannt¬
werden der Sanierung des Kraftdroschkengewer-
bes neue Wagen angeschafft — auch sie müßten
damit rechnen , daß bei der Sanierung im Miet¬
personenwagengewerbe diese neu angeschafften
Wagen von der Genehmigung ausgeschaltet wür¬
den . Im übrigen müsse im Verfolg der Sanie¬
rung im Mietpersonenwagengewerbe aber auch
die Bitte ausgesprochen werden , daß der Neuzu-
lassung von Omnibussen nunmehr Einhalt getan
werde . ,

Fachgruppenleiter Pg . Leipnitz ergänzte diese
Ausführungen dahin , daß bei der Sanierung des
Mretpersonenwagengewerbes die Vedürfnisfrage
in den Vordergrund gerückt und auf die Eefolg-
ichaft Rücksicht genommen werden müsse. Gerade
in den Reihen der Eefolgschaftsmitglieder im
Kraftdroschken - wie im Mietpersonenwagcn - Ee-
gewerbe sähe es sehr schlimm aus . Seit Jahren
hätten die Fahrer Löhne erhalten , die als solche
nicht mehr anzusprechen seien.

In diesen Monaten ist das Fernsehen  als
eine deutsche Erfindung der Welt übergeben und
das Bestreben jedes Volksgenossen  mutz
sein, in absehbarer Zeit nicht nur Rundfunk -,
sondern auch Fernsehempfänger  sein zu
können . Um diesem Ziel zu dienen , ist von der
NSDAP . und dem RDR . die bremische
Fernseh - Arbeitsgemeinschaft  ins
Leben gerufen worden , die die Voraussetzungen
und Erfüllungen für eine rasche und zuverläs¬
sige Verwirklichung der Fernseh - und Rundfunk-
Bestrebungen schaffen wird.

Den Ehrenvorsitz  der Fernseh -Arbeits-
gemeinschaft Bremen übernahm Kreispropagan¬
daleiter Pg . Tretow,  den Vorsitz Kreisfunk¬
steilenleiter und Kreisgruppenleiter des RDR.
und DFDV ., Pg . Staats,  die Geschäftsführung
Kreisgruppengeschäftsführer des RDR . Pg . E e s-
sert,  die technische Leitung der technische Leiter
des RDR . und DFDV ., Pg . Woll,  die Presse
der Pressereferent des RDR ., Schriftleiter Hart¬
wich.  Sinn und Zweck der Arbeitsgemeinschaft
ist, die Volksgenossen , die sich für Fernseharbeiten
interessieren , zusammenzufassen und ihnen alle
Wege zu ebnen.

Es werden gewiß noch Jahre vergehen müssen,
ehe in jedem deutschen Hause neben dem Rund¬
funk- auch ein Fernsehempfänger steht . Alle
großen und weltumwälzenden Erfindungen wur¬
den nicht von Zauderern durchgesetzt, sondern von
Männern , die unter allen Widrigkeiten bereit
blieben , Schwierigkeiten zu überwinden  und
an den Sieg ihres Wollens und Könnens
unerschütterlich zu glauben ! Das Fernsehen , die
Krönung des Rundfunks , ist heute nicht mehr das
Geheimnis der Laboratorien , sondern beginnt
Wirklichkeit  zu werden . In keinem Volk
der Erde aber sind die Voraussetzungen für ein
beschleunißtes Jndienststellen solcher unerhörten
Möglichkeiten so gegeben wie gerade inDeutsch-
land.  Und in Bremen wird man dies , dank
seiner engen Verbindung mit der Außenwelt,
ganz besonders gut verstehen und wird wissen,
wie wichtig ein gründlicher und rascher Ausbau
des deutschen Fernsehnetzes ist.

Die Sperrung der Seher Heerstraße beim Bahn¬
übergang Horn ist noch für weitere 2 Wochen er¬
forderlich . Kraftwagen mit Anhänger können die
Umleitungsstrecke über die Riensberger Straße,
Achterstraße , Herzogenkamp nicht benutzen wegen
der scharfen Kurve am Bahnübergang Achter¬
straße.

Auf ein Gespann aufgefahren . Gestern ereig¬
nete sich auf der Lilienthaler Heerstraße ein Ver¬
kehrsunglück . Ein Auto wollte ein Viehtrans¬
portgespann überholen und rannte dabei auf den
Wagen so unglücklich auf , daß beide Fahrzeuge
vollständig zertrümmert wurden . Die Fahrer
kamen mit dem Schrecken davon.

Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr Juli
bis September 1935 sind wegen der Errichtung
und des Betriebs nicht genehmigter Funk¬
empfangsanlagen im Reichsgebiet 197 Personen
verurteilt worden . In 192 Fällen wurde auf
Geldstrafen zwischen 5 RM . und 100 RM . er¬
kannt ; 5 Personen wurden zu Gefängnisstrafen
von einer Woche bis zu zwei Monaten verurteilt.

Bremen  muß und soll hier an erster
Stelle  marschieren ! Daher ergeht an alle der
Aufruf : Beschäftigt euch mit oen technischen
Grundlagen des Fernsehens , besucht die Fernseh-
arbeitsgemeinschaften der Funkwarte der NS¬
DAP . und des RDR ., gebt ihnen alle nur denk¬
baren Handhaben , um vorwärts zu kommen!
Gliedert euch dem RDR . und der neu
gegründeten Fernseh - Arbeitsge¬
meinschaft an  und helft alle mit , daß die ge¬
waltige deutsche Erfindung Volksgut  wird!
Der Führer rief auf dem Reichsparteitag der
Freiheit den Volksgenossen zu : „Würde heute
das ganze deutsche Volk euch hier gesehen haben,
ich glaube , auch die letzten Zweifler würden
sehen, daß die Aufrichtung einer neuen Nation,
einer neuen Gemeinschaft unseres Volkes kein
Gerede sondern eine Wirklichkeit
i st !" Dieser Wunsch des Führers ist keine bloße
Hoffnung mehr , sondern läßt sich jeden Tag in
die Tat umsetzen!

Fernsehen ist kein Luxus , sondern vor allem
auch eine politische Notwendigkeit
der nationalsozialistischen Volks¬
aufklärung und Propaganda!  Wenn
irgend etwas noch sicherer überzeugen kann als
das gesprochene Wort , dann ist es das Sehen mit
eigenen Augen ! Sorgt darum durch euren orga¬
nisierten Willen dafür , daß den in Deutschland
im Aufbau begriffenen Empfangsgemeinschaften
der praktische Apparatebau und der
Senderbau  auf der Stelle folgt ! Arbeitet
für die Einführung des Fernsehens und ihr ar¬
beitet damit für den endgültigen
und vollkommenen Sieg der natio¬
nalsozialistischen Idee!  Kämpft dafür,
daß Deutschland das erste Land der Welt wird,
in dem alle Volksgenossen fernsehen können!

Bremen voran!  Meldet euch zur Teil¬
nahme an der Fernseh -Arbeitsgemeinschaft und
tretet ein in den RDR ! Die technischen Voraus¬
setzungen, die wir in Bremen besitzen, sind die
denkbar besten und vorbildlich für das ganze
Vaterland ! —K.

Vom Verein bremischer Haus - und Grundbesitzer
e. V . wird uns geschrieben:

I. ^ Ilgsmsins öscisuturig
Auf den 1. Januar 1935 erfolgte allgemein

eine Hauptfeststellung der Einheitswerte . In die¬
sen Tagen gehen den Eigentümern die neuen
Einheitswertbescheide  zu.

Die neuen Einheitswerte haben eine erhöhte
Bedeutung . Galten sie bislang , insbesondere für
Bremen , nur als Bemessungsgrundlage für die
Reichssteuern , wie Vermögensteuer . Erbschafts¬
steuer und Grunderwerbsteuer , so werden sie, so¬
weit es z. Zt . zu übersehen ist, ab 1. 4. 1937 auch
die Berns ssungsgrundlage für die
Landes - Realsteuern,  wie Gebäude - und
Grundsteuer , bilden . Die Umstellung der Landes-
Realsteuern auf die Einheitswerte als Bemessungs-
grundlage wird im Rahmen eines noch zu schaffen¬
den Reichsgrundsteuergesetzes erfolgen.

Waren für den kleineren städtischen Haus - und
Grundbesitz infolge der Freigrenzen bei der Ver¬
mögensteuer die Einheitswerte von geringerer
steuerlicher Bedeutung , so wird jetzt, wo die Ein¬
heitswerte auch die Belastung mit Landes -Real-
steuern voraussichtlich beeinflussen werden , der
kleinere Hausbesitz ebenfalls eine sorgfältige
Prüfung des neuen Einheitswertes vorzu¬
nehmen haben . Allgemein muß beachtet
werden , daß , falls wirklich ab 1. 4. 1937
die Einheitswerte auch die Vemessungsgrund-
laqe für die Gebäude - und Grundsteuer
bilden , die Höhe der Grundsteuer bzw. Gebäude-
steuer nicht mit der Begründung angefochten wer¬
den kann , daß der zugrundegelegte Einheitswert
zu hoch sei. Ferner ist zu berücksichtigen, daß nach
dem Reichsbewertungsgesetz Hauptfeststellungen
der Einheitswerte im allgemeinen nur in Zeit-
abständen von je sechs Jahren erfolgen , der jetzt
nach dem Stande vom 1. 1. 1935 ermittelte Ein-
heitswert also für einen immerhin erheblichen
Zeitraum grundsätzlich Gültigkeit haben kann.

II. Bis 8sw sttung losdoutsr Oruncirtüclcs
Als Bewertungsmaßstab  Kommen in

Frage : der gemeine Wert  und ein Vielfaches
der Jahre srohm iete.  Der gemeine Wert
wird durch den Preis bestimmt , der im gewöhn¬
lichen Geschäftsverkehr nach der Beschaffenheit des
Wirtschaftsgutes bei einer Veräußerung zu er¬
zielen wäre . Dabei sind alle Umstände , die den
Preis beeinflussen , zu berücksichtigen. Ungewöhn¬
liche oder persönliche Verhältnisse bleiben außer
Betracht . Bei der Feststellung des gemeinen Wer¬
tes haben sich die Finanzämter an die vorliegende
Statistik über die Verkaufspreis « der Grundstücke
gehalten . Unter Jahresrohmiete im Sinne der
Bewertungsvorschriften ist mit gewissen Abwei¬
chungen das Gesamtentgelt nach dem Stande vom
1. 1/1935 zu verstehen . Als Jahresrohmiete ist bei
eigengenutzten , ungenutzten oder unentgeltlich
überlassenen Wohnungen sowie bei Wohnungen,
deren Mietpreis mit Rücksicht auf persönliche oder
wirtschaftliche Beziehungen abweichend von dem
üblichen Mietzins vereinbart ist. der übliche Miet¬
zins zugrundegelegt.

M ietwohngrundstücke und gemischt¬
genutzte (Wohn - und gewerblichen Zwecken die¬
nende ) Grundstücke werden mit einem Vielfachen
der Jahresrohmiete bewertet , dagegen die Ge¬
schäftsgrundstücke , Einfamilien¬
häuser  und sonstigen bebauten Grundstücke mit

dem gemeinen Wert . Bei der Abgrenzung des Be¬
griffes „Einfamilienhaus " ist auf die ursprüng¬
liche Bauabsicht und die bauliche Zurichtung des
Grundstücks abgestellt worden.

Ein grundsätzlicher U n t e r s chi ed zw i sch en
Neubauten und Altbauten,  also vor
dem 1. 7. 1918 und nach diesem Stichtag bezugs¬
fertig gewordenen Gebäuden , ist nicht gemacht . Es
erhöht sich aber bei solchen Grundstücken , die nicht
der Besteuerung mit der Mietsteuer unterliegen,
also im wesentlichen den Neubauten , der Ver¬
vielfache : für die Jahresrohmiete um einen Punkt.
Die Erhöhung tritt nicht ein bei Altbauten , für
die die Mietsteuer s. Zt . ganz oder teilweise ab¬
gelöst wurde . Aus der Bewertungsverordnung des
Landesfinanzamtes Weser -Ems ergeben sich für
dieStadtgemeindeBremen (ausgenom¬
men den östlich vom Osterholzer Friedhof liegen¬
den Teil ) folgende Untergruppen und Verviel¬
fältiger für Mietwohngrundstllcke und gemischt¬
genutzte Grundstücke:

ösvrsrt urigstokslls
für Mietwohngrundstiicke und gemischt-genutzte

Grundstücke
Vervielfach»

Altbauten Neubauten

s.) JahresRohmiete
bis zu 3000 RM. 8,5 9,5

b) Jahres -Rohmiete
über 3000 RM.
bis zu 7000 RM. 8 9

o) JahresRohmiete
über 7000 RM. 7 8

III. Onksbouts Lrunclstuclcs

Zu den unbebauten Grundstücken im Sinne des
Grundvermögens rechnen Grundstücke , die im all¬
gemeinen weder zu einem landwirtschaftlichen
oder forstwirtschaftlichen Vermögen , noch zu
einem Betriebsvermögen gehören . Diese Grund¬
stücke sind mit dem gemeinen Wert zu bewerten.
Bei der Bewertung des unbebauten Grundver¬
mögens ist von besonderer Bedeutung:

0 ) ob das Grundstück als unbebautes Grund¬

stück und insbesondere als Bauland anzu¬
sehen ist,

b) wie der gemeine Wert ermittelt wird.

IV. Prüfung Zsr kinlisi tswstts , ks ^iirmittslkrist
Es ist in diesem Rahmen unmöglich , alle Ein¬

zelheiten der Bewertung darzustellen . Die am
1. Dezember erscheinende Ausgabe der „Bremischen
Hausbesitzer -Zeitung " wird eine ausführliche
Schilderung der Bewertungsmethoden bringen.
Die Geschäftsstelle des Vereins berät ferner die
dem Verein angeschlossenen Hauseigentümer in
allen mit der Einheitsbewertung zusammenhän¬
genden Fragen.

Es empfiehlt sich. vor der Einlegung von
Rechtsmitteln  eine Beratung von fachmän¬
nischer Seite . Das Rechtsmittel des Einspruchs ist
bei dem Finanzamt einzulegen , von dem der Ein¬
heitswertbescheid zugestellt worden ist. Die
Rechtsmittelfrist beträgt einen Monat , gerechnet
von dem Tage an , an welchem die Zustellung des
Einheitswertbescheides an den Eigentümer er¬
folgte . Bei der Zurückweisung , wie auch bei der
Zurücknahme unbegründeter Einsprüche hat der
Eigentümer die Rechtsmittelkosten zu tragen.
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Motette im Dom . Morgen , Donnerstag,
28. November , 19.15 Uhr . Werke von Heinrich
Schütz, Jochum , Vrahms und Reger . Der Bre¬
mer Domchor , an der Orgel Richard Liesche. Ein¬
tritt frei.

Nordische Kunsthochschule. Am Freitag . 29. No¬
vember , 20.15 Uhr , spricht im Vortragssaal der
Nordischen Kunsthochschule, Am Wandrahm 23,
Dr . Hans W . Scheidt - Köln  über das Thema:
„Unser Mythos ". Der Begriff Mythos , die
Grundgesetze deutscher Art , Ausgangspunkte kirch¬
licher Dogmatik , die geistige Haltung des jungen
Deutschland usw . Der für häute vorgesehene Ver¬
trag von Professor Dr . Jacob Friesen , Hannover,
fällt dafür aus.

Goldene Hochzeit. Am heutigen Tage können
die Eheleute Hinrich Vuhr in Warf  in geisti¬
ger und körperlicher Frische das Fest ihrer Gol¬
denen Hochzeit feiern . Möge ihnen noch mancher
froher Lebensabend im Kreise ihrer Kinder und
Enkelkinder beschielten sein.

Warnung an auswandernde Mädchen. Wir werden
vom „Verein der Freundinnen junger Mädchen", Bre¬

men, um Aufnahme folgender Notiz gebeten: Auf
Grund trauriger Erfahrungen weisen wir die deutschen
Frauen und Mädchen darauf hin , keine Stelle im Aus-
land anzunehmen, oder sich nach dem Ausland zu
verheiraten , ohne vorher sorgfältige Erkundigungen
über die ausländischen Lebensbedingungen einzuziehen.
In fremden Ländern sind Religion, Sitte und Stellung
der Frau ganz anders als in Deutschland. Da kommt
es immer wieder vor, daß Frauen und Mädchen schwer
enttäuscht werden. Der Deutsche Verband der Freun¬
dinnen junger Mädchen bittet darum , bekanntzugeben,
daß alle Mädchen, die als Verlobte oder als Stellung-
suchende ins Ausland gehen und dort nicht auf Lifte
rechnen können, sich zuvor in Deutschland entweder an
die örtlichen Freundinnenvereine oder an die Geschäfts¬
stelle des Deutschen Verbandes der Freundinnen junger
Mädchen, Heidelberg, Blumenthalstr . 7, wenden.

Nächster Postschluß siir Briespost nach Newhork am
29. November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „Bremen " über Bremerhaven um 5 Uhr, über
Cherbourg um 12.3V Uhr,
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Rembrandts Radierungen
flusstellung im Kupfer stichkabinett

haben die Rubensausstellung noch im Ge-
nun treten wir dem anderen Pol nord-

scher Kunstausfassung gegenüber Rem-
Beide Künstler sind von artglerchem,

mdischem Blut , beide Kinder des Volkes,
a Schicksal und Schaffen nicht denkbar
e zwiegesichiige Landschaft Niederlanos,
andschaft , die fruchtbar , saftig und hand-
und auch wieder zaxt und wie entrückt

IS und Zweierlei ANjcyauuny,
-seits , der Daseinsfreude , der Lust am
en und Schaubaren , und Menschen , dre
Jenseitige Blick haben , die hinter dem

Spiel der Farbe und des Lichts das
is schauen. Von der einen Art war
von der anderen Rembrandt.

andt , so wenig er denkbar ist ohne die
idische Umwelt , gehört doch nicht zu den
n. die für die flämisch -niederlandiche
lezeichnend sind, eben weit er diesen Blick
er ihn über die gegenständliche Welt
hrt . Will man dieser Kultur in Blld-
illhe kommen , muß man Rubens , Nermeer,
Goyen und die vielen anderen Schildsrer

-Endlichen Wirklichkeit betrachten Durch
-ndung zum Geistigen gehört Rembrandt
mstlerfamilie an , die nicht an die Grenzen
nds gebunden , die mehr in Deutschland
:et ist. Der geistige Ahnherr Rembrandts
hias Erünewald , zu dessen Kunst er durch
ehrer auch direkte Beziehung gehabt hat.
il Waldmann in seinem schonen Neul¬
ich nachgewiesen hat . Die spaten Enkel
adts heißen Ph . Otto Runge . C. D.
).
Zugehörigkeit wird durch die Graphik viel-
adringlichcr belegt als durch die Malerei,
r Maler kannte und liebte Ausschweifun-

Jrdisch -Aeußerliche und verstieg sich zu-
in Effekte die ans Theatralische reichen,
aphik, diese stillere , häusliche , nicht auf
he Wirkung bedachte Kunst , hat Rem-
vor solchen Ausflügen bewahrt , In ihr
a den ersten Anfängen bis zu der Zei . ,

da der Künstler die Radiernadel aus der Hand
legte , um nur noch zu malen , der Rembrandt,
al 's welcher er im Bewußtsein der Nachwelt fort¬
lebt , Rembrandt der Gestalter des Lichts , der
Künstler des Geheimnisses.

Eine Entwicklung seiner Graphik ist auch dem
Laien , dessen Auge etwas geschult ist, erkennbar.
Der Gipfelpunkt fällt in die vierziger Jahre . Aber
die Entwicklung scheint mehr das Technische we¬
niger die Absichten zu betreffen ; auch geht sie
keineswegs gerade auf ein Ziel los . Mit 44 Jah¬
ren schafft 'Rembrandt das Hundertguldenblatt,
das allgemein als das schönste und reichste be¬
zeichnet wird . Schon im Anfang , als 23jähriger,
radiert er das erste Selbstbildnis , das schon soviel
von den späteren Bildnissen enthält ; macht er
auch schon das unvergeßliche Bild seiner Mutter.
Und im Alter , als er die kalte Nadel unmittelbar
ins Kupfer hineinarbeitet und trotz des Wider¬
standes des Metalls zu einem ganz freien , vom
Material nicht gehemmten Strich kommt , spürt
man nichts vom Nachlassen der künstlerischen
Kraft eher «ine neue , tiefere Energie . Schon
diese Feststellungen öffnen den Blick aus die zahl¬
reichen kunstwissenschaftlichen Probleme , in die
der am Mittwoch in der Kunsthalle stattfindende
Vertrag näher einführen wird.

Soviel aber zeigt schon diese Ausstellung : auch
zu Rembrandt kam die Gnade nicht ohne eigenen
Fleiß . Aber im Gegensatz etwa zu Menzel , dem
aar nichts geschenkt wurde , kam sie über ihn zu
ihrer Stunde . AIs hätte , unabhängig vom Stand
seines jeweiligen technischen Könnens , unsichtbare
Hand ihm die Nadel geführt , finden wir vor und
nach den vierziger Jahren Höhepunkte , die den
Gipfel seines Schaffens erreichen . Und man Hai
den Eindruck , daß dieser weltabgswandte das
Elend seiner äußeren Lage mißachtende Mann
sich im Wesentlichen nicht entwickelt hat , als wäre
er von Anfang an derselbe , als hätte er immer,
wenn auch zu verschiedenen Zeiten mit verschie¬
denen Mitteln , immer das eine ausgesagt.

Wir betrachten die Landschaften.  Das
Neue ist die Fläche wird nicht in Linien aufge¬
teilt die Gegenstände werden nicht mit Linien
umrissen , sondern ein feines Netz von Strichen

und Punkten wird über die Fläche gelegt und in
diesem Netz verdichtet sich und strahlt , verfluchtet
sich und erlischt das Licht . Das Licht baut auch
den Raum , nicht das Vor und Zurück einzelner
Gegenstände . Denn gegenständlich betrachtet ist
diese Landschaft arm . Oft bezeichnet nur ein
Büschel Gras oder Ried den Vordergrund , eine
Dorfsilhouette oder ein einzelner Turm die
Ferne . Das eigentümlich Rembrandtsche ist die
Gefühlsstimmung , die in diesem Netz aus Licht
und Dunkelheiten lebt , eine Stimmung , die mit
der üblichen Landschaftsstimmung nichts zu tun
hat . Ein biblischer Ernst , der eine milde , ge¬
klärte Heiterkeit nicht ausschließt , spricht aus
diesen Landschaften.

Die Bildnisse.  In Rembrandts Leben
spielen Bildnisse eine große Rolle . Er hat viele
Leute auf Bestellung und gegen gute Bezahlung
abgebildet , aber als die Bestellungen ausblieben,
hat er sich Menschen gesucht, wo er sie fand , hat
seine Freunde , Leute von der Straße , Bettler,
Komödianten , Arme , am liebsten Greise , gezeich¬
net und gemalt . Er suchte in der äußeren Gestalt
das Wirken der Seele , und Seele war ihm , dem
gläubigen Christen , das schlechthin andere , das
Entgegengesetzte des Leibes . Rembrandt , der

Protestant , malte und zeichnete gerade in zerfal¬
lenden Körpern die größten Triumphe der Seele.

Rembrandt würde als christlicher Künstler auch
ohne seine biblischen Darstellungen gelten . Sie
sind nur eine , nicht die einzige Bestätigungseiner
frommen Haltung . Man kann auch nicht sagen,
daß sein Schaffen in den religiösen Blättern gip¬
felt , dennoch sind einige von ihnen Gipfelpunkt
überhaupt . Hier sind die Blätter Golgatha , die
Kreuzabnahme , die Heilung der Kranken (ge¬
nannt das Hundertguldenblatt ) zu sehen. Das
letzte gilt als kostbarstes Blatt seiner Hand . Es
zeigt eine Fülle «von Gestalten , deren jede cha¬
rakteristisch durchgearbeitet ist. Mit dem Aus¬
druck gläubiger Hingabe , der Verzückung , des
Zweifels oder feindseliger Ablehnung wohnen
sie dem heiligen Vorgang bei . In der Mitte der
Szene , die von starken Lichtströmen aus verschie¬
denen Quellen durchflutet ist, steht er , Christus,
aufrecht , der Tröster der Armen , der Arzt der
Leidenden , der Held , an dem die Verzweifelten
sich aufrichten , der Sohn , von dessen Hand und
Antlitz Kräfte ausgehen , die nicht von dieser
Welt sind.

IV. ^ ugustinz-

»Rumpelstilzchen"
Ein Märchenspielvon Irude röche im Bremer Schouspielliaus

In der Vorweihnachtszeit gehört die Welt der
Kulissen traditionsgemäß der schon erwartungs¬
froh gestimmten Jugend , den Kleinen und Klein¬
sten. für die da - Märchenspiel eine der nachhaltig¬
sten und schönsten Vorfreuden auf das hohe Fest
bedeutet . Das Schauspielhaus machte am Sanntag-
nachmittaq den Anfang mit dem Weihnachts¬
märchen ..Rumpelstilzchen " , das Trude Wehe
nach der Erimm 'schen Fassung sehr geschicktfür die
Bühne bearbeitet hat . Sie hat es in sieben Bilder
aufgeteilt und dabei die Erundfabel mit all dem
märchenhaften Beiwerk verbrämt das der An¬
schauungswelt des Kindes gerecht wird Denn ein
Bühnenmärchen muß bunt und phantastisch sein:
zwischen bewegten Vorgängen muß Gedankliches
stehen , aber nicht zuviel , denn der kleine Zuschauer
will vor allem etwas sehen,  etwas erleben ; die
Hauptfiguren müssen in ihrer inneren und äußeren

Haltung ebenso ausgeprägt gut oder böse, rührend
oder lächerlich , übermütig oder weise sein , wie sie
durch das erzählte Märchen in der Gedankenwelt
des Kindes zu unverrückbaren Begriffen gewor¬
den sind ; und wenn , ehe der Vorhang zum letzten
Male fällt , am Christbaum die Lichter entzündet
werden dann muß die in Not und Unordnung ge¬
ratene Welt wieder in Ordnung sein . oder mit
oem Titel des letzten Bildes zu reden , alle müssen
helfen , damit alle glücklich werden.

In diesem Sinne tanzen , schreiten , schweben und
purzeln die Märchenfiguren rund um den Wald-
geist Rumpelstilzchen durch die sieben Bilder , ganz
w. wie man es erwartet Das Pslegetöchterlein der
-abgisrigen Müllersleute muß seine Kammer voll
Stroh zu Go ' d spinnen und dafür , daß es ihr mit
Hilfe des Waldgeistes gelingt und sie Königin
wird , l>at sie ihm ihr erstes Kind verschrieben.

Dann beginnt das große Raten um den verflixten
Namen , dessen Lösung sie von ihrem Versprechen
entbindet , und mit Hilfe des klugen Müller-
burschen wird alles wieder gut . Im Gegensatz zum
Märchen ist Rumpelstilzchen zum Schluß nicht der
tobende Kobold , der mit dem Bein durch den Fuß¬
boden stampft ; der Weihnachtsmann nimmt ihn
mit sich und er kann nun helfen , für die Kinder zu
sorgen.

Eine Fülle von Gestalten ist dieser Handlung
eingefügt , die der schlichten Fabel Blut und Leben
verleihen ; der ewig niesende gezierte Schatzmeister
mit der funkelnden Nasenspitze (Hans Müller ) ,
der Zwergenkönig Winzigo mit der Elfenkönigin
und einem ganzen Zwergengefolge , der stotternde
Diener , der unheimliche Riese Grausebart (Georg
Heding ) , der famos gezeichnete Hofarzt (Wolf
K e r st e n) und viele andere , unter denen die ge¬
wichtige Persönlichkeit des Weihnachtsmannes
(Hermann Menschel)  gegen Schluß der Auf¬
führung die Weihnachtswünsche einer aufgeregt
durcheinanderrufenden Kinderschar — ein paar
ganz Mutige kommen sogar bis zur Bühne hinauf
— getreulich in sein dickes Notizbuch schreibt.

Otto Kurth  hatte das Spiel mit viel Liebe
und in glücklicher Erfassung der Märchenstimmung
in Szene gesetzt; die farbenprächtigen Bühnen¬
bilder Max Gschwinds  schufen jedem Bild den
stimmungsvollen Zauberrahmen , von dem sich die
vereinzelt ein wenig zu lang ausgespontrienen
Lzenen immer wieder neu und spannend abhoben,
und Fanny Bourgeau  brachte mit ihrem
Kinderballett eins Fülle lieblich bewegter , sinn¬
gemäßer Tänze , die mit Beifall aufgenommen
wurden , besonders wenn die LiliputtVallerina
mit erstaunlicher Sicherheit ihre winzigen Schritte
vollführte . Der Müller und die Müllerin (Justus
Ott.  Lila Wehn ) , ihre Pflegetochter (Toblina
Kond  y ) . der Müllerburiche und der König (Kurt
Peter Kamel.  Helmer Winzer)  Prinzessin
Gisela (Phoebe Monnard)  und Rumpelstilz¬
chen (Renate Lienau)  trafen als Träger der
Hauptrollen den richtigen Ton . um dem lieben
alten Märchen auch auf der Bühne zum Sieg über
viele hundert Kinderherzen zu verhelfen . Friedrich
Me yers  musikalische llntermalung versetzte in
die adventliche Stimmung , die das vollbesetzte
Haus bis zum Schluß in ihrem Bann hielt Es
gab viele Vorhänge und einen Riesenstrauß für
die anwesende Verfasserin . ^
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Mittagessen I: Hasergrützbrei (ersetzt an Nähr¬
wert jedes Fleischgericht)

1 Liter Milch wird mit 50 Gramm Fett oder Tee¬
löffel Honig und etwas Salz zum Kochen gebracht,
die Hafergrütze hineingerührt und langsam weich¬
gekocht, Ueber den dickn Brei streut man beim
Anrichten reichlichAuckr und Zimt und gießt noch
einmal )4 Liter Milch darüber . Statt der Hafer¬
grütze können auch Hafcrflockn verwendet werden.

»

Mittagessen II : Weißkohl mit Kartoffeln in der
Form

Man läßt den Kohl etwas durch Dampf er¬
schlaffen, da er sich sonst schlecht in die Form
packn läßt . Diesen Weißkohl gibt man mit in
Portionsstück geschnittenem fetten .Hammelfleisch,
in Scheiben geschnittenen rohen Kartoffeln und
I —2 Zwiebeln, Pfeffer und Salz schichtweise in
ein« Form , und zwar so, daß die Gewürze da¬
zwischen verteilt sind. Man gibt soviel Wasser hin¬
zu, daß der Inhalt zu X bedeck ist. Am besten
kocht man das Erricht im Wasserbad.

»

Das zeitgemäße warme Abendbrot : Apselhaser-
slockenbrätlinge

Zwei Tatzen Hafcrflockn werben mit einer Tatze
Milch eingeweicht, zu den geweichten Haserflockn
gibt man 560 Gramm geschälte, ganz sein ge¬
schnittene Aepfel, 3 Löffel Rosinen, etwas Zimt,
eine Prise Salz , 50 Gramm Zucker und 1 bis 2 Ei¬
gelb, schlägt das Eiweiß zu Schnee, den man unter
den Teig mischt. In etwas heißem Fett werden
große Bratlinge davon gebraten , die man aus
heißer Schüssel anrichtet und mit einer Vanille-
soße zu Tisch gibt, die man aus einem Vanille-
soßenpulver bereitet hat . — Man kann die Hafer-
flvcknmatze auch durch Zugabe von Mehl und
geriebener Semmel fester gestalten, so daß man
Klöße von ihr sormen kann, die man in Salz-
watzer garkocht, mit gerösteten Semmclkrumen
beim Auftragen bestreut und mit Vanillesoße oder
auch einfach mit heißer Milch zu Tisch gibt.

Volkswirtschaft — Hauswirtschaft.
*

Schnellgericht : Viicklingsfilets mit Bratkartoffeln
Man entfernt bei den Bücklingen Kopf, Haut und
Flossen, sodann hebt man die beiden Fleischseiten
vorsichtig von der Mittelgräte und beseitigt alle
anderen an den Bauchseiten befindlichen Gräten.
Die so gewonnenen Filetstück legt man in eine
gut ausgefeilete Psanne und bratet sie hierin
schnell aus beiden Seiten braun . Pro Portion
schlägt man dann noch ein Spiegels ! über den
tzisch.

Konzerte/vereine/ Vortrage
Mio kisrunter dokloäUeboa ökittsllungen xebören

rum Lnrelgenteil !)

Dom-Frauenhilse III (Osten). Mittwoch, 27. Nov.,
80.IS: Frauenabend i. d. Kinderbewahranst . Lübeckerstr.

Künstlerverein in Bremen . Morgen , Donnerstag,
S0.1S Uhr, im kl. Elocknsaal : Vortrag Direktor Dr.
Ernst Grohne: „Altbremische Wohnkultur " (mit
Lichtbildern).

Heut« spricht Ludwig Wüllner : Goethe, Schiller und
Shakespeare, im kleinen Saale der Glocke, 20 Uhr.
Karten bei Praeger L Meier, Bischofsnadel 1, und
Abendkasse.

Domgemeindeabend, 4. Dezember, abends 20 Uhr, im
großen Saal der „Glocke", mit Verlosung . Karten zu
50 Ps. bei Praeger L Meier , im Dombüro und bei
den Herren Pastoren.

Deutscher Sprachverein , Zweig Bremen . Monatsver-
sammlüng Freitag , 2S. Nebelmond, 20.80, Gastst. Union.

Heute, 27. Nov., 20 Uhr , kleiner
Saal , Puppenspiele  Perreh
(mit Kasper und Marieken). „Zim¬
mer srei", Komödie in 4 Auszügen.
Zutritt auf Mitgl .- und Zusatzkar¬

ten . Für Nichtmitgl. Einzelkarten zu 1,50 RM . nur in
der „Union ". Nachmittags 3.30 Uhr : Jugendvorstellung
„Das Wunderland ", Märchenspiel in fünf Auszügen.
Karten zu 30 Pf . in der „Union ", Praeger L Meier,
G. Bartels und an der Kasse.

Deutsche Philof . Gef., Ortsgr . Bremen . Freitag , d.
20. Nov., 20)4 Uhr , Klubz. d. Künstlervereins Glocke.
Lic. Dr . Leese-Hamburg : „Die Mutter als religiöses
Symbol ". Mitglieder frei, Nichtmitglieder 75 Pf.

Goethebund. Mittwoch, 4. Dez., 20 Uhr, im
Goldenen Saal der Böttcherstraße:

2. Kammermusik-Abend
Ausführende : das Streichquartett des Staats¬

orchesters. Dortragsfolge : Joh . Langer,  Streich¬
quartett s -woll : C. Kölle,  Streichquartett Nr . 13;
E. Grieg,  Streichquartett x -woll . Karten zu 75 Ps.
i . d. Eeschästsst. von 1g,30—13.30, jetzt: Dechanatstr. 1 d.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Die Strasanträge des oberstaatsanwalts : Zahlreiche Zuchthausstrafen — Zür den

flngeklagten Vsterloh 10 Zähre Zuchthaus beantragt

Vor vollbesetzten Tribünen nahm der Hochver-
rats -Prozeß des Strafsenats des Oberlandesge¬
richts Hamburg gegen insgesamt 47 Angeklagte
gestern vormittag mit kurzem Wiedereintritt in
die Beweisaufnahme seinen Fortgang . Anschlie¬
ßend erteilte der Vorsitzende , Senatspräsident Dr.
Roth , Oberstaatsanwalt Dr . Leh mann  das
Wort zu seinem Plädoyer:

Als der Nationalsozialismus im Frühjahr 1933
die Regierung übernahm , sah er seine Aufgaben
auch darin , die politischen Feinde an jeder poli¬
tischen Tätigkeit zu behindern . In den nächstfol¬
genden Wochen und Monaten wurden in Bremen
eine große Anzahl Führer und andere maßgeb¬
liche Personen festgesetzt, das Parteieigentum
wurde beschlagnahmt . Am L3. Juni 1933 erließ
der Bremer Senat ein Verbot gegen die SPD.
Danach bestand kein Zweifel mehr , daß man jede
politische Betätignng als staatsfeindlich
ansehen würde . Dieser Senatsbeschluß wurde durch
das am 14. Juli 1933 erlassene Reichsgesetz (das
sogenannte „Parteiengesetz " ) erhärtet.

Die Beweisaufnahme hat ergeben , so führte
Oberstaatsanwalt Dr . Lehmann aus , daß sich alle
Angeklagten dem Gesetz nicht gefügt  haben.
2m April und Mai 1933 wurde eine Organi¬
sation mit einem „Kopf " und llntergliederungen
gegründet , großangelegte Sammelaktionen in die
Wege geleitet und in großzügiger Weise illegale
Schriften angefertigt . Alle Angeklagten des ersten
Abschnitts dieses umfangreichen Verfahrens
haben ihre Tätigkeit als äußerst harmlos hin¬
gestellt , sie wollten nur für die Inhaftierten Gel¬
der zu deren wirtschaftlicher Unterstützung gesam¬
melt haben , ohne von einem organisatorischen
illegalen Zusammenhang zu wissen . Jedoch wur¬
den diese Gelder nicht allein für Unterstützungs¬
zwecke benutzt , vielmehr schaffte man sich eine
Schreibmaschine und einen Vervielfälti¬
gungsapparat  an , auch wurden Reifen
finanziert . Auf den am 9. November 1934 und
4. Februar 1938 stattgefundenen Totenfeiern
wurde das Gedenken der Gefallenen geehrt und
die Teilnehmer an diesen Feiern gingen mit der
Mahnung auf den Weg , festzuhalten an,den
Grundprinzipien der verbotenen SPD . Schließlich
ergaben die Ermittlungen , daß Verbindun¬
gen mit dem Ausland  aufrechterhalten
wurden . Ganz einwandfrei hat die Verhandlung
ferner gezeigt , daß sich alle Angeklagten gegen
das Hochverrats -Eesetz vergangen haben.

Nach oem der Oberstaatsanwalt Auszüge aus
den illegalen Schriften und Flugblättern verlesen
hatte , käm er zu der Feststellung , daß die Ange¬
klagten ausnahmslos Hochverrat  trieben.
Seit dem Frühjahr 1934, als man den Beschluß
der Herstellung von Flugblättern faßte , hetzte
man systematisch gegen die Volksgemeinschaft.
Demzufolge könne man den Aussagen der Ange¬
klagten , durch die Verbreitung dieses Materials
die leeren Kassen zu füllen , keinen Glauben
schenken. Es wurde eine ungeheuer gefährliche
Stimmung in den Kreisen erweckt, die einen
neuen Glauben an die Zukunft unseres Vater¬
landes fanden . Die illegale Vetätiguna verfolgte
das Ziel , einen staatspolitischen Umsturz in
Deutschland herbeizuführen.

Der Angeklagte Ernemannhat  sich am Ver¬
trieb von Hetzschriften beteiligt , ferner hielt er
zahlreiche Versammlungen ab . Auf Grund seiner
eigenen Aussagen war er sich über seine illegale
Betätignng vollkommen klar , so daß ihm die Vor¬
bereitung zum Hochverrat nachgewiesen ist . Die
beantragten drei Jahre Gefängnis  und
drei Jahre Ehrverlust können hinsichtlich seines
Alters und seiner Krankheit als ausreichende
aber doch erforderliche Strafe angesehen werden.
Die angeklagte Frau Stiegler  gibt ihre Sam¬
meltätigkeit zu. Sie besorgte Deckadressen , auch
nahm sie an zahlreichen Versammlungen und
„Geburtstagsfeiern " teil . Sie hat als fanatische
Marxistin auf politischen Versammlungen geredet
und zwei Reisen nach Hamburg unternommen,
um zur Geldbeschaffung für den Rechtsschutz der
Gefangenen aufzurufen . Außerdem hat sie selbst
Flugblätter diktiert und weitergegeben . Der An¬
trag lautete auf eine Zuchthaus st rase von
vier Jahren  und fünf Jahre Ehrverlust.

Bet den Angeklagten Kühn , Blunk  und
Hackmack  beantragte der Oberstaatsanwalt eine
Zuchthausstrafe von je 3 Jahren  und
fünf Jahre Ehrverlust . Letzterer ist ein promi¬
nenter SPD .-Mann , der zur Beschaffung illegalen
Materials Reifen unternahm und selbst den Auf¬
trag zur Herstellung gab . — Der weitaus eifrigste
Marxist ist der Angeklagte Öfter loh.  der im
Jahre 1997 auf die „Bewegung " stieß . Anläßlich
seines Aufenthalts im „Sowjetparadies " wurde er
„Roter Kommissar " und erhielt von Trotzki den
„Sowjetstern " . Sein im Jahre 1928 erfolgter
Uebertritt in die SPD . ist keinesfalls als Zeichen
verminderter kommunistischer Aktivität zu werten.
Außer der sonstigen Herstellung und Verbreitung
hochverräterischer Schriften war die geplante Zer¬

setzung der SA . von besonderer Gefährlichkeit . Der
anfängliche Verdacht des Landesverrats mußte
mangels ausreichender Beweise vom Oberreichs-
anwalt fallengelassen werden . Hinsichtlich des ruch¬
losen Treibens , dem sich Osterloh , ein Mann ohne
Funken von Ehrgefühl , als Seele der hochverrä¬
terischen Absichten hingab , beantragte Ober¬
staatsanwalt Dr . Lehmann eine Zuchthaus¬
strafe von 10 Jahren  und 10 Jahre Ehr¬
verlust.

Die Angeklagte Frau Carstens  stand völlig
unter dem vernichtenden Einfluß Osterlohs , der
sie zur Herstellung von Abschriften veranlaßte.
Da sie geständig ist, wurde die verhältnismäßig
geringe Strafe von 2 ) L Jahren Zuchthaus
beantragt . — Schwerwiegender liegt der Sach-
verhalt bei Frau Berthold,  gegen die eine
Zuchthausstrafe von vier Jahren
und fünf Jahre Ehrverlust beantragt wurde . —
Frau Lange  hat sich hetzerische Literatur geben
lassen . Die intensive Art ihrer sonstigen illegalen
Betätignng ließ den Oberstaatsanwalt eine
2 )4 jährige Zuchthausstrafe  für an¬
gemessen erachten . — Blase  war ehemaliger
Tistriktführer . Er ließ sich von Frau Lange Heiz¬
material geben , das er weitergab . Auch in diesem
Fall spielt der Umfang seiner Betätignng eine
erhebliche Rolle , so daß 2)4 Jahr « Zuchthaus
beantragt wurden . — Lankenau  kennt Oster¬
loh und Hackmackvon der Partei . Er hat bis zum
Oktober 1933 gesammelt und war zweimal bei
Ernemann . Auch er fuhr nach Hamburg , um dort
Zersetzungsmaterial abzusetzen . Da es zweifelhaft
ist, ob er gegen das Gesetz vom 14. Juli 1933
verstoßen hat , dürste er mit einer Gefängnis¬
strafe  davonkommen . Der Antrag lautete auf
zwei Jahre . — Boljahn  hat die geheim¬
nisvolle „Streichhölzerbroschüre " aus dem Aus-
land eingeschmuggelt , auch stellte er die Verbin¬
dung der ausländischen „ Freunde " mit den Bremer
Funktionären her . Besonders schwerwiegend dürfte
sich Lei ihm die Tatsache auswirken , daß er
deutsche Informationen an das Aus-
land  gab . Antrag : 2 )1 Jahre Zuchthaus.
— Bei den beiden letzten Angeklagten , den Frauen
Vormann und Kegler,  handelt es sich um
leichtere Verfehlungen , Während der Antrag des
Oberstaatsanwalts bei Frl . Vormann auf neun
Monate Gefängnis  lautete , wurde bei
Frau Kegler auf eine solche von einem Jahr
erkannt . Außerdem beantragte der Oberstaats¬
anwalt die Einziehung der beschlagnahmten Gegen¬
stände . — Die Urteilsverkündung dürfte kaum vor
Freitag zu erwarten sein.

PaELMlWWejlMgm

NSDAP.
Ortsgruppe Horn -Lche. Großveranstaltung gemein¬

sam mit allen Gliederungen und dem Stützpunkt Le-
hesterdeich am 27 November, 20.30 Uhr, im Heimat¬
museum Schor?. Es spricht Kreisleiter Pg . W. Meyer-
CloWenburg ük>er das Thema : „Was tat Adolfs Hitler
sür uns und was haben wir ihm zu danken. Um¬
rahmt wird die Veranstaltung durch Konzert , Barren-
turnen einer SA .-Riege und plattdeutsche Vortrage
von Gesine Wessels. Wir erwarten an diesem Abend
alle Volksgenossen aus Horn und Lehe.

Ortsgruppe Hastcdt. Die Arbeitsgemeinschaft der
Ortsgruppe trifft sich heute abend wieder wie gewohnt
im Hause des Ortsgruppen -Schulungsleiters , Vahrer-

ratze 133.
Ortsgruppe Arsten. Heute öfsentliche Kundgebung

n Lokal Wwe. Wrede um 20.30 Uhr . Es spricht der
laupresse- und Propagandawalter der DAF -, Pg . Jo-
:f Bernhard H n b e r - Oldenburg.
Ortsgruppe Osten. Am 28. November Großkundge-

ung in der „Weserlust ' um 20.30 Uhr . Es spricht der
laupresse- und Propagandawalter der DAF ., Pg . Jos.
lernh H u b e r - Oldenburg über das Thema : „Der
sichrer ist die Partei , die Partei ist Deutschland,
lmrahmt wird die Veranstaltung durch Sprechchvr des

NS .-Frauenschast
Kreissrauensrhaftsleitung

Es ist unbedingt erforderlich, daß die Ortsgruppen
is zum Donnerstag , 28. November, die Bestellisten
ür die Frauenschaftskalender aufgeben.
Ortsgruppe Buntentor . Heute Zusammenkunft der

angen Mädchen um 20 Uhr im Gosselhaus.
Ortsgruppe Habenhausen. Am Donnerstag Frauen-

chastsabend bei Schierloh. >
Ortsgruppe Osten. Es ist Pflicht aller Mitglieder,

ie Versammlung der NSDAP ., Ortsgruppe Osten,
n der „Weserlust" am 28. November, 20L0 Uhr , zu
«suchen. — Am Freitag , 20. November , 20 Uhr , Amts-
mlterinnen -Sitzung in der Schule an der Schaum-
urgerstratze, auch sür Amtswalterinnen der Deutschen

Deutsche kinderschar . Am Donnerstag , 28. November,
kommen sämtliche OrtSwartinnen und Kassiererinnen
der Deutschen Kinderschar zu einer wichtigen Be¬
sprechung um 10L0 Uhr inS Johann -Gvssel-HauS.

Deutsche Kinderschar. Ortsgruppe Buntentor . Probe
für das Weihnachtsmärchen jeden Mittwoch und Sonn¬
abend um 15 Uhr im Johann -Gosiel-Haus . Heim-
nachmittag Schar 8 (Schwester Frida ) Freitag , 16 Uhr,
Arbeitsstätten . Heimnachmittag Schar 4 (Frau Bor-
chert) Donnerstag , 18 Uhr, Arbeitsstätten.

Deutsche Kinderschar. Es wird an den heutigen
Eltern -Nachmittag der Deutschen Kinderschar im Odeum
um 16 Uhr erinnert . Karten sind an der Kasse zu
haben.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Mittwoch , 27. November

Ortsgruppe Habenhausen. DAF .-Waltersitzung 20
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Walle. Sprech- und Filmabend anläß¬
lich des zweijährigen Bestehens der NT .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude " im Lass Lehmkuhl. Redner:
Gaupropagandawalter Pg . Hu der,  20 .30 Uhr. —
Thema : „Was will die DAF ?"

Frauenamt , Fachgruppe Hausgchilsen. Heimabend
Heim .Osterdeich", 20.30 Uhr im „Reichsadler", Oster-
torsteinweg.

Arbeitsgemeinschaft Betriebssichrer / Bctriebszellcn-
obleute Donnerstag , SOLO Uhr, im Eewerbehaus.

NS .-Bolkswohlfahrt
RSV .-Ortsgruppe Gröpelingen , WHW. 1935/86. Am

Mittwoch, 27. November, im Restaurant Schlüter,
Gröpclinger Heerstraße, Sitzung der Zellenwalter und
Mockwalter sowie der Abteilungsleiter . Abrechnung
der Karten sür die Veranstaltung am 30. November.

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Zusammenkunft sämt¬
licher Zellen- und Blockwoltcr am Mittwoch, 27. Nov.,
20.30 Uhr, in der Geschäftsstelle, Holler-Allee 1.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Am Freitag , 29. November, findet in der Nordischen
Kunsthochschule «in Bortrag von Hans Wilhelm
Scheidt über das Thema : „Unser Mythus " um 20.30
Uhr statt . An der Abendkasse"wird ein Unkostenbeitrag
von 10 Ps. erhoben.

Die Ortsgruppen Westen, Utbremen und Walle ver¬
anstalten heute um 2030 Uhr in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses einen August-Hinrichs-Abend
unter Mitwirkung der Nablinghuser Späldöl . Zur Auf¬
führung gelangt u. a. die „Swienskomödi ". Karten
zum Preise von 50 Pf ., sür Mitglieder der NS .-Kultur-
gemeinde 40 Ps. gegen Vorzeigung ihres Ausweises, in
unserer Geschäftsstelle Dreikaifevhaus , von 11.30 bis
13, 17 bis 19 Uhr , sowie an der Abendkasse.

Ami für Erzieher (NSLB .)
Die bei der Geschäftsstelle bestellten Karten für den

Vortrag : „Olympia 1936, das Weltereignis im Sport ",
können ab Mittwoch, 27. November, abgeholt werden.

Arbeitsdank
Am Donnerstag , 28. November, findet sich der ge¬

samte KreisOst  im Casö Wellmann , Vor dem Stein¬
tor , zusammen. ES ist Pflicht eines jeden Kameraden,
zu diesem Abend zu erscheinen. Diejenigen ehemaligen
Arbeitsdienstler , die noch nicht vpm Arbeitsdank er¬
saßt sind, laden wir herzlichst ein . Jeder Arbeitsdank-
Kamerad hat zu diesem Abend feine Mitgliedskarte
mitzubringen . Es spricht ein Vertreter des Gaues.

NSG . „Kraft durch Freude"
Für die Fahrt am 1. Dezember nach Hamburg sind

noch einige Karten zu haben. Der Fahrpreis beträgt
3,60 Mark. Der Zug fährt um 8.45 Uhr ab Bremen.

Dom 25. Dezember bis 1. Januar Fahrt zum Harz.
Fahrpreis einschließlich Verpflegung und Unterkunft
37,20 Mark. Der Zug fährt am 1. Weihnachtsmorgen.
Unterkunftsorte sind: Goslar , Oker, Bad Harzburg
und Bad Wildemann.

Am Montag , 2., und Dienstag , 3. Dezember, 15.30
Uhr , findet im Staatstheater die Ausführung des
Weihnachtsmärchens „Die Schneekönig!  n " statt.
Die Eintrittspreise betragen sür Kinder : Ä>, 30 und
60 Ps ., sür Erwachsene: 30, 45 und 90 Ps. Karten
sind im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313,
zu haben.

Achtung, Rotes Wahlanrecht im Schauspielhaus . Das
Schauspielhaus spielt in diesem Jahre das Weihnachts¬
märchen „Rumpelstilzchen"  von Trude Wehe,
der Verfasserin des vorjährigen Märchens „Brüderchen
und, Schwesterchen". Auch in diesem Märchen sind netzen
Musik und zahlreichen Tänzen lebende Tiere auf der
Bühne . Zu allen Vorstellungen des Märchens gilt das
Rote Wahlanrecht . Zu diesen Aussührungen können
die Karten für den 2. Rang ohne  Zuzahlung für
Parkett und 1. Rang eingetauscht werden.

Die Opern - und Konzertschule Philomena Herbst
veranstaltet am Sonntag , 1. Dezember, 17 Uhr, im
großen Saale der „Union ": „Szenische Aufführung"
aus den Opern La Traviata , Aida , Martha , Freischütz,
Der fliegende Holländer und Figaros Hochzeit. Karten
zum verbilligten Preise von 50 Pf . sind im Kreisamt,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sportamt
Heute Beginn neuer Kurse

Tennis . Won 20 bis 21 Uhr Besprechung im kleinen
Kasfsesaal des Wilh .-Dcckr -Hauses, Eing . Restaurant.

Fröhliche Gymnastik und Spiele . Von 21 bis 22 Uhr
in der Martinistraße 46/47.

2. Wcrbeabend des Sportamtes . Am 30. November,
20 Uhr , findet die 2. Werbeveranstaltung des Sport-
amtes anläßlich des zweijährigen Bestehens der NS .-
Gemeinschaft im Casino statt . Es gelangen Ausschnitte
aus den verschiedensten Kursen zur Vorführung . An¬
schließend Deutscher Tanz . Karten zum Preise von
50 Pf . einschließlich Sportgrvscben und Programm
sind zu haben bei sämtlichen Ortsgruppen der DAF.,
Heim-Radio , Am Wall , Casino A.-G., A. d. Häfen,
Sportamt , Wilhelm -Decker-Haus.

Der Olympia -Zug in Bremen . Karten für die Olhm-
Pia-Schau vom 27. bis 30. November sind im Sport¬
amt zu haben. Erwachsene 50 Pf ., Kinder 20 Ps.

Mittwoch, 27. November. 6.00 Lhoral , Morgenspruch
Morgengymnastik . S.L5 Wetterdienst . 6.30 Morgen-
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst, Nachrichten¬
dienst. 7.10 Bauernsunk am Morgen . 7.20 Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Viertel¬
stunde sür die Hausfrau . 10.15 Schulfunk. 10.45
Schutsunk. 12.00 Meldungen sür die Binnenschiffahrt.
12.10 Musik am Mittag . In der Pause: 13.00 Wet¬
terdienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.40
Schissahrtssunk. 18.00 Musik am Nachmittag. 17.30
Wenn ik Kaiser weer . . . Enn lüttje Strööp dörch
dat plattdütsche Kinnerland . 18.00 Solingen will
arbeiten . 18.15 Gesunde Mädel im BDM. 18.30 Zeit¬
genossen im Spiegel . 18.45 Frankfurter Abendbörse,
Hamburger Frucht - und Gemüsemarkt, Haiendienst.
18.55 Wetterdienst . 19.00 Ludwig Lürmann . Ein
Künder norddeutschen Musikschaffens. 19.35 Neue
Weise. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.15 Stunde
der jungen Nation : Mein Werkplatz. 20.45 Landfunk:
Ein Heuermann in Oldenburg . 21.00 Militärmusik.
22.00 Nachrichtendienst. 22.15 Reichssendung: Olympia-
Dienst. 22.30 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Max
Reger. 23.35 Robert Franz.

Ferner senden:  Dcutschlandsender . 17.30 Die
Winterpostille . 19.30 Zweite Jahresfeier der NSG.
„Kraft durch Freude ". — Berlin . 20.15 Stunde der
jungen Nation . — Breslau . 21.00 Verlobung bei
Bach. — Frankfurt . 20.45 Das Antennenrätsel . —
Köln. 20.45 Soldaten , Kameraden! — Leipzig. 17.80
Der lachende Olymp.
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Vorwiegend trocken
Voraussage für den 27. November: Mäßige Winde

aus vorwiegend westlichen Richtungen, bewölkt, vorwie¬
gend trocken, wenig Temperaturänderung.

Aussichten für den 28. November: Bei mäßigen Win¬
den aus West bis Nord veränderliche Bewölkung,
schauerartige Niederschlüge, teilweise in Schnee über¬
gehend, kühler.

Wlttsrungsksbslls vom 28 . November

2ei1
L»L Z « r:

u,—

Wind
u .Winct.

stärke
Wetter

lemperatm
maximum

S.4

8 Uhr 763 .L 3,6 95 LW 3 stark
öunsliZ lemper -Lwr

mmlmum
2 .9

14 Uhr 761 ,S S.1 7S SW 5 devölkt

19 Uhr 760,7 4 .S 79 SIVL ganr
beäeckt

Was der Sender funkte . . .
Zunk-Nückschau sür die Zeit vom 11. bis 2Z. November 19ZS

Der Reichssender Hamburg setzte am Montag,
11. November , 20.10 Uhr , mit einer Gedenkstunde
zum 25. Todestage Wilhelm Raubes seine schöne
Sendereihe „Aus deutscher Seele"  fort.
Man erlebte ein Beispiel für die Befruchtung einer
Kunst durch die andere : Paul Graeners Kammer¬
musik -Dichtung für Klaviertrio (nach der Lektüre
des Hungerpastors ) und vor allem auch Hermann
Erdlens Chorwerk über das Gedicht „Aus Werk,
ans Werk !", das , bereits um die Mitte des vori¬
gen Jahrhunderts entstanden , eine denkwürdige
dichterisch -prophetische Vorausahnung künftiger
Wirklichkeit gibt . Das Gedicht ist ganz aus dem
Geist unserer Zeit geschrieben ! — Am folgenden
Tage , Dienstag , 12. November , 20.10 Uhr , brachte
Hamburg Szenen über das Leben Scharnhorsts,
eines „Waffenschmiedes deutscher
Freiheit"  von Rüdiger Wintzen zu Gehör . Es
war keine von Dichtergeist durchdrungene , sondern
mehr unterrichtende Sendung und als solche dan¬
kenswert . Die Schlachtszenen fielen etwas dürftig
aus . Vielleicht hätte der Verfasser einen anderen
Weg wählen sollen , um auch die Führerschaft des
„Papierstrategen " Scharnhorst auf dem Schlacht¬
felds darzutun . — Im Deutschlandsender spielte
am Donnerstag , 14. November , 20.10 Uhr , Elli
Ney,  die Klavierkünstlerin , Werke von Bach,
Beethoven (Mondscheinsonate ) und Schumann.
Ohne hier eine nicht vorhandene Musik -Fach¬
kennerschaft vorheucheln zu wollen , möge doch ge¬
sagt werden , Laß kaum ein zerfaseteres und über¬
züchteteres , die Einheit eines Kunstwerkes mehr
auflösendes Spiel zu denken war , als insbesondere
diese Wiedergabe der Mondscheinsonate . Hier
vernahm man nicht mehr die ehrfurchterweckende
Veethovensche Musikmächtigkeit , sondern ein fast
bis in den einzelnen Ton zerdachtes , zerfühltes
Spiel . Ist es aber nicht allein die Aufgabe des
nachschauenden Künstlers , dem Volke das Erlebnis
seiner gewaltigsten schöpferischen Geister im demü¬
tigen Dienst än ihrem Werk zu vermitteln , und
es also durch kein zergliedertes Denken und Fühlen
je anzutasten ? —

Es folgte am gleichen Abend um 21 Uhr der
Sender Königsberg mit „Leibniz " , dem
„Bildnis 'eines deutschen Philo¬

sophen " . Es war ein Bildnis , aus wirklicher
Ehrfurcht vor deutscher schöpferischer Geistesmacht
und einem unbändigen deutschen Willen nach tief¬
ster Lebensdurchdringung und umfassender Lebens-
beheirschung geformt . Zu wünschen blieb nur
übrig eine weniger realistische Gestaltung der
Sterbeszene am Schluß — sofern sie hier über¬
haupt angebracht war . Weshalb bei einem solchen
Eeisteshelden vom Sterben reden , wo er sich durch
ein Leben , das vom Anfang bis zum Ende von
todiiberwindenidem Schöpfergeist erfüllt war , in
die Reihen der Unsterblichen versetzte ? — Ham¬
burg , am Freitag , dem 15. November , 21.15 Uhr:
BeethovensVl . Symphonie (Pastorale ) :
Das war reiner Dienst am Werk , den das große
Orchester unseres Senders mit G. A. Schlemm
als Dirigenten des Abends verrichtete , — Dienst,
wie ihn sich alle Hörer wünschen , die die Werke
ihrer Meister und nicht noch so interessante oder
virtuose Ausdeutungen nachschassender Künstler
hören wollen . — Mit ihrer „Kram visite"
gab Marie Ulfersam  Sonnabend , dem 19. No¬
vember , um 19 Uhr , im Hamburger Sender einen
hübsch belebten Einblick in das Volksleben ihrer
ostfriesischen Heimat . — Daß eine Sendung auch
dann fruchtbares Erleben zeitigen kann , wenn
man sie innerlich ablehnen muß , erwies des
Deutschlandsenders Hörspieldarbietung „D i e
Treue ", eine Erzählung für den Rundfunk von
Ludwig Tügel (Montag , 18. November,
21.15 Uhr ) . Die von dem Dichter schon vor eini¬
gen Jahren veröffentlichte und nun für den Rund¬
funk bearbeitete Geschichte hat im Mittelpunkt
die Braut eines zu Anfang des großen Krieges
gefallenen Offiziers , deren Treue sich darin er¬
weist , daß sie, sozusagen dem Ruf des Gefallenen
aus dem Jenseits folgend , sich in Begleitung sei¬
nes überlebenden Kameraden nach Kriegsende auf
den Weg zu ihm , dem Toten und doch irgendwie
Lebenden macht , um dann , als sie sich an der in
einer Art zweiten Gesichts erschauten Stelle des
Zusammentreffens mit ihm befindet , zu sterben.
Der Verfasser hatte wohl selber ein inneres
Wissen von der stark erklügelten Transzendenz
seiner Geschichte: jedenfalls hielt er es für nötig,
Äsn Hörer von Szene zu So «" " . . *ei-

rseits auf alles verstandesmäßige Begreifen-
illen zu verzichten . „ „ ..
Dies aber hatte zur Folge , daß sich gewiß
mche Hörer nun erst recht Gedanken darüber
ichten, ob die vom Dichter in diesem Falle als
üspiel gesetzte Treue wirklich eine solche ist,
e sie das Leben fordert . Eine unabsichtliche und
rum um so glaubhaftere Antwort auf diese
age gaben zwei andere Hörjpielsendungen vom
enstag , 19. 11, 20.10 Uhr : „Das Gesetz"  ein
nnmerhorspiel von Günther Rückschein. Und
wer durch den Hamburger Sender , der am
mnerstag , 21. 11., 19.00 Uhr das Hörspiel
Sinke , bunter Wimpel !" von Alfred
arrasch  zu Gehör brachte . Während in der
rerwähnten Tügelschen Erzählung die Treue
i schemenhaftes und im Grunde fruchtloses Ee-
ehen bleibt , wird sie in diesen beiden Spielen,
mn auch auf ganz verschiedene Weise , zum Er-
inis , das zu Werk und Tat über sich selber
aaus verpflichtet . Die Braut im „Gesetz", die
m durch seine Krankheit zur Ehelosigkeit ver-

sie ihr Leben den der gleichen Krankheit ver¬
fallenen Kindern weiht, ' oder der Knabe David
in „Winke , bunter Wimpel !", der seinem über
Jahre verschollenen Vater eine Treue bewahrt,
so heldisch, daß er damit seiner ganzen kleinen
Umwelt ein Beispiel gibt : In beiden Fällen er¬
laubt das Treusein den Menschen kein tatlos-
willenloses Stillhalten und Warten , wie es die
Menschen in der Tügelschen Erzählung beherrscht.
Sondern sie sind auf ihre Weise so treu , wie heute
unser ganzes Volk seinen Millionen Gefallenen
seine Treue dadurch erweist , daß es ihnen nicht
tatenlos nachtrauert , sondern aus ihrem Sterben
die Verpflichtung zu heldischem Lebensbekenntnis
und Lebenskampf folgert . Und solches Empfinden
und das daraus erwachsene Tun dünkt dem nach¬
denklichen Hörer von weit größerer und geheim¬
nisvollerer Kraft zu sein, als jene , die ihm mit
Mitteln vorgezaubert werden soll, welche allzu
deutlich ihren Ursprung in spiritistischen Speku¬
lationen erkennen lassen.

Carl llmil Upiiokk.

Wieder „öwienskomödie " in Vremen
Die Ortsgruppen Westen , Utbremen und Walle

veranstalten heute abend um 20.30 Uhr in der
Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses einen
August - Hinrichs - Abend.  Zur Aufführung
gelangt neben kurzen Vorlesungen aus seinen
Werken das bekannte Volksstück „Swiens-
komödie " , bekanntlich die plattdeutsche Ur-
fassung von „Krach um Jolanthe " . Es spielt die
Nablinghuser Späldäl.

lZans fllbers als . . . tasanooa!
Man traut seinen Augen nicht und denkt , die

Nachricht kommt aus Amerika , aber sie kommt
aus Neubabelsberg : Hans Albers stellt in seinem
nächsten Film der Ufa den Casanova dar ! Lange
hieß es , daß Hans Albers mit Willi Fritsch in
einem in Spanisch -Marokko spielenden Film „Ka¬
meraden " spielen sollte . Dieser Plan ist jedoch
aus Wittcrungsgründen bis zum kommenden
Frühjahr verschoben worden . Mit den Auf¬
nahmen zu dem Casanova -Film wird voraussicht¬
lich in den ersten Januartagen begonnen werden.
Alois Lippl arbeitet am Manuskript . Diese Nach¬
richt ist durchaus ernst zu nehmen!

Kulturarbeit der Hitler-Jugend
HJ .-FLHrer zum Fachberater für Lyriker

ernannt

Der junge Dichter Wolfram Brockmeier,
der das Hauptreferat Schrifttum im Kulturamt
der Reichsjugendführung leitet , wurde vom Präsi¬
denten der Reichsschrifttumskammer , Hanns Iahst,
zum Fachberater für Lyriker in der
Reichsschrifttumskammer  ernannt und
in den Verwaltungsbeirat der Reichsschristtums-
kammer berufen.

Damit hat wiederum die kulturelle Arbeit der
HJ . Anerkennung gefunden . Einer ihrer jungen
Dichter hat mit dieser ehrenvollen Berufung ein
neues und schönes Aufgabengebiet an verantwor¬
tungsvollster Stelle im deutschen Kulturleben er¬
halten.

Kürzlich ist Wolfram Brockmeier von einer Bor-
tragsreise durch die nordischen Staaten zurück¬
gekehrt . Im Auftrage der Reichsarbeitsgemein¬
schaft für deutsche Vuchwerbung sprach er am
29. Oktober in Stockholm über „Volkstum und
Schrifttum " . Eine ähnliche Veranstaltung wurde
am 31. Oktober in der norwegischen Hauptstadt
Oslo durchgeführt . Am Abend des 2. November
und am Morgen des 3. November las Brockmeier

in Bergen . Mit seinen Vorlesungen waren Auf¬
führungen des Reichsparteitagfilms 1984 verbun¬
den . Am 6. November las Brockmeier dann ab¬
schließend in der dänischen Hauptstadt Kopenhagen.

Vertriebsverbot sür 7l5.-5chrifttum
Der Vorsitzende der Parteiamtlichen Prüfungs¬

kommission zum Schutze des NS .-Schrifttums,
Reichsleiter Bouhler , hat folgende Versugung
erlassen:

Dem Est-Est-Verlag , Düsseldorf , Schadowstr . 59,
wird rm Nachgange zu der am 10. September
1935 veröffentlichten Verfügung über die Ent¬
ziehung der Berechtigung zum Vertrieb national¬
sozialistischen Schrifttums des Friedrich -Floeder-
Verlages , Düsseldorf , Eoethestr . 15, ebenfalls
verboten , nationalsozialistisches Schrifttum zu
verlegen und zu vertreiben.

eosessor Dr . Julius Grober begeht am 27 Ro¬
ter den 60. Geburtstag . Sohn des Arztes
Gustav Grober in Bremen,  besuchte er in
r Vaterstadt das Gymnasium und dann dre
>ersitäten Jena , Bonn , Straßburg , ließ sich
als Dozent in Jena nieder , wurde dort 1906

rordentlicher Professor , machte den ganzen
g als Arzt mit , zumeist an den Ostfronten,
,e im August 1918 ordentlicher Professor für
re Medizin und Direktor der medizinischen
ik in Dorpat und ging 1920 nach Jena zurück
Direktor des physikalisch-therapeutischen 3n-
is der Universität . Sein Handbuch „Das
che Krankenhaus " ist in mehreren Auflagen
reitet . Er schrieb ferner u . a . eine „Einsuh-

Hofrat Franz Kann f. Soeben ist in Kempten
der Begründer des Münchener Philharmonischen
Orchesters , Hofiat Dr . Franz Kaim , in hohem
Alter verstorben . 1893 gründete er das Kaim-
Orchester , das jetzige Philharmonische Orchester.
Kaim war auch als Rezitator bekannt.

Toskanini tritt von der Leitung des Ncwyorker
Symphonie -Orchesters zurück. Nachdem Toskanini
in neun Spielzeiten das Newyorker Symphonie-
Orchester geleitet hat . beabsichtigt er nnt Abschluß
des Konzertwinters 1935/36 zurückzutreten . Das
am 26. April 1936 stattfindende Schlugkonzert
dürfte demnach sein Abschiedskonzert sein.
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2. Beilage zu Nr . 328 Mittwoch , den 27. November 1935

Durch das ewig unruhige Ästen
Griginslberichte Sven He- ins von seiner großen Äflen-Expedition 19 ZZ- 19Z5 / Copyright Dr . Sven tzedin

v.
In asilrisslsaftsn KrlsgLvvirrsri

Etwa 1100 Meilen hatten wir vermessen , als wir
in Hami ankamen . Die Stadt war vollkommen
verwüstet und bot einen trostlosen Anblick. Da uns
geraten worden war , unsere Wache mit zwei wei¬
teren Soldaten zu verstärken , zogen wir unter er-
höhtem militärischen Schutz weiter und erkannten
immer deutlicher , daß wir mitten in die chinesischen
Krisgswirren hiüeingeraten waren . Unterwegs be-
gegneten wir dauernd Kolonnen von Soldaten , die
meisten zu Fuß , einige auf Pferden und Eseln
Viele von ihnen hielten die rot -blau -weitzen Kuo-
mingtang -Fahncn . Ein beklemmender Anblick
diese Jugend , die noch nie ein Gewehr gehalten
hatte , und ahnungslos war , daß sie dazu auser-
sehen war , rettungslos gegen das russische Feuer
geworfen zu werden . Sie unterhielten sich lachend
und scherzend, sangen , ohne zu wissen, daß ihre
Lieder ein tragisches „morituri ts sslutont ' be¬
deuteten.

Am 16. Februar abends gelangten wir nach
einer trostlosen Fahrt nach Turfan . Wir wurden
zwar in der Stadt vom Stabsches des General Ma
und General Li höflich und zuvorkommend empfan-
gen, jedoch war uns in dieser Kriegsatmosphäre
nicht behaglich zumute . Während der fünf Tage,
die wir uns in der Stadt aushielten , wurden wir
zu verschiedenen Banketten eingeladen , wobei uns
auch die Willkommensgrüße des General Ma Lber-
bracht wurden . Trotz der außerordentlichen Gast¬
freundschaft versuchte man doch schon am ersten
Abend gleichzeitig Nutzen aus uns zu ziehen . Zu-
erst verlangte man , daß wir zwei Lastautos leihen
sollten, um fünfzehn Soldaten des Generals Ma
nach Aksu befördern zu können . Ich schlug selbst¬
verständlich dieses Ansinnen glattweg ab, weil ich
die beiden Wagen nicht entbehren konnte.

Als hier bei uns nichts zu erreichen war , wollte
man unser ganzes Gepäck durchsuchen, weil man be¬
hauptete , Order bekommen zu haben , nachzusehen,
ob wir einen Radioapparat mit uns führten . Nur
Georgs Geschicklichkeit verdankten wir es, daß uns
der Apparat nicht weggenommen wurde , weil die¬
ser ihn rechtzeitig unter einigen Zeltballen ver-
steckt hatte . Nachdem man sah, daß man auch hier
nichts ausrichten konnte , verlangte man zwanzig
Gallonen Benzin von mir , was ich zusagte , weil
mir gegen Quittung versprochen worden war , das
Benzin zurückzugeben . Es ist klar , daß wir wegen
all diesen Unannehmlichkeiten Turfan mit einem
Gefühl der Unsicherheit wieder verließen . Auch
war es uns bis jetzt noch nicht gelungen . Erlaub-
nis zu erhalten , auf irgendeinem Weg nach
Urumchi , dem Endpunkt unserer Expedition , zu ge¬
langen . Wir vermuteten daher mit Recht , daß die
Stellung des Generals Ma bei Davanchen hoff¬
nungslos sei, und wir fürchteten lchon damals,
daß bei Turfan in Kürze kriegerische Entscheidun¬
gen fallen würden . Also waren wir , ohne es zu
wollen , mitten auf den Kriegsschauplatz geraten,
und das Klügste war für uns , möglichst rasch in
friedlichere Gegenden zu kommen . Der einzig fahr¬
bare Weg , der uns offenlag , war der über
Karashahr nach Aksu und Kashgar . General Li
und mehrere sartische Kaufleute hatten uns aus-
drücklich versichert , daß vollkommene Ruhe unter
General Ma herrsche, wir nahmen noch verschiedene
Empfehlungsschreiben mit , ferner die Bestätigung,
daß wir das „geliehene " Benzin zurückerhielten.

Der neue Leiter der Wache , die in Turfan aus-
Weivschselt war , war ein überheblicher und an¬
maßender Offizier . Während wir mit den frühe¬
ren Wachen gut ausgekommen waren , merkte man
bei diesen Leuten , daß sie nervös und überreizt
waren . Zudem hatte uns Chang anvertraut , er
habe eine ungeheuer wichtige Mitteilung für den
Kriegsrat in Aksu, er selbst werde wohl kaum
die Stadt lebendig verlassen.

Der von Entwässerungskanälen überschwemmte
Weg war furchtbar . Die Lastwagen blieben
immerzu stecken. Ein russisches Flugzeug kreiste
plötzlich über uns . Es wurde sofort Befehl erteilt,
die Autos in größeren Abständen getrennt fahren
zu lassen . Das Flugzeug verschwand aber nach
kurzer Zeit in nördlicher Richtung — es mag
wohl gesehen haben , daß wir eine harmlose Ex¬
pedition waren , denn wir wurden nicht bom¬
bardiert.

Am folgenden Tag hörten wir die ersten Schüsse
fallen . Der Leiter unserer Wache beklagte sich,
daß wir so spät aufbrachen , da wir sonst nicht
Karashahr vor Einbruch der Dunkelheit erreich¬
ten . Die ganze Gegend wimmele von Räubern,
und die vielen toten Pferde und die herumliegen¬
den Uniformen mochten ihm recht geben , daß hier
noch in allerjüngster Zeit harte Kämpfe statt¬
gefunden hatten . Unsere Wächter waren uns dop¬
pelt gefährlich , einmal gefährdeten sie uns durch
ihr fortgesetztes fahrlässiges Schießen , anderer¬
seits rauchten sie unablässig Zigaretten , auf den

Benzmfassern sitzend, ' so daß ich jeden Augenblick
eine Explosion befürchten mußte . Unsere Warnun¬
gen nutzten nichts , im Gegenteil , sie wurden ver¬
lacht.

Bei einbrechender Dunkelheit erreichten wir
auf wilden Zickzackwegen das Dorf Tjukkur , wo
Möbel , Tische und Stühle auf den Straßen lagen
und die Dächer einiger Häuser lichterloh brannten.
Ein Stückchen weiter war Telegrafendraht quer
über den Weg . gespannt , so hoch, daß ein Reiter
aus dem Sattel geworfen werden konnte . Glück¬
licherweise bemerkten wir das Hindernis recht¬
zeitig.

In Karashahr -empfing uns der Kommandant
äußerst höflich und wohlwollend . Der Bürger¬
meister überwachte sogar in eigner Person un¬
sere Weiterfahrt . Infolge dieser zuvorkommenden
Haltung der Behörden kam es , daß wir noch
immer eine falsche Vorstellung der tatsächlichen
Lage hatten . Die Offiziere , die uns begegneten,
machten uns nur beruhigende Mitteilungen . Daß
wir unbelästigt geblieben waren , wiegte uns na¬
türlich in Sicherheit . In Wirklichkeit fuhren wir
die ganze Zeit am Rande eines Bulkans , ohne
eine Ahnung davon zu haben.

Am 1. März fuhren wir durch eine Schilfsteppe
auf gutem Weg auf die Oase Korla zu. Durch
ein tiefeingeschnittenes Tal kommen wir in viel¬
fachen Windungen vorwärts . Das kristallklare,

forderung , ich müsse sofort ein Auto für ihn zur
Verfügung stellen, da er umgehend nach Aksu Wei¬
terreisen müsse. Pew antwortete , ich allein könne
nur darüber entscheiden und er sollte sich an mich
wenden . Um sechs Uhr kamen zwei Offiziere , von
Chang geschickt, zu mir und baten um endgültige
Antwort . Ich teilte mit , daß ich kein Auto heraus¬
geben könne, zumal der Wagen mir auch gar
nicht gehöre . Die Offiziere entfernten sich, und ich
nahm an , daß die Sache erledigt sei. Drei Stunden
später kamen jedoch wider Erwarten erneut zwei
Soldaten von Chang mit der Mitteilung , ein
Telephongespräch des ' General Ma erwarte mich
und ich sollte sofort in den Hof kommen. Nichts
Gutes ahnend , bestieg ich mit Effe Hill , Mr . Pew
und Georg Söderbom mein Personenauto . Auf
den Trittbrettern des Autos blieben die beiden
Soldaten stehen.

Wir wurden in das Sprechzimmer geführt , als
Chang hereintrat und uns auf das bestimmteste
erklärte , daß wir das Auto hergeben sollten.
Obgleich er dieses unglaubliche Ansinnen fast her¬
ausschrie , blieb ich vollkommen ruhig und machte
ihn darauf aufmerksam , daß ich im Dienste der
Regierung von Nanking stünde und kein Recht
habe , das Auto herzugeben . „Nanking ", er¬
widerte er höhnisch, „hat für mich absolut keine
Bedeutung , hier herrschen Kriegsgesetze und nicht

ken schwirrten durch meinen Kopf , ich mußte
sofort meine Entscheidungen treffen . Mir war
klar , daß wir im nächsten Augenblick erschossen
würden , den anderen Expeditionsteilnehmern
stand kein anderes Schicksal bevor . In diesem
Moment höchster Gefahr rufe ich Georg zu:
Sag ihnen , daß sie den Wagen bekommen . Ich

will ' sofort Chang sprechen." Mit ruhiger klarer
Stimme übersetzte Georg meine Worte . Es wurde
ganz still . Chang , der ' auch inzwischen auf den
Hof gekommen war , gab einen Befehl . Wrr
mußten uns anziehen und wurden wieder in das
Zimmer hinaufgeführt . Unten auf dem Hof war
es dunkel geworden , nur ein schwacher Schein aus
den Fenstern erhellte ihn . Chang trat jetzt auch
in das Zimmer ein , wo ich gefangen saß. Stim-
mengemurmel und Geklapper von Gewehren
drangen vom Hof herauf . Ich glaubte , jeden
Augenblick die Schüsse zu hören , die meine Kame¬
raden unten töteten . Es waren furchtbare
Augenblicke für mich. Die Minuten verflossen zu
Ewigkeiten.

Plötzlich wurde die Tür aufgerissen . Yew wurde
so heftig ins Zimmer gestoßen, daß er beinahe
in meine Arme flog . Chang schrie : „Sagen Sie
ja oder nein ." Ich war mir sofort klar , ein Nein
wäre der Tod meiner Kameraden gewesen . Mit
größter Kaltblütigkeit sagte ich: „Ich antworte
erst, wenn meine drei Freunde von ihren Fesseln
befreit sind." Ein neuer Befehl von Chang.
Georg und Effe wurden herausgeführt und allen
dreien die Fesseln abgenommen . Drohend , mit
funkelnden Augen schrie mich Chang an : „Ant¬
worten Sie nun !" Ich sagte darauf , sie könnten
einen Lastwagen haben , aber nur gegen Quit¬
tung . Das wurde verweigert , aber der Lastwagen
sollte sofort auf den Hof gebracht werden . Pew
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dunkelblaue Wasser eines kleinen Flüßchens
schäumt und braust , der Weg folgt dem Ufer,
jede Biegung eröffnet wunderbare neue Perspek¬
tiven . Nachts kamen wir in der Stadt an ; über¬
all zerstörte Dunganenhäuser . Serat und Kung
sind an der Spitze unseres Zuges . Plötzlich kom¬
men Soldaten mit schußbereiten Waffen hervor¬
gesprungen , sie lassen uns passieren , als sie ihre
eigenen Offiziere auf den Autos sehen. Wir
machen halt ; Männer und Jungen stellen sich neu¬
gierig vor unser Auto und bestaunen uns beim
Schein der Laternen . Man stellte uns einen Hof
zur Uebernachtung zur Verfügung , wider Willen
mußten wir zusammen mit unseren anmaßenden
Wächtern Abendbrot essen.

Der Bürgermeister von Korla , dem ich, wie üb¬
lich am nächsten Tage meinen Besuch machte , war
ein alter netter Chinese ; jedoch fiel mir auf,
daß er uns keinen Gegenbesuch machte . Obwohl
ich zuerst annahm , daß er hierzu keine Zeit hätte,
wurde ich anders belehrt , als mich der Komman¬
dant der Stadt überhaupt nicht empfing.

Nachmittags wurde unser Mr . Pew von dem
Leiter der Wach«, Chang , aufgesucht mit der Auf¬

Nanking . Noch heute abend muß das Auto auf
meinem Hofe stehen." Ueber eine solche Dreistig¬
keit konnte ich nur lachen , ich stand auf und ver¬
ließ wortlos das Zimmer . Mit der Taschenlampe
in der Hand erreichte ich das Personenauto und
wollte mit Pew , der hinter mir stand , gerade ein¬
steigen , als wir von drei Soldaten mit Gewalt
zurückgerissen wurden . Pew wurde wütend , wollte
sich auf die Soldaten stürzen , als bereits drei
aiwere Soldaten mich ergriffen und uns - mit
Gewehrkolben und geballten Fäusten in den Hof
trieben . Effe erging es nicht anders.

Im Hof standen etwa vierzig Soldaten , von
denen die Hälfte das Gewehr schußbereit hielt.
Man befahl uns , Rock und Hemd auszuziehen,
was wir unter den Drohungen tun mußten . Die
Soldaten , die die ganze Zeit um uns gestanden
hatten , legten ihre scharf geladenen Gewehre auf
uns an , den Finger am Hahn , schußbereit . Pew,
Georg und Effe hatten schon die Hände auf den
Rücken gebunden bekommen und mir wollte man
eben gleichfalls die Hände binden . Es waren
furchtbare Augenblicke , die aufregendsten Gedan-
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und ich wurden als Geisel zurückbehalten , bis der
Wagen kam.

Während dieser Vorgänge waren auch unsere
anderen Expeditionsmitglieder in ihrem Quartier
von Soldaten rücksichtslos behandelt worden . Mit
vorgehaltenen Pistolen wurden sie aus den Betten
getrieben , alles wurde untersucht und meine
Kameraden selbst auf den Hof geschleppt. Als
Georg mit dem Lastwagen ankam , war es in¬
zwischen Mitternacht geworden . Ich sagte , daß
das Auto zur Verfügung stände , worauf wir
sofort freigelassen wurden.

Wir gingen in unser Quartier zurück und be¬
rieten bis nachts drei Uhr . Wir waren uns dar¬
über klar , daß wir vogelfrei in einem feindlichen
Land waren und uns jeden Tag das Schicksal er¬
eilen konnte , dem wir heute entronnen waren.
Würden wir das Land lebend verlassen und unser
Ziel erreichen können ? Das war die bange Frage,
die uns die ganze Nacht nicht schlafen ließ . . .

Kaum war die Sonne aufgegangen , als wir
bereits fahrfertig waren , die letzten Sachen wur¬
den noch aufgepackt , und mit einem Gefühl der
Erleichterung verließen wir Korla . Allerdings

hatten wir Sorgen , denn Georg fehlte und m,t
ihm das Lastauto , das man von uns zur Be¬
förderung von Chang erpreßt hatte . So zogen
wir weiter , jeder in Gedanken versunken und
mit den letzten Erlebnissen beschäftigt , nur mrt
dem einen Ziel , so rasch wie möglich dem Schau¬
platz der Kriegswirren zu entkommen.

Obwohl wir die ersten Tage nrchts von Georg
erwarten konnten , waren wir doch immer um sern
Schicksal beunruhigt , unsere Freude war deshalb
nicht zu beschreiben , als wir am 8. März bei
der Rast in einem kleinen Dörfchen plötzlich das
Summen eines uns wohlbekannten Motors hor¬
ten . War das Georg ? Täuschten wir uns nrcht?
Vielleicht eine Meute Soldaten , die hinter uns
her ist ! Alles war bei uns in höchster Aufregung.
Endlich konnten wir in einer Staubwolke deutlich
ein Auto erkennen , es kam näher , es war kern
Zweifel mehr , es war Georg mit seinem grauen
Lastwagen . Nach einigen Minuten freudigen
Wartens stand Georg wahrhaftig lebend und ge¬
sund mit seinem Auto vor uns.

Unsere Freude kannte keine Grenzen , und in
rascher Folge erzählte er uns seine Erlebnisse . Er
mußte unsere Peiniger nach Kucha bringen . Schon
unterwegs hatten sie gehört , daß die Lage in Aksu
so beunruhigend war , daß an eine Weiterfahrt
kaum zu denken war . Chang hatte deshalb auch
am Abend , ehe Georg in Kucha einfuhr , erklärt,
der Auftrag sei erledigt , er könne zu uns zurück¬
kehren , und hatte dies ihm noch schriftlich bestä¬
tigt . Kaum war er in Kucha angekommen , als
er einen unbewachten Augenblick benutzte , seinen
Motor ankurbelte und in rasender Fahrt , soweit
es die Straße zuließ , zurückfuhr . So war er
einem ungewissen Schicksal entgangen ! Die Nach¬
richten , die Georg uns allerdings mitbrachte,
waren sehr beunruhigend , lleberall auf der Wei¬
terfahrt sei wilde Soldateska , und es war drin¬
gend abzuraten , die Fahrt fortzusetzen . Es laßt
sich vorstellen , wie schwer uns der Beschluß wurde,
als ich angesichts der schlimmen Lage den Befehl
gab , nach Korla zurückzukehren und nach Lop nor
zu ziehen , wo wir ruhigere Zeiten abwarten woll¬
ten . Wenn einigermaßen Frieden eingekehrt war,
wollte wir unseren Weg nach Kashgar werter
fortsetzen . (Fortsetzung folgt .)

Der KLegeszug des Äutos
Wo wir den dunklen Erdteil auch betraten,

ob im Norden an der Küste des Mittelmeeres
oder in der Südafrikanischen Union , im ehe¬
maligen Deutsch-Slldwest oder in Ostafrika —
überall begegnete uns das Auto . Die afrika¬
nischen Großstädte sind von Hupenlärm und
Venzindunst erfüllt wie die amerikanischen und
europäischen , und Autostraßen gibt es , die hinter
den unseren nicht zurückstehen und das Herz
jedes Automobilisten höher schlagen lassen.
Weiter im Innern werden die Autos natürlich
seltener ; aber man trifft immer noch eher ein
Auto an als etwa einen Elefanten oder einen
Löwen , vermutlich , weil die Venzintiere nicht
geschossen werden . Ganz im Innern freilich hat
vorläufig das Venzinzeitalter noch nicht ange¬
fangen ; die Schöpfung befindet sich dort noch im
Rohzustand und harrt ihres Vollenders.

Dieser unhaltbaren Lage beschloß kürzlich der
englische Gouverneur von Rhodesia ein Ende zu
machen . Er ließ ein paar Autos , alte Klapper¬
kästen, die wacker ihren Dienst getan hatten , noch
einmal gründlich überholen , auf neu lackieren
und putzen , daß sie in der afrikanischen Sonne
funkelten wie eben vom Fließband geboren . Mit
ihnen beglückte er auf seiner Inspektionsreise die
schwarzen Potentaten seines Gebietes , denen die
Engländer ein Schaltenkönigdasein gelassen
haben . Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft!
sagte er sich, und man kann nie wissen, wozu ein
Ding gut ist.

Als er nördlich von Lialui , dem letzten größeren
Verwaltungsbezirk am oberen Sambesi , den
König Kussumba aufsuchte und auch diesem einen
Wagen mitsamt einem schwarzen Chauffeur
schenkte, strahlte das Gesicht des Negerfürsten
heinahe noch mehr als das frischlackierte Auto.

Am anderen Morgen stattete S . M . Kussumba
dem Gouverneur den schuldigen Gegenbesuch ab.
Dumpfe Trommeln und kriegerisches Geschrei
verkündeten sein Nahen , und der englische Beamte
trat mit seinem Gefolge auf die Freitreppe des
Regierungsgebäudes , um den Gast zu empfangen.

Der Lärm schwoll an , dazwischen hörte man
ganz deutlich die Hupensignale des Autos . Immer
näher . . . immer lauter . . .

Da brach der schwarze Zug wirbelnd um die
Ecke.

Weiber , Kinder , Jünglinge , Krieger mit langen
Spießen und alten Gewehren , würdige Greise,
Hofstaat . . .

llnd dann , zurückgelehnt in die Polster seines
Autos , mit strahlendem Lächeln , König Kussumba.
Vor ihm , am Steuer , der Chauffeur , der
unermüdlich die Hupe bedienen mußte.

Aber — das Auto schwankte über den Köpfen
der Menge auf den starken Schultern von zwei¬
hundert schwarzen Kerlen , die es auf einem
Stangengerüst wie eine Sänfte trugen!

So fuhr seine Majestät König Kussumba Auto.
Hans Lsikksrt

(3 . Fortsetzung)
Mit gespannter Aufmerksamkeit hatte Easton

Louvrier die Ereignisse und Berichte der letzten
Tage verfolgt . Nach der wenig angenehmen
Stunde , die er nach dem Abschied Testes verbracht
hatte , konnte ihn nichts mehr irritieren . Es lag
in seiner Natur , Dinge , die er einmal mit sich
abgemacht hatte , als erledigt zu betrachten . Selbst
der Tod des Matrosen Landres , ein Ereignis , das
ihm schmerzlich genug ankam , vermochte ihn nicht
mehr vom Gang der Handlung abzuziehen.

Alles verlief programmäßig , bis die Meldungen
des Dampfers „Rouen " eintrafen . Worüber man
sich im Ministerium die Köpfe zerbrach , das war
für den Reeder freilich kein Geheimnis . Er hatte
auch längst festgestellt , daß es sich um einen Mann
vom „Ganymed " handelte und wußte auch, daß
dieser vorgestern gestorben sein mußte , wenn das
Boot , wie beabsichtigt , in der Nacht vom 20. zum
21. Gibraltar passiert hatte . Was mochte vorge¬
fallen sein ? Vermutlich war der Matrose über
Bord gespült worden , kein Wunder bei dem schwe¬
ren Wetter . Aber es konnte auch in Wirklichkeit
das eingetreten sein, was nach dem Willen des
Reeders und des Fregattenkapitäns Teste die Welt
schon seit dem 18. glauben sollte . Indessen , es war
müßig , sich darüber Gedanken zu machen . IN
fünf Tagen würde er Gewißheit haben . Entweder
funkte der Dampfer „Robespierre " seinen Stand¬
ort. dann ging die Unternehmung weiter , oder er
meldete „Kapitän schwer erkrankt " , womit gesagt
sein sollte, daß das U-Boot am vereinbarten Treff¬
punkt nicht angekommen war . In ,diesem Fall
mußte allerdings für Boot und Besatzung das
schlimmste angenommen werden , und dann mochte
auch der Tod des Matrosen Landres hiermit in
Verbindung stehen.

Im Augenblick wichtiger für den Reeder war es
jedochM wissen, welche Schlüsse man im Mrm-

sterium aus der Tatsache zog, daß der Matrose in
einer Gegend aufgefunden worden war , die weit
außerhalb des Bereichs der bisherigen Ueber-
legungen gestanden hatte , und die geeignet war,
alle Hypothesen über den Haufen zu werfen.

Easton Louvrier kam daher der Anruf aus dem
Marineministerium sehr gelegen . Er kannte den
Minister persönlich und hoffte , von ihm Näheres
zu erfahren , denn daß der Anruf mit der Meldung
des Dampfers „Rouen " zusammenhing , war klar,
ja , Louvrier ahnte bereits , daß man sich schnell¬
stens der Leiche vergewissern wollte und erfaßte
augenblicklich , worauf es für ihn ankam : die Be¬
sichtigung mußte verzögert werden . Er beschränkte
sich daher , zumal der Minister sofort auf den Zweck
des Anrufs einging und einer weiteren Unter¬
haltung nicht geneigt schien, auf eine höfliche Ab¬
lehnung der Bitte , konnte aber dem Vorschlag der
Abholung des Leichnams in See nicht wider¬
sprechen.

Der Reeder dachte nach. Von jeher war es sein
kaufmännisches Prinzip gewesen , sich in die Lage
seines Gegenspielers hineinzuversetzen und ihn
für mindestens ebenso klug zu halten wie sich
selbst. Nicht die Tatsache , daß die Behörde die
Leiche besichtigen wollte — das war selbstver¬
ständlich —, sondern die Schnelligkeit , mit der sie
vorging , gab dem Reeder zu denken . Ganz richtig
schloß er hieraus , daß die Behörde bereits Verdacht
geschöpft hatte . Wenn dann tatsächlich festgestellt
wurde , daß der Tod des Matrosen erst vor zwei
Tagen eingetreten war , so mußte die Behörde
notgedrungen zu dem überraschenden Schluß kom¬
men , daß das Boot noch am 20. intakt war , und
daß ferner , wenn lediglich der Matrose Landres
einem Mißgeschick zum Opfer gefallen war (was
angenommen werden konnte , wenn nicht noch mehr
Leichen gefunden wurden ) , Boot und Besatzung
auch heute noch wohlauf waren! Und es bedurfte

keines besonderen Scharfsinns , zu vermuten , daß
„Ganymed " auf dem Wege nach Westen die
Straße von Gibraltar inzwischen passiert hatte
und sich nunmehr im Atlantik befand . Aber welche
Absichten das U-Boot verfolgte , das mußte der Be¬
hörde ein Rätsel bleiben.

Wie richtig Louvrier kalkuliert hatte , ging dar¬
aus hervor , daß noch am gleichen Tage die ge¬
samte Suchaktion an die Tüdküste Spaniens ver¬
legt wurde.

Noch einmal an diesem Tage hatten Minister
und Staatssekretär eine ernste Unterredung . Die
Auffindung des Matrosen Landres mußte be¬
kanntgegeben werden . Ebenso mußte man mit¬
teilen , daß die Suche nunmehr südlich von Spanien
fortgesetzt würde.

„Das alles können wir nicht verheimlichen " ,
sagte Vricaire , „und es liegt ja auch tatsächlich
kein Grund dafür vor . Freilich müssen wir uns
wieder auf allerhand unangenehme Fragen gefaßt
machen , die um so peinlicher sind, als wir nur
die Achseln zucken können . Doch das ist nicht das
Schlimmste — an Presseangriffe sind wir ja nach¬
gerade gewöhnt . Was mir aber die Haare zu
Berge stehen läßt , ist der Gedanke an die Verant¬
wortung den Angehörigen und dem ganzen Volk
gegenüber , wenn der Verdacht begründet erscheint,
wir aber trotzdem gezwungen sein sollten , die
Fiktion vom Untergang des Bootes aufrecht zu er¬
halten . was wir doch tun müßten , wenn wir hinter
das Geheimnis kommen wollen . Stellen Sie sich
vor , man sollte an einer Gedächtnisfeier teilneh¬
men , ehrende Worte des Gedenkens sprechen, mit
den Hinterbliebenen weinen , mit dem Volke trau¬
ern — und selbst nicht daran glauben , Komödie
spielen ! Eine unheimliche Situation ! Reden
Sie doch, Charner , was soll geschehen?"

Der Staatssekretär gab eine beruhigende Ant¬
wort . „Vorläufig wissen wir noch nichts Positi¬
ves . Auch wenn die Untersuchungen der nächsten
Tage meinen Verdacht bestärken sollten , so bleibt
doch alles Mutmaßung , die uns keinesfalls berech¬
tigt , begrabene Hoffnungen im Volk wieder auf¬
leben zu lassen. Solange Zeugen fehlen , die be¬
eiden können , das U-Boot nach dem 18. April mit
eigenen Augen gesehen und erkannt zu haben , so¬
lange ist es für uns verschollen, und solange ' be¬
gehen wir auch kein Unrecht , die Welt an das Un¬
glück glauben zu lassen. — Ich schlage aber vor " ,
setzte er nach einer Weile hinzu , „ in unsern Aus¬

lassungen Worte wie ,Tod ', .Verlust ' und der¬
gleichen von jetzt ab zu vermeiden und nur von
.verschollen ' und .vermißt ' zu sprechen.

„Sie mögen recht haben " , seufzte der Minister,
„warten wir also ab , was die nächsten Tage brin¬
gen ." —

Die Fllhrerkonferenz am folgenden Vormittag
ergab einwandfrei , daß „Ganymed " Ort und
Stunde des Sammelns bekannt gewesen waren.
Nicht nur , daß Kapitän Teste mit den übrigen
U-Vootskommandanten und Floitillenchefs an
einer Beratung auf dem Flaggschiff des Führers
der U-Boots teilgenommen hatte , bei der die ganze
Zeit über die Karte mit der durch ein Fähnchen
bezeichneten Sammelstelle auf dem Tisch lag , so
war auch kurz nach dem Auslaufen der roten
Streitkräfte allen beteiligten Schiffen durch Flag¬
gensignal Ort , Datum und Stunde des Sammelns
übermittelt worden . Aus dem Plan des Befehls¬
habers der roten Partei ging ferner hervor , daß
nach dem Sammeln alle U-Boote beim Eros gehal¬
ten werden sollten , da die Absicht bestand , mit
sämtlichen Streitkräften die blaue Flotte , die vom
Norden her im Anmarsch vermutet wurde , über¬
raschend zur Schlacht zu stellen , wobei vom Ein¬
satz der U-Boote ein besonderer Erfolg erwartet
wurde . Erst vom Ausgang der Schlacht sollte es
abhängen , ob eine Anzahl von U-Booten detachiert
würde . Für diesen Fall allerdings sei dem U-Boot
„Ganymed " das am weitesten westlich gelegene
Seegebiet um Oran zugedacht gewesen.

„Wußte der Kommandant , daß er hierzu aus-
ersehen war ?" fragte der Minister.

„Nein !" erwiderte der Befehlshaber lebhaft.
„Denn die Wahl der U-Boote mußte ich mir vor¬
behalten . da ich nicht wissen konnte , welche Boote
in der Schlacht etwa vernichtet würden ."

Bricaire nickte. „Und nun sagen Sie mir , meine
Herren , wie kommt es , daß die Leiche eines Ange¬
hörigen des „Ganymed " in der Nähe der Insel
Alboran gefunden wurde ? Ich lege Wert dar¬
auf , Ihre Meinung kennenzulernen ."

„Diese Frage , Herr Minister " , sagte der an¬
wesende älteste Seeoffizier . Admiral Gernot . „hat
uns , seit wir gestern ahend den Zug bestiegen , auf
das lebhafteste beschäftigt . Aber wer kann eine
handfeste Theorie ausstellen , wenn nicht nur jeder
positive Anhalt fehlt , sondern auch alle Ver¬
mutungen nichts weniger als vage sind ! Mir per¬
sönlich sagt die Ansicht von Kapitän de Noiret noch
am meisten zu, der glaubt , daß während der Unter¬

es " Volk , das seine Wiedergeburt nicht feiert , ver¬
nichtet sich selbst in der Geschichte und will keine
Erinnerung seiner Großtaten . Es hat vergeblich ge¬
lebt , wenn es nichts zur Anerkennung an die Enkel
überliefert brieäricli Lullwig jskn

wasserfahrt das Boot leckgesprungen ist und zu
Ichwer wurde , und selbst „Preßluft auf alle Tauch¬
tanks " nicht ganz ausreichte , um den durch Was-
lerembruch hervorgerufenen Untertrieb auszu¬
gleichen . Es mag hinzugekommen sein . daß die
Lenzpumpe des Reglertanks versagte . Bei dieser
Situation konnte nur die Motorenkraft das Boot
vor dem weiteren Absinken bewahren , und so
mußte es gewissermaßen in einem Grenzbereich
zwizchen Tod und Leben fahren , fahren und noch
einmal fahren , um nicht abzusacken. Was den
Kurs angeht , so ist dieser nicht weiter merkwürdig,
denn er war in der geschilderten Not nur von
fskundärer Bedeutung , und man weiß ja auch
nicht , in welcher Trimmlaqe sich das Boot befand
und ob nicht Ruder - und vielleicht Kompaßver-
lager hinzugekommen sind. denn ein Unglück kommt
leiten allein , und gerade auf U-Booten ist das in
kritifchen Augenblicken schon häufig beobachtet
worden . So wäre es vorstellbar . daß „Ganymed"
brs m die Gegend von Oran gelangte und kurz
vor Erichöpfung der Batterien noch einmal eine
Eewaltanstrengung durch „Aeußerste Kraft " und
Schlippen der Sicherheitsgewichte machte , um an
die Oberflache zu gelangen . Bis zu einem gewissen
Grade kann dies Erfolg gehabt haben , und dabei
mag es dem einen oder anderen gelungen sein
herauszukommen , ehe das Boot rettungslos auf
den Grund ging ."

„Sehr interessant " , sagte der Minister , der den
Ausführungen mit steigender Aufmerksamkeit ge¬
folgt war , „sehr interessant ! Wenn niemand
ein « andere Meinung zu äußern hat , so bin ich
für meinen Teil bereit , sie mir zu eigen zu machen.
Ich bin auch damit einverstanden , daß sie in qe«
eigneter Form der Presse übergeben wird . Wol¬
len Sie das bitte veranlassen . Charner ? Und
fetzt, meine Herren , danke ich Ihnen ! Wenn je¬
mand zu einer anderen Auffassung kommt oder
eine solche Hort, die einige Wahrscheinlichkeit in
pch birgt . so bitte ich um direkten persönlichen Be¬
richt zu Händen des Herrn Staatssekretärs Die
Sitzung ist beendet . Guten Morgen , meine
Zerren !" (Fortsetzung folgt)



Frische Fische — gute Fische ! Ein Be¬
griff , der in unserm Sprachschatz längst zum ge¬
flügelten Wort geworden , der zitiert wird , ohne
daß er zumeist in seiner wörtlichen Bedeutung
gemeint ist. Wollen wir einmal ein wenig hinter
die Kulissen sehen und uns unterrichten , was es
mit dem „Frische Fische — gute Fische" im ur¬
sprünglichen Sinne des Wortes eigentlich auf sich
hat ? Ich glaube , auch der größte Teil unserer
emsigen Hausfrauen vermag sich davon kaum
einen Begriff zu machen.

Es gibt Leute , die die Nase rümpfen , sobald sie
Fischgeruch wittern , und es gibt solche, denen die¬
ser Geruch die Visitenkarte einer Deli¬
katesse  ist . Eine Entscheidung für oder gegen?
Die läßt sich so allgemein keineswegs fällen , und
eine Debatte zwischen Widersachern würde sehr
wahrscheinlich mit der weisen Feststellung enden,
daß jedem das Seine gebühre . Wenn ich einmal
so unbescheiden sein darf , von mir zu sprechen:
ich lasse mir meinen Fisch nicht nehmen!

Wie ist es nun mit dem frischen Fisch, ich meine,
welche Bewandtnis hat es hier mit dem Begriff
„frisch" ? Obwohl wir nun unmittelbar an ' der
Küste , in nächster Nähe des größten Fischereihafens
des europäischen Festlandes , zu Hause sind , hält

die Mehrzahl auch unseres Verbrauchstzebietes an
dem Freitag als dem obligaten Fischtag fest.
Fragt man einmal nach dem Grunde dieses Ver¬
haltens , so lautet in 89 von 100 Fällen die
Antwort:

„Am Freitag ist der Fisch am frischesten !"
Der Kenner lächelt und derjenige , der die vor-

stehende Antwort gegeben hat , ist manchmal fürch¬
terlich böse, daß man es wagt , an dieser „nimm-
stößlichen Tatsache " zu zweifeln . Nun , wir wollen
die Sache keineswegs etwa tragisch nehmen , aber
die rein sachliche Feststellung muß dahingehen,
daß der Seefisch anjedem andernTage ge¬
nau die gleiche Qualität  ausweist , wie an
dem berühmten Freitag . Selbstverständlich ergeben
sich Unterschiede im Hinblick auf die Herkunft der
Ware ; jedoch, wer einen Jsland -Fisch erstehen
will , wird nicht gleich einen Angelschellfisch zum
Vergleich heranziehen und der kluge Fischesser wird
genau wissen , was er sonst aus der Nordsee , der
Barentssee und aus den Fanggründen bei der
Bäreninsel zu erwarten hat.

Es ist ja selbstverständlich , daß ein Helgolän-
der Angelschellfisch — und der Preis drückt dies
ja auch schon aus — infolge der unvergleichlich
kürzeren Reisezeit eine dem von weiter entfernt

liegenden Fanggründen kommenden Fisch über¬
legene Qualität auszuweisen hat.

Grundsätzlich muß jedoch gesagt werden , daß
ein Seefisch gleicher Herkunft auch an jedem
andern Wochentage als nur am Freitag seine
Frische unter Beweis stellen kann . Die Reisedauer
ist, wenn nicht besonders schwere Stürme dies
verhindern , ja genau die gleiche und auch die
Sorgfalt in der Behandlung des empfindlichen
Produktes an Bord der Fischdampfer unterscheidet
sich in nichts von derjenigen der Freitagsankiinste.
Tag für Tag erfolgen in den deutschen Fischerei¬
häfen ergiebige Ansandungen an frischem See¬
fisch, die jedem Geschmack durchaus gerecht wer¬
den . Die Auswahl läßt nichts zu wünschen übrig
pnd daß die Hausfrau nun nicht an jedem
Wochentage bei ihrem Fischhändler jene Massen
von Fisch vorfindet , wie am Hauptfischtag , ist ja
leicht erklärlich.

Was im übrigen die Qualitätsfrage  des
empfindlichen Produktes „Seefisch " angeht , so
wenden ihr alle Kreise des Fischereigewerbes , an¬
gefangen von den Reedereien über den Groß¬
handel bis hinab zum Kleinhändler ihre größte
Aufmerksamkeit zu. Es kommt darauf an , den
Fisch auf dem Landwege auch in der warmen
Jahreszeit über weiteste Strecken — bis nach
Wien und Basel hinunter — in einwandfreiem
Zustand zu befördern . Neuerdings hat man diese
wichtige Frage mit Trockeneis  zu lösen ver¬
sucht und die diesbezüglichen Ergebnisse sind als
sehr gute anzusprechen . Auch der Kleinhändler
tut alles , um dem Qualitätsaedanken zu dienen.
Mit Hilfe des Reichsseefisch -Ausschusses sind zu
Beginn des letzten Sommers modernste
Kühlkisten  eingeführt worden , die selbst un¬
ter stärksten Witterunaseinflüssen für die Er¬
haltung einer einwanhsreien Beschaffenheit des
Fisches zu bürgen.

Wie gefahrvoll der Beruf des Seefischers ist,
haben wir bedauerlicherweise in den letzten Mo¬
naten wieder genug erfahren müssen . Die außer¬
gewöhnlich schweren Herbststürme haben zahlreiche
Opfer gefordert . Siebenundsechzig brave Seeleute
haben in der Fischerei im Kampf mit der gieri¬
gen See ihr Leben lassen müssen . Siebenund-
sechzig! In kaum mehr als zwei Wochen ! Eine
Zahl , die aufhorchen und erschrecken läßt.

Wir wollen nicht an dieser Stelle eine Schilde¬
rung der unermeßlich schweren Arbeit des See¬
fischars geben , ganz gleich, ob er auf einem Fisch¬
dampfer oder auf einem Heringslogger hinaus¬
fährt , oder ob er auf seetüchtigem Kutter in der
Nähe der Küste dem Meere seine Schätze abringt.
Es ist auch nicht etwa der Zweck dieser Zeilen,
den Weg des Fisches vom Meer bis auf den Tisch
im einzelnen darzustellen . Wir wollen aber darauf
hinweisen , daß mit der jetzt zu Ende gehenden
Heringssaison die Zufuhren an frischen Seefischen
wieder steigen und daß ein wertvolles Nahrungs¬
mittel in einer Auswahl und Preiswürdigkeit am
Markt ist , die jedem Geldbeutel ein ausgiebiges
Zurückgreifen auf den nahrhaften Seefisch ge¬
statten.

Im Vergleich zu anderen Völkern stehen wir
Deutschen mit unserem Seefischverzehr auf sehr
niedriger Stufe . Für die beiden vergangenen
Jahre hat sich der Verbrauch an See¬
fischen  und allen aus ihnen hergestellten Er¬
zeugnissen pro Kopf der Bevölkerung und 2ahr

kin Wort Tualitäts -krogs

bei rund 8,9 Kilogramm bewegt ; während bei¬
spielsweise England einen Verzehr von über
SO Pfund pro Kopf der Bevölkerung auszuweisen
hat . Wenn auch sicherlich geographische und kli¬
matische Verhältnisse hierbei eine Rolle spielen,
so wird letzten Endes die Kenntnis von der
Nahrhaftigkeit undderVekömmlich-
keit des Seefisches  für dieses Ergebnis der
entscheidende  Faktor sein . Das Vorurteil,
das heute noch weite Kreise in Deutschland gegen
den Seefischgenuß hegen , ist, soweit man nicht
Zugeständnisse an den Geschmack machen muß , in
keiner Weise berechtigt . Unser Zeitalter der Emp¬

findlichkeit hat längst den Kinderwagen , der die
Fische buchstäblich bis an den Kochtopf beförderte,
in der Versenkung verschwinden lassen und an
seine Stelle hygienisch einwandfreie und durch
ihre peinliche Sauberkeit geradezu einladende
und den Appetit anregende Fischläden gesetzt.

Fischrezepte wollen wir in diesem Zusammen¬
hang ebenfalls nicht bekanntgeben . Unsere Leser
finden sie zur Genüge in unserem „täglichen Koch¬
buch" . Und nun , Freunde des Seefisches , haltet
dem Produkt des Meeres weiter die Treue ! Ihr
helft ungezählten Tausenden von Volksgenossen
im Kampfe um ihr tägliches Brot ! —sr.

Neuordnung deutscher Fischerei
Zu Sonderfragen , die auf dem Reichsbauern¬

tag in Goslar behandelt wurden , gehört auch die
deutsche Fischerei.  Das gesamte Fischerei¬
organisationswesen wurde einer Neuordnung un¬
terzogen . Dadurch ist eine einheitliche und um¬
fassende Betreuung aller Fischereibetreibenden
möglich . Es sei daran erinnert , daß seit der Grün¬
dung des Reichsnährstandes auch die Fischer
Reichsnährstandsangehörige sind . Die restlose
Einbeziehung der Fischerei war notwendig ge¬
worden , um eine einheitliche Förderung der Fi¬
scherei sicherzustellen . Die Fischer werden nun
hinsichtlich des Betriebes sowohl bei der Haupt¬
abteilung II als auch bei den Hauptabteilungen
der Landesbauernschaften in einer Unterabtei¬
lung IIv 3 betreut , die heute schon in den meisten
Gebieten mit Sachbearbeitern besetzt sind.

In den Gebieten der einzelnen Landesbauern¬
schaften sind die Fischereiinteressen vielfach sehr
unterschiedlich gelagert ; man denke nur etwa an
Schleswig -Holstein , wo die Ostseefischer andere
Wünsche als die Nordseefischer , die Flußfischer
wieder andere Wünsche als die Seefischer und die
Fischzüchter haben ; denn auch die Fischzüchter
sind alle Reichsnährstandsangehörige . Dazu
kommen die vielen Berechtigungen derjenigen
Bauern und Landwirte , welche Rechte auf den
Fischwassern haben . Um diese Gesamtinteressen
der Fischer miteinander in Einklang zu bringen
und ihre Wünsche einheitlich zu vertreten , wird
nunmehr im Bereich einer jeden Landesbauern¬
schaft ein ehrenamtlicher Landesfachwart als
berufsständischer Führer berufen . Bei allen
Kreisbauernschaften sind ehrenamtliche Kreisfach¬
warte für Fischerei zu bestellen . Gegebenenfalls
kann der Kreisfachwart des benachbarten Be¬
zirkes die Fischerei mitbetreuen . Die Kreisfach¬
warte sind zweckmäßigerweise aus demjenigen
Zweig der Fischerei zu wählen , der im Bezirk am
stärksten vertreten ist.

Durch Berufung der Landesfachwarte und der
Kreiswarte ist endlich der berufsständische Unter¬
bau geschaffen worden , dessen sich der Reichsnähr¬
stand auf dem Verwaltungswege hinsichtlich der
Förderung der Fischerei bedienen kann . Es hat

sich als ein Nachteil erwiesen , daß die Fischerei
nur in den Spitzen vertreten war , daß aber nach
außen hin die feinsten Verästelungen fehlten , die
mit den vielfach abseits lebenden Fischern , die
erfahrungsgemäß nicht gern schreiben oder lange
Ergüsse lesen , die lebendige Berbindung unter¬
halten . Denn auch die freien Organisationen
konnten , da sie jährlich gewöhnlich nur einmal zu
einer größeren Versammlung zusammentraten,
zumeist ' nicht alle Fischer erfassen . Jetzt ist die
lebendige Kette da , welche vom Verwaltungsamt
des Reichsnährstandes über die Landesbauern¬
schaften und Kreisbauernschaften bis zu dem am
einsamsten wohnenden Fischer reicht.

Gleichzeitig sind auch im Gebiet des freien Or¬
ganisationswesens insofern Veränderungen ein¬
getreten , als die bestehenden Reichsverbände der
Binnenschiffer , Fichzüchter und See - und Küsten-
fischer sich zu einem „Reichsvevband der deutschen
Fischerei " zusammenschließen , der dem Reichs¬
nährstand angegliedert ist. Im Bereich einer
jeden Landesbauernschaft wird in Zukunft ein
Landesfischereiverein , ebenfalls mit entsprechen¬
den Untergruppen , tätig sein, dem auch alle
Kreisvsreine , Innungen usw . angehören . Da der
von der Landesbauernschaft berufene Landes¬
fachwart gleichzeitig Vorsitzender des Landes¬
fischereivereins sein wird , und auch Personalunion
zwischen dem Kreisfachwart und dem Vorsitzenden
eines Kreisvereins bestehen soll, ist für eine enge
Zusammenarbeit zwischen Reichsnährstand und
seiner Organisation zum Wähle der Fischerei
Sorge getragen . Das gleiche gilt sinngemäß auch
für den dem Reichsverband angegliederten
Reichsverband Deutscher Sportfischer e. V . Dieser
tritt mit seinen Eauvereinen und Bezirksver¬
einen ebenfalls in organische Verbindung mit
dem Reichsnährstand und dem Landesfischereiver-
ein , so daß auch hier eine enge Zusammenarbeit
sichergestellt ist.

Mit dieser Neuregelung ist endlich die bisherige
heillose Verwirrung beseitigt worden . Damit
wird auch der verschiedentlich vorhandene Raub¬
bau in den Gewässern unterbunden und endlich
eine einheitliche Fischwirtschaft ermöglicht.
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Schiffahrt und  Schiffbau
Deutsches Spezialtankschiff für

Chlortransporte
Eine sehr gefährlicheLadung hat kürzlich 'ein

[deines deutsches Tankschiff von ganz außer¬
gewöhnlicher Konstruktion an der Tofte Cellu¬
losefabrik in Norwegengelöscht. Es handelt sich
jabei um eine Ladung Chlor in flüssigem
Zustande,  das zum ersten Mal auf diese un¬
gewöhnliche Weise über See transportiert wurde.
Jas aus SüddeutschlandkommendeChlor war
in einem besonders konstruierten Tankwagen
nach Lübeck befördert worden, wo es in den
Tankdampferumgeladen wurde. Die Tanks
müssen dabei ständig, sowohl heim Laden als
auch beim Löschen, unter 20 Atm. Druck ge¬
halten werden, damit sich das flüssige Chlor
nicht in Gas verwandelt. Etwaige Leckstellen
in den Tanks, Pumpen oder Rohrleitungen wür¬
den augenblicklich die Entwicklungsehr gefähr¬
licher Gase hervorrufen, so daß mit größter
Sorgfalt gearbeitet werden mußte . Da Chlor in
flüssigem Zustande bisher nur in eisernen
Fässern versandt wurde, spart man bei der
neuen Transportart den Rücktransport der lee¬
ren Fässer, wodurch eine nicht unwesentliche
Verbilligung erzielt wird.

Rund um Afrika
Dauerwarenprüfungdes Reichsnährstandes
Für die 3. ReichsnährstandsausstellungFrank¬

furt/M. im Mai 1936 ist wiederumein Preiswett¬
bewerb für Dauerwaren im Inland und Ausland
insbesondere für den Schiffsbedarfund für die
Kolonien ausgeschriebenworden. Die Prüfungs¬
gegenstände machen wiederum eine Schiffsreise
„Rund um Afrika “. Die am besten bewer¬
teten Proben erhalten Preise, die von dem
Reichsernährungsministerium, dem Reichsnähr¬
stand und den in Frage kommenden Organisatio¬
nen zur Verfügung gestellt werden. Be¬
stimmungsgemäßsind die zur Prüfung ange¬
meldeten Gegenstände auf der 3. Reichsnähr¬
standsausstellungin Frankfurt a. M. zur Schau
Zu stellen. Die Prüfung erstreckt sich auf
Fleischwaren, Fischwaren und Krustentiere, ver¬
arbeitetes Gemüseund Obst, Getränke und son¬
stige Erzeugnisse aus Obst, Teig-, Back- und

. andere Dauerwaren. Die Bestimmungenfür den
Preiswettbewerbund die Anmeldescheine können
kostenlosvon der H. V. der Deutschen Vieh¬
wirtschaft, Berlin1 SW 68, Kochstr. 6/7- ange¬
fordert werden. Letzter Termin für die An¬
meldungen ist der 6. 1. 1936.

Aussperrung der Streikenden
' bei dem Bau der „Queen Mary“

London, 26. November. In dem Streik der bei
dem Bau des Dampfers „Queen Mary“ beschäf¬
tigten Arbeiter ist Montag nachmittag eine neue
Wendungeingetreten. 74 Streikende erhielten
,von der Bauwerft ihre Papiere ausgehändigt.
Es verlautet, daß andere Arbeiter, die sich
ebenfalls an dem Streik beteiligt hatten, gleich¬
falls entlassen werden sollen.

Einnahmen
der niederländischen Schiffahrt

Wie aus der Monatsschrift des niederländi¬
schen Zentralbüros für die Statistik hervorgeht,
betrugen die Gesamteinnahmender niederländi¬
schen Schiffahrt aus dem Frachtverkehr im
Jahre 1934 120 Mill. hfl, aus der Passagefahrt
35 Mill. hfl. Seit dem Jahre 1929 zeigen die
Einnahmen der niederländischen Reedereien
einen andauernden Rückgang,  der aus fol¬
genden Vergleichszahlenhervorgeht. Die Ein-

-f-nahme aus Frachten betrug 1929 321 Mill. hfl
(Kennziffer 100), 1930: 256 Mill, hfl (Kenn¬
ziffer 80), 1933: 124 Mill. hfl (Kennziffer 39),
1934: 120 Mill. hfl (Kennziffer 37). Die Ein¬
nahme aus Passagen entwickelte sich im glei¬
chen Zeitraum wie folgt: 1929: 77 Mill. hfl
(Kennziffer 100), 1930: 75 Mill. hfl (Kennziffer
97), 1933: 33 Mill. hfl (Kennziffer 43), 1934:
35 Mill. hfl (Kennziffer 45). Hieraus geht her-
yor, daß das Passagegeschäft  in Holland
sich etwas widerstandsfähiger  er¬
wiesen hat, ale das Frachtengeschäft. Die Ein¬

nahmen aus dem Passagegeschäft konnten im
letzten Berichtsjahr sogar soweit erhöht wer¬
den,daß der Ausfall im Fraoh  t g es ch ä f t
verglichen mit dem vorletzten Berichtsjahr
wettgema .cht  wird . In dieser Aufstellung
sind nicht die Einnahmen der Tankreedereien
und der internationalen Schleppdampferreede¬reien enthalten.

.Die KoninklijkeNederlandscheStoomboot Mij.
will ihr letztes aufgelegtes Schiff, die „Amster¬
dam (8670 BRT), wieder in Dienst stellen.

Gründung einer dänischenAuffangreederei
zur Uebernahmeder Schiffe der Compagniede

Transport Isothermique
Das Fruchttransportschiff „Fort de France“,

das von der Odense Stallskihsvaerft für die
Compagnie de Transport Isothermique, Paris,
fertiggestellt ist, sollte vor einigen Tagen über¬
nommen und unter französischeFlagge gestellt
werden. Inzwischenwar jedoch von dem fran¬
zösischenMinisteriumfür Handelsschiffahrtdie
Anerkennungder Compagniede Transport Iso¬
thermique als französischeReederei verweigert
worden, weil hinter dieser Gesellschaft(die ihre
Schiffe in den Dienst nach Westindieneinstellen
wollte und damit der Linie der Compagnie'Gene¬
rale Transatlantique nach Martinique Konkur¬
renz gemacht hätte) ausländisches  Kapi¬
tal stehe. Zur Uebernahmeder „Fort de France“
und zwei weiterer Neubauten ist deshalb eine
neue dänische Reederei, die „Dampfschiffahrts¬
gesellschaft von 1935“ mit einem Aktienkapital
von 100 000 Kr. gegründet worden. Korrespon¬
dierender Reeder der neuen Gesellschaft ist
Schiffsreeder T. Basse  von der Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaft „Hetland“. Die „Fort de
France“ wird in den nächsten Tagen unter
dänischer Flagge und mit dänischer Mannschaft
ihre Reise antreten.

Die dänische Handelsflotte  hat sich
vom1. Januar bis 30. Septemberum 10 auf 2053
Schiffe erhöht, während die Tonnage um rund
9000 auf etwa 1879 440 BRT abgenommenhat.

Anziehender dänischer Frachtenindex. Nach
den Berechnungen des Statistischen Departe¬
ments ist die Kennziffer der Frachtraten in
Dänemark, die im Septemberdieses Jahres 99,8
gegen 98,2 im August betrug, im Oktober auf
109,8 gestiegen gegen 100,7 im Oktoberyorigen
Jahres. Die Steigerung wird darauf zurück¬
geführt, daß der Einfluß der politischen
Ereignisse auf den Frachtmarkt, den man im
Septemberzu verspüren begonnen habe, sich den
ganzen Oktoberüber geltend gemachthabe. Die
monatliche Uehersicht über die Zahl der auf¬
gelegten Schiffe seit August dieses Jahres ist
unterblieben, da die dänische Dampfschiffs¬
reedereivereinigung infolge der geringen Zahl
der aufgelegten Schiffe zurzeit nicht die sonst
üblichen Informationen einholte.

Aufteilung
des polnischen Auswandererverkehrs?

Das „U. S. Shipping Board Bureau,, befaßt
sich zurzeit mit Klagen amerikanischerLinien,
vor allem der „U. S. Lines“, wegen angeblicher
polnischer Diskriminierungen zugunsten polni¬
scher Schiffe. Die Diskriminierungen sollen
mit der Indienststellung des neuen polnischen
Dampfers„Pilsudski“ in die Gdingen—Newyork-
Fahrt gestiegen sein und vor allem den
Transport polnischer Einwanderer
nach den Vereinigten Staaten beeinflussen. Das
Ziel der amerikanischenInteressen ist ein Ab¬
kommen über die Aufteilung des Verkehrs mit
den Vereinigten Staaten im Verhältnis .von
50:50.

Die Cunard White Star in Polen. Das polni¬
sche Ministeriumfür Industrie und Handel hat
dem britischen Reederei-Konzern Cunard White
Star Ltd. die Zulassung zur Tätigkeit in Polen
bewilligt, für die zunächst allerdings nur ein
Geschäftskapital.von 0,2 Mill. ZI. bereitgestellt
werden soll.

Weiterer Ausbau des Hafens von Trondheim.
Nach kaum einjährigemGebrauchhaben Sich die

Löschanlagen und Kühllager im Hafen .von
Trondheimbereits für die an sie gestellten An¬
forderungen als zu klein erwiesen. Ein wei¬
terer Ausbau, dessen Kosten auf 210 000 Kr.
veranschlagt werden, ist daher in Aussicht ge¬
nommen. Die entsprechendenAnträge an das
Handelsdepartement um finanzielle Bewilli¬
gungen sind bereits erfolgt.

Gründung einer neuen Tankreederei in Nor¬
wegen. Die Reederei Sigval Bergesen, Oslo,
hat die Gründung einer neuen Tankreederei
mit einem Aktienkapital von mindestens800 000
Kr. und höchstens1,2 Mill. Kr. zum Zwecke der
Anschaffung eines neuen großen Tankschiffes
beschlossen.

Ungewißheit
über den Bau der Ersatz-„Atlantique“

(Wie verlautet, hat der französischeHandels¬
marineministerBertrand den Bürgermeister von
Saint-Nazaire davon in Kenntnis gesetzt, daß
der Bau des neuen Südatlantikdampfers der
Gesellschaft „Compagnie Sudatlaiitique“ be¬
stimmt nach Saint-Nazaire fallen wird. Im An¬
schluß an eine Ausschreibungist der Auftrag
bereits der Werft „Ateliers et Chantiers de
Saint-Nazaire“ (Penhoet) zugesprochenworden.
Andererseits sohwebt aber immer noch der
Prozeß der britischen Versiche¬
rungsgesellschaften  vor der Kassations¬
cour. Sollte dieses Gericht die früher zugunsten
der französischen Interessen gefällte Gerichts¬
entscheidungbestätigen, so könnte Anfang 1936
mit dem Bau begonnen werden. . Da die Ver¬
sicherungsgesellschafteninzwischen aber neue
Anträge gestellt haben, ist eine Verzöge¬
rung  des Urteilsspruchesdurchausmöglich.

AnhaltendgünstigeKonjunkturin der Pazifik-
Schiffahrt. Der Passagier- und Frachtverkehr
im Pazifikverkehr Japans war in den letzten
Monaten anhaltendgünstig. Die größeren Linien
mußten zum Teil Güter zurückweisen. Die
Nippon Yusen K. wird auf der Generalversamm¬
lung am 29. 11. eine Sonderdividende.von 2%
außer der Jahresdividende.von 5*/o aus einem
Reingewinn von 3,98 Mill. Yen für das erste
Halbjahr 1935/36(April bis September) .Vor¬
schlägen. — Auch das Europageschäft
hatte sich in letzter Zeit angesichtsder Gefahr
einer Schließung des Suezkanals sehr lebhaft
entwickelt

Binnenschiffahrt
Auf def ersten Sitzung des Beirats der Reich's-

,verkehrsgruppeBinnenschiffahrtwurde bekannt
daß die mit der Ueberleitung der bisher selb¬
ständigen Fach- und Stromgebietsverbändein
die Reichs verkehrsgruppe Binnenschiffahrtver¬
bundenen organisatorischen Arbeiten bis zum
31. 12. 1935 beendet sind.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Besondere erwähnenswert vom Heimfrachtenmarkt
ist die lebhafte Nachfrage nach Sohrotteisen von den
Häfen der Verein . Staaten . Für Dezember wurde
vom Siidatlantik nach Glasgow oder Ardrossan zu
der besseren Rate von sh 15/— für einen Ladehafen
feechlossen, während zwei weitere Dampfer vonewyoTk nach Westitalien für Januar - und Januar/
Februar -Verschiffung zu 3 4.90 aufgenommen wurden.
Auch von seiten Japans bestand noch Nachfrage , so
daß ein mittelgroßes Schiff für Dezemher/Januar von
den Nordhäfen zu sh • 13/— fio . unterkam , wäh¬
rend ein kleines Schiff für Dezember außerdem
nach Gdingen zu sh 12/6 fio. geschlossen wurde . In
den übrigen heimkehrenden Fahrten war das Ge¬
schäft nur gering , obschon in gewissen Richtungen

Windwarnung
Am 26. November, 16.25 Uhr , wurde für die südliche

Nordseekflste und Helgoländer Bucht folgende Wind-
warnnng erlassen:

„Gefahr steifer Westwinde“.

Anzeichen von zunehmender Nachfrage nach Schiffs¬
raum vorhanden sind.

Die L a - P 1a t a - Befrachter sind nach wie vor
in der Hauptsache an Schiffen handlger Größe inter¬
essiert . Ein 5300-Tonner mit Liegetagen 1./20. Januar
wurde von oberen Häfen nach England zur Mini¬
mumrate . mit Tarifoptionen , einschl . Nordspanien,
geschlossen. Die Verschiffer bekunden nun etwas
mehr Interesse für größere Schiffe . Es kann auch
noch Schiffsraum nach dem Nordpazifik  und
dem Fernen Osten geschlossen werden . Abgesehen
von der Nachfrage für Schrottedsen, wie bereits oben

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen. Aachen 24. Fer¬

nando Noronha passiert nach Bio, Abana 26. Borkum-
Feuerschiff passiert nach Hamburg . Agira 25. an
Hamburg . Aller 25. Dover passiert nach Antwerpen.
Europa 25. an Newyork . Isar 26. ab Singapore nach
Ilo-ilo. Lasbek 25. ab Areia Branca nach Hamburg.
MS Memel 25. Bermuda passiert nach dem englischen
Kanal. Mosel 26. an Bremerhaven . Neckar 25. ab
Hamburg nach Antwerpen . Oder 25. an Rotterdam.
Porta 24. Azoren passiert nach Havana . Raimund
25. ab Ancona nach Ravenna . Roland 25. an Bremen.
Schwaben 25. an Le Havre . MS Trav © 25. ab Casa¬
blanca nach London. M'S Weser 25. an San Fran-
zisko. Witell 25. an San Franzisko . Wifcram 22. an
Seattle.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ,
Bremen. Altenfels 25. von Calicut . Braunfels 25. in
Port Said . Freienfels 25. von Antwerpen nach Bom¬
bay. Lahneok 25. in Porto . Lauterfels 25. Perim
passiert. Marienfels 25. von Morondava . Neuenfels
25. von Suez. Soneck 26. von Hamburg . Trautenfels
24. in Navla'khi . Uhenfels 24. Perim passiert . Wät-
tenfels 25. in Antwerpen . Wolfsburg 24, von Malta.

ampfschlfffahrts -Gesellschaft „Neptun , Bremen,
iromeda 25. Lobith passiert nach Rotter-
i. Astarte 26. von Bremen nach Rotterdam,
ichus 25. von Stettin nach Rotterdam .' Bellona 25.
Antwerpen nach Bremen . Castor 25. von KÖnigs-

g nach Rotterdam . Delia 25. in Rotterdam . Egeria
in Rotterdam . Eiin 26. von Bremen nach Flekke-
«d. Feronia 26. Holtenau passiert nach Brake,
tuna 25. Emmerich passiert nach Köln . Hector
von Malmö nach Gotenburg . Helios 25. von Car-
ena nach Bremen . Irene 26. Holtenau passiert
h Bremen. Juno 26. von Norrköping nach Getfle.
liter 26. von Elbing nach Rotterdam . Kronos 26.
«saut passiert nach Hüll . Luna 25. von Rotterdam
h Hamburg -Altona . Mereur 26. von Bremen nach
^enhagen. Neptun 26. in Lübeck . Pallas 26. .clol¬
au passiert nach Bremen . Pluto 26. von Bremen
h Antwerpen . Pollux 26. in Rotterdam . Priamus
in Stockholm. Pylades 25. in Gdingen. Rhea .*>•
. Rotterdam nach Königsberg . Stella 2o. Stet-
nach Königsberg . Themis 26. m Kopenhagen,

ton 25. in Castellon . Uranus 25. in Hemosand.
Friedr . 26. in Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alk
26. von Reval nach Pernau . Drossel 26. von Bremen
nach Rotterdam . Elster 26. von Bremen nach Abo.
Erpel 26. an Wiborg . Fink 26. an Wiborg . Forelle
26. von Antwerpen nach Rotterdam . Geier 26. an
Riga . Optima 26. von Bremen nach Rotterdam . Orla
26. an Mäntyluoto . Ostara 26. Holtenau passiert nach
Bremen . Phoenix 26. von Bremen nach Hüll . Schwan
26. von Bremen nach London. Taube 26. an Wiborg.

Deutsche Levante -Ltnie G. m. b. H., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen . Deutsche
Levante - Linie,  A . - G., Hamburg.  Akka
25. in Piräus . Alimnia 25. Gibraltar passiert . Amsel
25. von Rotterdam nach Hamburg . Andros 25. in
Zanthe . Aquila 25. von Oran nach Rotterdam . Avola
25. von Samsoun nach Giresun . Chios 25. in Piräus.
Derindje 25. in Catacolo. Ionia 25. in Antwerpen.
Iserlohn 25. von Haifa nach Beirut . Macedonia 25.
von Kiulluk nach Izmir . Morea 25. von Rotterdam
nach Hamburg . Helga L. M. Ruß 25. von Oran nach
Gallipoli . Ilse L. M. Ruß 25. Gibraltar passiert.
Smyrna 25. von Makri nach Payas . Tinos 25. von
Burgas nach Istanbul.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 26. an Köpmanholmen . Griesheim 25.
44 Grad Nord , 44 Grad West gemeldet.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Isis 25. Bishop Rock passiert naoh
Newyork . Hagen 25. an Boston. — Westindien,
Mittelamerika : Sesostris 25. an Antwerpen . Kyp-
hissia 25. ab Port au Prince nach Kingston . MS
Phoenicia 22. ab Tampico. MS Phrygia 23. ab Puerto
Barrios nach Cristobal . — Westküste Südamerika:
Amasis 24. au Antwerpen . — Südafrika , Australien,
Niederländisch -Indien : Altoua 23. ab Soerabaya nach
Batavia . Lüneburg 25. an Durban . Menes 25. Gi¬
braltar passiert nach Amsterdam . Uckermark 25. an
Triest . Bitterfeld 25. Cap Verde passiert nach Bor¬
deaux . — Ostasien : MS Sauerland 23. ah Colombo
nach Port Sudan . MS Kulmerland 25. an Manila.
MS Burgenland 25*. an Hongkong . MS Rheinland 25.
Gibraltar passiert nach Rotterdam . Oldenburg 25.
ab Hongkong nach Schanghai . Neumark 24. ab Osaka
nach Yokohama. — Trampfahrt : Mecklenburg : 24. an
Saigon.

Hamburg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Oap Arcona 25. von Rio de Janeiro nach Santos.
PD General San Martin 26. in Sao Francisco do Sul.
PD Espana 26. Fernando Noronha pass . MS Assuan
24. in Rotterdam . Berengar 26. in Bahia . Georgia
25. in Antwerpen . Hohenstein 24. Ouessant passiert.
Münster 25. in Rosario . Planet 26. in Montevideo.
Tenerife 25. Madeira passiert . Uruguay 35, Oap Finis-
terre passiert . — Vergnügungsreisen : MS Monte Rosa
24. in Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 24.
an Antwerpen . Wakama 24. ab Matadi nach Bona.
Ingo 23. ab Monrovia. Wagogo 23. ab Benito. Wahehe
25. ab Monrovia. — Süd- und Ostafrika : Watussi 25.
an Durban . Usambara 25. ab Rotterdam . Tangan¬
jika 25. an Suez.

Reederei F. Laeisz G. m. h. H., Hamburg . Poseidon
26. von Nordenham . Pontos 26. von Rotterdam.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Porto 25. Ouessant passiert . Tanger 25.
von Leixoes nach Lissabon . Rabat 25. von Stolp-
münde nach Hamburg . August Schnitze 25. von
Ceuta nach Melilla . Larache 25. von Port Lyautey
nach Faro . Paeajes 25. von Santander nach Musel.
Sevilla 26. von Casablanca nach Rabat.

Rob. M. Sloman jr „ Mlttelmeer -Llnie, Hamburg.
Alicante 23. von Savona nach Siracusa . Barcelona
24. Gibraltar passiert von Valencia nach Hamburg.
Capri 23. Finisterre passiert von Hamburg nach Ca¬
tania . Cartagena 26. in Hamburg . Genua 23. von
Valencia nach Cartagena . Girgenti 25. in Danzig.
Lipari 25. von Castellon nach Malaga . Livorno 24.
Gibraltar passiert von Hamburg nach Valencia . Ca¬
stellon 23. von- Catania nach Messina. Procida 25.
in Hamburg . Savona 23. Finisterre passiert von
Alicante nach Hamburg . Spezia 23. von Neapel nach
Valencia . Tarragona 24. Finisterre pass , von Ham¬
burg nach Malaga . Trnpani 24. von Barcelona nach
Genus. Catania 25. in Tarragona.

Waricd Tankschiff Rliederei G. m. b. H.. Hamburg.
MS Peter Hurll 25. an Bremen. SS T. ,T. Williams
26. an Hamburg . TL Oder 26. von Hamburg nach
Bremen. TL Elbe 26. von Königsberg nach Ham¬
burg . MS Baltic 25. von Ceuta nach Aruba . MS
Harry G. Seidel 24. an Aruba . MS Clio 25. von
Gniria naoh CaTipito.

erwähnt , waT Nordamerika Im übrigen ziemlich ent¬
täuschend . _ . . .

Bis Schluß der Börse gab es für australi-
s o h e e Getreide keine weiteren Frachtabschlüsse,
doch zeigen die Befrachter nach der am Vortage
bemerkten Belebung im Warenmarkt zweifellos mehr
Interesse . Die übrigen heimkehrenden Märkte de«
Ostens  waren ruhig bei geringem Tonnageangebot.

Vom Schwarzen Meer  läßt sich eine Zu¬
nahme der Nachfrage für Getreideladungen nicht
feststellen , dagegen schloß man ein Schiff handiger
Größe für Ende Dezember für Zucker von Odessa
naoh dem Persischen Golf. Erz - Dampfer  werden
noch ziemlich viel benötigt von Nordafrika und Spa¬nien zu vollkommen stetigen Baten . —

Abschlüsse:
Nicht oberhalb von Rosario—voll . Range Englands,

D „Steelville “, 5300t, 10 Pzt., sh 18/—, Schwergetreide,
mit Tarifoptionen , einschl . Antwerpen/Rotteraam/Am-
sterdam , kleine irische Häfen und Nordspanien , 1./20.
Januar . — Newyork—Genua/Sawona, D „Polymnia " ,
7500t, ? 4.90, Schrotteisen , 1./20. Jannar . — Newyork—
Genua/Savona, D „- Tasis“, 7500/7800t , 8 4.90,
Schrotteisen , 20. JanuaT/5. Februar . — Südatlantik—
Glasgow oder Ardrossan , D „William Blumer “, 5000 t,
Basis sh 15/— ein Löschhafen , sh 15/3 zwei Lösch¬
hafen , Schrotteisen , Dezember. — Odessa—Persischer
Golf, 5000t (350 000 cbf.) £ 5000 fio., Basis ein Lösch¬
hafen , £ 125.— — jeder weitere bis zu vier Häfen,
Zucker, 1S./25. Dezember.

Norddeichradio
hat am 27. und 28. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Ä. Telegraphisch : Adda, Accra , Adolph Woermann,

Alcantara , Alraanzora Almeda Star , Apapa , Antonio
Delfino, Arucas , Arundel Castle, Asturias , Augustus,
Avila Star , Avelona Star , Oap Arcona , Cap Norte,
Oaribia , Carnarvon Castle, Carthage , Cathay , Cham-
plain , Claus Horn , Coraorin, Conte Disavoia , Conte
Grande , Conte Verde, Cordlllera , Corfu, Deutschland,
Duchess of Atholl , Guilio Cesare, Duisburg , Edin¬
burgh Castle, Empress of Britain , General San Mar¬
tin , H. C. Horn , Heinz Horn , Hansa , Ile de France,
Kenilworth Castle . Kulmerland , Laconia , Lafayette,
Leverkusen , -Madrid , Majestic , Manhattan , Massilia,
Mimi Horn , Moldavia, Monte Pascoal , Monte Rosa,
Mooltan, Naldera , Narkunda , Newyork, Neptunia,
Njassa , Oakland, Orama, Orbita , Orford , Orduna,
Orinoco, Orion, Orsova, Otranto , Pennland , Portland,
Presidente Gomozr Potsdam , Rajputana , Ranpura,
Rawalpindi , Roma, Sauerland , Seattle , Scharnhorst,
Strathaird , Strathnaver , Tacoma, Tanganjika , Trier,
Usambara , Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Virgilio,
Wadai , Wahehe , Waldfraut Horn , Washington , Wa-
tussi , Westernland , Winchester Castle, Windsor
Castle.

B. Telephonisch : Hansa , Cap Arcona , Deutschland.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 25. November:
Helmond, engl ., von Lelth , Carl Scholle, Gebr. Röch¬

ling , Kohlen.

Angekommene Seeschiffe am 26. November:
Eobert L. Holt , engl., von Afrika , D. Oltmann , Ha¬

fen II , Schuppen 17, Palmkerne . Sermontlns , dtsch .,
von Chile, Carl J , Klingenberg , Haf . II , Schnpp . U.
Baumwolle, Salpeter . Finkenau , dtsch ., von Dnblin,
Nie. Haye & Co., Sohlachthof , Vieh.
Abgegangene Seeschiffe am 25. November : ■

Mereur , dtsch ., naoh Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Flsser , Stückgut . Elster , dtsch ., nach Aho, Eab . Ss
Q4„ JU fiL+nnlrortlf’

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 26. November:

Seeleichter 160 (Tjarks ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgüter.
Bremen-Stadt abgegangen am 26. November:

Seeleichter 160(Kriete ), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 169 (Oltmanns), nach Hamburg , Stuck-
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Mittwoch, dem 27. November:
Hafen I : Ganter 4, Pax 6, Eleotra , Aenne 10, Hel-

mHafen II : Hermonthis 11, Frankfurt , Achilles , Vic¬
toria 13, Streefkerk 12, Finkenau 16, Leverkusen , Kep¬
ler 15, Robert C. Holt 17. w  .Holzhafen : Selma, Mineral (Log. & Wardenburg)
Spica (Becker & Ofcten). Franz Jürgen (Steinbr . &
Berninghausen ). .

Hohentorsliafen : Sirius (Krüger ).
Industriehafen : Johannis Vatis (Kohlenhandel ).

Sehürbek (Louis Kratges). Wachtel , Hecht (Dreyer
& Hillmann ). Roland , Orest (Gebr. Röchling ). Kong
Bioern (Kali -Anlage ). _ . .. . .

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen, Golumbus, DeT

Deutsche, General von Stauben . Sierra Cordoba#
Stuttgart , Mosel. _ , Ä .

Hamburg : Agira , Attika , Fulda , Orotava.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 1Std. 5 Min.,

Faree 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
27. Nov. 4.25 16.49 8.55 16.19 1.50 14.14
28. Nov. 5.01 17.31 4.31 17.01 2.26 14.56
29. Nov. 5.38 18.11 5.08 17.41 3.03 15.36

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Oarls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
24. Nov. 1.27 2.07 1.34 1.83
25. Nov. 1J7 2.06 1.36 1.84
26. Nov. 1.26 2.06 1.38 1.86

Die Standesämter melden:
Stanbesamt Sternen1

©eBotene
finaBen:

18. STCaoemBer. Äranfenpffegei: Dlidjarb Süfflet
ffiljefrau, geB. Einbemann, Dftertjoljer Eanbftrajje.

19. StlonemBer. Äaufmann ijeintidj Dterfen
(Ŝ efrau, geB. Älole, aus $ eiltgenfelbe. — Sentift
©uftan SBinfelmottn ffifjeftau, geB. ÜKofinnann,
Dfterljofjet$ eetftr. 36. — SIBteUungsbireftor
Siebtief) Siöper (Eljefrau, geB. fßroBft, 9Kain=
ftrajje 90.

20. UlooentBer. Sdjloffer SKiffjelm Äufjlmann
©fjefratt, geB. SDiauerfjoff, SFlollenborferftr. 46.

21. -JitmemBer. ÄorreltorStans Smlau (£f)fr
ftau, geB. $ in ê, 9lortfjeimer[tr. 35. — SlrBeiter
granj SDIifoIajcst)! (Efjeftatt, geB. Sdjmiegets»
Ijaufen, ffiittelmtefe. — SlrBeiter Seins Sange
©fjeftau, geB. 2Jteuer, SBuntentorfteinmeg 375.

22. JtooemBer. Doljträger Seins ©erlacfi(EIje=
frau, geB. SIboIplj, fjoffrmngftr. 9. — 3Jla[djinift
Sermartn 58etgf)ofb ffifjeftau, geB. SdjmaneBetg,
ffiratnBIer$ eerftr. 213. — Slutojdjlofler ffrit;
Siettiefe ffiljefrau, geB. Satfjs, DiegensBurgerftr. 104.
SlrBeiter Hermann § of)nf)or[t ffifjeftau, geB.
SBojtter), Silier Spoftmeg 213. — SlrBeiter Sulius
Stere ffiljefrau, geB. SEetjer, SauBenftr. 50. —
Äraftfafjrer SBilfjeftnfftartfe ffifjeftau, geB.
SJteeuro, Sanbtoefjtftr. 158.

23. StonemBer. SloqbBeamtergtiebtitfj 5Re6=
fiotl ffifjeftau, geB. Suttsifen, Seltneftr. 54a. —
Schleifer Äarl § attung ffiljefrau, geB. ißeft, Stuf
ben Sferberoeiben& — Sudjfialter geiebrid)
Seitens ffifjeftau, geB. Campe, Seuerftebterftr. 21.
— Strjt Sr. meb. Duerfiecf ffiljefrau, geB.
Sunfer, SKotbftr. 38.

24. StooemBer. Äranfenpfleger germann ffiggel,
mann ffiljefrau, geB. Älein, Kotfminfel(Sremet
©eBiet), Stotfminfeler Eanbftr. 49. — fßoftBettieBss
atBeiter griebtiäj Stöljr ffiljefrau, geB. UBlen=
mittfei, fileine firattfenftr. 15. — SlrBeiter Sofef
fiasparef ffiljefrau, geB. DsBurg, ffilifaBetfjftr. 4.

25. StonemBer. SKottenarBetter Sjeintidj Smit.
ffiljefrau, geB. Serger, ffitromerftr. 20 (3mitlinge).

3)1äb djett:
16. JJouemBer. 3Jlaler fjatm Oden ffifjeftau,

geB. Siedelmamt, gleetftr. 47.
17. StooemBer. Sätfermeifter SBiffjelm firjnaft

ffifjeftau, geB. SEUeier, ffilifaBetfjftr. 50. — fjättbler
SDlajimilian Sdjramm ffifjeftau, geB. ffirnemann,
Sloltenborferftr. 23.

19. 3tooemBer. 3JtiIdjoieljfjaItet gritj Staffetbt
ffifjeftau, geB. griefe, Suntentorfteinmeg 231.

20. 3Tooem6er. Eeljtet SJtap 3Einfmar ffiljefrau,
geB. jfftuljl, SGernigeroberftr. 27.

21. SlooemBer. Dito ©ans ffiljefrau, geB. Sötette,
aus Debelsljeim. — SilBerarBeiterSetttljatb
Slofelannb ffifjeftau, aus (Steifen. — firaftfaljrer
SlIBert SBeitfj ffifjeftau, geB. ÜDtinfler, Erfurters
ftrafje 27.

22. StonemBer. ©epädtrager Otto Sein ffiljefrau?
geB. Sagemann, ©etefamp' 1. — geuerroeljrmattn
gfrig SBöfjfet ffiljefrau, geB. $ofte, Sßetriftr. 3/5.—
ffileftrifer ffirnft Subett ffiljefrau, geB. Solrnî ,
Sraferftr. 27. — SreljerSulius Seiet ffiljeftau,
geB. 5]ßatlafch, Saljterftr. 66.

23. SooemBer SJtobetttifdjler gnebridj sü !=
malb ffiljefrau, geB, Düper, Sruberftr. 1. — Sil»
Bermonteur Sjeintidj Soja ffiljefrau, geB. Stucfen=
Berg, üdeanberftr. 1. — SS .=llnterfüfjter Soljann
SBantier ffiljeftau, geB. Samtnetjet, ©oeffetftr. 73.

24. STaoemBer. gaBrifantSBiffjeTm SDtafdjmeger
ffiljefrau, geB. Saufen, aus Sdjiittorf.

©efiorBene
20. 37ooem8er. 2Jtafdjinenfdjloffet Sluguft Sauste

(Sjaufefe), 30 3., Sutgbamm.
21. 37ouemBer. jrjermannfirüger ffiljeftau,

SJtäbdjen totgeBoren, Sutgbamm.
22. STooemBer. Soljann SteHfes ffifjeftau, geB.

Dtten, 57 3., SjiittenBufdj 10. — Sifdjlermetfter
Sluguft Satmerjer, 76 3., Storbftr. 219. — Stabt*
Baumeifter Sjeinridj Sjeimfotfj, 58 3., ffiodjem an
ber 2J?ofel. — BJtafdjinenpuêr Siebtidj Senfer,
40 3., Äirtfjmepfje. — Stans Scfjeel, ll 3., Slugs*
Burgerftr. 70. — Stbetljeib ffilifaBetfj(genannt
Eina) firüger 2Bme., geB. Sßenbel, 97 3., ffifjar*
lottenftr. 21. — Sopfjie SgenljarbtSBroe., geB.
grüdjtenidjt, 88 3., SJlelandjtljonftr. 15. — Äart
SSeiner ffifjeftau, geB. Stroufjaf, 73 3., StnneBer*
gerftr. 9. — Saufdjloffer griebridjSaffe, 44  3 .,
Sebesborferftr. 5. — Südermeiftetffirnft§ e!pup,
57 3., spiuntage5. — Sjenriette SiefmannSBroe.,
geB. Soffer, 92 3., Setmenfjorfterftr. 8. — Sfnton
©olbmann ffifjeftau, 3Jläbdjen totgeBoren, Seoer*
ftebterftr. 27.

23. StooemBer. Seemafdjinift SBiffjelm Stafjnfe,
45 3., Eanbmefjrftr. 153. — Sofjanne Sjeftermann
S!Bro., geB. Sturm, 59 3., Sentljeimerftr. 58. —
ffimif Sjailänber ffiljefrau, geB. StuBino, 59 3.,
Sooentorsbeidj4. — Seate Sdjtüber, 21H Stb.,
Hemelingen. — SdjneiberÄurt Olms, 19 3.,
Sjudjting, SBatfefb. — SlrBeiter SBiffjetm Stün*
fei, 47 3., SfafsBurgetftr. 73. — ffilife Sesle
SBro., geB. fiüfter, 82 3 ., ffiggeftebt. — Dtidjatb
ffiamermann ffifjeftau, SMbdjen totgeBoren, STort*
fjeimerftr. 34. — SofjannEtafj ffi| efrau, finaBe
totgeBoren, Sautjenerftr. 6.

24. ÜZooemBer. Suî bruifer KuboIpB Siirgens,
54 3., SOteperftr. 90. — fiaroline Dleemtfen
SBitroe, geB. SoflenBacfj, 85 3., DfBersftr. 39. —
griebtidjSanffeBfffiljefrau, geB. $ ooers, 58 3.,
9letteI6eiftr. 6. — fiaufmannSBiffjelm Siamfen,
64 3., Sreitenroeg 47.

25. StooemBer. $ eintidj Smit, VH  Stb ., Stro*
merftr. 20. — SetttljatbSmit, % Stb ., Stromer»
ftrafje 20. — Sjeinridj ffi&etfjarbt Ehefrau, geB.
fiüfjrner, 69 3., Splterftr. 20.

Staubesamt Sternen2 (©rüpefingen)
ßeBorene
ÄttaBen:

16. StooemBer. Sdjiffßaiter Sernfjarb Sriigge»
mann©Befrau, geB. Sranb, $ afmerroeg 152.

21. StooemBer. SlrBeiter$ einridj Stê mftebt
Ehefrau, geB. ffierfe, Eiegnî ftr. 52 a.

SJläb dj en:
11. StooemBer. SJtafdjinift SJtaj Selber ffî e»

frau, geB. Staubt, DttersBergerftr. 11 a.
16. StooemBer. 3immerer SBalter Sî rüber

Ehefrau, geB. Sürßen, DsfeBsfjaujet geerftr. 105.
19. StooemBer. S)tafdjinen[dj!offer ffirnft 3ßil»

fjelm Ehefrau, geB. ffiridjt, filifjenfiurg, 8. —
SStatrofe SCilfjefm Sdjäfetffiljefrau, geB. Sdjmtbt,
SauernboBBen 32.

21. StooemBer. SlrBeiter$ eintidj Stefimfteb't
ffiljefrau, geB. ffierfe, Eiegnitjftr. 52 a.

ßeftorBene
17. StooemBer. Stentner Siebtidj Steinefe,

66 3., Sujteljuberftr. 3.
21. StooemBer. Stentner Sluguft gfeffau, 77 3.,

StuBBenerftr. 48. — Sjeinridj Steljmftebt, XU Stb .,
Eiegnitjftr. 52.

Ji

lürreise
Japle f. getragene
Setrcngatbetohe
?-Slep« ,2:el.51108
3ocobiftta6e 16,

SltmcfaUe, Sllieif.,
rumpen, doptet
tauft u. polt jeben
witen ab ©eint,
»übet, Drtftr . 22

SB. 804 68

Schmucks
suchen

Altgold
iu HCchitprelian

«»IdiAmled Nägele
“olVtnrtraöe, am 8,111

^Fahrseuge^
®ibbtoUtr
«inbettoagtn

JPubbentoageti
Shi Seiisaplunfl.
eeltmaitn,
StetictUstocg6

Radfahrer
bes Ichtigt vor
|eden Einkauf
unbedingt uns.
Ausstellung

Tiefer
33/34

Jttnbertoagen
auf Seilaafjlung.

© e 11 m a n n ,
SteffcnSmeg 6

Maschinen

Nähmaschinen
• billig•

lüiifi.Hiauproifi
ntöreemstr. 30

Veritas-
Nähmaschinen
auch auf Teilzahlung

Graß sTitt

größte Slummer,
iWesänberltietf.
SBaKer Sfiing 1041

Möbel

grimmer
©d&Iafj .,ft.,ffiin3’m

S>ü^mann
flafjnftr. 92 u.37/39

Ihr Gewinn ist
«s, wenn Sie,

bevor Sie eine
Aussteuer

kaufen , sich an-
sehen , was wir
Ihnen bieten —

hören , was
uns" re neuen
Zusammen¬

stellungen nur
kosten . #

Langenstr 137 -38

©ebt. obaltt Tij'cfj
Slm 2ßan 2

ßouip, Sofa,
Seffel, billig.

SBiltjelmfir. 81

Outeebraudüe
refie 1c-

hamlsslr.m

mm
Kreiß

•2 mob. ©ef|el, neu,
1 mob . SBatffeffel,
neu, billig.

UBiltjelrnftr. 81
SBatum quälen

nclorUt».
mäfjleit. ©djonioe»
gen ber Bofjen
Dualität,niebriger
JßteiS, bet guten

SBtetner .§ anb*
mcrf§=Slrbeit

Musik

.abellofci
f tp to. i a n o.

I $ te §(fottiftt . 151

Uolhsempianger
Anzahlg. 7.60
Monatlich4.40

Schröder
Doventorstraße23

Regentropf . Platte 1.50
Ausl. Radio 19 JV Anz.

O F1-5kgalt,Platt.NeueSchrkgram.
5Ä Anz.1A Rat.

©ut ertjallencS
S l a b t c t,

8lup . SEpebing*
pauferftr . 18 patt.

Allgemeines

Goldklarer
Apfelwein
Fl. 30 Pfg.

Jakobistraße 8—10
ab Kaiserstraße
Telephon 51017

Die Kleinanzeige
hilft Del allen
Gelegenheiten

Genußmittel

Jtsdihandhing uri
Meckerei

H.Theißen
Sleflensmeg 108Oiterieuerbergstr. 77

Kleidung

GröBle
Auswahl ln

modernenPuppenBernhard
Hu m bürg
S'effensweg18-20
Fernspr. 81015

Mfgitex
Btemet3eifung

Automackt
Steuerfreies 4/23
$anomag »Sabrto,

2ftp. m. 2 giotf. i.
gepilegteft. guft .,
g. 3. SDerf., ebtl
SRatenj. S8ef. am
SeUttrood), 27. 11.

Slbmiralftr . 9/11

IMotoirad-VerleihITelefon 51T37 |

Auto-üeiien
neuujehrauchl
ferner : repariert,
proteft ., rutjdjnif.
ffiulfanincranftalt

O. Klein
IReifentjanblung

Uleuftabtäioatl 6
Jel .: 60 414

Kauigesuch

Sltuetft . SBagcn
gegen Raffe. ßil>
ang. u. ffi 10 630

emgfieljlt,

Öö 6  man mit

S317fob
Mtmii MliiWi

„ '/t «■

Hergestelltin den Persi!-Werken

> <1



Die F iü cl: ki clie ,§ e burk einer
. FSLUncken§lkäckcl>enr

v-
rer§ en an

Milma <§ cftoppe
§eb . KückiFSt
Akernr. c§ cfioppe

Bremen , cken 25 . §7ou. 7955
2 . lVSeünsr'/nnenks/m

t̂ slns Vsr !ok ung mir^räulsin

As ^cie§ arci Äschen
^sslirs lck mlck onrurelgsn

Aoscliim
§ t̂e^ nerL-Dun ^e!

85 sMSN, clsn 1. Osrsm ^sr 1935
Colvlnrtr . 28 ^lumtrolclt̂ r. 165

97 /ice Gkke
Z^ er'nS

Vsk-Iol̂ is

6rsmsn , eisn 29. klovsmksi' 1935
örlnlcumsr5tro3s 6

2000s
UlsiliiiseM -ggums
hat abzugeben
Gemeinde

H a r pste d t.
Der Bürgemeister.AchtungI

Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b. z. 2Nr.
Werkstatt s. seine

Schuhreparatur

» » . UM
Dobben53.EckeHäs.

L
^/ns »E°>

Wein- und Sektfl.
sow. Rohprodukte.

Molkenstraße24
Am Wall S

6ummi8lsmpö>
Ki-aviopungsn
8otiabÄ Ionen
IIskS5tH>M̂ bIMg
Ost! kllsmotvsk>
^Luisnsts -sös 9O-92

^skiso «' 81160

Am Sonnabend erlöste der Tod meine liebe
Frau, unsere treue Mutter, Schwesterund
Schwägerin

Livitt Hackländev
geb. Rubino

von ihrem schweren Leiden.
Pastor Emil Hackliinder
Helma Hackliinder
Johanna Hackliinder
und Angehörige.

Bremen, den 26. November1933.
Nach dem Willen der Verstorbenenfindet

die Bestattung in aller Stille auf dem Io-
hanni-Friedhos in Osnabrückstatt.

Mols ZiiiM
einer meiner treuesten Mitarbeiter, ist'seinem
schweren Kriegsleiden nunmehr erlegen.
Ueber dreißigJahre , mit der Unterbrechung
während des Krieges, war er bei mir als
Maschinenmeister tätig. Die ihm später an¬
vertraute Unterabteilung leitete er trotz sei¬
nes Leidens mit nie erlahmender Arbeits¬
freudigkeit. Allen ein Beispiel unermüdlichen
Fleißes, gepaart mit echter kameradschaftlicher
Gesinnung, wird er mir und meinen Mit-
arbeitern unvergeßlich bleiben.

H. M . Hauschild

Dienstag nacht entschlief sanft unsere liebe
Mutter

Dora Gieseke
geb. Schöning.

In stiller Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Heinz Gieseke.
Bremen, den 26. November1935

Albrechtstraße 41.
Besuchefreundlichstverbeten.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt „Heimkehr", Betzer, Albrechtstr. 8. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Trauerseier am Freitag, 16.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Riensberger Frisdhofes.

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme
und die reichen Blumenspendenbeim Heim¬
gänge meines lieben Mannes, meines guten
Vaters, sagen wir auf diesem Wege allen,
insbesondereHerrn Pastor Schäfer für seine
tröstenden Worte, unseren tiefempfundenen
Dank.

Clara Wilms, geb. Havsrkamp
Fritz Wilms.

Bremen, im November1935.

Nach fast öOjährigergemeinsamerLebens-
fahrt entschlief heute sanft, nach kurzem Lei¬
den, mein lieber, guter Mann,

der Ingenieur

MiMlld Hlllsl-
im 79. Lebensjahre.

Anni Hinsch, geb. Schllmann.

Bremen , 26. November 1935.

Von Besuchen bitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigung?-

Institut „Niedersachse  n". Er. Johannis-
straße 170.

Die Trauerscier findet am Freitag, mittags
12.36  Uhr, im Krematoriumstatt.

Ganz plötzlich und unerwartet verstarbun¬
ser allseitig verehrter Betriebsführer, der

Ingenieur

AkdiMd HW
Er war nicht nur unser Betriebsführer, son¬

dern auch unser Arbeitskamerad. Sein Le-
Lenswerkwerden wir in seinem Sinne wei¬
terführen und ihm immer ein ehrendesAn¬
denken bewahren.

Die Gefolgschaft
der Firma

EngelhMLRrfter
G. m. b. H.
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lO5>
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Verfügung
Aus Grund des 81 der Verordnung

des Reichspräsidenten zum Schutze
von Volk und Staat vom 28. Februar
19SS (ReichsgesetzblattI Nr. 17, Seite
83) wird der
Verein für Sport und Körperpflege

e. B.
sür das gesamte bremische Staats¬
gebiet mit sofortiger Wirkung ver¬
boten und aufgelöst.

Das vorhandene Vermögen wird
bis zur endgültigen Entscheidung
polizeilich sichergestellt.

Begründung:
Der Verein bietet in seiner Zusam¬

mensetzung und Tätigkeit nicht die
Gewähr, sich rückhaltlos hinter die
Ziele des Staates zu stellen.

Bremen, den 23. November 193S.
Der Senator

sür die innere Verwaltung.

Olo
iMmes mms

Ule. 1SS.-
»u S.30

krirl , I»«nIi « i'g,i .cmgsnstr.135/6
»ui : 2iri « o. r«rk»
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Zugeflogen: 1 Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben: 1 Bastardhund,
1 Schäserhündin ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim, verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt. Polizeidirektion.

HecicktLicäe
ÄekaMtMäiAakrgea

des und etwa beanspruchtenVorrechts
sowie unter Beifügung der Unter¬
lagen erfolgen muß, ist die Frist

bis 1S. Januar 1938
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Eläu-
biaerversammlung zwecks Beschluß¬
fassung gemäß 88 11V und 132 Kon¬
kursordnung auf

17. Dezember 1938,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüsung der angemeldeten
Forderungen auf

18. Februar 1936,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen, 25. November 1935.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Aus Gesundheitsrücksichtenerteilte

ich heute meinem Sohne, dem Elas-
und Gebäude-Reinigungs -Meister Max
Hans Asmus Gust sür meine han-
dslsregisterlichnicht eingetragene Fir¬
ma H. H. Gust L Söhne in Bremen,
deren alleiniger Inhaber ich bin,
Generalvollmacht. Hans Gust.
Bremen, den 25. November 1935

Andreestraße37.

Ueber das Vermögen des Kauf
Mannes Franz Hermann Curtius,
Bremen, AnsbacherStr . 49, all. Jnh.
der Firma Otten L Talla, Weinhand¬
lung, Bremen, Großenstraße 41, ist
heute 13 Uhr der Konkurs erössnet
und der Rechtsanwalt Dr. Kettler,
Bremsn, Petristr. 3/5, zum Verwalter
ernannt worden.

Allen, welcheeine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasseetwas schuldig sind,
ist ausgegeben, nichts an den Gemein-
schuldner zu verabfolgen oder zu lei¬
sten, sowie von ihrem Besitze der
Sache und von den Forderungen, sür
welche sie etwa aus der Sache abge¬
sonderte Besriedigung in Anspruch
nehmen, dem Verwalter bis zum
15. Januar 1936 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursforde¬
rungen, die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle(Ge¬
richtshaus, Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrun-

Verkaus unter der
Hand. Heute Mitt¬
woch, 27. Rovbr.,
vor« . 11 Uhr, im
Hause Seher Heer¬
straße 18: 1 Sofa,
2 Sessel, 4 Stühle,
nutzb. Schreibtisch,
OclgcmLIde, mäh.
Spieltisch, Flur¬
garderobe, Betten,
Geweihe, gute Her-
rcngarderobeu. a.
m. gegen bar.

Erinnerung
an die heute

vorm. 1V Uhr
im Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung laut An¬
zeige von gestern.
(U. a. gelangt ein
Bremischer Grund¬
schuldbries über
1000,— Feingold¬
mark z. Verkauf.

Boeder,
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

KMMMMWZ -z
dsi «>V7 UkH

DM-m.rv-Ob-. MM-Uzv.Obr
Xvirsk »!, vonnsrstsg

»aiMU rv-Ob-. »Mim ,zV-Ob-
krsitsg , «ten 2S. Xovdr.

amui -sii . r/,

NiIM» l !,NiMN8 snnimwlirl

Geld-Preis -Skat!
Heute 5 u. 8'/>Uhr
Georg Rosebrock,
Doventorsdeich.

Frau M. Helms,
Astrologin,

wissenschastl. gepr.
Rat in Liebe, Ehe,
BerußFinanzfrag.
Ht. d. kl. Barkhos2
ab Bahnhofstraße

Mlmveilkl,
ui . keiinm

»SIMM 28
W. 82912.

A Spontaner Ssiks» suk
» ottsnsr Srsns bei cksr
>> Ursuffllbrung!
» S - uie,  27 . Nov ., 20 Utzr
W Mi . Er . 8 Ende gegen 22.15 Ahr

^ D i e » e u e K o m ö d i e !
« visWsidse
L vonWsinsdsrg
M Von Gert von Klotz

^ Do ., 28. Nov ., 20 Uhr , Do . Er . s

Z kirlsliv
M Von L . van Beethoven

» Die 2. Platzmietenrateist fällig!
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IvaUs Ikealer  ^
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^VsrletiLcfis
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Kirsokir L

kleetzeniverlkloirI

j ) äcliste Zeit
wird es jetzt für Ihre Weihnachtsanzeigen. For¬
dern Sie in Ihren Anzeigen die Käuferschaft
auch auf, die Weihnachtseinkäufe nicht erst in
allerletzter Minute zu machen. Es ist daher sehr
ratsam, daß S i e selbst die Weihnachtswerbnng
in der Bremer Zeitung frühzeitig, also jetzt, er¬
öffnen. Wenn wir Sie irgendwieberaten können,
sehr gern. Verlangen Sie noch heute den Be¬
such unseres Vertreters . Für Sie natürlich ganz
unverbindlich. So mögen Ihnen die kommenden
Wochen viele Kunden und guten Umsatz bringen.
And in diesem Sinne dann

ein reckt gutes Weiknacktsgesekäft

Bremer Zeitung

2«
/lekk-lletett

Innere 8t»ckt

G. mbl. Zi., 18
mtl. Mozartstr. 24

Ooventor

Gr. möbl. Zim.,
Ofen, Gas, 2 Bett.
Zwinglistraße 128

Uerckentor

Z. 1. Dez. sreundl.
möbliert. Zimmer.

. Ellhornstr, 111

Collie

Frdl. möbl. Zim.
2 Pers., Gaskoch¬
gel. Reuterstr. 30 a

VisIVssekmsseknns für äsn
stsätiselisn ütsgsnksuskslt

Nr. 7 S
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Bald sitzt man aus
d. grünen Zweige,
Wo man erfüllte
Wünscheschaut.
Wenn man sie nur
der „Kleinanzeige"
Der „Bremer Zei¬
tung" anvertraut!
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vermittelt die
in der
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u. habe einig.Koch-
kenntn. War I.
im Arbeitsdienst.
Antritt kann so
fort erfolgen.
Ang. u. F 29 202
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Mehrere Zimmer
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Kaushaus G. m. b. H.,
Kaiserstrabe26

^lünnliciie
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Brocks,
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Buchdruckerei sucht
pers.Anlegerin
evtl. auch sirm in
Buchbinderei.
Ang. u. D 10 629

Per sofort oder z.
1. 12. 1935

HkiMk Will
Frau Anna Meyer,
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Grüßen : Grüße grundsätzlich nie deine Führer , sie

haben ja doch immer nur was zu meckern. Am besten
ist es, daß du wegguckst, wenn ein Führer kommt.
Sollte es doch mal nicht gehen und du mutzt grühen,
dann behalte ruhig die eine Hand in der Tasche, denn
sie könnte sich ja erkälten . Grütze mit geknicktem Arm
und flüstere dann mit deiner Männerstimme ein „Heil
Hitler " . Jedenfalls grühe grundsätzlich keine Pimpfe,
von denen willst du gar nichts wissen, nur wenn du
mal was von ihnen haben willst , dann tu so, als ob du
wer weih wie kameradschaftlich wärest . — Fahnen
grütze nie , denn die sind ja tot und etwas Totes
grützt man nicht, zumal wenn sie schon zerrissen
oder gar dreckig sind. Dann sage der betreffenden
Gruppe , dah sie die Fahne mal flicken und waschen
könnte.

Haltung : Haltung ist unnütz und unbequem . Am
besten ist es, wenn man so durch die Gegend latscht,
nie auf Wegen , immer auf Kornfeldern , damit die
Bauern mehr Arbeit haben , dann hast du wenigstens
im Sinne der Arbeitsbeschaffung gewirkt . Auf Rast¬
plätzen lasse möglichst viel Sachen von dir liegen:
Papier , Bananenschalen , Oelsardinenbüchsen ( !! !) usw.,
dann sind jedenfalls alle der Meinung , daß die
Papierkörbe abgeschafft werden können und somit der
Staat viel Geld spart . — Alles in allem : Du hast dich
mal wieder als Perle in der Gruppe aufgeführt und
dem JV . grosse Ehre gemacht!?

Pünktlichkeit : Komme immer fünf Minuten nach der
festgesetzten Zeit zum Dienst . Wegen deiner wird es
dann im Glied eine Schubserei geben, wobei deine
gewichtige Persönlichkeit gebührend in den Vorder¬
grund tritt.

Gesinnung : Beim Heimabend ist es sehr angebracht,
wenn du deinen Vordermann in den Hals pustest
oder unter den Armen kitzelst. Du tust damit ein
gutes Werk . denn auch ein ernster Heimabend mutz
doch ein bitzchen Humor haben , nicht wahr ? — Eben¬
falls ist es sehr richtig , wenn du dazwischenredest,
wenn einer deiner Führer spricht. Warum soll schließ¬
lich auch nur immer einer das Recht haben zu reden ? !

Höflichkeit : Höflichkeit, das Wort steht nicht in
deinem Privat -Wörterbuch . sollte dich irgend jemand
einmal fragen , wohin der Weg führt , dann bölke ihn
erstmal gewaltig an , was ihm überhaupt einfiele,

dich anzureden ; dies ist dein gutes Recht. Wenn einer
irgendwohin will , dann mutz er auch den Weg wissen,
sonst soll er zu Haus bleiben ! Dir wird so etwas nie
passieren . Du weißt nämlich überall Bescheid.

Sauberkeit : Sauberkeit ist ja der größte Unsinn
des 20. Jahrhunderts . Was die Leute nur haben , dein
Grundsatz ist : „Sauberkeit ist eine Zier , doch weiter
kommt man ohne ihr !" So etwas Zeitraubendes und
lleberflüssiges ist die Sauberkeit , daß es gar nicht zu
beschreiben ist. Es ist doch ganz egal , ob man saubere
oder dreckige Fingernagel hat . Auch wenn ich vom
Dienst komme, ist es das erste, die Uniform in die
Ecke zu schmeißen und zu jedem Dienst dort wieder-
herzuholen . Soll sie mal gewaschen werden , was ich
höchstens einmal im Jahr zulasse, mutz dieses unbe¬
dingt an einem Diensttage sein, damit man wenigstens
einmal eine triftige Entschuldigung hat , denn das
ewige Kranksein an diesen Tagen ist diesem gar nicht
so dummen Fähnleinführer schon aufgefallen.

*

Ritterlichkeit : Von diesem Wort kann man nicht
leben , also fällt es ganz unter den Tisch. Wenn einer
alten Dame der Hut vom Kopfe weht , dann lasse
ihn nur fliegen , denn das Aufheben oder gar Nach¬
laufen wäre Kraftverschwendung und du brauchst
deine Kraft für dich selbst. Latz sie doch zu Hause
bleiben bei solchem Sturm . — In der Straßenbahn
stehst du überhaupt nicht auf , wenn ältere Personen
in den Wagen kommen. Warum auch!? Hast du nicht
ebensogut bezahlt ? Was kannst du dafür , wenn die
Straßenbahn nicht mehr Wagen fahren läßt . Also ist
es das Beste, wenn du dich hinter einer Zeitung ver¬
kriechst, wenn es auch ein unangenehmes Gefühl ist,
ältere , vielleicht gebrechliche Leute stehen sehen zu
müssen. Schön ist es dann , wenn du ein HJ .-Abzeichen
an deinem Anzug hast, denn dann werden alle Leute
von der „neuen deutschen Jugend " begeistert sein!

Gehst du aber abends zu Bett und denkst nach über
-eine guten Taten , die du vollbracht hast und machst
dir klar , daß diese Gebote der einzige Weg sind zu
einer einigen Volksgemeinschaft , dann denke daran,
daß die Welt ohne dich unter Umständen noch nicht
so weit wäre , wie sie es jetzt ist.

Diese Gebote sind nur dann von Wert,
wenn du — Pimpf — befolgst sie umgekehrt!

b'äbnlsin 4/1/75.

Die Ausbildung des deutschen Mädels im Sani-
tätswssen ist eine Forderung unserer Zeit , die das
Mädel ebenso wie den Mann zum Dienst am Vater¬
land für verpflichtet hält.

Ein bedeutsamer Schritt ist in dieser Hinsicht bereits
getan worden . Zwischen der Reichsjugendführung und
dem Deutschen Roten Kreuz wurde am 11. Oktober d.
I . eine Vereinbarung getroffen , nach deren Bestim¬
mungen der Nachwuchs des Deutschen Roten Kreuzes
allein durch die Hitler -Jugend gestellt wird . Es heißt
in dem Abkommen:

Als weibliche Hilfskräfte des Deutschen Roten
Kreuzes dürfen im Alter von 18 bis 21 Jahren , un¬
beschadet ihrer weiterer Zugehörigkeit zum BDM .,
in Zukunft nur noch Mitglieder des BDM . aus¬
gebildet werden ."

Damit wird auch der Unfalldienst des BDM ., der
bisher nur für die einwandfrei « Durchführung von
Fahrten und Aufmärschen eingerichtet wurde , zugleich
eine Vorstufe sein für den Dienst im Roten Kreuz.

Jedes Mädel , das 15 Jahre alt ist und körperlich
und haltungsmätzig geeignet erscheint, kann zum Un-
falldienst ausgebildet werden . In einem drei Monate
dauernden Kursus — wöchentlich zwei Stunden —
werden ihr die nötigen Kenntnisse vermittelt . Die
Ausbildung steht unter der Leitung einer BDM .-
Aerztin oder einer Medizinstudentin . Einmal im
Monat findet eine praktische Wochenendschulung statt,
wo auf Fahrt all das erprobt wird , was in dem
Kursus bisher an theoretischem Wissen erworben
wurde.

Bei der abschließenden Prüfung auf dem Obergau
werden Kenntnisse in der theoretischen und praktischen
„Ersten Hilfe " bei Unglücksfüllen , die Grundlagen der
Anatomie und Physiologie , Hygiene und ein wenig
häusliche Krankenpflege verlangt . Ferner wird das
Anlegen von Verbänden jeder Art vorgeführt.

Das alles ist keine Spielerei für die Mädel . Die
Antworten und der Eifer , mit dem sie bei der Sache
sind, zeigen es deutlich . Sie kennen die Verantwor¬
tung eines Mädels , dem eine Mädelschaft auf Fahrt
in gesundheitlicher Hinsicht anvertraut ist.

In dieser Prüfung werden ferner Fragen über
Rassepolitik und Erbgesundheitslehre vorgelegt , die
das Verständnis der Mädel auf diesen Gebieten zei¬
gen sollen. Nach der Prüfung erhält das Mädel eine

UD.-Tasche mit den für ihre Arbeit notwendigen
Medikamenten , für die es verantwortlich ist.

Die Schulungsarbeit und die Beteiligung der
Mädel an den UD.-Kursen ist so rege gewesen, daß
die gesundheitliche lleberwachung nicht nur des ge¬
samten Fahrtenbetriebes , sondern auch der Freizeit¬
lager für Jungarbeiterinnen und der sonstigen Lager
des BDM . bereits ganz in den Händen des Unfall¬
dienstes liegt.

Hm / irr » L/ . - L) .
Schulungslager für Unfalldienst ! Viele Mädel

stellen sich darunter richtige Schulstunden vor , in
denen in einem fort „gepaukt " werden mutz. Viel
Zeit zu einem Heimabend oder gar zum Singen wird
wohl nicht übrigbleiben . . . Aber nichts von alledem
hat mit einem Schulungslager der UD.-Mädel im
BDM . zu tun.

„Zehn Tage sollten wir diesmal ", so berichtet uns
ein Berliner Mädel vom ersten Schulungslager im
Sommer dieses Jahres , „in der Führerinnenschule"
verbringen . Leider konnt« ich nicht von Anfang an
mit dabei sein und komme zwei Tage zu spät . Ein
schlechter Anfang , finde ich.

An einer Ecke biegt der Weg ab. Auf meine Frage
nach dem Lager werde ich zur Turnhalle gewiesen.
Kein Mensch ist zu sehen. Doch dort . . . Badeanzüge
auf der Leine ! Die können nur dem Lager gehören.
Ein Trost : geschwommen wird also. Jetzt biegt ein
Trupp von 40 bis 50 Mädeln um die Ecke. Haben
die aber Farbe bekommen ! —

Erste Nacht im Lager . Geschlafen habe ich aus¬
gezeichnet. Als am Morgen laut und vernehmlich der
Gong erschallt, kann ich mich noch gar nicht zurecht¬
finden . Aber dann geht alles schnell. Frühsport und
Gymnastik machen uns richtig wach. So ein Morgen
draußen im Freien ist doch schön!

Zum Waschen geht es in die Badeanstalt . Sehr kalt
ist es nicht, und eigentlich ist es auch ganz unterhal¬
tend , auf dem Balken zum „Nichtschwimmer" seine
Seife zu balancieren , wenn man vergeblich um den
„fahrbaren Waschtisch" gekämpft hat . Dieses „elegante"
Einrichtungsstück ist das ringsum mit „Kulturbeuteln"
belegte Rettungsboot.

Später unter der Fahne ein kurzes, klares Leit¬
wert für den Tag , und die Arbeit beginnt.

Schwimmen . . . Gott sei Dank , das kann ich . . .
„Halt ! Noch nicht ins Wasser !" kommt der Befehl.
„Erst machen wir einige Uebungen an Land ." „Wie
bringe ich einen Ermatteten , der noch bei Besinnung
ist, ans Land ? Wie dagegen einen Ohnmächtigen ?"
und dann geht es los . Befreiungsgriffe werden geübt,
falls es zu einem Kampf mit dem Ertrinkenden
kommt. Wiederbelebungsversuch « werden angestellt.
Immer Neues lernen wir zu, denn wir wollen hier ja
die ersten Kenntnisse für den Erundschein der deutschen
Lebensrettungsgesellschast erwerben.

Im Wasser geht der Uebungsbetrieb weiter . Jetzt
wirft die Sportwartin einen Mauerstein ins Wasser.
Wer holt ihn ? Ueber zwei Meter soll es hier tief
sein. Die seltsamsten Dinge werden aus der Tiefe
ans Tageslicht gebracht . Mit leisem Grauen taucht
man aber von neuem , um den fünf Pfund schweren
Stein zu finden . Beim drittenmal gelingt es endlich.
Da freut sich das ganze Lager . . .

Nachmittags gibt es eine der schönsten Stunden:
Erbbiologie.  Unsere Aerztin zeigt uns Stamm¬
bäume und Erbtafeln . Kritisch werden sie betrachtet.
Wieviel haben wir in kurzer Zeit daraus gelernt!
Sinn und Notwendigkeit des Erbgesundheitsgesetzes
sind von uns allen zum ersten Male in ihrer ganzen
Größe erfaßt worden.

Zeit und Mutze genug gibt uns der Lagsrplan,
um alles Neue zu verarbeiten . Dabei kommen die
Stunden für Heimabend , Singen und Spiel nicht zu
kurz. Die Tage vergehen wie im Fluge . Schlicht und
klar ist unsere letzte Feierstunde unter der Fahne.
Zehn Tage Gemeinschaftsarbeit sind zu Ende ."

c/sr' ^ cr/r/re/ ĉ rsr/ierr w/r . "
Der Himmel ist grau von Wolken verhangen . Das

Fähnlein 9/2/75 steht im Wilhelm -Decker-Park an¬
getreten . Auf einem Hügel ist ein Halbkreis gebildet
worden . Vor uns steht der Fahnenträger mit der
Fahne . Noch ist sie eingerollt . Es herrscht eine feier¬
liche Stille . Der Ff . meldet dem Jungbannfiihrer
„Fähnlein 9 1 :138 zur Fahnenübergabe angetreten ".
Dann spricht der Jungbannfiihrer : „Heute ist ein
großer Tag . Wir gedenken der Männer , die am 9. No¬
vember vor der Feldherrnhalle ihr Leben gelassen
haben . Aber für euch steht noch ein anderes Ereignis
bevor . Ihr sollt heute eine Fahne bekommen; eine
Fahne , für die viele Hitlerjungen gefallen sind und
für die ihr weiterkämpfen sollt. Eine Fahne ist das
Höchste und Heiligste , was es für uns gibt , und wer
diese Fahne verläßt , ist ein Verräter und Eid¬
brüchiger ; denn er hat unter dieser Fahne dem Führer
die Treue geschworen. Ihr aber sollt die Fahne ver¬
teidigen und für sie kämpfen, wie es eure gefallenen
Kameraden getan haben . „Fähnlein 9, Stillgestanden ".
Die Fahne wird entrollt . Alle Augen sind auf das
schwarze Tuch mit dem weißen Siegeszeichen gerichtet,
das sich langsam entfaltet . Der Jgbf . übergibt dem
Fähnleinführer die Fahne . Dann erschallt hell und
laut das Lied der HJ ., und es klingt wie ein Schwur
dem Führer und dem Deutschen Vaterlande.

8 . I 'i ., xübnlsin 9/2/75.

„Fähnlein „Tirpitz " zur Fahnenübergabe ange¬
treten !" Jungbannfiihrer Brockmann und Stamm¬
führer Körber nahmen die Meldung entgegen . Mit
strahlenden Augen sahen die Pimpfe auf die Fahne,
die ihnen ihr Jungbannfiihrer überreichen wollte.

Am 9. November 1923 sielen 16 deutsche Helden
im Kampf um Deutschland . Schon damals wurde
ihnen die Hakenkreuzfahne vorangetragen , die den
Führer auf seinem Siegeswege begleitete . Solch ein«
Fahne sollt auch ihr jetzt führen . Eine schwarze Fahne
mit der silbernen Siegrune soll euch voranflattern.
Bedenkt , daß ihr eine große Verantwortung über¬
nehmt , wenn ihr unter dieser Fahne marschiert . Alle
sehen auf euch als Jugend des Führers , der unser
deutsches Volk wieder zur Freiheit führte . „Dich Fah¬
nenträger verpflichte ich, treu für die Fahne , die du
trägst , einzustehen !" Mit diesen Worten übergab der
Jungbannfiihrer dem Fähnlein die Fahne.

Darauf ergriff Jungbannfiihrer Brockmann das
Wort . Er sagte, daß gerade wir Gröpelinger Jungen
fest zu unserm Führer stehen müßten , um den Leu¬
ten , die noch immer denken : „Was wollen diese klei¬
nen Jungen nur ", zu zeigen, daß auch wir bereit
sind, alles für Deutschland einzusetzen. Gerade in
Gröpelingen haben viele Leute nicht verstanden , was
das „Deutsche Jungvolk " sein soll. Nämlich die junge
Garde des Führers , in deren Händen einmal das
Schicksal Deutschlands liegen wird.

Hell und freudig klang das Lied „Unter der Fahne
schreiten wir " durch den Saal . Damit gelobten wir.
stets mit dem Einsatz aller Kräfte für Deutschland
einzutreten . Mit fröhlichem Gesang zogen wir vom
Lafö Flora fort.

II. IV. I-., l/übulsiv 13/2/75.

Heute abend:

Stunde der jungen Nation!
Vvrantrvortlivb : IIv >nr Disvbor,  Bremen.

lMLL

.

Eine Armee , größer als das tschechoslowakischeHeer,
ist in der Tschechoslowakei arbeitslos . 200 000 junge
Menschen zwischen 18 und 24 Jahren , davon 100 000
Deutsche, finden in ihrem Staat weder Arbeit noch
Brot . Das heißt , ein Viertel aller Arbeitslosen in der
Tschechoslowakeisind Jugendliche . Was diese Zahl be¬
deutet , kann man sich klarmachen, wenn man bedenkt,
daß vielen , die eben die Schule verlassen , nicht einmal
die Möglichkeit geboten ist, einen Beruf zu erlernen.
Es ist verständlich , daß dies« Jugend von schwersten Ge¬
fahren bedroht ist, die einmal dem Staate verhängnis¬
voll werden können. Ohne ein festes Berufsziel , ja
ohne jeglichen gesellschaftlichen Halt , wachsen unsoziale,
sittlich haltlose und oft kranke Menschen heran , die
eine Belastung für Volk und Staat bedeuten können.

Wenn der Staat heute notgedrungenermaßen zu Sa¬
nierungsmaßnahmen greift , so sind diese doch so unvoll¬
kommen, daß die Not der arbeitslosen Jugend kaum da¬
durch gelindert wird . Wenn schon von den erwerbs¬
losen Familienvätern nur 35 Prozent eine voll« staat¬
liche Unterstützung erhalten , so kann man ermessen, daß
nur «in verschwindend kleiner Staatsbetrag an die ar¬
beitslose Jugend fließt . Von diesem Betrag werden
aber auch nur die gewerkschaftlich organisierten Jung¬
arbeiter unterstützt.

Eine vom sozialen Standpunkt dankenswerte Ein¬
richtung , die der privaten Initiative der Sudeten-
deutschen ihr Bestehen verdankt , sind die Heimstätten
für erwerbslose Jugend . In ihnen wird den jungen
arbeitslosen Menschen neben der materiellen Basis die
Möglichkeit gegeben, sich für einen Beruf vorzubereiten.
Aber in Anbetracht der hunderttausend Arbeitslosen
ist auch diese Fürsorgeeinrichtung nur von beschränkter
Wirksamkeit . Um nur eine Zahl zu nennen : In den
32 deutschen Heimstätten konnten beispielsweise im ver¬
gangenen Jahre rund 2700 jugendliche Erwerbslose
Unterkunft finden.

Fragen wir uns nun ernsthaft , was bisher vom
tschechischenStaate getan wurde , um diesem für ihn
ebenso gefährlichen wie beschämenden Zustande abzu¬
helfen , so ist die Antwort nicht sehr ermutigend . Wenn
vor kurzem der tschechischeBuchdruckerverband die
Bestimmungen erlassen hat , daß drei Jahre hindurch
keine Lehrlinge mehr eingestellt werden dürfen , so ist
darin nicht nur ein Zeichen der vorhandenen Schwierig¬
keiten zu erblicken, sondern ein Zeichen der wirtschaft¬
lich-sozialen Krise überhaupt . Diese Bestimmung zu
Ende gedacht heißt : Der Jugendliche , der mit 14 Jah¬
ren die Schule verläßt , besucht zunächst noch ein Jahr
die Bürgerschule . Es folgen drei Jahre der Lehrlings¬
sperre , während der er nicht aufgenommen werden
darf . Mit 18 Jahren tritt er als Lehrling in seinen
Beruf ein . Nach weiteren 4 Jahren der Lernzeit dient
er 2 Jahre beim Militär , so daß er mit 24 Jahren
ohne eine bestimmte Lebensexistenz vor der drohenden
Arbeitslosigkeit steht. Ueberflüssig zu sagen, daß die
Aussichten der Jntelligenzberuf « in nichts besser sind.
20 Prozent aller Abiturienten sind beschäftigungslos.

IV. I-.

Er/r drvs / ar/s Lr/arrerr
Daß die auslandsdeutsche Jugend trotz Terror

fest und treu zum Vaterlands steht, soll dieser
Brief eines deutschen Jungen aus Litauen an
deutsche Freunde zeigen. Dies« Treue und
Opferbereitschaft verpflichtet uns zu unaufhör¬
lichem Kampf um Deutschland und unsere Volks¬
genossen jenseits der Grenzen ; denn sie leiden
für uns . -

Kowno . . .
„Als deutscher Junge in Litauen habe ich das Bedürf¬

nis , mich mit euch Jungen im Reich auszusprechen.
Meine Eltern stammen von eingewanderten Handwer¬
kern, Arbeitern uird Bauern ab . Die meisten von uns
Deutschen hier sind Nachkommen von vertriebenen
Salzburger Bürgern evangelischen Glaubens , die ihres
Glaubens wegen um 1750 ihre Heimat verlassen muß¬
ten . Man nennt uns hier Deutsch-Litauer ; doch nichts
lieben wir so inbrünstig wie unser Deutschland . Wir
haben unsere Sprache , Sitten und Gebräuche beibehal¬
ten. Wenn ich heute zu euch spreche, so kann ich euch
die Versicherung geben : Wir deutschen Jungen in
Litauen hoffen mit euch auf ein starkes, großes Deut¬
sches Reich und geloben euch Treue immerdar.

In aller Welt leben Deutsche verstreut , teilweise seit
kurzer Zeit , teilweise bereits seit Jahrhunderten . Man
schätztihre Zahl an die 40 Millionen . Aber alle haben,

wie wir , ihre Muttersprache hoch und heilig gehalten;
denn das deutsche Herz kann nicht anders . Wir alle
blicken mit größtem Interesse auf die Ereignisse im
deutschen Vaterlande und sehen mit großer Freude die
Crstarkung Deutschlands.

Besonders wir Jungen nehmen lebhaften Anteil an
den Dingen im Reich. Vor längerer Zeit war ich zu¬
fällig bei der Feier eines hiesigen deutschen Fußball¬
klubs , der einen Sieg über einen litauischen Klub er¬
rungen hatte . Die Klubmitglieder waren alle in
Litauen aufgewachsen, ihr Väter sind schon seit Gene¬
rationen hier ansässig. Bestimmt hatte noch keiner von
ihnen jemals Deutschland gesehen; dennoch waren sie
stramme deutsche Jungen . Sie sangen deutsche Lieder.
Plötzlich stand ein Junge auf und stimmte das Horst-

Wessel-Lied an . Wie ein Mann erhoben sich alle
und sangen stehend und mit Andacht dieses Kampflied.
Ich traute meinen Ohren nicht. Woher kannten die
Jungen denn das Horft -Wessel-Lied ? Es werden doch
gar keine deutschen Zeitungen und Drucksachen durch-
gelassen? Aber ganz gleich. Dies« Jungen kannten
das Lied und sangen es aus ganzem Herzen.

Dieser Vorfall zeigt mehr als alles andere , wie sich
die deutsche Auslandsjugend mit Deutschland verbun¬
den fühlt , auch wenn sie Deutschland niemals gesehen
hat und gar nicht ahnt , wie schön dieses Land heut«
ist. Darum , deutsche Jugend im deutschen Vaterland «,
suche Verbindung mit uns , der deutschen Auslands¬
jugend , ziehe uns zu dir heran , damit wir Deutschland
erhalten bleiben ! - "
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Kameradinnen und Kameraden!

Das Gebiet „Ausland " der Reichsjugendführung hat
bereits in den vergangenen Jahren den Weihnachts¬
tisch unserer auslandsdeutschen Kameraden und Kame¬
radinnen durch Schenkungen von Büchern bereichert.
Diese Sitte soll auch in Zukunft beibehalten werden
und weitergefördert werden , ganz besonders, nachdem
das Welttreffen der HJ . 1335 klar bewiesen hat , wie
sehr sich die auslandsdeutschen Jungen und Mädel mit
dem Dritten Reich und seiner neuen Jugend verbunden
fühlen.

Viele deutsche Volksgenossen im Auslande leben un¬
ter schwersten wirtschaftlichen und politischen Bedingun¬
gen und sind nicht in der Lage, ihrem Jungen oder
Mädel ei» Weihnachtsgeschenk zu machen, und so er¬
geht an alle Hitlerjungen , BDM .-Miidel , Pimpfe und
Juogmädel die Aufforderung , das Weihnachtsfest un¬
serer auslandsdeutschen Jugend in der Foryl von
Büchergeschenken, die durch freiwillige Spenden aus den
Reihen der Jungen und Mädel im Reich aufgebracht
werden sollen, zu verschönern.

In jedes Buch sollt ihr eine entsprechende Widmung
eintragen und dadurch hervorheben , - atz die HJ . im

Reich ihre Kameraden und Kameradinnen draußen
beim Weihnachtsseste nicht vergißt und im Geiste in
ihren Reihen , fern von der Heimat , mitfeiert . Diese
Widmung muß auf einen gesonderten Bogen in das
Buch hineingelegt werden.

Die gespendeten Bücher sollen möglichst umgehend an
eure Gesolgschaftsführer , Eruppensührerinnen , Fähn¬
leinführer oder JM .-Eruppensührerinnen abgegeben
werden . Diese werden sie dann an uns weiterleiten.

Es ist nichts als Nationalsozialismus der Tat , der
von euch gefordert wird , und wir sind überzeugt , daß
ihr diesen Gedanken freudig aufgreifen und dadurch
das Band zwischen euch und den auslandsdeutsche«
Jungen und Mädeln noch fester knüpfen werdet . Bei
all euren Weihnachtswünschen laßt diesen Ruf der
Pflicht nicht achtlos an euren Ohren vorbeiziehen , son¬
dern helft und dient dem Führer und dem Vaterland!

Heil Hitler!
Jrmgard Staschen

BDM .-llntergausührerin
Heinz Wichmann

Vannsührer
Jrmgard Cammann Heinr . Brockmann

JM .-Untergausühreriu Jungbannfiihrer

Nur wenige Reisende kamen bis Memel mit.
Memel!  Hundertmal gelesener Name , aus tau¬

send Zeitungsnachrichten aufgeblitzt ; mehr als ein
Name : ein Begriff ! Memel , das hieß doch Unrecht,
Zwang , Raub ? Oder bedeutete es nicht auch Treue,
Trotz, Sehnsucht ? Fluch oder Gebet?

Wir gehen nachdenklich durch die regenfeuchten
Straßen . Das Unwetter hat sich verzogen, doch tröstet
kein Stern vom Himmel . Schwarze Wolkensäcke bläht
der Wind . Und ein paar hundert Meter vom Hafen
weg stoßen wir auf das gestürzte Denkmal . Hier
glänzte einst in glücklicheren Zeiten das Standbild der
Borussia . Jetzt ragt nur der Sockel anklagend auf.
Die Blumen rings um den Säulenstumpf sind ein
Hohn.

Wieder ein wenig weiter das zertrümmerte Kaiser-
Wilhelm -Denkmal . Einige Zeit — so erzählte man
uns —, waren die abgetragenen Standbilder in einem
Schuppen hinter Stacheldraht zur Schau gestellt. Dann
verschwanden sie eines Nachts . Niemand weiß wohin.

Es ist immer das gleiche: Ueberall bemühen sich die
fremden Machthaber , das deutsche Antlitz einer geraub¬
ten Stadt zu verwischen. Als ob sie die Angst quälte
vor der heiligen Wahrheit der Vergangenheit.

Am nächsten Morgen lachte die Sonne über Memel.
Die Stadt hatte ein frischgewaschenes Gesicht. Es war
Wochenmarkt . Viele offene Bauernmägelchen standen
in Reihen als fahrbare Verkaufsstände aufgestellt.
Deutsche und litauische Bauern boten ihre Erzeugnisse
seil. Doch die Preise , die Preise . Ein Huhn 50 Pfg .,
ein Pfund Butter 30 Pfg ., ein Pfund Käse 70 Pfg .,
ein Pfund Honig 100 Pfg ., ein Ei 3 Pfg . Bon
Flundern , Brot und Kartoffeln gar nicht zu reden,
das erhielt man fast geschenkt. Ein Liter Milch 8 Pfg .!
Alles vom Allerbesten.

Dafür kletterten die Preise bei allen Industrie-
erzeugnissen in geradezu schwindelnde Höhe. Zahn¬
paste, Seife , Kämme , Rasierklingen usw. darf man in
Litauen und im Memelland nicht kaufen.

Dabei steht am Hafen eine Fabrik , die allein täglich
800 Schweine für England verarbeitet . Ein Tropfen
auf einen heißen Stein.

Die Stadt Memel selbst hat trotz vieler litauischer
Aufschriften rein deutsches Gepräge . Von ihren 40 000
Einwohnern sprechen alle die deutsche Sprache ; davon
bin ich überzeugt . Während längs der Nehrung die
Aufschriften in den Bäderorten noch zweisprachig wa¬
ren, wird hier alles litauisch angezeigt . Natürlich nur
dort , wo es sichum Amtliches handelt . Z. B. im Post¬
amt , wo der Reisende fassungslos und dennoch lächelnd
vor den fremden Ankündigungen und Verordnungen
steht. Denn der Beamte muß ja trotz allem deutsch
reden , sonst stocktder Verkehr.

Wenn man bedenkt, daß Ende des vorigen Jahr¬
hunderts durch deutsche Pastoren die beinahe vergessene
litauische Sprache künstlich wieder hochgepäppelt
wurde , sieht man die fremden Aufschriften mit anderen
Augen an . Memel erntet nun den litauischen Dank für
sogenannte „deutsche Objektivität " . Von 228 Schulen
des Memellaiches sollen künftig nur mehr sechs die
deutsche Unterrichtssprache verwenden dürfen.

Ich war auch im Hafen von Memel . Leer und tot
lag er vor mir . Kein« eifrigen Motorpinassen , keine
auf - und niederpolternde Kranketten , hin und her
flitzende Hafenboote , kein Kommen und Gehen wie ick
anderen Hafenstädten . Obwohl auch Memel ein Tor
zur Welt ist. Der Hafen ist tot.

Ueber dem anderen Ufer , drüben in Sandkrug , steht
leuchtend eine Wolkenburg aus schwerem Silber . Eine
menschenleere Fähre gleitet eben dahin . Wie zum
Hohn wimpelt die fremde Flagge am Mast . Sie spotten
ihrer selbst und wissen nicht wie . . .
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Ein Schulmann stellt uns durch den Reichs-

jugend -Preffcdienst den nachfolgenden Beitrag
zur Verfügung , der als eine Zusammenstellung
all der Fragen , die sich für den Lehrer aus dem

' » taatsjugendiag ergeben , zu betrachten ist.
Wenn auch dieser Artikel in manchen Dingen
nicht für Bremen zutreffend ist, so geben wir
ihm doch wegen seiner grundsätzlichen Bedeutung
Raum,

Der Nationalsozialismus hat die deutsche Schule vor
eine Aufgabe gestellt, die durch ihre Größe und ihren
Umfang über die Matzen schwierig ist. Resormen alter
Art wollen nicht mehr verfangen , denn sie treffen nur
die Form , Heute geht es um mehr : Es gilt den Geist
der Schule von Grund auf zu erneuern . Das Eigen¬
leben , das die Schule trotz allein lange genug geführt
hat , hört auf . Das Leben einer aufgerüttelten Nation
mit seinen Bewegungen und Strebunge » macht vor der
Schulstube nicht mehr halt . Die Einseitigkeit klotzen
Lehrbetriebes erweiteri sich zur planvollen Zusammen¬
arbeit mit Elternhaus und Staatsjugend , Die aus
dem Zusammenwirken dieser Kräfte entstehende»
Spannungen auszugleichen , ist Aufgabe des Staats-
jugendtages , um dessen Durchführung und Ausgestal¬
tung sich die deutsche Schule seit anderthalb Jahren be¬
müht.

Zwei Ausgaben . Hai der Staatsjugendtag zu er¬
füllen : Es ioll der Sonnabend der Erziehungsarbeit
der Hitler -Jugend a : / schulfreier Tag vollständig zur
Verfügung stehen. Dann soll an diesem Tag allen
Schülern und Schülerinnen , die nicht der Hitler -Jugend
angehöre », neben Werkunterricht , Leibesübungen und
Gcländeiport in mindestens zwei Unterrichtsstunden
„das nationalsozialmiiche Gedankengut nahegebracht
werden ", Ersatzt werden bis heute lediglich die Schüler
und Schülerinnen vom lO, bis 14. Lebensjahr,

Nutze» aus dem Staatsjugendtag zieht vor allem
das Jungvolk , dem die Möglichkeit gegeben ist,
reibungslos und regelmäßig seine Erziehungsarbeit am
Sonnabend durchzuführen , Schwierigkeiten , die sich
dadurch ergaben , daß jugendliche Drückeberger den
Staatsjugendtag schwänzten und weder in der
Schule noch im Jungvolk Dienst taten , wurden rasch
und sicher durch die Tatkraft der Hitler -Jugend -Führer
in Zusammenarbeit mit der Schule beseitigt.

Diesem Vorteil steht ein großer Nachteil gegenüber:
Durch die Einführung des Staatsjugendtages wird es
vielen älteren Führern des Jungvolkes unmöglich ge¬
macht, ihren Dienst vollständig zu versehen , da sie beim
besten Willen am Sonnabend in der Fabrik , im Büro,
in der Werkstätte oder im landwirtschaftlichen Betrieb
nicht fehlen können.

Auch die zweite Aufgabe des Staatsjugendtages , daß
den nicht der Hitler -Jugend angehörenden Schülern
und Schülerinnen in mindestens zwei Unterrichtsstun¬
den nationalsozialistisches Gedankengut nähergebracht
werde » soll, ist mit Schwierigkeiten verknüpft : Die
Methode der alten Schul«, politische Gesinnung mit
allen möglichen Mitteln zu züchten, ist überholt : sie ist
an ihrer eigenen Unzulänglichkeit zugrunde gegangen.
Nationalsozialistisches Gedankengut kann nur der
Lehrer Schülern nahebringen , der restlos begeistert ist.
Die Schwierigkeit wächst im nationalpolitischen Unter¬
richt des Staatsjugendtages : Vor dem Lehrer , dem
die Aufgabe der nationalsozialistischen Schulung an¬
vertraut ist, sitzen in den meisten Fällen Söhne und
Töchter von Eltern , die aus diesem oder jenem Grunde
deni Nationalsozialismus im tiefsten zum mindesten
fremd gegenüberstehen . Es kann nicht genügen , wenn
einer solchen Schülerschaft das nationalsozialistische Ge¬
dankengut lediglich nach historischen Gesichtspunkten
vermittelt wird , mag das Tatsachenmaterial noch so
vollständig und noch so genau sein. Einsichtige Lehrer
sind aus diesem Grunde in den beiden Stunden der
„nationalsozialistischen Schulung " am Staatsjugendtag
vom trockenen Lehrton abgegangen und haben das
nationalsozialistische Schrifttum , das dem Alter der
Schüler entspricht , zur Grundlage ihrer Bemühungen
gemacht. Für die Auswahl des Lesestoffes waren die
zwei Stufen der nationalsozialistischen Bewegung maß-
geben : die Kampfzeit mit ihren Opfern und Sorgen
um die Aufbautätigkeit des Dritten Reiches mit ihren
gewaltigen Leistungen und Plänen . Aber auch die
Darstellung dieser Zeitabschnitte , sie mag noch so leben-
oig fein, wind auf die Schüler nur dann von tieferer
Wirkung sein, wenn es dem Lehrer gelingt , die Ge-
fühlslöne . die diesen Ereignissen Blut und Farbe ga¬
ben , lebendig werden zu lassen. Doch gerade in dieser
Hinsicht zeigt sich ein Mangel an geeigneten Lehrern.
Denn wie wenige kennen das nationalsozialistische Ge¬
dankengut aus persönlichem Erleben!

Und noch ein anderer Mitzstand hat sich aus der
Praxis des Staatsjugendtages ergeben : In den Aus¬
führungsbestimmungen für den Staatsjugendtag hat
der Reichsminister angeordnet , daß diejenigen Schüler
und Schülerinnen der Klaffen von OIII aufwärts,
die als Führer im Jungvolk oder als Führerinnen bei
den Jungmädeln benötigt werden , für diesen Zweck
vom Schulbesuch am Sonnabend befreit werden . Mit
Rücksicht auf diese Schüler und Schülerinnen rst in den
in Frage kommenden Klaffen tunlichst solcher Unter¬

richt auf den Sonnabend zu legen , der für die Ver¬
setzung bzw, Prüfung nicht von entscheidender Be¬
deutung ist, 2n dieser Anordnung wurde das Wort
„tunlichst " ein Freibrief für manchen Schulleiter:
„Siundenplantechnische Schwierigkeiten " konnten vor¬
geschütztwerden , um Bequemlichkeit oder Widerspenstig¬
keit zu tarnen , wenn auf den Sonnabend trotz der
Verfügung des Reichsministers allerlei wichtige Fächer
gelegt wurden . Gewiß , es wurde in diesen wichtigen
Fächern nichts Neues gebracht , aber die Jungvolk¬

führer waren zum mindesten um die Vertiefung oder
die Wiederholung des Stoffes geprellt.

Der „gleitende Wochenplan ", der am Staatsjugend-
tag für alle Klaffen der Schulen den nationalsozialisti¬
schen Unterricht vorsah , ist inzwischen vorläufig aufge¬
geben worden . Bei der endgültigen Regelung des
Schulbetriebes am Staatsjugendtag wird darauf zu
achten sein, daß die llnterrichtsgestaltung am Sonn¬
abend in gleicher Weise den Interessen der Schule wie
der Staatsjugend dient , Dr . .4 , II.
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Gewiß gab er , der Staatsjugendtag , uns in der

ersten Zeit nach feiner Einführung im Sommer 1931
allerhand Nüsse zu knacken. Schier unüberwindlich er¬
schienen die großen Schwierigkeiten . Allein , ganz auf
uns allein gestellt , packten wir die harte aber zugleich
schöne Aufgabe , die uns die Nation stellte, an . Hier
fiel ein Führer wegen schulischer Gründe aus , dort
konnte ein anderer seine Jungvolkarbeit nicht fort¬
setzen, weil sein Beruf ihn ganz erforderte . Manches
Stück wurden wir zurückgeworfen , vor allen Dingen,
wenn unsere Eltern sich die Zeugnisse besahen und
Beurlaubungen verlangten . Das waren nur die wich¬
tigsten Schwierigkeiten , die uns daran hinderten , zu¬
nächst einmal eine gefestigte Führerschaft aufzubauen,
die uns ständig zur Verfügung stand.

Dann trat zum Winter 1934 die Raumfrage an uns
heran . Wo sollten wir unsere Jungzüge unterbringen?
Auch hier wurden nach mühseliger Kleinarbeit Mit¬
tel und Wege gefunden : Eltern stellten leerstehende
Zimmer zur Verfügung , Keller - und Bodenräume
wurden von uns belebt und bekamen durch unsere
Werkarbeit ein heimisches Aussehen . Turnhallen be¬
kamen wir schließlich nach Verhandlungen mit der
Behörde Die Badeanstalten wurden uns zu ermäßig¬
tem Eintritt überlassen.

Abgesehen von einigen Ausnahmen konnten wir
hier in Bremen durch verständnisvolle Vereinbarung
mit den Berriebsführern erreichen , daß fast alle be-
rufstätigen Jungoolkführer am Staatsjugendtag im
Jungvolk ihren Dienst tun konnten.

So kamen wir Schritt für Schritt vorwärts und
haben Tag für Tag mit dem Problem „Staatsjugend¬
tag " gerungen und haben es , was nur wenige ge¬
glaubt haben , besiegt. Heute ist der Staatsjugendtag
für uns eine unumstößliche Tatsache . In IV- Jahren
konnte unsere Führerschaft derart geschult und ertüch¬
tigt werden , daß sie heute ihren Jungen an jedem
Staatsjugendtag nach einem festen Plan etwas Neues
vermitteln kann , sie erziehen kann nach dem Willen
des Führers , ihnen , kurz gesagt / Vorbild ist. Schauen
heute Außenstehende in ein Jungzugheim am Sonn¬
abendmorgen , da mag es ihnen zunächst wie ein
Wunder vorkommen , daß dort ein 14jähriger Junge
steht, frisch und fest, ein Kamerad unter Kameraden,
und in seiner ganz einfachen Art mit den Pimpfen
die Kartenkunde durchnimmt , ihnen die Zeichen er¬
klärt , Skizzen machen läßt und dadurch Jungen heran¬
bildet , die sich auf der Karte auskennen . Das ist
nur ein wahllos herausgegriffenes Gebiet.

Gucken wir eine Turnstunde an : Da herrscht ein
frischer Betrieb , Jede Jungenschaft (Riege ) hat ihre
Aufgabe . Es läuft alles wie von selbst. Der Jungzug-
fiihrer hat nämlich bei der Führerbesprechung vor
ein paar Tagen alles eingeteilt . 2n einer Garage , die
als Heim ausgebaut wurde , sehen wir die Jungen
beim Schießen mit dem Luftgewehr . Groß ist natür¬
lich immer die Freude , wenn die begehrte „12" ge¬

schossen wird . Alle Vorsichtsmaßregeln sind getroffen.
Mögen die Pimpfe auch sonst ausgelassen sein, hier
ist alles ernst bei der Sache.

Weiter geht die Fahrt , die ein Stammführer des
Jungbann 1/75 wie an jedem Sonnabend unternimmt,
um die vorgeschriebene Ausbildung zu überwachen.
Er hat an diesem Morgen wenig auszusetzen. Alle
Führer haben sich gründlich vorbereitet und arbeiten
nach ihrem schriftlichen Plan , den jeder Führer auf¬
stellen muß . Ein Jungzug ist gerade bei der „Klön-
stunde", eine neue Art der Ausrichtung , bei der jeder
Junge nach allem fragen kann , was ihm nicht klar ist
und wo er von seinem Jungzugführer dann die Er¬
klärung bekommt . Für jede Klönstunde ist ein Thema
(etwa „Kameradschaft " o, ä .) festgesetzt. Jetzt gehl 's
nach Osterholz : Ein Jungzug übt für den 1990-Meter-
Lauf des Jungvolk -Leistungsabzeichens , das im
Februar oder März im ganzen Jungbann 1/75 abge-
genommen werden soll. Sehr bedacht ist der Führer
darauf , daß die Grenze von 41:- Minuten nicht unter¬
schritten wird . Ausdauer ist hier die Parole ! Mit
zwei Ausnahmen erreicht der Jungzug das Ziel . An
jedem Sonnabendnachmittag ist im ganzen Bremer
Osten beim Jungvolk Turnen . Für die körperliche Er¬
tüchtigung ist also auch im Winter neben den Fahrten
ausreichend gesorgt.

Das Geheimnis unserer Erfolge , die wir erzielten,
liegt neben einer festen Planung und durchgreifenden
Schulung der Führer eben in der Begeisterung und dem
Eifer , mit dem alle unsere Jungen ihren oft gar nicht
so leichten Dienst tun . Jungen und Führer sind von
dem unbändigen Glauben an eine große deutsch« Zu¬
kunft beseelt . Das gibt der Arbeit den vollen Inhalt.

Um auch für die nächste Zeit gerüstet zu sein und
den zu erwartenden Zuwachs an Jungen bewältigen
zu können, richten die Stämme des Lungbann 1/73
jetzt Führernachwuchsschulen  ein , die ist
mehrmonatigen Lehrgängen die Fuhreranwärter auf
ihre kommenden Aufgaben vorbereitet und somit in
allen Einheiten eine dauernd fortlaufende Ausbildung
sicherstellt. Ein Lehrplan dieser Schulen, deren erste
am kommenden Sonnabend in Osterholz-Tenever er¬
öffnet wird , sieht Boxen , Basteln , Turnen und Sport,
weltanschauliche Schulung , Eeländekunde , Schießen,
Erste Hilfe bei Unglückssällen, Heimabend- und Feier¬
gestaltung und Schulung für das DJ .-Leistungsab-
zeichen vor. Die Ausbildung geschieht durch erfahrene
Jungvolkführer und gute Fachkräfte (Junglehrer ) .
Ziel dieser Schulen ist das Bestehen der Prüfung zum
Hordensührer und die Erringung des Leistungs¬
abzeichens.

Die Führerschaft des Deutschen Jungvolks steht ge¬
festigter denn je und ist in der Lage, auch den Rest
der deutschen Jugend , die dem Werk des Führers
heute  noch fern steht morgen  aufzunehmen.

6 , gobuibbsn,
Osltor cksr Lrsssestolls iw ckungbavu 1/75.
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Wir traten vollzählig an . „Augen rechts — zur Mel¬

dung !" Da standen sie, die Jungen aus der Neustadt:
noch sahen einige von ihnen verschlafen aus , aber das
verflog schnell bei dem Gedanken , in der Uniform hier
draußen bei frischer klarer Luft marschieren zu dür¬
fen und nicht wie die Spießer jetzt noch im Bett zu
liegen und zu schnarchen, „Rechts um — im Gleich¬
schritt — marsch !" Mit dem L'.ed „Volk aus Gewehr"
ging es der ausgehenden Sonne entgegen.

Auf den Liindereien am Flugplatz waren schon einige
Frühaufsteher am Werke , die freuten sich, als wir im
flotten Marschtritt an ihnen vorbeikamen . Aus dem
Flugplatz selbst herrschte schon reger Betrieb : besonders
ein Großflugzeug erregte unser größtes Interesse , als
die Motors angelassen wurden und es aufstieg . Auch
eine Segelmaschine wär da. Sie wurde von mehreren
Leuten startbereit gemacht und wir bedauerten alle,
daß wir dem nicht mehr zusehen konnten.

Ueber die Ochtum ging es nach Stuhr . So oft man
auch schon die alte Stuhrer Kirche gesehen hat , man
kann sich immer wieder über die eigenartige Schönheit
dieses Baues freuen . Es ist, als wenn die Bewohner
sich durch diese Kirche selbst ein Denkmal gesetzt hätten/
denn so wie sie, behäbig , stark und voll nordischer
Eigenart , so sind auch die Formen dieses Baues.

„Anbiet , Anbiet " hörte man es vereinzelt , bald
schallte es durch die Reihen ; und richtig — unser Ee-
folgschaftsführer ließ wegtreten . Ein Aufatmen ! Man
verspürte tatsächlich schon Hunger.

Dann ging es weiter , vorbei an Feldern und tot¬
liegenden Gehöften . Nur ab und zu öffnete sich eine
Tür und heraus kam der Bauer mit seiner Frau im
Sonntagsstaat , fertig zum Kirchgang . Die Begegnung
war dann nicht mehr das traditionelle „Mooin " , son¬
dern freudig wurden wir jedesmal mit Heil Hitler be¬
grüßt ..

Bald wechselte das Gelände , keine Aecker und Wiesen
mehr . sondern ab und zu Heidestriche : bis sich die Heide
ganz zeigte , und sich in ihrer ganzen Schönheit offen¬
barte : nicht in Blüte , aber in herbstlicher Farben¬
pracht . Aber das mochte wohl nicht jeden der HJ .-
Kameraden interessieren , denn wir waren dem Ziel
„Stelle " bedenklich nahe gekommen, und eine Tasse
heißer Fleischbrühe wäre bei dieser Kälte nicht zu
verachten gewesen.

Und so kam es : wir fanden uns in der Bahnhofs¬
wirtschaft zusammen . Die Brühe dampfte . Die Butter¬
stullen wurden ausgepackt , und dann wurde erzählt.
Es wurde mancher derbe Witz gebracht und wir lachten
alle herzlich.

Bis unser Gefolgschaftsführer Hasso Mittler Ruhe
gebot . Er legte in knappen Worten die geleistete
Arbeit der HJ . dar und ging aus die kommeude Win¬
terarbeit über . Er sagte u. a . : „Besondere Freude,
meine Kameraden , wird es euch machen, wenn ihr als
Helfer der NSV , die Weihnachtsgaben des WHW , den
Bedürftigen überreichen werdet ." Begeistert stimmten
wir ein . — „Heute " , meinte er weiter , „werden wir
die weiteren Uebungen für das HJ .-Leistungsabzeichen
machen, und zwar : Entfernungsschätzen . Tarnung . Ee-
ländebeschreibung und Meldeübergabe,"

Wir traten draußen an und wurden in drei Alters¬
klassen eingeteilt , d, h, die Anwärter für das schwarze,
bronzene und silberne Abzeichen, Dann gings los.
Zuerst Entfernungsschätzen , Der „Stab " baute sich nahe
der Bahnlinie auf und holte sich nach und nach seine
Opfer her . Wir unterdessen vertrieben die Zeii mit

allerlei Späßen und mancher mußte an eine „Rolle"
glauben . Als wir durch waren , wurden uns die
richtigen Entfernungen genannt . Mancher von uns
wurde still , da wir bis zu 39 Prozent verschätzen durf¬
ten und sonst die Uebung als nicht erfüllt gilt das
Zeichen also für uns verlustig ist.

Jetzt folgte die Meldeübergabe . Diese war insofern
schwierig, da bis auf eine kleine Waldung nur freies
Gelände bis zur Prüfungs -Kommission war . Nun
gings los . Anfangs waren wir zwölf Mann , im Ge¬
hölz trennten wir uns . Einige zogen es vor , der Bahn¬
linie zu folgen , die parallel dem Walde in der Richtung
des Meldestandes lief . Es war aber kein Bahndamm
oder sonstige Deckungen vorhanden , ausgenommen ein
paar Heidesträucher , es blieb ihnen also nichts anderes
übrig , als die ganze Strecke zu kriechen.

Wir gingen die Waldung zu Ende . Aber was nun?
Vor uns lag eine Wiese, die bot also keine Deckung,
nur links anschließend war ein Acker. Wir mußten also
durch die Ackerfurchen kriechend das Ziel zu erreichen
versuchen. In gebückter Stellung halb kriechend ge¬
langten wir zum Acker. Nun aber aufgepaßt ! Wir
drückten uns so tief wie möglich in die naßkalte Furche
und arbeiteten uns mit den Ellenbogen vor . Nach
einiger Zeit mußten wir uns verschnaufen und ließen
einen Blick über unsere Uniform streifen : Schwarz

wie der Acker! Wir dachten mit Schrecken schon an die
Predigt zu Hause,

Aber weiter . Aus einmal hörte der Acker auf , und
tückischstellte sich uns ein schutzloserWeg in di« Quere.
„Sprung auf — marsch marsch!" — „Hinlegen !" Das
war geschafft. Und so gings weiter . Wir krochen und
wühlten uns mit den Ellenbogen vor . Das Ziel kam
näher . Endlich konnten wir die Meldung machen.
Und nun , wie sahen wir nur dreckig aus ! Trotzdem aber
leuchteten die Augen , und das Lachen wollte kein Ende
nehmen.

Die anderen Kameraden , welche die Bahnlinie ge¬
wählt hatten , kamen sehr gut durch bis auf den Rest,
da war es unmöglich, ungesehen durchzukommen. Da
nahte Fortuna in Gestalt eines Zuges , und ehe die
„Kommission " sichs versah , waren sie aufgesprungen
und neben dem Zuge hergelaufen , bis sie die Meldung
machen konnten . Die weiteren Uebungen gingen
schneller und nahmen weniger Zeit in Anspruch, Zwi¬
schendurch bekam der „Kassenbulle " noch eine „Rolle ",
das heißt , er wurde an einen Baum gebunden und
allerlei Spähe mit ihm getrieben.

Dann hieß es aufbrechen . Die Gefolgschaft mar¬
schierte, wenn auch nicht in solch einem blinkenden Zu¬
stand , wie sie gekommen, doch mit einem Eifer , dem
die erlebten Stunden anzumerken waren . Als wir
dann die Stadt erreichten , fühlten wir uns den
Spießern und Drückebergern überlegen , die zu Hause
geblieben und sich nicht wie wir in der freien Natur er¬
frischt und gestählt hatten , Obs.

c/sL 2/ 7H
Um den Führern wieder einmal den nötigen Stoff

für die Arbeit in den einzelnen Fähnleinen bzw. Jung-
zügen geben zu können, führte der Jungbann 2/75
einen Lehrgang durch, auf den wir uns trotz des schlech¬
ten Wetters mächtig freuten , denn auf einer solchen
Fahrt bekommen wir die Anregungen , die wir für un¬
sere Winierarbeik brauchen . In strömendem Regen
martere unsere Abteilung auf den Omnibus , der uns
nach Syke bringen sollte, um so etwas mehr Zeit für
die eigentliche Ausbildung zu erhalten . Der Regen
konnte uns , die wir es gewohnt sind, bei jedem Wetter
mit unseren Pimpfen oder mit unserem Jungbann-
führer loszuziehen , nicht im mindesten abhalten.

Kurze Kommandos , und schon saßen wir alle im
Autobus . Schwer war es für den großen Wagen , sich
durch den starken Verkehr am Sonnabendnachmittag
durchzuschlängeln . Bald kamen wir auf freie Straße
und schneller ging die Fahrt . Unser Filmkasten , den ich
wie meinen Augapfel wahren sollte, wurde durchge-
schaukelt, und es ist ein Wunder , daß die Birnen heil
geblieben sind. Es war inzwischen dunkel geworden,
und in der Ferne verschwand langsam Baum nach
Baum , Plötzlich knirschten die Bremsen , wir waren
angelangt . Wenige Minuten vergingen und schon saß
die Führerschaft im Lehrsaal . Unser „Kulturbeutel"
Heino erzählte sehr spannend von „Blut und Boden ",
als dem Grundgedanken der Idee Adolf Hitlers.
Nachdem für das leibliche Wohlergehen gesorgt worden
war in Form von warmem „Spülwasser " oder „Spitz-
bohnenmokka " und Brot , hielt der „Lberpimpf"
mehrere Lichtbildervorträge . Wir erkannten sehr klar,
daß die Behauptungen , die Germanen hätten immer
auf der Bärenhaut gelegen und Met getrunken usw.,
von Leuten aufgestellt worden waren , die einmal etwas
hatten läuten hören und nichts beweisen konnten . Eine

K

Bilderreihe aus der Kampfzeit beschloß den Abend.
Einige Minuten später lag die Jugendherberge in tie¬
fem Schlummer und man hörte nur noch das gleich¬
mäßige Atmen der Pimpfe . .

„Aufstehen !" klang es plötzlich. Raus aus der Molle
und in die wenigen „Plllnnen " zum berühmten Früh¬
sport . Unser Sportlehrer machte uns in der frischen
Morgenluft erst einmal richtig wach durch Laufschule'
und Freiübungen . Nach 25 Minuten rückten wir wie¬
der in unsere Herberge ein . Waschen, Anziehen , Bet-
tcnbau , Stubenreinigung , Flaggenhissung und Früh¬
stückwaren rasch erledigt . Unser „Kulturbeutel " hielt
jetzt einen pfundigen Vortrag über „Führertum " und
stellte das , was einen Führer auszeichnen lall , klar
heraus . Der Geländedienst zeigte uns , wie z. B . ein
Führer seinen Jungen das Tarnen beibringen soll.
Wenn es auch vorher Backsteine geregnet hatte , so wurde
der Dienst trotz des feuchten und aufgeweichten Bodens
regelrecht ausgeführt . Für Schmutz sind bekanntlich
Wasser , Seife , Bürste und Schuhputz ausgezeichnete
Mittel . Beim Mittagessen „haute " jeder feste in
seinen Vorrat hinein , denn der Dienst hatte uns alle
hungrig gemacht. Nun kamen wir zu einem Vortrags-
thema , das uns alle bis aufs äußerste gespannt machte:
Politischer Katholizismus . Unser „Oberpimpf " machte
uns in markigen Worten und treffenden Beispielen
auf die Gefahr des politischen Katholizismus aufmerk¬
sam und stellte eindeutig heraus , daß der politische
Katholizismus nichts mit der katholischen Glaubens¬
lehre zu tun hat , es ist also ein himmelweiter Unter¬
schied zwischen sogenannten Hetz-Pfaffen " und den
katholischen Priestern . In der „Meckerstunde" am
Schluß wurden alle Dinge , die im Laufe der Zeit an
uns herantraten , eingehend besprochen.

Gegen 18 Uhr schaukelte ein Omnibus am Sonntag
durch die Straßen Bremens der Danziger Freiheit zu,
besetzt mit Pimpfenfllhrern , die von Sonnabend auf
Sonntag viel gelernt und alte Kenntnisse wieder ge¬
festigt hatten . Mit neuem Mut und alter Zuversicht
werden sie wieder an gestellte Aufgaben herantreb . '
und diese zu lösen wissen.

August , bAbnIsiu 3/2/75.

dläckvl aus ckei» Odeigau 7 „Korckseo" senilen von 6 >» ü cker „Uranien"
Aukuabws : Lilckstells ill . — Sebiot 7 — Norcksso.

Alle Einsendungen für die „Junge Gefolgschaft"
müssen einseitig mit genügendem Zeilenabstand und

möglichst mit der Maschine geschrieben sein.

Bommeln , tnommeZn . . .
Im Turme zum Abend die Glocken schwangen.
Die Nacht über friedliche Dächer glitt.
Der Morgen brachte die Nebel mit . . .
Nun hat eine Trommel angefangen!

Hart treffen das Pflaster Kolonnentritte.
Hell schmettert zu Häusern Fansarenklang.
Ein Marschlied wuchtet die Straßen entlang.
Und immer die Trommel in aller Mitte!

So kommst du, mein Volk, einhergezogen!
Du schufstdir ein Banner ; das Banner gebot
Den Herzen, die deiner Erde gewogen.

Die Sonne strahlt golden, das Blut strömt rot

Heiß über die Erde in Flammenwogen . . .
Nun trommle, mein Volk, deinen Feind in den Tod!

Hans Herbert , Rsscksr-
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Bremische Schiffahrt im Ostseeraum
Stapellauf eines neuen ,,Neptuns-Motorschiffesfür den  Rhein-See-Schnelldienst

Staatsrat Essberger
gtellvertr. Leiter der Reichswirtschaftskanimer

Nachdem die Organisation des Verkehrs-
»eirerbes durch die Verordnung über den orga¬
nischenAufbau des Verkehrs vom 25. September
Mitglied der Reichswirtschaftskammergeworden
ist, hat der Reicliswirtschaftsininisterauf Vor¬
schlag des Reiclisverkehrsmmisters Staatsrat
Essherger, Generaldirektor Dr. h. c. Welker
und Direktor B enninghoff  als Vertreter
der Organisationdes Verkehrsgewerbes in den
Beirat der Reichswirtschaftskammerberufen und
Staatsrat Essberger zugleich als Stellvertreter
des Leiters der Reichswirtschaftskammer be¬
stellt.

Deutsche Wirtschaftskommission
von Japan nach Mandscliuknoabgereist

Tokio, 26. November. Die deutsche Wirt¬
schaftskommission, die mit den zuständigenjapa¬
nischen Stellen über die Möglichkeiten einer
Verbesserung der Handelsbeziehungenzwischen
Deutschland und Japan verhandelt hat, wird am
38. November Tokio verlassen und nach
Mandschukuo abreisen, um auch die Möglich¬
keiten einer Förderung des Handels mit
tlandschukuo zu untersuchen.
Gleichstellung Deutschlands bei Bezahlung

argentinischerErzeugnisse der „nicht regel¬
mäßigen Ausfuhr“. In Erfüllung des verlänger¬
ten deutsch-argentinischen Zahlungsabkommens
hat die Argentinische Zentralbank eine Anord¬
nung erlassen, laut der Wechsel, die aus der
Ausfuhrvon Erzeugnissen der sogenannten
„Nicht regelmäßigen“ argentinischen Ausfuhr
stammen, zum Kurs des freien Marktes abge¬
rechnetwerden. Hierdurch ist eine Gleich¬
stellung Deutschlands mit anderen Ländern
herbeigeführt worden. Darüber hinaus wird
eine Aufhebung der lOproz. Deports für die
Importeure deutscher Waren erwartet.

#
Für den Banco do Brasil, Rio de Janeiro, ist

bei der Deutschen Bank und Disconto-Gesell-
schaft, Filiale Hamburg, ein weiteres „Reichs¬
marksonderkonto Brasilien“ eingerichtetworden.

Uebef die Weiterführung der A s k i im ersten
Halbjahr 1936 hat der Leiter der Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung durch Runderlaß
Nr. 219/35D. St. — 96/35 Ue. St. vom 26. No¬
vember Anordnungen getroffen.

Verlängerung des Kartells
der deutschen Rauchtahakfabrikanten

Heidelberg, 26. November. Heute tagte in
Heidelbergdas Kartell deutscher Rauchtabak-
fabrikanten. Dabei wurde eine Reihe von Be¬
schlüssen über Verkaufsfragen gefaßt. Um die
Stimmung über die Frage der Verlängerung,des
in 5 Monaten ablaufenden Kartells zu hören,
wurde darüber abgestimmt. Dabei ergab sich,
daß die Verlängerung  des Kartells mit
mehr als 90°/o der anwesendenStimmenvorge¬
schlagen wurde. Anschließend fand noch eine
Besprechungüber die Einkäufe aus der dies¬
jährigen Tabakernte statt.

Liquidierung der amerikanischen
Staatsbaumwolle ?

Newyork, 26. November. Senator Bankhead
will eine Gesetzesvorlage einbringen, laut der
die Verfügungsgewalt über sämtliche Regie-
l’ungsbaumwolleauf die Warenkreditgesellschaft
oder eine ähnliche Regierungs-Agentur über¬
tragen wird. Diese solle als Verkaufsgesell¬
schaft tätig sein und in jeder Woche ab 1. März
1936 20 000 Ballen Baumwolle für den Markt
freigeben, so daß eine vollständige Abwicklung
der gegenwärtigen Bestände innerhalb einer
Zeit .von etwa 5 Jahren gewährleistet sei.

Nach Meldungenans Washingtonmehren sich
die Anzeichendafür, daß die amerikanischeRe¬
gierung ihren Druck auf die amerikanischeGe¬
schäftswelt wegen einer Teilnahme an den
Sanktionen gegen Italien mildern werde, falls
nicht auch die Völkerbundsstaaten die viel er¬
örterte Zufuhrsperre von Kriegsmaterial nach
Italien wirklich durchführen.

Eine Abstimmung der Handelskammer der
VereinigtenStaaten hat ergeben, daß sich 98% '
der Mitglieder gegen die Roosevelt’sche Wirt¬
schaftsgesetzgebungausgesprochenhaben.

c ^ November lief auf der Werft der
Schiffbau -Gesellschaft Unterweser A .-G .,
Wescrmiinde -Lehe , das für die Dampf¬
schifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ in Bre¬
men bestimmte Doppelschraubenmotor¬
frachtschiff „ Irls “ vom Stapel.

Das Schiff ist als Eindeckschiffmit Back und
langer Poop erbaut. Es hat folgende Ab¬
messungen:  Länge in der Wasserlinie 70 m,
Breite auf Spanten 10,50m, Seitenhöhebis zum
Hauptdeck4,68m, Seitenhöhebis zum Poopdeck
J m. Bei 11 m Tiefgang beträgt die Trag¬
fähigkeit  des Schiffesauf dem Rhein 10001.
Es ist unter Aufsicht des GermanischenLloyd
für Große Küstenfahrt nach der höchsten Klasse
erbaut. Zur Erhöhung der Sicherheit  für
Besatzung und Ladung ist es im Gegensatz zu
den jetzt in Fahrt befindlichen Rhein-See-
Sehiffenmit einem von vornbishinten
durchgehenden Doppelboden ver¬
sehen.  Das Schiff hat zwei Laderäume,
die durch ein wasserdichtesSchott getrennt sind.
Der vordere 34 m lange Laderaum ist mit einer
Luke von 20 m Länge versehen, wodurch es
möglich isti Stabeisen, Schienenusw. von 30 m
Länge im Raum zu verladen. Der hintere
Laderaum, bestehend aus Unterraum und einem
26 m langen Zwischendeck, ist besonders für
Verladung von Stückgut  geeignet. Bei dem
Bau ist erstmalig eine

Sonderkonstruktion der Maierform
angewandt worden, hei der die hervorragenden
See-Eigenschaften der Maierfdrm, wie hei den
vorgenommenenModellschleppversuchenfestge¬
stellt worden ist, vereinigt sind, mit großen
Vorteilen bezüglich der Tragfähigkeit hei ge-

Deutsche Erdölgewinnung im Oktober
Die deutsche Erdölgewinnungbetrug im Ok¬

tober nach den vorläufigen Ergebnissen der
amtlichen  Statistik 33 237 t gegen 32 091 t
im Vormonatund 26 218t im Monatsdurchschnitt
1934. Auf das Gebiet von Hänigsen—Ohers-
hagen—Nienhagenentfallen 23 235t, auf Wietze
und Steinförde4137t, auf.Eddesse—Oelheim und
Oberg 3764t, auf Hoheneggelsen—Mölme 957 t,
auf Heide 457 t, auf Gifhorn 157t und auf das
Gebiet von Halherstadt 219t. Die Erdölgewin¬
nung in Thüringen betrug im Oktober 62 t, in
Baden 249 t. Die Zahl der in den produktiven
Bezirken und hei Aufschlußarbeitenaußerhalb
der produktiven Bezirke beschäftigten Arbeiter
betrug Ende Oktober 3561 gegen 3489 Ende des
Vormonats.

Sparsamere Verwendungvon schweren
Treibriemenledern

Da es die Lage auf dem Rohhäute- und Leder¬
markt notwendig macht, schwere und starke
Leder nur an den Stellen zu verwenden, wo sie
nicht zu ersetzen sind, weist die Fachgruppe
„Ledertreibriemen und technische Lederartikel¬
industrie“ darauf hin, daß bei schwierigen
Riemenantrieben und besonders in den Fällen,
wo es sich um sehr kleine Riemenscheibendurch¬
messer handelt, dem Hersteller von  Ledertreib-
riemen seitens der Abnehmerschaftdie genauen
Betriebsverhältnisse bekanntgegeben werden
sollten, damit nicht durch falsche Riemendimen¬
sionierung kostbares Rohmaterial vergeudet
wird. Bei größeren und breiteren Riemen, die
mitunter große Kräfte übertragen müssen, sollte
der Abnehmerimmer die genauen Betriebsver¬
hältnisse hei Herausgabe seiner Anfrage be¬
kanntgehen.

.Weitere Geschäftsbelebungam Roheisenmarkt.
Nach dem Bericht des Roheisenverbandeswaren
im November die deutschen Gießereien im
Durchschnitt gut beschäftigt. Der Roheisen¬
bedarf ist infolgedessenweiter gestiegen. Auch
der Bedarf der reinen Stahlwerke an Stahlroh¬
eisen hat sich im November erhöht.  Die
Nachfrageaus dem Auslandwar rege und führte
zu größeren Geschäften.

Kapitalverkchrssteuereinnahmenbisher gerin¬
ger als 1934. Im Oktober sind an Kapital¬
verkehrssteuern insgesamt2,91 Mill. RM verein¬
nahmt worden gegen 2,92 Mill. im September.

ringen Tiefgängen, der Seefähigkeit und Wirt¬
schaftlichkeit in der Propulsion.

Als Antriehsanlage  sind zwei einfach
wirkende Zweitaktdieselmotoren, System MAN.,
von je 510 PS bei 350 Umdrehungenin der Mi¬
nute vorgesehen, die durch ein Untersetzungs¬
getriebe die Umdrehungenauf 150 pro Minute
für die Propeller herabsetzen. Die G e -
schwindigkeit  wird bei dieser Maschinen¬
leistung im beladenen Zustande 12 Sm. pro
Stunde betragen.

Bei dem Bau des Schiffes werden alle Neue¬
rungen der Schiff- und Maschinenbau technik be¬
rücksichtigt. Auf dem Schiff kommen8 elek¬
trische Ladewindenzur Aufstellung, die 8 Lade¬
bäume von 2,5 bis 5 t Tragfähigkeit zu bedienen
haben.

Besonderer Wort ist auf die gute Unter-
hringung der Besatzunggelegt worden.

Fiir sämtliche Räume ist elektrische Heizung
vorgesehen. Alle Bade- und Waschräugie er¬
halten Einrichtungen für fließendes Süß- und
Seewasser, kalt und warm.

Außer diesem Schiff sind noch zwei wei¬
tere Schwestersöhiffe  für die Dampf-
schifffahrtsgesellschaft„Neptun“ im Bau. Das
erste dieser Schiffeist bereits am 16. November
auf der Schichau-Werft in Königsbergvom Sta-
el gelaufen. Das dritte, ebenfalls hei der
chiffbau-GesellschaftUnterweser im Bau, wird

voraussichtlich im Laufe des Dezember vom
Stapel gelaufen. Mit dieser drei neuen Fahr¬
zeugen, die Anfang nächsten Jahres in Dienst
gestellt werden, soll zwischen den Rheinhäfen
und der Ostsee ein Schnellverkehr  einge¬
richtet werden.

Davon sind aus der Gesellschaftssteuer 1,55
(1,64), aus der Wertpapiersteuer 0,32(0,10) und
aus der Börsenumsatzsteuer1,08(1,18) Mill. RM
aufgekommen. In der Zeit vom April bis
Oktober sind insgesamt 21,72(i. V. 31,91) Mill.
RM an Ka.pitalverkehrssteuer aufgekommen.
Hiervon erbrachten im  einzelnen die Gesell¬
schaftssteuer 11,76 (23,05), die Wertpapier¬
steuer 1,19 (1,96) und die Börsenumsatzsteuer
8,76 (7,96) Mill. RM.

Wenig veränderte Gesamtbeschäftigung
der Industrie im Oktober

Die Beschäftigungder Industrie hat sich im
Oktober saisonmäßig leicht vermindert. Nach
der Industrieherichterstattung des Statistischen
Reichsamtshat die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter von 66,3°/o im Septemberauf 66,0 Vo der
Arbeiterplatzkapazität im Oktoberabgenommen.
Die Gesamtzahlder geleisteten Stunden ist von
61,3°/o auf 61,1 Vo der Arbeiterstundenkapazität
zurückgegangen. Die durchschnittlichetägliche
Arbeitszeit hat sich kaum  verändert und be¬
trägt rund 7% Stunden. Die Beschäftigung
stand im Oktober unter dem Einfluß einander
entgegenwirkender Saisonkräfte. Dabei haben
sich die abwärtsgerichtetenvorzugsweisein den
Produktionsgüterindustrien durchgesetzt. Ihr
Arbeitsvolumenhat sich im ganzen um lVö der
Kapazität vermindert. Die Verbrauchsgüterindu¬
strien sind durch die Vorbereitungen für das
Herbst- und Weihnachtsgeschäftweiter angeregt
worden.

Steuerliche Begünstigung
der Gesellschaftsumwandlung

Nach dem Gesetz über die Auflösung und
Löschung von Gesellschaften und Genossen¬
schaften vom 9. Oktober 1934 (RGBl. I S. 914)
können vermögenslose Kapitalgesellschaften
von Amts wegen oder auf Antrag der amtlichen
Berufsvertretung, oder der Steuerbehörde
ohne Liquidation gelöscht werden. Den Steuer¬
behörden ist. diese Ermächtigung willkommen,
da ihre Steuerlisten mit allzu vielen Gesell¬
schaften, die „ruhen“, belastet sind, aber lau¬
fende Arbeit verursachen.

Die Kapitalgesellschaften haben es in der
Hand, sich der steuerlichen Mehrbelastung
durch Auflösung zu entziehen. Es sind han¬
delsrechtlicheund steuerrechtliche Vorschriften
erlassen, die ihnen die Umwandlung in eine
Personalgesellschaftwesentlich erleichtern. Die

steuerliche Begünstigung der Umwandlungund
Auflösung von Kapitalgesellschaften bei der
Körperschaftsteuer, Einkommensteuerund Ge¬
werbesteuer wird durch Entgegenkommenhei
der Bewertung und durch Gewährungermäßig¬
ter Steuersätze erreicht.

Um die Umwandlungnoch weiter zu fördern,
hat der Reichsfinanzminister im Erlaß vom
28. Juni 1935S 5003A — 38 III bestimmt, daß
die im S 8 der Zweiten Durchführungsverord¬
nung zum Umwandlungs-Steuergesetzvom8. März
1935 vorgesehenen Erleichterungen auch dann
gewährt werden, wenn bei der Umwandlung
einer Kapitalgesellschaft Betriebsvermögen in
das Privatvermögen  des oder der über¬
nehmendenGesellschafter übergeht.

Steuerlichbegünstigt war hier nur der Ueber-
gang von Grundstückenin das Privatvermögen.
Die Vergünstigungen bestehen insbesondere
darin, daß für den Uebernahmegewinnder er¬
mäßigte Steuertarif des § 34 Abs. 1 EStG. 34
angewendetwird. Der RFM.-Erlaß vom 28. Juni
1935 bestimmtweiter, daß der Steuerabzugvom
Kapitalertrag insoweit nicht vorzunehmen ist,
als anläßlich der Vermögensübertragung bei
Umwandlungenund Auflösungen die Einkom¬
mensteuer nach der Zweiten DVO. nicht er¬
hoben wird. Für die Mindestbesteuerungist hei
Umwandlung und Auflösung im Rahmen der
Umwandlnngsgesetzgebungkein Raum.

Neue Ausfuhr- und Devisenordnung
in Rumänienah 1. Dezember

Bukarest, 26. November. Durch einen Mini¬
ratsbeschlußvom 9. Oktober geschaffenenKom-
Devisenordnungendgültig festgesetzt. Die bis¬
her bestehende Außenhandelskommissionwird
ahgeschafft. Ahgeschafft werden ferner die
Prämien für Einfuhr und Ausfuhr. Kompen¬
sationen über den Rahmen der durch Minister¬
ratbeschluß vom 9. Oktober geschaffenenKom¬
pensationslistenA und B werden nicht mehr zu¬
gelassen. Eine Erweiterung der bestehenden
Kompensationslistenkann nur durch besonderen
Ministerratsheschlußerfolgen. Die neue Aus¬
fuhr- und Devisenordnungtritt am 1. Dezember
in Kraft. Wie der Handelsministererklärte, ist
ferner zu erwarten, daß die bisher bestehenden
Zahlungsabkommen gekündigt  wer¬
den.

Die größte österreichischeSeidenweberei Kary,
hei der kürzlich wegen schwerer sozialer Miß¬
stände ein Regierungskommissar eingesetzt
wurde, hat ihren Betrieb geschlossen.

Kaiserbrauerei Beck & Co.
Kommanditgesellschaft auf Aktien in Bremen
Die gestern abgehaltene ordentliche General-

Versammlunggenehmigte den Geschäftsbericht,
die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung
zum 31. Juli 1935. Ueher die Verwendung des
Reingewinnes  einschließlich Vortrag von
1523135 RM (i. V. 2,442 Mill. nach 48 730 RM
Anlageabschreibungen), der zum weitaus größ¬
ten Teil einen Buchgewinn  darstellt , ent-
ota/nößn hßi der Herabsetzungdes Grundkapitals

Bill-Brauerei AG., Hamburg. Die Gesellschaft
konnte auch im verflossenenGeschäftsjahr eine
leichte Absatzsteigerung erzielen. Die Rohein¬
nahmen (ein Saldoposten) beliefen sich auf
4080 621 (3 953 075) RM, nach 195 134 (268 548)
RM Anlageäbschreibungenund 306162 (372 592)
RM andern Abschreibungenverbleibt ein Rein¬
gewinn einschl. Vortrag von 154 312 (153159)
RM, aus dem wieder 5°/ö Dividende verteilt
werden. Aus der Bilanz (in Mill. RM) : An¬
lagekapital 2,065 (2,077), Roh-, Hilfs- und Be¬
triebsstoffe 0,248(0,32), fertige Erzeugnisse 0,51
(0,548), Waren- und Darlehnsschuldner 2,33
(2,7), Kasse-, Postscheck- und Bankguthaben1,1
(0,361) . Hypotheken 0,357 (0,1), noch nicht
fällige Steuern 0,34 (0,36), verschiedene Gläu-

Der erste MünchenerBrauereiabsehluß. Die
AG. Paulanerbräu Salvator -Braue¬
rei und Thomashräu  AG., München, weist
für das am 31. 8. abgelaufeneGeschäftsjahrnach
503119 (542 497) RM Abschreibungen einen
Reingewinneinschl. Gewinnvortrag von 770 754
(836 459) RM aus. Hiervon sollen zur Ab¬
schreibung auf kurzlebige Gegenstände 100 642
(170 174) RM verwendet werden. Ferner ist die
Ausschüttung .von wieder 80/o Dividende
vorgesehen.

MetallgesellschaftAG., Frankfurt/M. Für 1934
werden 5 (4) Vo Dividende auf 32,40 Mill. RM
Stammaktien vorgeschlagen. Bei diesem Vor¬
schlag wird die Möglichkeit„ausreichender Ab¬
schreibungenund Rückstellungen“ gegebensein.

Nach dem Ausweis der Niederländi¬
schen Notenbank  zum 25. Novembernahm
der Notenumlauf um 0,8 Mill. hfl ab und der;
Goldvorrat um rd. 6 Mill. hfl zu.

Oeffentl . und Privatwirtschaft !. Bedenken
gegen die Umwandlungvon Aktien in Schuldverschreibungen

Berlin, 26. November
Die Zujassungsstelle an der Börse zu Berlin

nimmt jetzt zur Umwandlungvon Aktienkapital
in verzinsliche SchuldverschreibungenStellung.
Es heißt darin u. a. Es ist bekanntgeworden,
daß in jüngster Zeit mehrfach Aktiengesell¬
schaften erwogen haben, ihr Aktienkapital teil¬
weise in verzinsliche Schuldverschreibungen
umzuwandeln. (U. a. eine HamburgerBrauerei.
Schriftltg.) Diesen Plänen dient offensichtlich
die bei der Harpener Bergbau AG. vorge¬
nommeneTransaktion zum Vorbild.

Die Schaffungvon Obligationenaus Aktien
entspricht nicht dem natürlichen.Werdegang.

Der Sinn der Ausgabe von Schuldverschreibun¬
gen hat die Befriedigung eines Kreditbedürf¬
nisses. Dieser Zweck setzt den Zufluß neuer
Mittel voraus; er wird aber durch die Umwand¬
lung von Aktien nicht erreicht und auch nicht
beabsichtigt, da — abgesehenvon den weiteren
Gründen des Einzelfalles — die Entlastung des
Aktienkapitals erstrebt wird. Daneben bringt
eine Umwandlungder in Rede stehenden Art
durch die Zinszahlungen in jedem Falle eine

Minderungdes Ertrags der Gesellschaft
mit sich. Diese Aenderungder Ertragsverhält¬
nisse wirkt sich nicht nur steuerfiskalisch aus.
Sie benachteiligt auch die Aktio¬
näre,  soweit diese von der Umwandlungnicht
betroffen sind, da hei sinkender Konjunktur, die
in einer Minderung oder einem Aufhören der
Dividende ihren Ausdruck findet, der Zinsen¬
dienst der Schuldverschreibungensich zu einer
drückendenLast für die Gesellschaftentwickeln

muß. Eine für die Aktionäre ungünstige Aus¬
wirkung der Transaktion kann sich aber auch
im Konkurs- oder Liquidationsfall ergeben, da
die zu Gläubigern gewordenenfrüheren Aktio¬
näre, die Inhaber der Schuldverschreibungen,
vor der Verteilung an die Aktionäre .volle Be¬
friedigung beanspruchen können.

Neben den Aktionären berührt die Umwand¬
lung regelmäßig die Gläubiger,  da ihre
Zahl und ihre Forderungen in dem Umfang
vergrößert werden', wie das .verantwortliche
Kapital vermindert wird.

Wenn Umwandlungen von Aktien in Obli¬
gationen daher allgemeineBedenkenhinsichtlich
der Stellung der Aktionäre und der Gläubiger
im Gefolge haben, so werden die Besorgnisse
im Einzelfall noch gesteigert. Die Zulassungs¬
stelle sieht sich daher, um der Notwendigkeit
der Ablehnung von Zulassungsanträgen vorzn-
bengen, im Einvernehmen mit dem Reichs- und
preußischen Wirtschaftsminister veranlaßt, vor
derartigen Umwandlungenzu warnen.

Wenn die Zulassungsstellegegenüber der von
der Harpener Bergbau A.G. getroffenen Um-
wandlnngsmaßnahmenBedenken nicht erhoben
hat, so geschah dies lediglich, da die ganz be¬
sonderen  Umstände dieses Falles das Vor¬
gehen der Gesellschaft begründet erscheinen
ließen. Die von der Firma Cornelius Heyl AG.
vorgenommene Umwandlungvon Aktien in Obli¬
gationen berührte die Allgemeinheit nicht, da
es sich hier um ein Familienunternehmenhan¬
delt, dessen Aktien überdies an keiner. Börse'
zugelassen sind.

Spinnstoffe
Bremen, 26. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
UM (14 .16).
Bremen Dez. ,|an. März Mai Juli Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
18.20 Uhr . .
Heut. Sch)..

13.71/67
13.68/62
13.68/62
LB!04/60

13.66/62
13.60/59
13.60/58
13.56/56
13.67/64

13.63/5^
13.6H/49
13.49/4#-
13.47/46
13.47/46

13.50/4-
13.4W47
13.46/40
13.46/4
13.46/44

13.47/46
13.45/44
13.43/42
13.4L/4C
l?.41/40

13.26/23
13.26/23
13,23/20
13.21/17
13.19/18

Abrechn. . . 13.65 13.59 13.4- 13.46 13.42 13.21
Abrechnungspreise : Nov. 18.65.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.49, 13.50, 13.49, Juli

13.44.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mal 18.46.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1936 18.59, Mai 13.46,

Juli 13.42.
Nachmittags bezahlt : März 18.46, Mai 13.44.

Hamburg, 26. November
(Lokopreiseper lb) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4*8?
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 6.05

New York 1 Dez. lan. | Marz 1 Mai luli Okt.

Vor. Schlußl 11.33/—
Heut. Schl. 111.82/—

11.79/- 1U.6S/84111.52/54
11.73/74J 11.61/—| 11.50/- J.-L5"ra1*“>1—1

11.21/24
11.19/-

New Orleans . . . heutige Not. 12.20 | vorige Not 12.34
Zufuhren ln Atlantik * und Golfhäfen 43000J B70U0

Unsicher
Newyork, 26. November . Der Baunrwollmarkt zeigte
asohWäoheres Bild.  Auf Grund der Liyer-
loler Kabel erfolgten Glattstellungon nnd Verkaufe
tr südliche Rechnung . Die politische Entwicklung in
Uropa und die Unsicherheit hinsichtlich der -öe-
>rechungen über die Verwertung der Pool-Baum-
olle beeinträchtigten die Unternehmungslust . Das
igebot erreichte im allgemeinen kein großes Aus¬
aß. Im Verlauf zeigten sich auch Ansätze zu einer
rholung, da die Ankündigung von allgemeinen
egenfällcn und die weiter feste Stimmung für LtfKo-
are au den Ursprungsplätzen zu Kaufen des Han-
>ls Anlaß bot . Das bei Abgaben der Wallstreet-
rmen und französischer Interessenten herauskom-
ende Angebot fand Unterkunft . Auf Deckungen
bloß der Markt stetig.
Unverändert feste Hanfpreise . Infolge des Fehlens

von Einkäufen aus den Sanktionsstaaten war der
italienische  Hanfmarkt etwas ruhiger . Die
Preise verharrten auf ihrem hohen Stande , da mit
einer weiter zunehmenden Nachfrage seitens italie¬
nischer Kreise gerechnet wird . — In J « g o s 1a -

war di© Zufuhr durch di© schlecht © Witte-
gehemmt. Die Preise blieben unverändert,

heäiglich in geringeren Bauernhänfen war eine
kleine Nachgiebigkeit spürbar.

Wolle
Anlwerpen. 26. November Kammzug

Ditg. belg.Fr p.lb pence o kg. belg.Fr
26. 25. | 26. 25. 26. 26.

p lb.pence
26. 25.

Hez. 38.25 88.50
Jan. 38.25 38.50
rebr. 38.25 38.50
*wz 38.25 38.50
APril 38.25 33.60

28.62 28.87
28.62 28.76
28.62 28.75
28.75 28.87
28.76 2S.87

Mai 38.25 8ö.7ö
Juni 38.50 38.75
Juli 38.75 38.75
Ums* S5Q00 lbs
Tendenz : ruhi

28.75 28.87
28.75 29.00
28.75 29.00

295000 lbs
Z ruhig

LondonerKolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

>ndon, 26. November. Nachdem der gestrige Ver-
gernngstag wegen Nebels ausgefallen war , nahm
letzte diesjährige Koloniaiwollversteigerung heute
zahlreichem Besuch ihren Fortgang . Das Ange-
umfaßte 10 928 Ballon in guter Auswahl . Nur

selten wurden Lose zurückgenommen . Da sich rege
Kauflust zeigte , wurden 10 097 Ballen zugeschlagen.
Der heimische Handel stellte den Hauptteil der
Käufer . Austral -Merino-Spinnerfleeces sowie Austral-
Merino-Spinner - und Handelspieces per Pfund und
Anstral -Scoureds , Cap Snow Whites , Waschiwollen-
Merinos und Waschwollen-Crosshreds lagen weiter
recht fest.

Wollverstelgernngen in Australien
Das Angebot von 8500B. wurde in Melbourne

am 25. November flott geräumt . Die Nachfrage war
sehr lebhaft nnd die Preise fest . Bradfora , Japan
nnd das Festland traten als Käufer auf . Auf der
Versteigerung in Perth  am 25. waren die Preise
5 bis 10 Prozent höher als auf der Oktoberversteige¬
rung . Es bestand starke Nachfrage von England,
Japan und dem Festland . Die Preishaltung in
Sydney  war am 25. bei allgemein großer Betei¬
ligung weiter fest.

Zunahme der Wollausfuhr von Australien
Einem Kabelbericht aus Melbourne zufolge hat die

Wollausfuhr von Australien und .von Neuseeland seit
dem vorigen Jahr nicht unerheblich zugenommen.
In der Zeit vom 1. Juli bis zum 31. Oktober sind von
Australien 641 000 Ballen Wolle ausgeführt worden
gegen 529 600 Ballen in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Dies tiodeutet eine Steigerung von etwa
20 Prozent . — Nooh günstiger hat sich das Woll-
geschäft in Neuseeland  gestaltet , von wo in
der genannten Zeit 85 000 Ballen Wolle bzw. 38 000
Ballen mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres
verschifft wurden.

Getreide und Futtermittel
• Hamburg , 26. November. Die Markttage für Brot¬
getreide hat sich nicht geändert . Es besteht Inter¬
esse für Weizen per sofortiger Lieferung , aber das
Angebot ist unzureichend . Koggen hat für das In¬
land guten Absatz , während am Platz schwer etwas
unterzubringen ist . Hafer und Gerste werden weiter
sehr gesucht , es fehlt jedoch an Abgebern.

Weizen, inländischer : AltmäTkisoher (Basis 76/77 kg
per hl) 205—206 EM, Saale 'Magdebg. (76/77 kg per hl)
206 EM, Futterweizen 194—197 EM. Koggen, inländ .:
Altmärkischer 72/73 kg 169 KM, Pommerscher -Meck-
lenbnrger 169 EM, kontingentlreier 167—168 EM,
Hafer , inländischer : Mecklenburger , Pommersoher,
Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl 189—195 EM.
Gerste , inländische Malzgerste 225—230 EM.

Berlin , 26. November . Das Geschäft im Berliner
Getreideverkehr nahm weiter einen ruhigen Verlauf.
Die Zufuhren  haben sieh verstärkt,  was sich
insbesondere in Fnttergetreide und Gersten stärker
fühlbar macht . Brotgetreide wird von den Mühlen,
sofern es sich nm Lieferungen in diesem Monat han¬
delt weiter aufgenommen . Das Interesse richtet sich
am Platz in erster Linie anf hochwertige Weizen¬
sorten , die nur spärlich zum Verkauf gestellt werden.
In der Provinz ist auch Koggen laufend abzusetzen.
Brau - nnd Industriegersten werden weiter gesucht,
sind aber nur vereinzelt erhältlich , zumal Forderun¬
gen nnd Gebote häufig weit auseinandergehen . Ha¬
fer nnd Gersten zu Futterzwecken  sind
kanm angeboten.

ork , 26. 11 Mals loko
Rn.l . KW1/» Mehl n .Pr.
FTn,.! 126’h iMehl h .Pr

76V» |Egl .Fracht 2/3—2/6
Kont . Fr . 9—127.co |

Chicago,
Gerste Io
Weizen
Dezember
Mai . * •
Jnli . . •

26. 11.
40- 31
willig

.97*;-- »/*
,89l/s- 6'

Mais
Dezember
Mai . . .
Juli . . .

stetig59'/
69i/>
603/4

Hafer k. stet.
Dez. 2̂ /4

Mal
Jnli
Roggen
Dez.
Mai
Juli . . . •

2S1/*
. 2S*/4
k. stet.

4bll8
öl 1/»
521/j

Ivartoffclmarkt
ien, 26. November . Die Umsatztätigkeit an den
kartoffelmärkten ist in der letzten Woche nur
seit etwas ruhiger geworden . Die Verladungen
i abgesehen von Ostpreußen , wo winterliches
'eingesetzt hat , kaum behindert , so daß dem

■überall entsprochen werden konnte . Für Em-
ingszwecke wurden weiter erhebliche Anfor-
■en gestellt . Die Lieferungen für das
erhilfawerk sind nahezu been¬

det.  Neben gelbfleischigen Speisekartoffeln wurden
auch weiße und rote Sorten recht gut umgesetzt.

Die Lage am Saat  kartoffelmarkt ist ruhiger
geworden . Einige Abschlüsse erfolgten für Früh-
jahrslieferung . Für Fabrik  kartoffeln besteht un¬
veränderter Bedarf , Die Versorgungslage ist gebiets¬
weise ziemlich uneinheitlich . Futter  kartoffeln
stehen ausreichend zur Verfügung . Der Bedarf
wurde zu unveränderten Preisen gedeckt.

Viehmärkte
Bremen, 26. November. Auftrieb:  884 Schweine,

vom 20. bis 26. November zum städtischen Schlaehthof
direkt 68 Schweine. Marktverlanf : Schweine wurden
verteilt . Preise : Schweine : ä2) 54 (30 Stück), h) 52
098), c) 50 (324), d), e) und f) 48 (125), Sauen 52 (7).

Fleischgroßinarkt . Kindfleisch I . 80—85, II . 68, III.
65, Kalbfleisch : I 95—140, II . 80, Schweinefleisch : I,
68—74, II 65—70. Geschlachtet eingeführt : 69V. Binder,
15*/. Kälber , 33 Schafe , 68 Schweine. Geschäftsver¬
lauf : Kind- Kalb - nnd Schweinefleisch : flott , Schaf¬
fleisch : langsam.

Oldenburg , 26. November. Zucht- u. Niitzviehmarkt.
Auftrieb:  35 Tiere . Es kosteten : Hochtragende
Kiihe I . Qual. 480—550 EM, II . 400—470 EM, III . 290
bis 390 EM, tragende Kinder I . 400—470 EM,' II . 350
bis 390 EM. Marktverlauf : In guten Tieren belebt,
sonst ruhig.

Hamburg , 26. November. Auftrieb:  1135 Kälber,
außerdem 141 Beobachtungstiere , 4141 Schweine,
anßordem 564 Beobaehtungstiere . Marktverlanf : Käl¬
ber : gut , Spitzentiere über Notiz, Schweine : verteilt.
Preise : Kälber : Doppellender 86—105, andere Kälber:
a) 73—79, b) 67—72, c) 56—66, d) 40—52, Schweine : al)
und a2) 55, b) 53, o) 51, d) 49, Sanen : gl ) 53, g2) 49.

Berlin , 26. November. Gegenüber dem Vormarkt
waren wieder 1600 Schweine mehr anfgetriehen . Auch
in Kälbern war die Zufuhr größer , dagegen in Kin¬
dern und Schafen niedriger . Der Handel verlief hei
Kindern , Kälbern nnd Schweinen glatt , hei Schafen
mittelmäßig . Die Preise zogen für Schafe eine
Kleinigkeit an, sonst wurde unverändert notiert . —
Auftrieb : 1301 Kinder , darunter 102 Ochsen, 144
Bullen , 1035 Kühe , Färsen , Fresser , 2359 Kälber , 3256
Schafe (Lämmer u. Hammel), 5442 Sehw'eine. Markt-
verlanf : Binder : glatt , 25 Ochsen, 16 Bullen , 17 Färsen
3 EM höher , Kälber und Schweine : glatt . Schafe:
ziemlich glatt . Preise : Ochsen: a), b) nnd c) 42, d)
40—42, Bullen : 42, Kühe : a) nnd b) 42. e) 38—42, d)
26—37, Färsen : 42, Fresser : 40—42, Kälber : Doppel¬
lender bester Mast 90—110, andere Kälber : a) 75—82,
h) 64—73, c) 54—G2, d) 42—52, Lämmer nnd Hammel:
al ) 60- 61, hl ) 56- 59, b2) 50- 55, c) 51—55, d) 35- 50,
Schafe : e) 44- 45, f) 39—43, g) 30—38, Schweine : al ) n.
a2) 54■/., h) 521/., c) SO1/., d) nnd e) 481/., Sanen : glj
52V., g2) 48V..

Der Markt vom 24. Dezember wird anf den 23. De¬
zember nnd der vom 27. auf den 28. Dezember verlegt.

Sclilachtviehpreiscan deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts-

preise für 50 kg
Lebendgewicht inRM Zahlder

Märkte

1935
Nov.

28 .—2. 4 . - 9. U .—Itt, 18. - 28.
Ochsen, vollfl . (b) 15 40,9 41,2 ' 41,2 41,0
Kühe, sollfl . (b) 15 39,8 40,1 40,4 40A
Kälber , mittlere (b) 15 66,6 67,9 68,1 67,6
Schw .,100 -120 kg (c) 15 51,6 51 .6 51.6 51,6
GhlGago, 26. n . Schweine.
leich .n.Pr . 9.20 Ileich.h .Pr . 9.20 (Zufuhren 1900t
schw.n.Pr . 0.50 Ischw.h.Pr . 9.55 (im Westen 760C0

Seefische
Bremen, 26. November (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte  am 25. 11. in Vegesack: DL Meise,
7. Eeise , 392 Kantjes . DL Wellgunde, 6. Reise, 445
Kantjes . In Leer : DL Alma, 5. Reise, 556 Kantjes.
DL Caroline , 7. Eeise , 493 Kantjes . DL Arnolde,
5 .Reise, 658 Kantjes . DL Leda, 5. Eeise, 593 Kantjes.
— Insgesamt 6 Schiffe mit 3147 Kantjes.

Sämtliche Logger legen auf.
Salzheringe

Am 26. Nov. landeten in Wesermünde 14 Dampfer
mit Insgesamt 1 894 400 Pfund frisohen Seefischen.

Davon brachten ans der Nordsee drei Dampfer 114 700
Pfund , meist Seelachs und kleinen Schellfisch , ans
der Ostsee ein Dampfer 30 800 Pfund gemischte Fänge,
aus Island vier Dampfer 519 400 Pfund , hauptsächlich
Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau , von der Bären¬
insel ein Dampfer 207 700 Pfund , meist Kabeljau,
Goldbarsch und Seelachs , aus der Barentssee fünf
Dampfer 1 021 800 Pfund , meist Kabeljau und Schell¬
fisch . Die Anktionspreise erfuhren für alle Sorten
Aufbesserungen . Bäreninsel : Kabeljau I 7V«—7Vi, II
7—7Vs, HI 61/*—6’/*, , Goldbarsch 8—87», Ansternfisch
4*/*—6'/i. Barentssee : Schellfisch I 12—16Vi, II TV*
bis 117«, III 5Vi—77*, Kabeljau I 67*—7>/t, II 67*—7’/.,
III 572—6’/*, Goldbarsch 7‘/i—10’/*, Ansternfisch 6—8V1.
Island : Schellfisch I 27*/z—33*/*, II 13'/*—I6V1, Kabel¬
jau I 7Vi—12Vt, II 7Vi—101/*, Goldbarsch 6Vj—9V*. Leng¬
fisch 8V1—8V1, Seelachs 7*/*—8S/*, Austernfisch 6*/*—8’/*.
Nordsee : Schellfisch V ll 1/:—15V*, Kabeljau I 25V*—28,
II 15—17, III 7—81/*, Makrelen I5V»—171/*, Seelachs 8Vj
bis 9Vi, Wittlinge 9V:—IO3/*, Heringe IO1/*—19V*. Ost¬
see: Schellifsch I 41—46V*, II 35’/*, III 18V*—291/*, Ka¬
beljau I 9*/*—101/*, II 6V1—6’/*, III 4, Wittlinge 9’/*—IO1/».

Heringsanlandungen der Loggergesellschaften . In
der Woche vom 18. bis 24. November wurden nach
der Statistik der DHG. durch 15 Schiffe 7043 Kantjes
gelandet . Die Total  anfuhr der deutschen Logger-
geselischaften betrug bis einschließlich 24. November
in 952 Reisen 641 850V» Kantjes gegen 580 687V» Kantjes
ln 925 Eeisen in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Kolonialwaren
Hamburg , 26. November

Gewürze: Stetig hei unveränderten Preisen.
Hülsenfrüchte : Lokoware weiter laufendes Bedarfs¬

geschäft nach dem Inlande . Preise unverändert . Im
Oi'f.-Geschäft b’lieh es weiter still.

Gctrooknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : Am Hamburger Markt blieb es bei nominell

unveränderten Preisen weiter sehr ruhig . Neue Müh¬
lenofferten dürften voraussichtlich erst gegen Ende
des Jahres erfolgen.

Von den fernöstlichen  Eoh -Reismärkten
liegen ruhige Meldungen vor . Greifbare Ware liegt
an den Ursprnngsplätzen stetig , dagegen konnten
sieh die Forderungen für neue Ernte nicht ganz
behaupten , zumal von den großen Abnehmern Zu¬
rückhaltung geübt wird . Selbst China bekundet kei¬
nerlei größere Kaufneigung für neue Ernte . Von
Burma  wurden bis znm 13. November 0,51 Mill t
nach Europa , 1,54 Mill. t nach Vorderindien und 1,07
Mill . t nach anderen Ländern verschifft , so daß von
dem gesamten Ausfuhrüberschuß von 3,2 Mill. t nur
nooh 80 000 t verbleiben.

Eohkakao : Stetig . Preise unverändert . Der Bedarf
„“ 6n. Fabriken für die Weihnachtshersteilung

sil *• Koßeekt sein. — Kakaohalbfabrikate:
Stetig hei guter Nachfrage . Preise unverändert

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.
Chicago . 26 . 11. Sdimalz.
Tendenz : k. stet . | März . . 12.37%| Dez. I2.621/.
Januar . . 12.42yo|Mal . . . . 12 .30U(Juli . . . . —
Newyork , 26. 11,

Oele und Feite
Schmalz 13.70
Talg lose 7.00
Bw*saatöl —.—

Dezember
Januar .
März . .
Mai . . .
Terpentin

10.60
10.61
10. 68
10.70
49.75

Newyork . 25. 11. Kakao stetig
Dezember 4.71 (März . . . 4.85
Januar . . 4.76 (Mai . . . . 4 .94

Terp . Sav. 44.76
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 0.S4
Pens .Rohölt .87%02%

IJnH . . . . 6 .04
ISeptemher 6. 12

Kaffee
Bremen, 26. November. Auch heute drehte sich das

Hauptgeschäft um Santoskaffee.  verschiedene
Abschlüsse wurden getätigt zu für Deutschland be¬
willigten Preisen . Im übrigen verkehrte der Markt
m ruhiger Haltung . Auch das Inlandsgesehäf -t war
fast ausschließlich auf Santoskaffee eingestellt . —
Von den kaffeeerzeugenden Ländern lagen keine
neuen Anregungen oder Offerten vor . Der Grundton
des Marktes bleibt fest.

Hamburg , 26. November. Offerten von drüben nn-
verändert . Fiir Loko-Kaffees zeigte sich weiter be¬
friedigende Nachfrage des Inlandes . Preisverände¬
rungen sind nicht zu verzeichnen.

Hamburger Kaffeetermlnbörso. Nicht notiert.

Newyork . s?6. U.
Tendenz : fest
Santos 4
Dezember ?. /7
März . . . 7.95
Mai . . . . 8{8.öl

Juli . . . . 8 .02
SeptembeT 8.05n
Tagesums . 42000
Rio 7 6.37
Dezember 4 70

März » .4.90/91*
Mal > . . . 6.04n
Juli . . t . 5 .15n
September ß*24n
Tagesnms . 2 1000

Zncker
Magdeburg , 26. November . Zucker . Gemahl . Melis

für November 31.40, 31.50, für November/Dezember
31.40, 31.45, 31.50. Tendenz : Ruhig.
,Newyork. 26. 11. Kohzudtei -.. willig
Juli . . . .JU8/lS*|Dezember 2.24/26*| Mäiz * .2.11/12*
September 2.22/23*fjanuar . .2.09/10*|Mai * -. , ,2.14/15*

•) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 26. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer pTomi
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung de
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernofciz 5ÜVa R]
für 100 kg.

Origmalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcke!
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- ode
Dratotbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 26
Feinsilber (1 kg fein) 53V*—56*/« RM.

Standard -Biet für Nov. 22Ve nom. RM für 100 kj
Berlin , 26. November . Der Londoner Goldpreis b'

trägt am 26. November für eine Unze Feingold 140s
11 d gleich 86.5581 RM, für ein Gramm Feingold den
nach 54.3669 Pence gleich 2.78290 RM.

Hamburg , 26. Nov (Richtpreise des Vereins d(
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber promi
58 B 55 G, Hüttenrohzrink 21 nom. B 21 G.

Hamburg , 26. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfe
draht 44—46, Sohwerkupfer 4B,/z—45’/*, Rotguß 45;
?,19 «^ l/4»,. ScilW6rmes5illff 30—32, Leichtmessing 23:
bis^ 1/*, Messingspäne 29*/*»—31V*, AJtzink 121/*—13V4, Al
fl©1- 19—20. Die Preise verstehen sich in RM ft
100 ku ja naoh Beschaffenheit . Menge und Lageroi

London, 26. November,
Kupfer(per Tonne) £

Tendenz : stetig
Standard per Kasse 361/*—*/iS

do. 3 Monate SS»#—’>/»*
do. Settl. Preis 351/*

Electrolyt So1/.—*/.
best selected 38»/.—391/»
strong sbeets 66
Elektrowircbars 39’/.

Zinn (per Tonne)Tendenz: stetig
Standard per Kasse 231 - zß2

do . 3 Monate 211’/• - */■
do . Settl . Preis 221V»

Banka • 2221/»
Straits • 223’/a

Blei (per Tonne)Tendenz: fest
ansl . pr. Offiz. Preis lb1/«
do . pr. tnoffiz . Preis lS ’/sverk.
do . entf . s . oft . Pr. 181/«
do . entf .S. Inoff . Pr. 18'/« - >/«
do. Settl . Preis'

Zink (per Tonne)
Tendenz:

gewöhnt , pr. offlz .p.
do . pr. Inofflz . Preis
do . entf . S. oft . Pr
do. entf . s . Inoff . Pr.
do. gew . Settl . Preis

181|b

ruhig
16‘/B

16>/a k
16’/ib

16>/s—V*
l&lo

100

79- 8
50—5

12«A
it1;.

Aluminium (p. To .)
Inland *
Ausland •
Antimon Regula,

(per Tonne)
Erzeuger -Preis*
chlnes . per *
Quecksilber*

(per Flasche)
Platin * (p. 20 Ounc.)
Woltramerz e. If. t.*

(sh per Einheit ) 84—8
Nickel , Inländ .*

(per Tonne ) 200—5
do. Ansland * (p. To.) 200—2
WelBbl. J. c . Cokes 18/9 -19/
20z24f .o .b.Swansea*
(sb . p.box ol lOSlbs)
Kuplersulphat 16—16
f. I. b.* (per Tonne)
Cleveland OuBelsen
Nr. 3 , l .o .b. Mlddles-
borongb * (sh . p. To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Llelernng Ounce
Gold (sb and pence

per Ounce)
Amtl. Berlin . Mittel¬

kurs I. d. engl . PId.
•Inaktive Notierung

70

29’/,,
2S•/*

140/]

12 .

London, 26. November . Heute wurde Gold im W,
Ä ^ , 543 00“ Pful »ä Sterling zu etaem Pr‘

Si d-f ro U??e feln T6r 3anft . Die Bank
tv hD, 1 jr6?* B6stand an Barrengold ern

um 292 572_Pfund Sterling erhöht.
vmw» oi K. 26 11
El.Kup. 1. ß.651 |Blei loko
3090 Tage 6.65b Zink loko

Zinn loko 51.25 |Silb . ausl,
4.Eo
4.85

65.37
Weißblech 5.25
Roheis.N.2 V2.9S
ßoheis .N.2 1̂*00
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Die Börsen
Gut behauptet

Hamburg , 26. November . Nach einem sehr
Fähigen und leicht unregelmäßigen
.vormittagsverkehr eröffnete die Börse in gut
behaupteter Haltung . Besonders interessierte
der von uns gestern gemeldete Großauftrag des
Unilever-  Konzerne an deutsche Werften.
Am Montammarkt hielt das Geschäft sich in
engen Grenzen . Von Elektrowerten fielen Sie-
ipens mit einem Verlust von '/e °/o auf . AEG.
und Schuckert konnten sich dagegen gut be¬
haupten . Banken geeehäftslos . Bremer Straßen¬
bahn wurden zu 85V« gesucht . Am Schiff-
fahrtamarkt  waren Hapag und Lloyd bei
kaum veränderten Kursen vernachlässigt . Von
Binnenschiffahrtsanteilen fanden Bremer Schlepp
Zu 62 und Unterweser zu 50 Beachtung . Die
nichtamtlichen Hansa -Dampf befestigten sich
weiter auf 72V4 (plus % °/o) . Nordsee war nicht
ganz gehalten . Von Bremer  Papieren gingen
Bremer Silberwaren auf 165 (minus 1% ®/o) zu¬
rück , während Norddeutsche Steingut einen Ab¬
schlag von 1 % erlitten . Die unnotierten Fische¬
reiwerte waren gut behauptet , ebenso Deschi-
mag und die Hamburg -Bremer Versicherungs¬
gesellschaften . Bis zum Schluß blieb es ziem¬
lich ruhig . Am Markt 'der festverzins¬
lichen  Werte wurde Bremer Altbesitz zum
.Vortagskurs Geld genannt

Uneinheitlich
Hannover , 26. November . Der Aktienmarkt

war überwiegend etwas schwächer.  Ilse-
der Hütte verloren 1 %, Eisenwerk Wülfel
1% */o, auch Dampfkessel Wilke blieben V<%
niedriger angeboten . Vorwohler Cement waren
1V » höher mit 91 gesucht , während die Umsätze
in Hannoversche Straßenbahn zu behaupteten
Kursen getätigt wurden . Von Renten  zogen
Provinzanleihen auf 95V2 an , Liquidationspfand¬
briefe waren eher schwächer , mit Ausnahme von
Braunaohweig -Hannoversche Hypothekenbank,
die auf 101 anzogen , auch die Anteilscheine
konnten sich bei größeren Umsätzen um weitere
5 Pfg . auf 13,30 RM befestigen . Sonst hatten
noch Kommunalschuldverschreibungen und
Steuergutscheine erhöhte Umsätze aufzuweisen.
Von Industrie -Obligationen erholten sich Me¬
chanische Weberei Linden nochmals um 1 °/o,
während Lindener Aktien -Brauerei auf 102 % zu¬
rückgingen . Im Freiverkehr  nannte man
Burbach mit 47 bis 49. Schlußgeschäfts-
1‘o 8.

Uneinheitlich — Schluß sehr still
Berlin , 26. November . Die Börse ' eröffnete in

uneinheitlicher , indessen nicht unfreundlicher
Haltung . Nur in einzelnen Werten waren leb¬
haftere Publikumskäufe zu beobachten . Fester
lagen Linoleumaktien unter Hinweis auf die
'Ausfuhrsteigerung in diesen ' Fabrikaten , wobei
Conti -Linoleum mit plus % % die Führung
hatten . Im' Verlauf  setzte sich eine bessere
Tendenz durch , wenn auch die Umsatztätigkeit
weiter eng begrenzt blieb . Buderus waren um
V<°/(i, im gleichen Ausmaß etwa auch Hösch
erholt . Mannesmann gewannen nochmals V4V0.
Sehr fest lagen Ilse -Genuß scheine , die nach Aus¬
gleich der anfänglichen Einbuße von iU % noch¬
mals 1 % gewannen . Chemische von Heyden
holten 1/«°/o des Anfangsverlustes wieder auf.
Farben ermäßigten sich dagegen auf den Er-

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,285 ( 12,285) RM.

Öffnungskurs von 149Vs. Gegen Schluß  wurde
das Geschäft außerordentlich still,  so daß nur
für eine ganz geringe Anzahl der fortlaufend

C"mdelten Papiere eine Schlußnotiz zustande. Farben gingen mit 1491/«, d. h. gegenüber
dem Verlauf wieder etwas erholt , aus dem Ver¬
kehr , während sich Reichsbankanteile erneut auf
179% ermäßigten . Nachbörslich kamen Umsätze
nicht mehr zustande.

Am Kassa  markt lagen die per Kasse gehan¬
delten Bankaktien - überwiegend fester , von de¬
nen DD -Bank und Commerz -Bank je Va'/o, Han¬
delsgesellschaft % % gewannen .Von Hypotheken¬
banken ermäßigten sich Westboden um 1%,
Rheinische Hypotheken um 3U,  während sonst
meist Besserungen von */s bis % %> eintraten.
Von Steuergutscheinen  gaben die Ab¬
schnitte per 1938 um 8 Pfg . nach.

Am Renten  markt blieb es sehr still . Hypo-
theken -Pfandbriefe und Kommunalobligationen
wiesen kaum nennenswerte Veränderungen auf.
(Hannoversche Boden plus V4, Rhein .-Westf.
Boden -Liqu .-Pfandbriefe plus Vs °/o) . Stadtan¬
leihen lagen freundlich , aber auch hier kam das
kaum in Kurebesserungen zum Ausdruck . Von
Provinzanleihen sind Hannoversche mit plus
Vs '/o zu erwähnen . Am Markt der Länder¬
anleihen gewannen 28er Mecklenburg -Schwerin
27% Pfg ., 33er Bayern % Vo. Die neuen Reichs¬
postschätze zogen nach der gestrigen Einbuße
wieder auf pari an. Von Industrieobligationen
fielen Arbed mit plus 7/s und Leopoldgrube mit
minus ’/. tyo auf . Bemerkenswert lagen wieder
die zertifizierten Dollarbonds,  wobei man
auf den zunehmenden Druck auf die Valuten
des Goldblocks hinweist . 6proz . Preußen zogen
bis auf 61, die 7proz . Dt . Giro auf 61Vs an.
Privatdiskont unverändert 3 %.

Still
Frankfurt , 26. November . An der Abendbörse

herrschte weiter völlige Geschäftsstille , da die
Bankenkundschaft und die Kulisse nicht aus
ihrer Zurückhaltung heraustraten . Die Grund-
stimmung  war aber keineswegs un¬
freundlich.  Die Berliner Schlußnotierungen
waren fast allgemein gut behauptet . Farben
wurden mit unverändert 149V« notiert . Am
Rentenmarkt zeigten zertifizierte Dollarbonds
nach der lebhaften Aufwärtsbewegung des
Mittagsverkehrs eine Beruhigung , 6proz . Preu¬
ßen stellten sich auf 61Vs (6IV4) , 7proz . Spar-
Giro auf 60% (61%) , Deutsche Altbesitz , Zins¬
vergütungsscheine sowie späte Schuldbuchforde¬
rungen lagen still und unverändert . Die Grund¬
stimmung blieb auch später freundlich , nennens¬
werte Veränderungen traten aber nicht ein . Nur
ganz vereinzelt waren die Berliner Schlußkurse
nicht behauptet . Das Geschäft erfuhr ebenso
wie am Rentenmarkt keine Belebung . Die Nach¬
börse blieb ohne Umsätze . Farben wurden mit
etwa 1491/« genannt.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 26. November
4•/» Nederland1934
4*/a Nederland1931
7»/. Dtsch. Rijks.
1949 (Daves)

SV«*/« Dtsch. Rüks.
1965 (Young)

Vh  Bremen1935
6•/« Preußen Obi. 52
Vit  DresdenObi. 45
Vit  Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950

Vit  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947

Vit  Pr . Pfdbrf.-Bk.
PIdbrf. 1953

Vit  Pr. Z. Bod.-Kd.
Pldbrl. 1960

Vit  Dtsth. Katlsynd.
Obi. S. & 1950

Vit  Cont. Gummiw.
A. G. Obi. 1956

6'/« Gelsenkirchen
Goldnot 1934

BViHarp. Bergb.-Obl
m. Opt. 1949

SVt I . Q. Farben
Ohl. 1945

Vit  Mltteld. Stahlw.
Obi. m. Opt 1951

67V«
971)14

2i»/a-V4
19>/417
19

41»),

33

23»/,

Vit  Rheln.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. PId. 53

Vit  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 19»/a

7•/. Rh.-Wstf. E. Obi.
5iähr. Noten 20'/.

7*/. Siem. & Halske
Obi. 1935 —

Vh  Verein. Stahlw.
Obi. 1951 24

6‘/i'/> Verein. Stahl.
Lit. C. 1951 lÖB/a

Vh  Rh.-Wstf. Elctr.
Obi. 1950 39*/*

6’/. Phoenix Gnld.-
Obi. 1960 258/4

6V.Siem.-H.0b.2930 37V»
6'/. R.W.E.,0b.l927 198/n
AmsterdamscheBank 109l/a
RotterdamscheBank —
Dtsch. Rijksbank 47V*
WintersballA.-G. —
Aleem. Ktmstzllde 261/e- V*
Aast. Rubb-Cult. Ml].103- 108»»
Ndl. Scheepyrt. ünie 46' /«- 47
Muell.-Co.Wlnstd.Pr. —
Montecatlnl 86
DL Kelehssdralden-
forderunsen

Lebhaft
Amsterdam , 26. November . Obwohl die Auf¬

wärtsbewegung der Kurse in Wallstreet gestern
eine Unterbrechung erfahren bat , zeigte sich in
Amsterdam für amerikanische Werte noch immer
einiges Interesse . Das ■Geschäft bewegte sich
naturgemäß in ruhigeren  Bahnen . Lebhaf¬
teres Geschäft hatten HVA ., wobei sich erneut
ein mehrprozentiger Kursgewinn ergab . Auch
verschiedene weniger gehandelte Sorten wurden
höher bewertet . Die Meldung , daß die Nivas
erneut größere Mengen verkauft habe , fand gün¬
stige Aufnahme . Lebhafter gehandelt wurden
Kgl . Petroleum , die ihren Kursstand stärker
bessern konnten . Schiffahrtsaktien wurden bei
geringen Kursveränderungen kaum umgesetzt.
Tabakaktien gleichfalls weniger gefragt . Kaut¬
schuk - und Industriepapiere vernachlässigt.
Festverzinsliche Werte gut behauptet.

Schwach
Newyork , 26. November . Bei nicht ganz ein¬

heitlicher Kursgestaltung war die Grund¬
stimmung erneut schwächer . Angesichts der

Vorgänge in Europa blieb die Unternehmungs¬
lust gering , obwohl man die Entwicklung
in Frankreich nicht für bedrohlich
ansieht . Infolge Gewinnmitnahmen war die
Grundstimmung bereits bei Eröffnung schwä¬
cher , zeitweise machte sich eine Erholung gel¬
tend . Vielfach waren Kursabschläge bis 4 Dollar
zu verzeichnen . Die Börse schloß allgemein
schwach.

Berliner Devisenkurse
lelegraphuche

51 79 26. November 25. November
Auszahlungen- O 4)>unt

Gl' Ici Brief Geld Brief

Ägypten 1 äg. Pt.
Argentinien1 P.-P.

20,963
1,782

12,6/
0,681

12,tO
0,686

Belgien 100 Belga 81,- 42,03 42,11
i Brasilien 1 Milreis 13,322 0,189 0,141
; iBulgarien 100 Lev. 81,— 3,047 3,05H

Canada 1 k. Doll. 4,58 2,461 2,465
V: Dänemark 100 Kr. 112,60 54,79 54,99

ß Danzig 100 Guid. 46,80 46,90
2 England 1 Pfand 20,42 12,27 12,30
4 Estld. l00estn .Kr. —— 67,93 68,07
4Vs Finnland 100f. M. 81,— 5,405 5,415
6 Frankreich109 Fr 81,- 16,36 16,40
7 Griechenld 100D 81,-

168,74
2,363 2,357

3i/t Holland tOO Guld. 168.03 168,37
__. Iran 100 Rials 14,04 14,06
61/* Island 100 isl. Kr. 112,50 55,U2

20,13
55,14

5 Italien 100 Lire gl - 20,17
3.65 Japan 1 Ten 2.092 0,714 0,716
6l/s Jugoslav. 100 Din. 81,- 5,634

60,92
5,646

6 Lettland lOOLatts —,— 81,08
., Litauen 100 Litas —t— 41.60 41.68
BV* Norwegen 100 Kr. 112,75 61,60 61,72
3V» Österreich100 Sch. 59,07 48,95 49,06
6 Polen 100 Zloty —,— 46,80 46,90
oVs Portugal 100 Esc. 463,67 11,13 11,15
6 Rumänien 100 Lei —— 2,488 2,492

63,872V» Schweden 100 Kr. 112,50 63,25
2Vt Schweiz 100 Fr. 81,- 50,29 8U,4ö
& Spanien 100 Pes. 81t- 33,88 33,94
3V* Tschech. 100 Kr. 86,-

18,456
10,265 10,285

7 Türkei 1 türk. Pfd. 1.976 1,980
4 Ungarn 100 Pengö —,— —

1 1̂267 Uruguay 1 Gold*P. 4,34 1,124
Ws V.St.v Amerika1D 4.19t 2,486 2,490

12,57 12.60
0,070 0,688

43.02 42,10
0,139 0,141
3,047 3,053
2.462 2,466

54.80 54,90
46.60 46,90
12,27 12,30
67,93 68,07
5,405 5,415

16.86 16,40
2,353 2,357

167,98 168,82
14,04 14,05
55.03 55,15
20.13 20,17
0,712 0,714
5,634 5,646

80,92 81,08
41.60 41,68
61.61 61,73
48,95 49.05
46.80 46,90
11.13 11,15
2,488 2,492

63.25 63,37
80,32 60,48
33.87 33,y3
10.26 10,28
1,976 1,980

I ljll9 1*121
l 2,4-6 2,490

Im internationalen Devisenv er kehr ißt infolge der
von amerikanischer nnd englischer Seite erfolgten
Stützungsmaßnahmen zugunsten des französischen
Franc eine gewisse Beruhigung unverkennbar . .Das
ändert indessen nichts an der anhaltenden
Unsicherheit der französischen Wäh¬
rung , da die politischen  Meldungen eine
kaum zu überbietende Hochspannung  in
Frankreich erkennen lassen . Der Kursstand des
Franc konnte bei weiteren Goldabgalben anf gestriger
Baeie gehalten werden . Die Züricher Notiz stellte
eich anf 20.38 nach 20.371/*, die Amsterdamer auf 9.74
nach 9.741/*, die Londoner auf 74.97 (unverändert ). Von
den übrigen Goldvaluten war der Gulden , wie schon
aus der genannten Notierung hervorgeht , etwas
fester . Der Schweizer Franc war gehalten . Von den
angelsächsischen Valuten war das Pfund unwesent¬
lich leichter , was indessen mit den starken Franc¬
stützungskäufen zusammenhängt . Der Dollar errech¬
net ©ich auf Vortagsbasis . Im Verlauf lag das Pfund
sehr fest . Pfunde -Jvabel stellten sich auf 4.94Vunach
4.93B/ie, der französische Franc wurde in London mit
75.07 nach 74.97 notiert.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,26 .11.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59.B0
7.30»/e

H8 . 00
9.733/4

25.01
47.76

20 . 20
36.70
32.66

Stockholm 37.66
Wien —
Budapest —
Prag 6.12' /i
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors —
Privat- „diskontsati 3—3' |«
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Ottlz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsg.
Termlnsätzr
Plund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

1
3

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskan
Rumänien
Istanbul

26. 11.
493.81
498.76
730.26
74.97
29.203/4
12̂28
15.28' />
36.18
22.40
19.391/,
19.90' /,

110 . 12
227.00
119.50
28.00

217.00
400.00b
570.25
635.00 ■
614.00 t

Athen 521.01»B
Wien 26.43
Lettland 16.12
Warschan 26.28
BuenosAires15.00B
Rio Janeiro 4.12b
Alexandria 97.50
Hongkong 1/550
Shanghai 1/256
Yokohama 1/200
Australien 126.001
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo 21.76
Valparaiso —
Buenos aut
London 18.00

Südafrika 100.12.
Tägl. Geld -
Privatdisk. —
Discontd.ßk.
v. England*' —

Rioa. Lond.
P. 90 Tage

Bomba* aut
London

London au’
Bombay

Straltsdollat
(Singapore'

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsa
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongatl-
onssatz füi
tägl. Geld

1/609
1/612

Paris , 26. 11.
London 75.08
Newyor.. 15.19
Belgien 256.76
Spanien 207.25
Italien 122.26
Schweiz 490.76
Kopenhaee334.60
Holland 1027.00
Oslo 378.Of
Stockholm S84.00
Relsinpfor- —

Prag 62.90
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 610.50
Belgrad —
Rioa.Lond. —
Warschau —
Portugal —
Athen —*
Offiz. Bank¬
diskont

Privat¬
diskontsatz —

Tägl. Geld —
Pitrad
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 Mi —

Ueberdurchschnittliche Reichsbankentlastung
Beträchtliche Rückzahlungen derWirtschaft - Geringerer Bedarf an Zahlungsmitteln

Der Ausweis der Reichsbank für die dritte
November -Woche läßt eine weitere kräftige Ent¬
lastung der Notenbank erkennen.

Bei der anhaltend flüssigen Verfassung öes
Geldmarktes hat die Golddiskontbank wie¬
der in erheblichem Umfange Solawechsel be¬
geben und dadurch die Reichsbank entlasten

können.
Nachdem schon bis zur Monatsmitte nahezu
88  v . H . der zusätzlichen Inanspruchnahme der
Reichsbank am vergangenen Ultimo abgedeckt
worden war , haben die gesamten Rückflüsse bis
zum 23. November sogar eine Höhe von 105,8
v . H. erreicht , während sie zum gleichen Vor¬
jahrstermin nur 86,4 v. H. betragen hatten.

Die Abnahme der Kapitalanlage  in der
dritten November -Woche stellt sich insgesamt
auf 77,6 Mill . RM, von denen 60,5 Mill . auf
Handelswechsel und Schecks , 11,0 Mill . auf
Lombardforderungen und 6,7 Mill . auf Reichs¬
schatzwechsel entfallen . Damit belaufen sich
die Bestände der Reichsbank an Wechseln und
Schecks auf 3686,0 , an Lombardforderungen auf
30,7 und an Reichsschatzwechseln auf 0,5 Mill.
RM. Dagegen haben die Bestände an deckungs¬
fähigen Wertpapieren um 0,6 auf 345,7 Mill . RM
und an sonstigen Wertpapieren um 7000 RM auf
315,1 Mill . RM zugenommen.

In absoluten Zahlen liegt die gesamte Ka¬
pitalanlage der Reichsbank mit 4378,0 Mill.
RM nm rund 25 Mill . unter dem Stande vom

Ultimo Oktober.
Entsprechend den Abgaben auf den Anilage-
konten , einem Rückgang der sonstigen Aktiven
um 14,56 Mill . RM und einem Zugang von 50,4
Mill . R.M bei den Girogeldern sind an Noten
insgesamt 116,7 und an Scheidemünzen 32,8
Mill . RM aus dem Verkehr in die Kassen der
Reichsbank zurückgeflossen . Bei den Zugängen
auf den Girokonten handelt es sich im wesent¬
lichen nm solche von öffentlichen Stellen , wäh¬
rend die Giroguthahen der privaten Wirtschaft
nahezu unverändert gehliehen sind . Der Rück¬
gang der sonstigen Aktiven beruht auf einer

entsprechenden Rückzahlung det Betriebskredi¬
tes des Reiches.

Der gesamte Zahlung - mit ^ elumlauf
stellt sich am 23. November auf 5787 Mill . RM
gegen 5939 in der Vorwoche , 5768 im Vormonat
und 5343 am gleichen Stichtag des Vorjahres.
Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen  Devisen betragen wenig verändert
bei einem Goldzugang von 45 000 RM nnd einem
Abgang an deckungsfähigen Devisen von 33 000
RM insgesamt rund 93,6 Mill . RM. Davon ent¬
fallen rund 88,1 Mill . RM auf den Goldbestand
und 5,44 Mill . RM auf den Bestand an deckungs¬
fähigen Devisen.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 23. Xov.
(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

L Goldbestand (Barrengold ) sowie
ln- nnd ansländische Goldmünzen
das Pfand fein zn 1892 RM. be¬
rechnet . . . 88 u7

nnd zwar:
la . Goldkassenbestand . . . , 67 033
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken . 2] 034
2. Bestand an decknngsfäh . Devisen 5436
3a. „ „ Reichsschatzweohseln 510
3b. sonst Wechseln nnd

Sohecks . 3685 997
4. „ deutsch . Soheidemünz. 230 6U
5. „ „ Noten anderer Bank . 1486s
6. „ „ Lombardforderungen 30 679
6a. darunter Darlehen anf Reiche-

schatzweohseln . 13
7. ., „ deckungsf . Wertpap . 345712
8. „ „ sonst . Wertpapieren 315093
9. .. sonstigen Aktiven 701415

Passiva
1. Grundkapital . . . . . . . . 150000
2. Reservefonds

a) gesetzt Reservefonds . , > 71265
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezablnngen . 40261
c) sonstige Rücklagen . . . . 359 668

3. Betrag der umlanfenden Noten . 3797 S64
4. Sonst tägl . fällige Verblndllchk . 717 635
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . —
6. Sonstige Passiva . 281 243
6a. Verbindlichkeiten ans welter¬

begeb. im Inlande zahlbaren
Wechseln EM. . . . . . . . . —

+ 45

— 88
- 6740
- 60499
+ 83711
■+• 3117
- 1095U

+ 690
+ 7
— 14656

- 108381
+ 50 363

+ 1710

Zürich , 26. 11.
Paris 20.38
London 1°.29
Newyork 3.09»/.
Belgien 62.32'/.
Italien - _
Spanien 42.22'/!
Holland 209.30
Berlin 124.50
Vien
ofiiz. Kurs —

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sotla
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

67.10
78.80
76.80
68 .20

12.80
58.20
7.02
2.90
2.46

Bukarest 2.60
Helslngfors 6.73
Buenos Aires 84.62
Japan
Privatdisk.

89.00

Inland 2i/,
Privatdisk
Ansland 8—4

£ per 1 Mt. 8
£ per 3 Mte. 35
t per1ML 2
t per 3 Mte. 8

Kopenhagen , 26.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam

22.40
455.00
182.70
39.95
76.85

146.85
37.15n

307.35
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
HelsingTors 9.96
Prag 18.95
Wien —
WarsCban 86.00

Oslo , 26. 11.
London 19.90
Berlin 168.25
Paris 26.75
Newyork 406.60
Amsterdam273.76
Zürich 131.60
Helsinglors 8.9(
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.86
Kopenhagen89.25
Rom 33.30n
Prag 16.95
Wien —
WarsChan 77.00

StockhoIm,26 .U.
London 19.40
Berlin 158.75
Paris 26.96
Brüssel 66.75
schw. Plätzel27.76
Amsterdam266 00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington394.00
Helsingtnis 8.60
Rom 32.50
Prag 16.60
Wien —
Warschan 74.50

Wien, 26. 11.
Amsterdam364.28
Belgrad —
Athen —
Berlin 216.34
Brüssel 90.96
Budapest —

Prag , 26. 11.
Amsterdam 16.36
Berlin 973.00
Zürich 782.00
Oslo 600.00
Kopenhagen 635.00
Network , 26. 11
Tägl. Geld V*
Bankakz.
90 Tg. Brlel *1«
90 Tg. Geld 7'«
Pt.HWechsel
nledr. Sat2 */»
höchst Satz l

Vechs. ant
Lond Cbl 4.93»/,

Bukarest —
Kopenhagen 118.60
London 26.64
Madrid 70.60
Mailand 43.S7
Newyork 6S8.39
Oslo 133.46
London 119.66
Madrid 330.76
Mailand 195.87
Newyork 24.24
Paris 189.40
Stockholm 617.50

do. 60 Tg. 4.92’/,
Paris ö.ob' /s
Brüssel 16.91' /!
Rom —
Madrid 13.65'/
Bern 32.32
Amsterdam 67.61
Stockholm 25.45
Oslo 24.cu
Kopenhagen -2.05

Paris 35.52
Prag 22.09
Sotla —
Stockholm 137.02
Warschau 101.34
Zürich 174.16

Wien 569.90
Marknoten 726.00
Poln. Noten 463.60
Belgrad 56.6116
Danzig 466.50n
Warschan 455.87
Prag 4.13V4
Wien 18.7^
Budapest 29.65
Belgrad 2.29
Athes 0.04
Japan 28.82
Buen. Aires 32.91
Rio de Tan. 8.33
Berlin 40.231/s

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. November
Bombay und Kalkutta 1.6’/»:, Hongkong 1.51/, nom.

Schanghai 1.2»/», Kobe l .l"/i«. (Telegramm der Song - '
kong Shanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 28.73—28.75. London gegen
Japan 1.1”/», (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Erfolg des nationalen Spartages
Am nationalen Spartag sind hei den öffent¬

lichen  Sparkassen 316 634 gegen im Vorjahr,
rund 291000 Einzahlungen auf Sparbücher er¬
folgt . Davon entfallen 26 799 gegen rund 19 000
Einzahlungen auf neu errichtete Sparbücher.
Die Gesamtsumme der Einzahlungen belief sich
auf 26,7 gegen 28,6 Mill . RM. Der Durchschnitts¬
betrag der einzelnen Einzahlungen stellte sich'
am nationalen Spartag 1935 auf rund 84 RM
gegen 98 RM im Vorjahr . Dagegen hat sieh die
Zahl der Einzahlungen gegenüber 1934 ln die¬
sem Jahr auf 106,6 ‘/o erhöht . Die Zahl der neu
errichteten Sparbücher belief sich 1935 sogar,
auf 142 °/o der entsprechenden Ziffer des Vor¬
jahres . Die Ergebnisse beziehen sich erst auf
rund 90 °/o aller deutschen Sparkassen.

Börsen -Kennziffern . Die' Börsen -Kennziffern
für die Woche vom 18. bis 23. November beliefen
sich für Aktienkurse auf 89,52 gegen 88,93 in
der Vorwoche , für 4‘/2proz . Wertpapiere auf
94,91 gegen 94,92, für Industrieobligationen auf
101,60 gegen 101,51 und für 4proz . Gemeinde¬
umschuldungsanleihe auf 88,46 gegen 88,52,

Goldankanfspreis der Banca d’ Italia
Rom, 26. November . Die Banca d’ Italia Hat

jetzt einen offiziellen Preis für Goldankänfe
festgesetzt . Jedes Gramm wird mit 15,50 Lire
bezahlt . Das Institnt kauft jede Menge' Gold au.

Konkurse ,
Berlin : Reich&bnnd der Deutschen Kürschner , Be*

zirksverband Berlin nnd Brandenburg e. V. in Liqu.
— Breslau : Fa . Louis Freudenthal , Inh . Kaufm . Otto
Schell und Frau Elise Schell geh. Schell. — Dort¬
mund : Witwe des Kaufm . Pauf Wallach * Johanna
geb. Cohen, Inh . d. Fa . Sohönbach & Co. — Dresden:
Kaufm . Horst Walther Fritz Schindler in Dresden-A.
— Frankfurt/Main : Fellner & Ziegler AG. — Frei¬
berg/Sa .: Kaufm . Ernst Walter Bielitz . — Fürth/
Bayern : Fa . Nathan Guggenheim , Textil -Großhandel
u. Japan -Import u. -Export . — Goch: Eheleute Karl
Reuter und Luise geb. Kerstgens in Uedem. — Köln:
Kaufm . Hans Boas in Köln-Klettenberg . — Nord¬
hausern Kaufm . Hermann Hartmann . — Zwickau/Slk.:
Strickwarenhandlung Kurt Hahn.

Vergleichsverfahren
Stade : Kaufm . Ernst Heinsen in Fa , Ernst Hein¬

sen jr ., Warengroßhandlung.

Reichsbanhdiskonf 4 % der Bremer gteiitiMMfcgg iromn 20 . Movemiier
Lombards atz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen
4 Bram. Umtausch
4'/» Lübeck28
5 Dt. Relchsanl. 27
4 da. 34
6 Reichsb. fg. 3S
5 Reicbspost33 1.
4V. da. 34 L
5 Bremer $ kl.
5 da. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

26 . 11. 25 . 11.

87/tL 61*0
03 0 szio

KCVO io : YG
9?2b 07$ G

00. /ü 09.0 O

110 . 10 05 .9B

V\ G 2lJ[bG18.70 18«G
112Yb 112)4b
’i d ( h 1. 9g b
108? b 'C8.62

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4'/. Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 9»g b 04 G

4V> do. 30 940 93gG

Kreditanstaltenund
Kürperschalten

Vit  Oldb. Gsch. v. 25
4' /i do. Kom. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Vit  do.
Vit  do.
Vit  do.
Vit  do.
Vit  do.
Vit  do.
Vit  do.

S. 2
S. 3
U. 3
S. 2
S. 4

P/gG —950
94gO _

Gpibr. S. 5
do. S. 6

- OTgC.
97gO J

Hypothekenbanken
4'/i Dt. SChlfibel. 3
Vit  do . 4
Vit  Hamb. Hypbk. A
4Vt do. B
Vit  do . E
do. DFGHJK
5'/, do. Liquid,
do. Anteilschein

'Vit  LUb. Hypbk. 1
Vit  do . 2
Vit  do . 3 u. 4
Vit  do . 5
Vit  Pr. Ctrbd. 26/27
Vit  do . 28
5’/t do. Llq. 26 A2
do. Anteilsch.
4‘/t Pr. Ctrbd. Bod.
4'/» Obi. 26/27/28
4V« Rh. West!. Bod.

Cred. 4
5'/: do. Liquid.
4'/i Schl.-Holst. Pr.
4Vj  Ldsbk. 1 u. 7
4'/i do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrle-Obllgat.
Br. Tauwerkl. v. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansa v. 26
Nordd. Steing. v. 27

97b O
97 b o97 b c

97 bG 97 bG

3.50G3 .52 b

9.4u0 9 . 4UO

92gO
96G 960

100g o iotgo

101

m 1C1

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

26.11, 25.11•
C8g
8-g491

68
83g489
83g84
79
97

180

ing123

Schlflahrtsaktiee
Br. SchleppsCh.-Qes.
Bugsler-Reedered
Pt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle

Eisenbahn-Aktien
A. 0. tttr Verkehr
Brem. Straßenbahn

62G
130
35
15g

70
1dg
50 G
:-5

63g84
79
96

180
64

111g
123

6?
HO
35ä
7u
17
.‘Ol
35

83%

Dt. Reichsb.-Vorz.-Ä. 1*27|g 122]

Stcuerqutschelne Gruppe tl
fällig am 1. 4 . 1934 1u3 . 7S 1t' 3 .7 ‘.
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 15 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 IV . 10 11" . ro
fällig am 1. 4 . 1937 1t 8 118. 0
fällig am 1. 4 . 1938 1( 8 . 20 108. 20

HamburgerHochbahn
Lüb.-Bflch. Eisenb.
Braunschw. Land. Ei.

Industrie-Aktien
A. E. O.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCern.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-O.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cfgarrenfabrlken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwareufabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

B3»l»
68g

3*

36 35B/8
139 136 G
62G 63%

111
170Q
111
125
101
109
na
151
43
98

136
163
112%147

103
!50
50B

128
90%

*<15
106
146%
V ^
121
208
10>%
ICf*

111
170
Ml
125
101
109
118
151
45
98

136
16l
112%145Ü

103
149%füB

«3%178
9J

114(
106%146
1 3
121
205
V 3B
100

26.11. 25.11.
Schllnck& Cie.
Schuckert & Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G vorm.

J. Hevedke

101
117%87
16
115%
10J

101
117%87
166£
119%1i0

55B 55B

Ver. Werkstätten
WendtZigarrenfabr. 47%

26 . 11. 25 . 11.
05 95

47%
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G. —
Ueu-Guinea-Comp. —
Otavi Min. u. Eis.-G. 18
SchantungHand AG. —

18%

Niedersächsische Börse

97g P7g

96g
>0 g
9 ' g

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

V/t  Hann. Prov. Anl.
R. 15 95g 95

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

4'/> Oidbg. st. Kr. G.
Pfdbr. S. 5 97g 97g

do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 95 95
Landesbanken

Vit  Hann. Ldkr. G.-
PL S. 1 1926

41/» Brschw. Staatsb.
Goidpfbr. R 16

5'/> do. Liqui. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6

Ritterschatten
Vit  Brschw. ritt. G.-
PI. v. 29

Vit  Bremer ritt.
Goldpfandbrief

Vit  Calenbg. ritt.
G.-Pldbr. v. 28

Vit  do . von 1927
Vit  Celler ritt.
Goldpl. C.

Vit  Brem. ritt. Kr.
Feing. PI. 28

5V« Brschw. ritterl.
Liqui. PI.

Stadtschatten
Vit  Preuß. Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
Vit  Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.-
von 1929

5V» do. Llquld.Pfdbr.
do. Anteilscheine
Vit  Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R 7
5'/i do. Liqu. Pf.
R. 15, 1—2

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 1U2 ' 02
6 BuschJaeger Obi. 99 99
6 Conti Gummi Obi. ' 0' g 'o' g

’Ocg
91g

97

97

97g
97g

96

97

97

97

97g
97g

96
97

1COg 100.37

96•/. 96»/„

97 97
IM 100.80
13.30 13.25

1«g 96g
101.9 1C1

87
91
90

101g

103
73

87
91
90

100 .9 101

6 Hackethal Obi. 102g
6 Linden Brauerei

Obi. ' 02g
3 Mech. Linden Obi. 74
5 Prß. Elektr Kohle
Wert In RM1. d. t 17. so

6 Vorw. Zem. Obi. 1'1 11
Sachwerteohr, Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt . (Rogg.)
abg. Pt.

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. PI.

5V» Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. KM
adg. Anl.

6 I 'Menscheid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wüllel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stck. ln RM) 400
HannoverscheZem. 93g
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Gecstemttnder Bank
Hann Bodenkred-Bk.
Verkehrs-Aktien
Hildesh. Peln.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Brschw. Straßenbahn
Marienborn-Beend.

97

101

156
125
89

116
.18

146
130
128
88

10“
187%
:64
?C5
140
61

121%
163
80

93%
79

30
U6%
"'02
16

97

101%

153
125%
89

117%118
403
94

146
131
128
88

mo
186
164
105
140
90

122
163
80
94
79

30
106%
102
76

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
14*% 147% Deutsch. Anl. Ausl. " ■ameihen
79% 79 ScheineNr. 1-90000 11>.62 112.70 Vh  Bin. Goldsch. 26 195.12 95.12
— _ 5"/. Reichsam. 27 100.50 100.5 6°/. do. Verk. Anl. 28 86.75 •8'

105% 105% 4 Reichsanl. 34 97.10 97,50 6*/. Frkft. Schätze — —
Hl Hl 5Wh  Young-Ani. — 103.00
73 73% 4'/. Pr. St.-Anl. 28 107.12 107.17 Oeffentl. Kreditanstalten

4‘/iPrß . Staats R 2 •01.50 101.50 41/* Bin. Pfdbr.-A. 94,5-5 —
52 t2 4' /i Prß. Staats R 1 1’2.30 102.37 Dt. Komm. Auslos.
76% 76% Vit  Bayernv. 1927 98.10 98.00 1 Scheine1 M3.25 '13.12

118 *18 4' /i Brschwg. 1928 95.12 9S.25 Dt. Komm. Auslos.*
100B B Vh  Schutzgebiete 10.25 10 20 1 ScheineII 129.25 129.25

4’/i D.ReiChSp.34 F.l . 10“.20 100.30
V/t  Reichsbahn 99.87 99.90
4' /t Pr. Ldrbk. 1—2 97.50 97.10
V/t  do . 3—4 9'.50 97.50
4'/i do. 5—S 97. 5U 97.£(

Vit  Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

Vit  Old. Staatl. 25
V/t  do. Serie 1 u. 3
Vit  do. Serie2
4'/» do, Serie 4
Vh  do. Serie 5
VU  do. Komm. 1
Vit  do. Komm. 2
Vit  do. Komm. 3
5V» do. Liqu.
Vit  Pr. Ldpfbr. S. 4
Vit  do. S. 11
Vit  do. S. 17—18
V/t  do. S. 21
4V» do. R. 24
Vit  do. R. 25—27
Vit  do. R. 28
Vh  Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
V/t  Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
Vit  Schlesw. Holst.

ldsch. Goidpfbr. 24
Vh  westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

26 . 11. 25 . 11.

97g 97g
97g

97g 97g

- 94g

4'/i Braunschw.
Hann. v. 1929 ot%

Vh  Goth. Grund¬
kredit 4. 5, 5a OS 95

Vh  Hann. Boden¬
kredit 13, 14 WS’le W’Jf

Vh  Meininger
Hypoth. Bank R. 5 90)6 96%

Vh  Pr. Centralb. 28 95 95%
Vh  Pr. Hypoth. 1—3 95^ 95%
4'/« Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50 95 95
4'/i Rhein. Westfäi.

Bdkr. 4, 6. 10, 12 96 96
Vh  SChl. H. ldsch.

A 30 93 92 e
Vh  Berl. Hyp. 15 95 95
Vh  Berl. Hyp. K.

Ohl. 6 93 93
5'/i Pr. Centr. B.

Liquid. IOC* 1CO
Vh  Pr. Pfdbr.

Komm. 20 93* 93%
4'/i Pr. Centr. Bod.

G 24 os% 95%
Vh  do. Komm. 96*

9<%

—
Vh  Pr. Ztrst. R. 19
Vh  Pr. Ztrst. R. 20

96%
96%

Vh  Hann. Landesk.
S 1 9,S 97%

Vh  Hann. Landesk. 97* 97%

Kommunal -Obllgationen

4'/i Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14. 16, 21

1

w 94
Vh  Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93 93
Vh  Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 93 93

Industrie Obligationen
6°/o Dt. Linolwerke
6"h  Klöcknerwerke *>o;% 1'*
6"/* Thür. Elek. L.
6°/* Verein. Stahl.
6e/®Zuckerkredit

Aust. Staatsanleihen
41/* Oest. St. 14
47t Ung St. 13
47* Ung. St. 14
47« Mexik. abg.
57« Mexik. abg.

•K3%
*02. 60v.U'

38
9

8 .95
7 .05

11. 60

103%
10?%
K.ig

48.85
8.90
7.V
11g

1CC*
97

Fällig
1 4.

Alte
Geld | Brief

Poienschä.
Geld / rief

97 97 1935 - - - -
97 97 193ö lOO1/» — —
97 97 1937 — 101»/* —

97X — 1938 90V« — •— —

90*/„ — 1939 — — — —

96% 96* 1940 08V- — 98l/t —
1941 98 — —

94 94 1942 C7‘/e — — —
1943 9 «’T’ l* 96»/» —

90 2 90 . 2 1944 97 9 '*/« 96' |s 97«/.
1945 V7 97»/« — -

93 C2.8 '946 07 9/ »/« — —
■947 97 97 »/« - —

95* 95 . 2 1948 97 97»/« S>6’|8

Steuergutscheine 26 . 11. 25 . 11.
fällig 1934
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch. V K.

113. 75 103. 75
, 107 . 75 117 .75
. 110.00 110.00

1i 8 .7“ 1( 8 .70
1 8 . 12 108 .20
1( 7 . 62 1,7 . 62

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . <5C»/a 67' /,
1946/48 . 661/, 67»| .

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handeisg.
Comm.- u. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oidbg. Landesbank
Old. Spar- u. L.

83S/S 83g
- 107
oSg 68g

68
84g
94

V*
83%

489
77%
84
94%
74

181

94%
111
84%
84

485
77
84
93%

180

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Eiekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigb.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromsdirüd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch Buckau
Maximilhfltte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mltteld. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
ThSrl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstolf
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dtsch.-Ostalrlka
Neuguinea
SchantungHd. AG.

26 . 11.

35*/S

63

111g
11U

76g
88g

100
118
11O’ls
115g
147

-07g 1f«g

139
62

111

'2 ’U
97

94

1%
118
106%
115%

118
123%

73**
86

124®/a
*11%
'65%

86%

— 135%

73% 73%

118%100

*17
10 •
1867J*

138

101
150

10C%
41%
97

M7

127%

139

100
150
98

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. V» Ablösungsch.
6°/« Hoesch Elsen- und

Stahi'RM'Anlelhe
6V* Frledr. Krupp-RM*

Anleihe
Vk  Mltteld. Stahl-RM-A.
7°/* VereinigteStahl-RM*

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrlk
Allgem. KunstzijdeUnle
Allg. Elektrizltäts*Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. B. Bemberg
Tullus Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G
Berl. Maschinenbau

'R iblag)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb. Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp. Hispano S. A-—C

do. do. S. D

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 76 » 11• 25 . 11.

'1S */8 112»/4 112.62 112. 70

Ausg. 03 02 .87 G 102 . 90

10c»/8 103»J* 103.50 103. 62
1C3V« 103V« 103. 12 103. 25

1025/8 '0 ?*/8 102. 60 *02 .75

'•681/« _
528/a 51*/« 52.50B 52 . 01
35»/i 35»/« ■iS,6* •3*. 77
*>6 76 76 . 00 76 .00

117»/*Ci 1175/4G 118. 0 G
Ausg. — 1( 1*25 1 2 . 12
113V« M3V* 113.00 112. iOG
1*1Vs *11i/- 111. ' 2 111 .50
'35V« 135. 37 135. OC
109 119 1<9. 50 110. 25
Ausg- - 193 . 05 -
146 1461/4 '6 . 37 146; 5->
93 t 951/« 93 .00 0 i6 . 25

iü7V« 107V» N-7 . 51 107.62
16 Md1/» 116 50 —

290V> ?92 786 .0CI 280 .CO
_ 284 _

156V» 56V* 156 .50 157. 50

Contlnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab,
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
1. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f ei. Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GeauSsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klßckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metaügesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln&. Koppel
PhoenixBergb. u. Hütt.
polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.

»ein Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektriz.
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenbofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof(vorm.

LeonhardTletz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrie
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg Lokalb. u Kraffw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A
Hamb. Amerika Packetf
Hambg. Südam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen o. Eisenb

Anfangs-Kurs
129V«
90l/s

127
1C2J/a
128V4

Schluß- tinheitskurs

1871/*

117
1111/«
111
132l/>
8P1/*

113
1C21/:

121«/«
10Z*,fc
128

%6
83*j8
87

125l/*
77

125l/i
81l/*

114V«
121»/«
21*/8
94
791/*

118V<

1CÖ*/«

76*/*

2C9

Ausg.
112V«
18b
34»/«

131
117l/s
112

Ausg.
72

20t B

•’ö»/«
124
45

2*7ls
122
V&li

'8
838/6117*/
•i.’le
'5>/*
*C»/4

Kurs 26. 11. 25. 11.
120/. — 128.50
PC»» 90 .50 90 .C0
— — 107.75

127 127 .50 125.50
1C2*/4 102. 62 102.75
128V« 129 .0 B '28 .75
— 136.50 •>37 .25
— — —
—- — K2 .25

187t/, — '86 .50
— 186r00 186.CO

117 — 119. 00
111V« '11 . 1 G 110.62
111»/. —
A321/» 132. 75 '31 .37
89t/s — —

M01/* 149. 2 G 149.75
113 113 .37 113-37
602*/* 102.25 1C2.25

—

172»/4 122 .37 122.25
1C25/8 1C3. C0 1( 3 .25
128llt 128 .00 128.C/G
— 115. 2 ü

1C6 1C6.C0 *05.(0
83V4 83 . 120 83.C0
öy 86 .50 86 .25
— 80 .25 _
— 162,60 161.00

126»/4 126. 5U 176,25
77 76 .75 77 .CO
— —

1251/» 125 . 00 ^27. 12
S17/a 81 . 75 81 .75

114 114.25 '14 .CO
121V* 121. 25 122,C0
21V4 21 . 75 21. 50
94 94 . 12 94. 37
79*/« 79 .75 79 . 00

118i/a 117. 75 117,87
681/8 68 .( 00 67 .50
— 165. 50 _

1C6»/4 1C6.50 ■>07 .00
— —
— '83 . 25
76»/4 76 .50 76 . ' 2
— — —
—

2C9 708 .25 2C9. 0G
— —

102»/i 103 .50 1( 2 .25
Töi l* 126 .12 125.25
112l/« '12, ( 0 112. 75
ieö '•87 . 50 _.
345^ 54 . 50 34. 75

'37 . CO 137.25
131V* 131. 12 131.C0
11?v>
1017|e

117. 75 117.25
IC2 .00 1C1.62

166 •>64 .75 166.75
99V« 69 .50 99.12
72 72 .a

2lüB 2vO. CC. TfC.CO
— '23 .50 123. 12
761/; /6 .62 16.25

1^4 *24. i0
145 144 .50 -

^5 . 87 25.50
122 121. 00 111.25
l - i/ 1 ' 0 . 25 109.00

1M «( 0 114 00
/ ’ 11 *80.OU 181.00
-3V 83 .75 83 .37ß

117 117. 50
'2 .87

■■18.&
1V2.87

«1 15.0CG
'a5 £0

'5 .Ü G
25 .50

■<6 .300 17.CO
'8 . 25 —
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